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Liebe Lehrerinnen und Lehrer,

vielleicht wird das Jahr 2022 als historische Zasur in die Geschichte eingehen. Russ-
land hat die Ukraine angegriffen und fihrt einen unbarmherzigen Krieg gegen die
Menschen in diesem Land. Dieser Krieg richtet sich auch gegen uns, gegen unsere
demokratischen Werte und die Menschenrechte. Selten zuvor konnten wir spiren,
wie fragil unser gewohntes Leben ist und wie wichtig es ist, zusammenzustehen,
Solidaritat zu Uben und unsere Demokratie zu verteidigen - nicht nur gegen duBere
Bedrohungen, sondern auch gegen demokratiefeindliche Tendenzen in unserer
eigenen Gesellschaft. Flr Sie als Lehrkrafte, aber auch fir uns Medien liegt darin eine
besondere Verantwortung.

Die Vermittlung von Medienkompetenz ist dabei ein wesentlicher Baustein. Wie ge-
hen wir im Alltag und in der 6ffentlichen Debatte mit Antisemitismus und Hasskom-
mentaren in den sozialen Medien um? Welche Gegenentwdrfe dazu hat die engagier-
te Netzkultur entwickelt? Wie wappnen wir uns gegen Verschwdérungstheorien und
russische Propaganda? Welche journalistische Verantwortung tragen Reporterinnen
und Reporter in Krisengebieten?

Mit »Medien verstehen« mochte ZEIT fir die Schule Unterrichtsentwrfe anbieten,
um diese Fragen zu diskutieren. In finf Kapiteln haben wir unser Medienwissen mit
13 frei kombinierbaren Unterrichtsvorschlagen verbunden. Wir bieten hierftr Dar-
stellungstexte, Interviews und Schaubilder als Arbeitsmaterialien, dazu Hausaufga-
ben- und Projektideen, Stundenentwdrfe, didaktisch-methodische Kommentare und
Lésungshinweise.

Im ersten Kapitel machen sich Ihre Schiilerinnen und Schiler mit der deutschen
Medienlandschaft vertraut. Das zweite Kapitel widmet sich der Presse als vierter
Gewalt in einem demokratischen Staat. Unser Fokus liegt dabei auf der journalis-
tischen Ethik bei der Berichterstattung aus Kriegs- und Krisengebieten. Das dritte
Kapitel greift die Antisemitismusvorwdrfe des Musikers Gil Ofarim auf und geht
der schwierigen Frage nach Vorverurteilung in der Medienberichterstattung nach.
Drei Artikel zu diesem Thema verdeutlichen beispielhaft die unterschiedlichen
Reaktionen, Standpunkte und Argumentationsebenen der Medien.

Das vierte Kapitel behandelt die journalistischen Darstellungsformen und gibt
Anregungen, wie Sie die ZEIT im Klassensatz einsetzen kénnen. AbschlieBend
beleuchtet das flnfte Kapitel digitale Trends und Tendenzen. Es geht dabei um
russische Propaganda, Fake-News und Verschwoérungstheorien, aber auch um
positive Entwicklungen einer digitalen Zivilgesellschaft, bei denen »Sinnfluencer«
im Netz mit Gleichgesinnten flr eine bessere Welt werben.

In der digitalen Themenwelt von ZEIT fir die Schule unter zeitfuerdieschule.de
bieten wir lhnen zusatzlich eine Plattform mit journalistischen und didaktischen
Inhalten rund um Medienwissen, Politik, Gesellschaft und Berufsorientierung sowie
monatlichen Arbeitsblattern fir die Sekundarstufen | und II. Bei ZEIT fur Lehrer unter
zeit.de/zeitfuerlehrer finden Sie zusé&tzlich ein kostenfreies E-Learning-Paket und
regelmafige Veranstaltungen zur Weiterbildung fir Lehrkrafte.

Gerne kénnen Sie auBerdem weiterhin mit Ihrer Klasse kostenfrei DIE ZEIT im
Klassensatz lesen - ob gedruckt oder auch digital! Ihre Fragen beantworten wir per
Mail an schule@zeit.de. Fir lhre Rickmeldungen und Ideen méchten wir uns herzlich
bedanken und freuen uns auf |hre Erfahrungsberichte, lhre Meinung und Kritik. Ich
winsche Ihnen fir das neue Schuljahr volle Klassenzimmer und viele Begegnungen
im echten Leben.

Herzlich
|hr Giovanni di Lorenzo,
Chefredakteur der ZEIT
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4 INHALT DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23
6 Heftiibergreifender Projektvorschlag: Ein Klassen-Blog zum Medienwissen
7 l. Journalismus und Medien im Wandel
8 Unterrichtseinheit 1: Die deutsche Medienlandschaft
Ein Rundgang durch die deutsche Presselandschaft mit Fragebogen zum eigenen
Informationsverhalten und Schaubildern zu Mediendaten und -trends.
17 Unterrichtseinheit 2: Herausforderungen fiir den Journalismus
Journalismus unter Druck: Wie sichert man die Finanzierung und die Qualitat der
Presse in Zeiten von Digitalisierung und sozialen Medien? Die Klasse kommentiert
kritische Sprliche und entwickelt Lésungsstrategien.
25 Il. Der journalistische Auftrag
26 Unterrichtseinheit 3: Die Rolle der Medien in der Demokratie
Journalismus als »vierte Gewalt« im Staat: die wichtige Kontrollfunktion der Medien,
die Pressefreiheit, das journalistische Berufsethos, die Glaubwurdigkeit der Medien
und ein Fazit von »Reporter ohne Grenzen«.
33 Unterrichtseinheit 4: Journalismus in Krisengebieten
Welche journalistische und ethische Verantwortung hat die Kriegsberichterstattung?
Wolfgang Bauer, Reporter der Chefredaktion bei der ZE/T, gibt Einblicke - und die
Klasse erortert Kriterien flr Qualitatsjournalismus in diesem sensiblen Bereich.
39 Ill. Medienvergleich + Sprachanalyse
40 Unterrichtseinheit 5: Medienvergleich + Sprachanalyse
Drei Artikel zum Antisemitismusvorwurf von Gil Ofarim: Geht die »Empo&rungsgesell-
schaft« mal wieder durch die Decke? Wie halt man es mit der Unschuldsvermutung?
Die Klasse analysiert, wie korrekt journalistische Medien mit dem Thema umgehen.
55 IV. Journalistische Darstellungsformen + DIE ZEIT im Unterricht
57 Unterrichtseinheit 6: Faktenzentrierte Darstellungsformen
Sauberer Journalismus trennt Meinung und Information. Hier lernen die Schilerinnen
und Schler die Merkmale der informierenden journalistischen Textsorten kennen,
interpretieren Beispieltexte und schreiben selbst einen Artikel.
72 Unterrichtseinheit 7: Meinungszentrierte Darstellungsformen
Kommentare kdnnen scharf oder abwagend bewerten, Satiren durfen beien, Rezen-
sionen mussen fair sein: Die Schilerinnen und Schuler vergleichen Kommentar und
Nachricht und verfassen Rezensionen.
78 Unterrichtseinheit 8: Bildhafte Darstellungsformen
Pressefotos, Karikaturen oder Infografiken: Journalismus ist nicht nur Schreib- und
Recherchekunst. Hier geht es um Mediendesign und Bildsprache von Zeitungen,
Zielgruppenansprache und visuelle Konzepte im Journalismus.
84 Unterrichtseinheit 9: Fotojournalismus

Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte: Ist da was dran? Die Schulerinnen und Schler
interpretieren preisgekronte Pressefotos, untersuchen Falle von Bildmanipulation und
gehen als Pressefotograf oder -fotografin selbst auf die Jagd nach dem besten Motiv.

Die meisten journalistischen Medien haben mittlerweile fir Premium-Beitrage eine Bezahlschranke
eingefuhrt. Falls Sie DIE ZEIT im digitalen Klassensatz (www.zeit.de/klassensatz) beziehen, sind alle Artikel
W auf ZE/IT ONLINE freigeschaltet.
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Unterrichtseinheit 10: DIE ZEIT im Unterricht

Auf den Spuren der Blattmacher: Die Klasse untersucht eine Ausgabe der ZE/T mit

ihren journalistischen Darstellungsformen, Inhalten, Ressorts und Rubriken. In einem
Projekt produziert sie eine lokale Zeitungsbeilage.

Unterrichtseinheit 11: ZEIT ONLINE im Unterricht
Digitaler Journalismus hat seine eigenen Darstellungsformen: multimedial, interaktiv,

vernetzt und offen flir Kommunikation. Hier geht es darum, ihre Einsatzmdglichkeiten
abzuschatzen und ein journalistisches Online-Medium zu erforschen.

Digitale Welt

Unterrichtseinheit 12: Influencer-Marketing: #Werbung trifft #Sinn

Influencen - aber mit Sinn: Vertragen sich Kommerz und Nachhaltigkeit? Wie
funktioniert Influencer-Marketing? Wir fragen nach bei Wissenschaft und Wirtschaft
Die Klasse analysiert, wie und flr wen ihre Social-Media-Stars Werbung machen.
Unterrichtseinheit 13: Russische Propaganda im Netz

Fake-News-Expertin Pia Lamberty erkldrt, weswegen Menschen an Verschwérungs-

theorien glauben und warum russische Propaganda so gut in der Querdenker-Szene
ankommt. Die Klasse schaut sich bei Faktenchecker-Portalen um.

Impressum und Danksagung

Aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird an einigen Stellen auf die geschlechtergerechte Sprache verzichtet.
Samtliche Personenbezeichnungen gelten flir jedes Geschlecht.
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Heftiibergreifender Projektvorschlag:
Ein Klassen-Blog zum Medienwissen

Ein Blog, viele Autorinnen und Autoren:
Lerntagebuch, Diskussionsforum und
Prasentationsmedium fiir die Arbeit mit
dem Heft »Medien verstehen«

Bei der Arbeit mit diesem Heft werden die Schiilerinnen und
Schiiler Fragebdgen auswerten, Passanten interviewen, erfor-
schen, wie Blattmacher denken, Reportagen und Kommen-
tare schreiben, Medien im Netz analysieren, kreative Werke
schaffen und eine Menge kontroverse Streitgespriche fithren.
Da liegt es nahe, diese Arbeitsergebnisse, Meinungen und Er-
kenntnisse entsprechend medial aufzubereiten und als Ge-
meinschaftswerk zu prisentieren. Ein korporativ gefiihrtes,
unterrichtsbegleitendes Blog ist ein passendes Medium hierfiir:
Die Schiilerinnen und Schiiler verlassen die Rolle als Medien-
rezipienten, werden selbst zu Medienschaffenden und tragen
so die Verantwortung fiir die Inhalte, die sie veroffentlichen.
Auf diese Weise setzen sie das neu erworbene Medienwissen
praktisch um und erproben aus der Perspektive von Autorin-
nen und Autoren, Redaktionen und Verlagen, was es bedeu-
tet, ein gutes Angebot im Netz zu schaffen.

Arbeiten mit einem
unterrichtsbegleitenden Blog

Das Blog als Ergebnisprisentation

Alle Lernenden konnen fiir das Blog Beitrige verfassen und
ihre Meinung oder ihre Arbeits- und Rechercheergebnisse ein-
stellen. Auf diese Weise ist es auch méglich, die Diskussionser-
gebnisse aus Gruppenarbeiten zu publizieren und deren
Wissen zusammenzufiithren.

Das Blog als journalistisches Medium

Mit einem Blog werden Schreibanlisse auch auf8erhalb des re-
guliren Unterrichts geschaffen und Schiilerinnen und Schii-
ler zusitzlich motiviert, eigene Texte zu formulieren und
journalistische Arbeitsweisen zu erproben. Durch den Tage-
buchcharakter von Blogs kénnen aber ebenso subjektive
Aspekte aus dem Unterrichtsgeschehen einfliefen. Die Klasse
arbeitet dabei im Team als Online-Redaktion: Die Schiilerin-
nen und Schiiler beraten sich in Themenkonferenzen, setzen
cigenstindig Regeln und Kriterien fiir die Beitrige fest und
moderieren die Debattenkultur auf der Plattform.

Das Blog als Diskussionsplattform

Meinungsbilder aus Unterrichtsgesprichen lassen sich mithilfe
eines Blogs protokollieren und festhalten. Die Schiilerinnen
und Schiiler geben sich gegenseitig Riickmeldung zu ihren
Beitrigen, zu Fragen oder Erfahrungen mithilfe der Kommen-
tarfunktion. Ist das Blog zudem offentlich, ist es moglich,
Interessierte von auflerhalb, beispielsweise aus den eigenen
sozialen Netzwerken, in den Erfahrungs- und Meinungsaus-
tausch einzubinden.

Das Blog als Lern- und Projekttagebuch

Mithilfe eines Blogs lassen sich Lernfortschritte dokumentie-
ren. Dabei sind digitale Blogs dynamischer als Lernportfolios
in Printform, da sie laufend aktualisiert und kommentiert wer-
den kénnen — und somit ideal fiir das Thema dieses Hefts sind.

6 Links mit Hilfen fiir die Umsetzung eines Klassen-Blogs
Weblogs kdnnen inzwischen mithilfe fertiger Templates relativ schnell und ohne Programmierkenntnisse
eingerichtet werden, hierzu gibt es mehrere Angebote im Netz, zumeist mit kostenfreien Basis-Baukasten.

e-teaching.org: E-Portfolio
www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/prue-
fungsform/eportfolio

Bob Blume: Blogprojekt mit dem Deutschkurs

(mit vielen Links zu Schilerblogs)
https://bobblume.de/2018/11/04/unterricht-
blogprojekt-mit-dem-deutschkurs (bit.ly/3fdmafs)

rete-mirabile.net: Bloggen mit Schulern -
Organisation und Technik
https://rete-mirabile.net/lernen/bloggen-mit-
schuelern-technik-organisation/ (bit.ly/2VhWpUk)

Bundeszentrale fiir politische Bildung:

In zehn Schritten zum unterrichtsbegleitenden Blog
www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/
werkstatt/245358/in-zehn-schritten-zum-
unterrichtsbegleitenden-blog (bit.ly/3zQ41wu)

blogwerkstatt:

Beispiele fur Unterrichts- und Schulblogs -
verschiedene Modelle
https://lisarosa.wordpress.com/praxisbeispiele/
unterrichts-und-schulblogs/ (bit.ly/315pCg8)

Lehrer-online: E-Portfolio - Anwendungen und Tools
www.lehrer-online.de

Blog-Dienste

WordPress.com: de.wordpress.com

Blogger (ein Angebot von Google): www.blogger.com
Wix.com: de.wix.com

Jimdo: de.jimdo.com

Padlet: de.padlet.com/

IONOS: www.ionos.de

Moodle: docs.moodle.org/311/de/Blog


http://www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pruefungsform/eportfolio
http://www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pruefungsform/eportfolio
https://bobblume.de/2018/11/04/unterricht-blogprojekt-mit-dem-deutschkurs
https://bobblume.de/2018/11/04/unterricht-blogprojekt-mit-dem-deutschkurs
https://rete-mirabile.net/lernen/bloggen-mit-schuelern-technik-organisation/
https://rete-mirabile.net/lernen/bloggen-mit-schuelern-technik-organisation/
http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/245358/in-zehn-schritten-zum-unterrichtsbegleitenden-blog
http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/245358/in-zehn-schritten-zum-unterrichtsbegleitenden-blog
http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/245358/in-zehn-schritten-zum-unterrichtsbegleitenden-blog
https://lisarosa.wordpress.com/praxisbeispiele/unterrichts-und-schulblogs/
https://lisarosa.wordpress.com/praxisbeispiele/unterrichts-und-schulblogs/
http://www.lehrer-online.de
http://de.wordpress.com
http://www.blogger.com
http://de.wix.com
http://de.jimdo.com
http://de.padlet.com/
http://www.ionos.de
http://docs.moodle.org/311/de/Blog
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. JOURNALISMUS UND
MEDIEN IM WANDEL

M) Mehr zu diesem Thema:
zeitfuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus

»Warum sollte ich »Tagesschau« gucken, wenn
YouTluber Politik echt lustiger riberbringenr«

»Uberall ist jetzt eine Paywall. Ist doch kilar,
dass ich jetzt nur noch die News-Feeds der
sozialen Medijen lesel«

»Wenn kdnstliche Intelligenzen Nachrichten
schreiben: Wer programmiert die denn? China,
Russland, Nordkorearz«

»ISt es nicht wahnsinnig ineffizient, tagliche
Nachrichten, die morgen schon veraltet sind und
die ich gestern im Netz gelesen habe, heute aur
einen kostbaren Rohstoff wie Papier zu drucken?«

»ES heilst immer: Diese Zeitung ist mehr rechts,
diese Ist links, jene ist liberal. Ich kriege das gar
nicht mit. Woran erkennt man das?«


http://zeitfuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus
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Unterrichtseinheit 1 Die deutsche Medienlandschaft

Fragebogen zum eigenen Informationsverhalten

B e et e T L LT

o—*_
d 1. Uber welches Medium informieren Sie sich Uiber aktuelle Nachrichten oder gesellschaftliche und politische Debatten?
Fullen Sie Sterne aus (von % = »Nutze ich gar nicht« bis v ¥ % % % = »Nutze ich sehr intensiv«).
Horfunk PR ASASid
Journalistische Medien im Internet PR ASASid
Newsportale (t-online.de, web.de etc.) PR ASASid
Fernsehen (auch Internet-TV, Streamingdienste 0.A.) PR ASASid
Tageszeitungen PR ASASid
Wochenzeitungen oder Nachrichtenmagazine PR ASASid
Soziale Netzwerke PR ASASid
Familie/Freunde 7 7 Y T Y
'd'l """"""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
2. Ordnen Sie die unten stehenden Quellen fir politische Informationen nach Glaubwurdigkeit und Nutzung in das Raster
ein: Radio | Familie | Fernsehnachrichten | Suchmaschinen | Kirchen/Moscheen/religitse Gruppen | Soziale Medien | Zei-
tungen | Vereine | Suchmaschinenergebnisse | Freund*innen | Hilfsorganisationen | Demonstrationen | Schule | Blicher
Von mir haufig genutzt
Eher Weniger
glaubwiirdig glaubwiirdig
Von mir kaum genutzt
'c'(i """""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
3. Falls Sie Nachrichten vermeiden: Welchen Grund gibt es daftr?
'(;l """""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
4. Mirsind im letzten Monat folgende falsche/beleidigende Inhalte im Internet begegnet:
[IHassbotschaften ~ []Extreme politische Ansichten [ Verschwérungsmythen
[IFake-News [ Beleidigende Kommentare [INichts davon
'(;l ' T T T T T T T T T
5. Wie sehr sind Sie an Informationen Gber das aktuelle Geschehen in lhrer Stadt, in Deutschland
und in der Welt interessiert?
[ sehr interessiert [ teils, teils [nicht sehr interessiert [ 1kein Interesse
e
o—_
d

Aufgaben - Fragebogen zum eigenen Informationsverhalten

a) Beantworten Sie den Fragebogen.

b) Schneiden Sie anschlieBend den Fragebogen in Streifen, damit Sie die Antworten zu jeweils einer Frage
sammeln kdnnen. Werten Sie die Fragen arbeitsteilig in Gruppen in Form einer statistischen Ubersicht

aus. Erstellen Sie hierfur Tabellen, Diagramme, Wortwolken oder eine schriftliche Ubersicht.

c) Prasentieren und erértern Sie die Umfrageergebnisse im Plenum.
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Studien zum Informationsverhalten Jugendlicher

1. Tatigkeiten im Internet - Schwerpunkt: Information 2021
Taglich/mehrmals pro Woche, Angaben in Prozent

Vorinstallierte Newsfeeds und -widgets auf dem Handy
Online-Angebote von TV- und Radiosendern

M Haupt- und Realschule
[ Gymnasium

Online-Angebote von Zeitungen/Zeitschriften

Quelle: JIM-Studie 2021, S. 55, www.mpfs.de/studien/jim-studie/2021/

2. Wie Jugendliche die Vertrauenswiirdigkeit politischer Informationsquellen einschatzen
Je haufiger die Nennungen, desto gréBer die Schrift

Internet allgemein

Familie Google Soziale Medien
Schule

Eher Fernsehnachrichten Weniger
glaubwiirdig glaubwiirdig
Zeitungen Biicher Freund*innen
Demonstrationen Suchmaschinenergebnisse

Kirchen/Moscheen/Religiése Gruppen

Radio Hilfsorganisationen/Vereine

Quelle: Sinus-Jugendstudie 2020 - Lebenswelten von Jugendlichen im Alter von 14 bis 17 Jahren in Deutschland, S. 456,
www.bpb.de/shop/buecher/einzelpublikationen/311857/sinus-jugendstudie-2020-wie-ticken-jugendliche


http://www.bpb.de/shop/buecher/einzelpublikationen/311857/sinus-jugendstudie-2020-wie-ticken-jugendliche
https://www.mpfs.de/studien/jim-studie/2021/
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3. Ursachen fiir Nachrichtenvermeidung bei 18- bis 24-Jahrigen

Die Nachrichten wirken sich negativ auf meine Stimmung aus
Es wird zu viel tber Themen wie Politik/Corona-Virus berichtet

Ich bin erschépft von der Menge an Nachrichten,
die es heutzutage gibt

Die Nachrichten sind nicht vertrauenswiirdig
oder voreingenommen

Es fUhrt zu Streitigkeiten, die ich lieber vermeiden wirde

Ich habe das Geflhl, dass ich mit den Informationen
nichts anfangen kann

Ich finde es zu schwer, den Nachrichten zu folgen
oder sie zu verstehen

Ich habe nicht gentigend Zeit

Quelle: Reuters Institute Digital News Report 2022
https://leibniz-hbi.de/de/publikationen/reuters-institute-digital-news-report-2022-ergebnisse-fuer-deutschland
Die Erhebung und Auswertung der Studie erfolgten vor den Ereignissen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine.

4. Verbreiten von falschen/beleidigenden Informationen
Mir sind im letzten Monat im Internet begegnet ...

Hassbotschaften

Extreme politische Ansichten
Verschwoérungstheorien
Beleidigende Kommentare
Fake-News

Nichts davon

N

« Jungere Jugendliche (12-15 Jahre) berichten deutlich haufiger von diesen Inhalten als Altere (16 -19 Jahre).

* Jugendliche mit einem formal niedrigeren Bildungshintergrund begegnen nach eigenen Angaben haufiger
Falschmeldungen, Verschwoérungstheorien oder politischen Extrempositionen.

* Die Wahrnehmung von Falschnachrichten hat sich erhéht (2021: 34 Prozent).

Quelle: Jim-Studie 2021, S. 62, www.mpfs.de/studien/jim-studie/2021/


http://www.mpfs.de/studien/jim-studie/2021
https://leibniz-hbi.de/de/publikationen/reuters-institute-digital-news-report-2022-ergebnisse-fuer-deutschland
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(5.}

. Nachrichteninteresse von Jugendlichen

1. Wie sehr sind Sie [...] an Informationen tber das aktuelle Geschehen in Ihrer Stadt, in Deutschland und in der Welt
interessiert?

2. Ist es wichtig, sich Gber Neuigkeiten und aktuelle Ereignisse zu informieren?

Wie haufig lesen, hdren oder schauen Sie informative Beitrdge in journalistischen Nachrichtenmedien (alle Off- und

Online-Zugangswege)

4. Wie haufig nutzen Sie informative Beitrage von nicht journalistischen Anbietern (Influencern, Stars, Politikern,

Experten) auf Online-Plattformen?

W

5. Wie gut fihlen Sie sich Gber aktuelle und politische Ereignisse in Deutschland informiert?

()]

P - 49
N Wichtig, informiert zu sein 33

] 18
] 18

Nutzung Journalismus 28
N 54
F
: o
Nutzung Nicht-Journalismus
N
F
32
Informiertheit 37
31

()]

"
.: Wichtig, informiert zu sein 19

((°] 8

]
q. Nutzung Journalismus
N
F

M hoch oder sehr hoch [ teils/teils [ gering oder gar nicht

Quelle: #UseTheNews-Projekt, Informationsorientierung und Informiertheit bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Deutschland,
www.ard-werbung.de/fileadmin/user_upload/media-perspektiven/pdf/2021/2106_Hoelig_Wunderlich_Hasebrink.pdf, Kurzfassung

Aufgaben

a) Vergleichen Sie die Ergebnisse lhrer Klassenumfrage mit den Schaubildern, die Studienergebnisse
zum Informationsverhalten von Jugendlichen vorstellen.

b) »Trendbarometer«: Fassen Sie als Fazit die wichtigsten Tendenzen zum Informationsverhalten
Jugendlicher zusammen.

c) Diskutieren Sie anhand lhrer Befunde folgende Leitfrage: »Wie kann man Jugendliche dazu motivieren,
sich starker Gber Politik und das aktuelle Weltgeschehen zu informieren?«

74
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Mediendaten - Medientrends

Printmedien

Zeitschriften

Publikumszeitschriften sind regelmifig erscheinende Druck-
schriften, die in der Freizeit zur Information oder zur Unter-
haltung gelesen werden. Es gibt General-Interest-Zeitschrif-
ten fir ein breites Publikum mit allgemeinen, tiberwiegend
universellen Informationen wie die journalistischen Nach-
richtenmagazine Spiegel/ und Focus. Zielgruppenspezifische
Zeitschriften wie Brigitte oder Bravo sprechen hingegen eine
engere Leserschaft an, hier Frauen oder Jugendliche. Special-
Interest-Zeitschriften wie Landlust oder ¢t widmen sich be-
stimmten Themen wie Hobbys, Natur, Computer, Sport, Life-
style, Technik, Wohnen, Fernsehprogramm etc.

Daten und Trends

¢ 89 Prozent aller Deutschen lesen laut Medienverband
der freien Presse (MVFP) regelmiflig Zeitschriften, bei
den 14- bis 19-J4hrigen sind es 73 Prozent.

e Im Jahr 2021 wurden in Deutschland 400 Millionen
Publikumszeitschriften verkauft. Platz eins belegten
Programmzeitschriften, gefolgt von Frauenzeitschriften.
Journalistische Zeitschriften belegen den dritten Platz.

e Fast 30 Prozent aller Zeitschriftentitel sind existenz-
gefihrdet (aufgrund von Papier-, Postzustellungs- und
Energiepreisen und/oder sinkenden Verkaufszahlen).

e E-Paper-Ausgaben von Zeitschriften liegen jedoch
weiter im Trend und erzielen ein grofles Wachstum.

Zeitungen

In der deutschen Zeitungslandschaft wird zumeist unter-
schieden nach Erscheinungsform (Tages-, Sonntags- und
Wochenzeitung) und Zeitungstyp (Qualititsjournalismus
mit einem Schwerpunkt auf Politik, Wirtschaft, Kultur;
Boulevardjournalismus mit einem Schwerpunkt auf Promis

und Skandalen).

Daten und Trends

e Esgibt 340 Zeitungen in Deutschland, davon
307 lokale und regionale Tageszeitungen,

6 tiberregionale Tageszeitungen,
6 Straflenverkaufszeitungen,

15 Wochenzeitungen und

6 Sonntagszeitungen.

*  Rund 56 Prozent der Bevélkerung lesen gedruckte
Zeitungen, die Reichweite ihrer Digitalausgaben liegt bei
63 Prozent. Laut Bundesverband Digitalpublisher und
Zeitungsverleger (BDZV) erreichen Zeitungsangebote
insgesamt somit rund 85 Prozent der Bevélkerung.

e Die gedruckten Zeitungen verlieren zunechmend
Leserinnen und Leser an digitale Angebote. Mobiles
Zeitunglesen via Smartphone oder Tablet-App und die
Nutzung von E-Papers sind der Wachstumsmotor der
Branche. Dennoch bleibt die gedruckte Ausgabe das
finanzielle Riickgrat der Zeitungsverlage.

e Der Krieg in der Ukraine und die Inflation ldsten ein
enormes Bediirfnis nach hochwertigen Informationen
aus. Die Verkaufszahlen/Userzugriffe der Zeitungen im
Bereich Qualititsjournalismus und ihrer Online-Forma-
te stiegen besonders bei den Digital-Angeboten stark an,
aber nicht so lang anhaltend wie bei der Corona-Krise.

*  Umssich iiber den Krieg in der Ukraine zu informieren,
setzen Jugendliche vor allem auf traditionelle Medien
und ihre Eltern. Soziale Medien spielten eine deutlich
geringere Rolle, sagt das Internationale Zentralinstitut
fiir das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI).

* Jugendliche vertrauen laut JIM-Studie bei widerspriich-
licher Berichterstattung am chesten der Tageszeitung
(41 Prozent), gefolgt vom Fernsehen (24 Prozent), dann
dem Radio (18 Prozent) und am wenigsten dem Internet
(15 Prozent).

Rundfunk

Zum Rundfunk gehéren der Horfunk und das Fernschen.
Der Begriff Rundfunk« umfasste urspriinglich Informations-
dienste fiir die Allgemeinheit mittels elektromagnetischer
Wellen. Waren in der Vergangenheit das Radio und das
Fernsehgerit die technischen Endgerite zum Empfang des
Rundfunkangebots, werden digital iibertragene Sendungen
zunehmend iiber Smartphones/Tablets, stationire Computer
oder Smart-T'Vs empfangen. Die Abgrenzung von Rundfunk
und »Telemedien« — also audiovisuellen, digital verbreiteten
Angeboten (Podcasts, Streamingdienste, Internetradio/-T'V,
Videos auf Mediatheken, Online-Angebote auf Sender-
Websites) — regeln das Telemediengesetz und die Rundfunk-
rechte der Linder. Kennzeichnend fiir Deutschland ist ein
duales Rundfunksystem mit zwei Organisationsstruktu-
ren: einem nicht kommerziellen, aus Gebiihren finanzierten
offentlich-rechtlichen Rundfunk und einem kommerziellen,
d.h. auf Gewinnerzielung angelegten privaten Rundfunk (sie-

he dazu auch S. 19).

Offentlich-rechtlicher Rundfunk

Der Rundfunkratist das Aufsichtsgremium fiir die Programm-
gestaltung bei den 6ffentlich-rechtlichen Sendern. Er setzt sich
aus verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zusammen, die
einen Querschnitt der Bevolkerung abbilden sollen: Gewerk-
schaften, politische Parteien, Frauenverbinde, Berufsverbin-
de, Kirchen etc. Dieser Rat wacht auch iiber die Einhaltung
der Programmgrundsitze. Das offentlich-rechtliche Angebor,
das einen Informations-, Bildungs-, Beratungs- und Unterhal-
tungsauftrag hat und eine mediale »Grundversorgunge sicher-
stellen soll, wird zu iiber 80 Prozent durch den Rundfunk-
beitrag finanziert.
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e Beispiele fiir 6ffentlich-rechtliche Horfunksender:
Bayerischer Rundfunk (BR), Norddeutscher Rundfunk
(NDR) als Teile der »Arbeitsgemeinschaft der 6ffent-
lich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik
Deutschland« (ARD), Deutschlandfunk

e Beispiele fiir 6ffentlich-rechtliche Fernsehsender:

ARD, ZDF, 3sat, Phoenix, Arte

Privater Rundfunk

Im Gegensatz zum 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk wird der
privatrechtliche Rundfunk von gewinnorientierten Unterneh-
men betrieben. Sender bendtigen eine medienrechtliche Zulas-
sung durch die Landesanstalten fiir Medien. Die Sendelizenz
soll eine freie Meinungsbildung und Meinungsvielfalt sicher-
stellen. Private Sender finanzieren sich iber Werbeeinnahmen
und Sponsoring, zum kleinen Teil auch tiber Telefongebiih-
ren. Anders als bei ARD und ZDF sind die Einschaltquo-
ten hier also essenziell, da von ihnen die Hohe der Werbeein-
nahmen abhingt — je mehr Zuschauerinnen und Zuschauer,
umso mehr Einnahmen. Daneben existieren noch Pay-T'V-
Programme und Streamingdienste wie Netflix, Amazon Pri-
me Video, Sky/ WOW oder Joyn. Diese verzeichnen seit Jahren
stark wachsende Abonnements und Zuschauerzahlen.

Daten und Trends

e Laut der Jugend-Medien-Studie JIM 2021 haben 83
Prozent aller Haushalte einen Video-Streamingdienst
abonniert. 69 Prozent nutzen ein TV-Gerit mit

Internetzugang, und 38 Prozent nutzen Abofernsehen
(Tendenz steigend), wihrend nur 36 Prozent ein
Tageszeitungs-Abo haben (Tendenz fallend).

e Die Programmentwicklung des Horfunks stand in
den vergangenen Jahren im Zeichen des Formatradios,
eines Angebots fir klar definierte Zielgruppen und
Interessen. Pay-TV-Programme und Streamingdienste
sind besonders beim jungen Publikum beliebt, wihrend
das klassische lineare Fernsehen bei der jungen Ziel-
gruppe kontinuierlich Zuschauerinnen und Zuschauer
verliert.

Trends bei den Online-Medien

e Laut Digital 2022 Report hat vor allem die Pandemie,
aber auch der Ukraine-Krieg den Trend zu den
Digitalmedien enorm verstirkt. Viele »Offliner« haben
erstmals digitale Medien genutzt, um sich tiber die
aktuelle Lage zu informieren, wihrend »Onliner«
zunehmend neue Technologien, Plattformen und Apps
erforscht haben.

¢ Das Dilemma mit den sozialen Medien: Die Print- und
Horfunkmedien investieren immer stirker in ihre
Social-Media-Angebote — trotz des Misstrauens der
Nutzerinnen und Nutzer in diese Medienkanile.
Im Wunsch, ein neues, vor allem jiingeres Publikum
anzusprechen, kénnte hier ein Glaubwiirdigkeits-

konflikt bestehen.

Medienkonzentration - die Medien-Oligarchen

Die Anzahl der Medienanbieter wie Verlage, Sendeanstalten etc. verringert sich kontinuierlich. Auf dem TV-Markt haben sich
zwei groBe private Senderfamilien herausgebildet: die RTL-Gruppe (Bertelsmann) und ProSiebenSat.1 Media. Im Bereich
Fernsehen haben der 6ffentlich-rechtliche Rundfunk, die RTL-Gruppe und ProSiebenSat.1 Media insgesamt 88 Prozent Markt-
anteile. In der Zeitungsbranche stehen die Top 10 der Verlagsgruppen (Axel Springer, Funke Mediengruppe etc.) laut ARD-
Media fur 58 Prozent der deutschen Gesamtauflage. Eine ahnliche Monopolisierung lasst sich im digitalen Raum beobachten:
Die GAFA-Internet-Riesen (Google, Apple, Facebook, Amazon) beherrschen die Internet-Okonomie und gehéren zu den zehn

wertvollsten Unternehmen der Welt.

Aufgaben

a) Erstellen Sie auf Grundlage des Informationstextes in Partnerarbeit eine Mindmap,

die die Medienlandschaft in Deutschland visualisiert.

b) Markieren Sie innerhalb der Mindmap, welche Medien Sie selbst als bevorzugte

Informationsquelle nutzen.

c) Markieren Sie in einer weiteren Farbe, welche Medienangebote im Trend liegen.

d) Vertiefung: Ordnen Sie, gemeinsam im Plenum, lhnen bekannte Medien anhand ihrer
Informationstiefe und ihrer politischen Ausrichtung in ein Koordinatensystem ein.
x-Achse (horizontal): links - neutral - rechts / y-Achse (vertikal): reiBerisch - Basisinformation - erfullt

hohe Standards - analytisch - komplex
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Unterrichtsvorschlag: Die deutsche Medienlandschaft

Phase Aktion Sozialform/ Material
Methode
Erste Doppelstunde
Erarbeitung 1 Die Antworten werden gebundelt und jeweils Gruppenarbeit * Fragebogen S. 8, Aufgabe b)
Teams zugeordnet. Diese werten je ein Ergebnis * Schere/Papier/Stift
der Klassenumfrage statistisch aus. * Optional: Tabellen-

kalkulationsprogramm

Erarbeitung 2 Die Klassenumfrage wird mit den Schaubildern Partnerarbeit 44 - Ergebnisse aus der
verglichen. Die wichtigsten Trends und Erkenntnis- Erarbeitung 1
se werden schriftlich notiert. * Schaubilder S. 9-11 Aufgabe a)

« Stift/Papier

Diskussion Leitfrage: »Auf welche Weise konnte man Jugend- ~ Plenum, freies Unter- + Schaubild S. 11, Aufgabe c)
liche dazu motivieren, sich starker Gber Politik und  richtsgesprach
das aktuelle Weltgeschehen zu informieren?«

Zweite Doppelstunde

Erarbeitung Die Schulerinnen und Schiiler erstellen Mindmaps zu ~ Partnerarbeit/ * Text »Mediendaten -
den Medien in Deutschland. Sie markieren, welche Gruppenarbeit A A8  Medientrends« S. 12,
Medien sie bevorzugt als Informationsquelle nutzen Aufgabe a), b) und ¢)
und welche Entwicklungen laut Textinformation im » Stift/Papier
Trend liegen.

Vertiefung Die Schulerinnen und Schuler entwerfen gemein- Lehrer-Schuler- * Aufgabe d), S. 13
sam mit der Lehrkraft ein Koordinatensystem zu Gesprache &% - Tafel/Flipchart/Beamer/
den Medientiteln in Deutschland. Board
Lernziele

Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B reflektieren das eigene Informationsverhalten mithilfe einer Klassenumfrage.
B . vergleichen ihr Informationsverhalten mit Umfrageergebnissen und entwickeln daraus ein
»Trendbarometer«.
B visualisieren die Vielfalt der deutschen Medienlandschaft in einer Mindmap.
B . verorten Medienangebote in einem Koordinatensystem zur politischen Ausrichtung
und Informationstiefe.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Erste Doppelstunde

Arbeit mit dem Fragebogen

Die Schiilerinnen und Schiiler nihern sich der deutschen Me-
dienlandschaft, indem sie als Erstes ihr eigenes Informations-
verhalten reflektieren. Sie beantworten zunichst alleine den
Fragebogen und werten anschlieflend in Gruppen jeweils ei-
nen Punket des Fragebogens aus, indem sie eine Statistik er-
stellen. Diese halten sie in Form einer Tabelle, als Diagramm
oder schriftliche Ubersicht fest.

Bei der Prisentation begriinden die Schiilerinnen und Schii-
ler ihre Angaben und diskutieren einzelne Punkte. Hier kann
die Lehrkraft Impulsfragen einbringen:

* »Manche bevorzugen ausgerechnet solche Informations-
medien, denen sie kein hohes Vertrauen schenken.
Warum?«

e »Welche Bediirfnisse und Erwartungen habe ich bei
einem Informationsmedium?«

e »Prigt mein bevorzugtes Informationsmedium meine
Weltanschauung? In welcher Richtung?« (Zu dieser
Frage ist auch die Unterrichtseinheit 12 zu Fake-News
und Propaganda interessant, siche S. 112)

e »Warum finde ich es (nicht) wichtig, gut tiber Politik/
das Tagesgeschehen/Weltgeschehen informiert zu sein?«

¢ »Konnen Nachrichten belastend sein? Wie wirkt sich die
aktuelle Nachrichtenlage (Krieg, Klimawandel, Hunger,
Energiekrise, Preisteuerungen etc.) seelisch auf mich aus?«

Die Ergebnisse der Umfrage werden anschliefend mit den
Schaubildern zu Studien iiber das Informationsverhalten Ju-
gendlicher verglichen. Die Schiilerinnen und Schiiler erarbei-
ten dabei ein »Trendbarometer«: Hierin fassen sie die Kernaus-
sagen der Schaubilder in 1-2 Sitzen zusammen und bezichen
diese auf die statistischen Ergebnisse der vorangegangenen
Klassenumfrage. Den Abschluss bildet eine Diskussion darii-
ber, wie man Jugendliche dazu motivieren kann, sich intensi-
ver {iber politische Themen zu informieren.

Zweite Doppelstunde

Arbeit mit dem Text »Mediendaten — Medientrends«

In dieser Aufgabe gilt es, auf der Grundlage des Texts einen
visuellen Uberblick iiber die deutsche Medienlandschaft zu
gestalten. Grundsitzlich bietet es sich an, bei der Mindmap
eine erste Kategorisierung nach Medienform vorzunehmen
und dann weiter zu differenzieren. Zudem kénnen die Schii-
lerinnen und Schiiler zu jeder Kategorie konktete Titel fin-
den: Namen von Zeitschriften und Zeitungen, Radio- oder
Fernsehformate, oder digitale Angebote. Anschlieflend kénnen
diejenigen Medien farblich markiert werden, die am stirksten
genutzt werden. Somit kénnen die Schiilerinnen und Schiiler
ihre Medienrezeption visuell verorten.

Beispiel fiir MindMap-Kategorien, die weiter aufgefichert wer-
den kénnen:

Print

e Zeitschriften (Fach-, Publikumszeitschriften etc.)
e Zeitungen (Boulevard-, Qualititszeitungen etc.)
Rundfunk

o Offentlich-rechtliche Sender

e Private Sender

Fernsehen

o Offentlich-rechtliche Sender

e Private Sender

Digital

¢ Journalistische Medien

¢ Social Media

Die Schaubilder der Gruppen zeigen deutlich auf, welche
Medienridume fiir Jugendliche besonders prigend sind und
welche kaum genutzt werden. Das Ergebnis wird in jeder
Schulklasse unterschiedlich ausfallen. Wahrscheinlich wird
sich jedoch herausstellen, dass Jugendliche nur noch sporadisch
klassische Printmedien oder das Fernsehen nutzen und sich
stirker im Internet oder iiber soziale Netzwerke informieren.
Es gibt allerdings auch eine gegenliufige Tendenz: Bei erns-
ten weltpolitischen Themen wie Krieg oder Pandemie wen-
den sich auch Jugendliche verstirkt den klassischen journalis-
tischen Medien zu, um sich zu informieren.

Vertiefung: Medienlandschaft im Koordinatensystem
Diese vertiefende Aufgabe setzt etwas Medienerfahrung
voraus. Die Schiilerinnen und Schiiler nennen konkrete
Medien wie beispielsweise ARD, Bild-Zeitung, t-online
News, ein gingiges Lokalblatt aus der Region oder Nach-
richten-Apps, die sie nutzen. Zunichst gilt es, die einzelnen
Angebote im Koordinatensystem beziiglich ihrer Informa-
tionstiefe einzuordnen. Hier werden die Boulevardblitter
erfahrungsgemifl erkannt und auf einer unteren Skala ein-
gestuft, die 6ffentlich-rechtlichen Sender wahrscheinlich im
Mittelfeld.

Schwieriger ist es, die politische Ausrichtung der Medien
zu erkennen. Die Schiilerinnen und Schiiler sollten hier-
bei Vorkenntnisse mitbringen und in der Lage sein, Welt-
anschauungen als »links« oder »rechts« einstufen zu kénnen.
Dieser zweite Schritt der Vertiefung kann ausgelassen wer-
den, falls er fiir die Klasse zu schwierig ist. Alternativ kénnte
man eine Vorabrecherche vornehmen, entweder als vorberei-
tende Hausaufgabe oder unterrichtsbegleitend (20 Minuten
zusitzlich), bei der die Schiilerinnen und Schiiler Bewertungen
unterschiedlicher Angebote online nachschlagen — durchaus

auch bei Wikipedia.
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Losungshinweise und Diskussionsgrundlage

Hinweise zum Fragebogen und zu den Studien

Die Auswertung der Umfrage wird in allen Klassen unterschiedlich ausfallen, dennoch geben die Studien (JIM-Studie 2021,

Sinus-Jugendstudie 2020, #UseTheNews-Projekt, Digital News Report 2022) Hinweise auf das zu erwartende Ergebnis:

* Jugendliche schenken den 6ffentlich-rechtlichen Nachrichtensendern und den Gberregionalen Tageszeitungen das
groBte Vertrauen - auch wenn sie sie nicht entsprechend lesen. Generell zeigen Jugendliche mit formal héherem
Bildungsniveau ein gréBeres Vertrauen in Printmedien. Das Vertrauen in traditionelle journalistische Qualitatsme-
dienist im Laufe der Corona-Pandemie und des Ukraine-Krieges gestiegen.

* Jungere suchen Informationen vor allem mithilfe von Suchmaschinen und bei YouTube. Fir dltere Jugendliche
werden die Online-Auftritte von Zeitungen, Zeitschriften und TV-Sendern bei der Informationssuche zunehmend
wichtiger.

* Die Halfte der Jugendlichen halt es nicht fir wichtig, sich Gber Neuigkeiten und aktuelle Ereignisse zu informieren.
Diese Gruppe ist oft formal weniger gebildet und deutlich schlechter informiert als Altersgenossen, die regelmaBig
auch journalistische Nachrichtenquellen nutzen.

» Journalistische Angebote sind nur noch eine von vielen genutzten Informationsquellen. YouTube-Influencer und
soziale Medien sind fir Jugendliche eine relevante Quelle, um sich Gber ein Thema zu informieren. Allerdings werden
auch journalistische Informationen verstérkt iber soziale Medien verbreitet, hier gibt es also Uberschneidungen.

* Obwohl soziale Medien zu den am haufigsten genannten Informationsquellen gehéren, wird ihnen wenig
Glaubwiirdigkeit beigemessen.

Beispielhaftes Tafelbild: Die Medienlandschaft im Koordinatensystem

Die Wahl der als Informationsgrundlage genutzten Medien hat Auswirkungen darauf, wie differenziert und weltanschau-
lich gepragt man Ereignisse wahrnimmt. Ein bewusster Medienmix spiegelt somit eine hdhere Meinungsvielfalt wider als
eine einzige Informationsquelle.

DIE ZEIT Frankfurter Allgemeine Zeitun
komplex | Siiddeutsche 4' |—| g ! |
Zeitung | Deutschlandfunk |
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der Freitag

analytisch Der Tagesspiegel
Jungle World
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Basisinformation 'Té { stern |—| NV | Welt (N24)
5 Tichys Einblick
o
o Focus Online

reiBerisch/ l BILD I Junge Freiheit

Boulevard

Politische Ausrichtung >

»links« »neutral« »rechts«

Die Grafik hat keinen Anspruch auf Vollstandigkeit oder objektive Wahrheit, sie dient lediglich als Denkimpuls. Eine Netzinitiative bildet mithilfe von
Umfragen vergleichbare Medienkarten ab. Das Projekt macht deutlich, dass die Einordnung von Medien nach journalistischer Qualitat und politischer
Ausrichtung stark von der eigenen politischen Position der Befragten abhangt: Je weiter ein Medium vom eigenen Standpunkt abweicht, desto geringer
wird tendenziell die Qualitat und desto héher wird die Parteilichkeit eingeschatzt.

Siehe hierzu auch: https://medienkompass.org
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Unterrichtseinheit 2 Herausforderungen fiir den Journalismus

Die Finanzierung. Die Qualitat. Die Digitalisierung.

Die Finanzierung des Online-Journalismus, die Konkurrenz zu Amateur-Blogs, der Streit der

Verlage mit dem 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk im Online-Bereich: Der Journalismus muss sich stetig
behaupten, um seinen gesellschaftlichen Auftrag erflllen zu kdnnen. Manche Konfrontationen -

wie das Spannungsfeld zwischen Journalismus und PR oder die Versuchung, mit Boulevardthemen

eine groéBere Leserschaft zu erreichen - sind so alt wie der Journalismus selbst. Andere Herausforderungen

wurden erst mit der Digitalisierung akut.

1. Finanzierung:

Analoge versus digitale Vertriebswege

Seit zwei Jahrzehnten befindet sich der Printjournalismus in
einer dkonomischen Krise. Der Grund: Leserinnen und Leser
wechseln in die digitale Welt und informieren sich dort tiber
akruelle Ereignisse — und zwar hiufig kostenlos. Die Klein-
anzeigen und Werbetriger folgen dem Publikum in den digi-
talen Raum. Damit verlieren die klassischen journalistischen
Medien einen Teil ihrer Anzeigenkunden und ihrer Leser-

schaft.

Die deutschen Zeitungsverlage betreiben mehr als 600 Ange-
bote im Internet. Bis heute »verschenken« sie einen Teil ihrer
Inhalte. Dennoch bieten auch sie anspruchsvolle Analysen des
Tagesgeschehens und Hintergrundberichte an, deren Erstel-
lung viel Geld kostet. Diese Kosten werden zumeist durch
Werbeerlose gedeckt.

»Wieso soll ich eine Zeitung kaufen,

wenn ich Nachrichten umsonst im Internet
lesen kann?«

Die Haupteinnahmequelle jenseits von Werbeeinnahmen
ist nach wie vor der Verkauf journalistischer Inhalte. Mittler-
weile glaubt rund die Hilfte der Verlage, dass die Digitalerls-
se, allen voran Digital-Abos, in wenigen Jahren den Riickgang
der Print-Umsitze kompensieren kénnen, denn die Zugriffsra-
ten fiir Online-Beitrige und andere digitale Vertriebswege so-
wie E-Paper steigen rasant. Dennoch bleibt das klassische Zei-
tungsabo das finanzielle Riickgrat der Zeitungsverlage. Nach
Angaben des Bundesverbandes Digitalpublisher und Zeitungs-
verleger (BDZV) erzielten die Zeitungsverlage mit digitalen
Angeboten nur zehn Prozent ihres Umsatzes.

Die Online-Redaktionen experimentieren mit unterschiedli-
chen Modellen, um Userinnen und User zu zahlenden Kiu-
ferinnen und Kéufern zu machen. Zwar steigt die Zahlungs-
bereitschaft fiir digitalen Journalismus, aber nach wie vor
weichen Teile der Leserschaft auf kostenfreie Angebote in
nicht journalistischen Nachrichtenportalen wie t-online oder
web.de oder auf soziale Medien aus.

Paid Content deutscher Online-Zeitungen
Heute ist das Freemium-Modell fithrend fiir Paid Content,
mehr als die Hilfte der Verlage setzen auf diese Form der Ver-
marktung ihrer Online-Inhalte.

Harte Paywall: Nurzahlende Abonnentinnen und Abonnen-
ten konnen das Online-Angebot nutzen.

Freemium: Nur besonders herausragende Beitrige sind
bezahlpflichtig.

Metered Model: Eine bestimmte Anzahl eigentlich kosten-
pflichtiger Inhalte ist kostenlos zuginglich. So kann sich der
Nutzer ein Bild vom Angebot machen. Hat er dieses Kontin-
gent ausgeschopft, wird er zur Registrierung aufgerufen und
erhilt ein weiteres Freikontingent. Nach dem Uberschreiten
dieser Abrufe wird er zum Abonnement aufgerufen.
Spendenmodell/Freiwillige Zahlung: Der User und die Use-
rin entscheiden selbst, ob und in welcher Héhe sie fiir die In-
halte bezahlen méchten.

Es gibt auch kreative Bezahlmodelle im Netz wie »LaterPay«
und den Trend des »Unbundlingg, also des Einzelverkaufs von
Artikeln durch Drittanbieter, zum Beispiel durch Apple News
oder Instant Articles (Facebook). Dieses Erlosmodell birgt je-
doch die Gefahr, dass die Themenvielfalt schwindet. Wenn
sich nur einzelne Artikel vermarkten lassen, konnen Verlage
immer schwerer Inhalte abseits des Mainstreams finanzieren,
die vorher im Gesamtpaket durch eine Mischkalkulation ab-
gedeckt waren. Viele Verlage befiirchten, als reine Inhalte-Zu-
lieferbetriebe auf Dauer an Relevanz und Kundenbindung zu
verlieren. Noch akuter sind die Sorgen, dass die sozialen Me-
dien tiber die Newsfeeds und News-Widgets langfristig auch
Einfluss auf Auswahl und Ausrichtung der Artikel nehmen
kénnten, etwa im Interesse grofler Werbekunden.

Eine Alternative, damit Userinnen und User die Paywall von
Online-Medien eher akzeptieren, ist eine Art Kultur-Flatrate
oder ein Sammeleinkauf. User zahlen dabei fiir ein monatli-
ches Abonnement, das sie berechtigt, ein Paket ausgewihlter
Medien unter einer einzigen Registrierung beziehungsweise
einem einzigen Log-in zu nutzen. Beispiele fiir dieses Bezahl-
modell sind Anbieter wie Readly oder Blendle.
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»Was leisten die Offentlich-Rechtlichen,

was die privaten Medienanbieter nicht
genauso anbieten?«

2. Deutungshoheit:

Journalistische Nachrichten versus
publizierendes Netz

Als eine Art»Torwichter« sichten und gewichten journalistische
Medien traditionell die uniibersehbare Flutan Informationen.
Sie filtern heraus, welche Inhalte fiir eine Berichterstattung re-
levant und welche Fakten verlisslich sind. Insofern haben in
der Vergangenheit die journalistischen Medien als Meinungs-
fithrer und Themensetzer die 6ffentliche Debatte dominiert.
Das ist heute nur noch bedingt der Fall, denn inzwischen pri-
gen personalisierte Newsfeeds und User-generierte Inhalte in
den Kommentarspalten und Blogs oder in den sozialen Me-
dien immer stirker die 6ffentliche Debatte. Somit verlieren die
klassischen Medien zunehmend ihre »Gatekeeper«-Funktion.

Das »publizierende Netz¢, in dem jeder eigene Beitri-
ge verdffentlicht, kann wiederum in seiner Unbegrenzt-
heit simtliche Perspektiven gleichzeitig bearbeiten und
kommentieren. Mitunter wird von einer »Demokratisierung
der Medien« gesprochen. Die Redaktion als Instanz zwischen
Autorin oder Autor und Offentlichkeit, die Fakten tiberpriift
und einer journalistischen Ethik verpflichtet ist, fallt jedoch im
User-generierten Netz weg. Gesellschaftliche Konflikte heizen
sich online leicht zu Hassrede und Shitstorms auf. Das publi-
zierende Netz ist auch anfillig fiir Falschmeldungen und Ver-
schworungsideologien, politische Hetze und Propaganda. Ver-
ursacher oder Verstirker hierfiir sind die Userinnen und User
sozialer Medien. Andererseits spielt die »Schwarmintelligenz«
im Netz mit ihrer enormen Reichweite und Recherchekapazitit
auch als gesellschaftliche Kontrollinstanz eine wichtige Rolle.

»Warum soll sich eine Redaktion noch exotische

Ressorts leisten, wenn allein der Panorama-Teil
die Online-Redaktion finanziert?«

3. Unabhdngigkeit:

Journalismus versus PR

Da Journalistinnen und Journalisten dem Pressekodex (S. 27)
verpflichtet sind, entsprechen ihre Beitrige bestimmten Krite-
rien, unter anderem einer Trennung von werblichen und redak-
tionellen Inhalten. Werbung und Anzeigen in journalistischen
Medien miissen als solche gekennzeichnet werden.

PR (Public Relations) oder auch Offentlichkeitsarbeit hingegen
ist eine Form der Kommunikation von Unternehmen, Ver-
binden oder Institutionen, um sich in der Offentlichkeit zu
positionieren. PR-Agenturen brauchen den Journalismus, um
ihre Informationen an die breite Offentlichkeit zu bringen.
Gleichzeitig braucht der Journalismus die PR-Abteilungen, die
in Pressemitteilungen oder Pressemeldungen Informationen

beispielsweise tiber Unternehmensaktivititen fir die Presse
aufbereiten.

Sehr hdufig kann man beobachten, dass journalistische Medien
aus Zeit- und Kostendruck solche Pressemeldungen eins zu
eins ibernehmen und nicht, wie es eigentlich sein miisste, die
Quelle kenntlich machen oder auf der Grundlage dieser In-
formationen eigene Beitrige verdffentlichen. Es ist ein Zeichen
von Qualititsjournalismus, grundsitzlich keine PR-Texte zu
ibernehmen, ohne diese redaktionell zu priifen und inhale
lich weiterzuverarbeiten.

Ein weiteres Spannungsfeld zwischen unabhingigem Jour-
nalismus und Werbung ist das Corporate Publishing, also
Journalismus im Namen von Unternehmen oder anderen
Auftraggebern. Corporate Publishing ist zwar kein reiner
PR-Journalismus, sondern achtet im Idealfall auf redaktionel-
le Standards, dennoch finanzieren hierbei Dritte quasijourna-
listische Veréffentlichungen, bestimmen Themen und Inhalte
und konnen ihre Interessen einfliefen lassen.

»Warum soll ich glauben, was in den

Nachrichten steht, wenn diese vielleicht
von PR-Leuten stammen?«

Wihrend der Corona-Pandemie und vor allem seit dem russi-
schen Angriffskrieg in der Ukraine wurde ein weiteres Prob-
lem von gesteuertem Journalismus deutlich. Es besteht die
Gefahr, dass Nachrichtenformate aus dem Ausland, insbeson-
dere Staatssender von autoritir regierten Staaten, nationale und
antidemokratische Interessen verfolgen. Sie betreiben dann
Offentlichkeitsarbeit fiir ihr Land bis hin zu Staats- und
Kriegspropaganda oder verbreiten Fake-News. Aus diesem
Grund hat die EU im Mirz 2022 die russischen Staatssender
RT.de (Russia Today) und Sputnik verboten. (Siche auch
UE 13 S. 112 »Russische Propaganda im Netz«)

4. Professionalitat:

Journalismus versus Amateure

Professionelle Journalistinnen und Journalisten betreiben die
Recherche, Aufbereitung und Veréffentlichung von Informa-
tionen beruflich zur Einkommenssicherung. Sie sind an eine im
Pressekodex festgelegte Berufsethik und an das Medienrecht
gebunden und miissen bei Verstdflen mit Sanktionen rechnen.

Auf der Gegenseite stehen Bloggerinnen und Blogger, deren
Beitrige nicht von Medien finanziert werden und die sich da-
her tiber Werbeeinnahmen finanzieren — sofern sie ihre Verdf-
fentlichungen nicht als Hobby betreiben. Diese Blogs konkur-
rieren mit dem professionellen Journalismus um Themen,
Werbeeinnahmen und die Aufmerksamkeit des Publikums.
YouTuber sprechen meist eine enger definierte Zielgruppe an
als die breit angelegten journalistischen Online-Medien.
Werbetreibende konnen somit auf YouTube viel spezifischere
Anzeigen schalten. Diese Werbeeinnahmen fehlen dann dem
Online-Journalismus.
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Manche Amateur-Bloggerinnen und -Blogger kénnen wie im
professionellen Journalismus qualitativ gute Beitrige liefern.
Viele Blogs werden sogar von ausgebildeten Journalistinnen
und Journalisten betrieben. Doch oft halten Amateur-Blogs
oder -Channels die Qualititsstandards des Journalismus bei
der aufwendigen Recherche und der redaktionellen Aufbe-
reitung nicht ein. Sie punkten mit ihrem Unterhaltungswert,
nicht mit Inhalt und journalistischem Handwerk.

Dies fiihrt dann auch bei den Rezipienten zu einer verschwom-
menen Vorstellung von gutem Journalismus. Dann werden re-
cherchierte Fakten und »gefiihlte« Fakten nicht mehr klar un-
terschieden. Da in den Amateurveréffentlichungen zudem oft
die Trennung von Meinung und Information nicht eingehal-
ten wird, kommt es leicht zu einer aktiven Stimmungsmache.
Auch wird der Wert der Information hiufigam Unterhaltungs-
wert der Vermittelnden gemessen. Allerdings gibt es seit einiger
Zeit einen Trend zum Faktencheck, der vor dem Hintergrund
von Fridays for Future, Scientists for Future, Trump-Fakes,
Corona-Leugnern und Kriegspropaganda entstanden ist. In
diesen Faktenchecks greifen Bloggerinnen und Blogger The-
sen aus der 6ffentlichen Debatte auf, recherchieren dazu in
die Tiefe und unterzichen sie einer Verifizierung. Die »Zer-
storungsvideos« von Rezo oder Tilo Jungs regelmifiiges Vor-
fithren von Politikerinnen und Politikern im Kanal »Jung &
Naiv« sind Beispiele hierfiir. Vor allem bei Tilo Jung kann
man aber kaum noch von »Amateurjournalismus« sprechen.
Die wirklich guten Bloggerinnen und Blogger arbeiten zuneh-
mend als Profis und bilden mit ihrer unkonventionellen He-
rangehensweise eine ernst zu nehmende Konkurrenz zum of-
fiziellen Journalismus.

»Warum soll ich einem ndichternen

Nachrichtensprecher zuhdren, wenn LeFloid
sehr viel lustiger und lockerer riiberkommt?«

5. Rundfunkbeitrag: Privater versus

offentlich-rechtlicher Journalismus

Privatwirtschaftlich organisierte Medienverlage finanzieren
sich durch Abonnements, Einzelverkauf und Werbung. Der
offentlich-rechtliche Rundfunk wird in Deutschland aller-
dings von der Allgemeinheit finanziert. Er hat den Auftrag,
eine Grundversorgung mit Information, Bildung und Kultur
zu gewihrleisten. Gezahlt wird das — aus Griinden der Staats-
ferne — von den Biirgerinnen und Biirgern direkt. Dazu mel-
den die Sender ihren kontinuierlich steigenden Bedarf der zu-
stindigen Kommission zur Ermittlung des Finanzbedarfs der
Rundfunkanstalten (KEF). Der daraus berechnete Rundfunk-
beitrag betrigt seit 2021 monatlich 18,36 Euro pro Haushalr.

Das System wird von vielen befiirwortet, aber es gibt auch
Gegenstimmen. Die Zeitungsverlage kritisieren, dass Rund-
funksender im Internet nicht nur Mediatheken ihre Program-
me zuginglich machen, sondern auch zeitungsihnliche bezie-
hungsweise online-journalistische Inhalte anbieten. Dies sei
eine Wettbewerbsverzerrung, da journalistische Print- und

Online-Medien nicht auf Gelder durch den Rundfunkbei-

trag zuriickgreifen konnen.

»Warum muss ich den Rundfunkbeitrag

zahlen, obwohl ich die Offentlich-Rechtlichen
niemals einschalte?«

Auch wird kontrovers diskutiert, ob die Gegenleistung stimmt.
Umstritten ist beispielsweise, ob die extrem teuren Sport-
rechte und der hohe Anteil an Unterhaltung tatsichlich zur
kulturellen Grundversorgung gehoren. Zudem gibt es Vor-
wiirfe der Bereicherung und Verschwendung bei den Offent-
lich-Rechtlichen, die im Skandal um die gekiindigte RBB-In-
tendantin Patricia Schlesinger 6ffentlich wurden. Die Kritik
zusammengefasst: kaum Kontrolle, zu viel Filz und Gekliin-
gel, viel zu wenig echter Journalismus. Die Verteidiger des Sys-
tems argumentieren, dass nur ein starkes 6ffentlich-rechtliches
System abseits von Unternehmerinteressen eine ausgewogene
politische Information der Bevolkerung garantiere.

Die Beitragsfinanzierung wurde besonders in dem Moment
zu einem Problem, als alle Medienformen auf dasselbe Spiel-
feld dringten: Im Internet stehen sie in direkter Konkurrenz
zueinander. Der Medienstaatsvertrag von 2020 sicht daher ei-
nen Kompromiss zwischen den 6ffentlich-rechtlichen Rund-
funkanstalten und den Zeitungsverlagen vor. Demnach sollen
ARD und ZDF ihren Schwerpunkt im Internet auf Bewegt-
bild und Ton legen, da insbesondere das Textangebot der bei-
tragsfinanzierten 6ffentlich-rechtlichen Sender in ihren Apps
und auf ihren Websites sich wettbewerbsverzerrend auswirkt.
Sendungen der Offentlich-Rechtlichen kénnen im Gegenzug
linger als bisher abgerufen werden.

6. Boulevardisierung: Qualitatsjournalis-
mus versus Klickzahlen-Journalismus

Viele journalistische Medien hatten eine Zeit lang im Wett-
streit um Aufmerksamkeit eine Boulevardisierung auf ihrer
Online-Prisenz betrieben, um die Klickzahlen und somit die
Werbeeinnahmen in die Hohe zu treiben (»Clickbaiting«). Rei-
Berische Schlagzeilen und Neugier-Liicken (»Cliffhanger«) ma-
chen die Userinnen und User neugierig — und nicht selten ist
der Inhalt dahinter recht lau.

Einer Studie der Technischen Hochschule Kéln zufolge zahlt
sich die Strategie der Boulevardisierung fiir Zeitungsverlage
nicht immer aus. Leserinnen und Leser, die eine seridse Be-
richterstattung suchen, weichen langfristig auf Qualititsjour-
nalismus im Netz aus, wihrend die vielen seichten Promi- und
Skandalberichte des Online-Auftritts zusitzlich das vormals
gute Image des Print-Mutterblatts beschidigen. Inzwischen
verliert die Zahl der Seitenaufrufe bei der Online-Werbewirt-
schaft ohnehin an Relevanz. Einen grofleren Erfolg will man
mit zielgenauer, personalisierter Werbung erreichen, die von
Algorithmen aufgrund gespeicherter Useraktivitit generiert
wird. Hochwertige Nachrichtenportale kénnten so im Vor-
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teil sein, da ihre meist gut ausgebildete Klientel in der Regel
zahlungskriftig ist.

7. Robo-Reporting: Kiinstliche Intelligenz
(K1) im Journalismus

Mittlerweile wird auch im Journalismus kiinstliche Intelli-
genz (KI) eingesetzt, also selbstlernende, autonom agierende
Computerprogramme. Sie helfen Journalistinnen und Journa-
listen, Informationen zu beschaffen, Daten auszuwerten, Texte
zu tibersetzen, Trends zu identifizieren oder Newsfeeds und
Schlagzeilen in digitalen Medien nach individuellen Interes-
sen auszuwihlen. Die KI kann immer besser sogar eine Kern-
kompetenz im Journalismus erledigen: Texte schreiben.

Oft wissen wir es nicht, aber tatsichlich schreiben heute
schon Software-Programme Bérsennachrichten, kommen-
tieren Sportiibertragungen oder Wahlergebnisse. Die KI
der Nachrichtenagentur AP produziert mittlerweile 40.000
Berichte im Jahr, Bloomberg News gibt an, rund ein Drittel
seiner Nachrichten mithilfe von KI zu generieren.

KI-Technologien kénnen riesige Datenmengen bearbeiten —
eine grofle Hilfe im Daten- oder investigativen Journalismus.
In Peru konnte mithilfe von KI-Suchmaschinen beispielswei-

Die wichtigsten Herausforderungen an den Journalismus

»Warum braucht man so viele Journalistinnen

und Journalisten, wenn eine Software genauso
gut Nachrichten schreiben kann?«

se ein riesiger Korruptionsfall entlarvt werden, und auch die
Enthiillungen der Panama-Papers (S. 28) wiren ohne Hilfe
von KI nicht méglich gewesen.

Eine politische Bedrohung dagegen sind KI-gesteuerte Chat-
und News-Bots, die als Propagandamittel in den sozialen Netz-
werken eingesetzt werden und als Fake-User entsprechende
Fake-News verbreiten konnen.

Solche kiinstlichen, also nicht menschlichen Nutzerprofile
spielen auch eine Rolle bei der Auseinandersetzung zwischen
dem Kurznachrichtendienst Twitter und dem Milliardir Elon
Musk. Musk begriindete seinen Riicktritt vom Kaufvertrag
damit, dass er nicht iiber den tatsichlichen Anteil von Bot-
gesteuerten Profilen bei Twitter informiert wurde. Solche Fake-
Profile wiirden dann die erwarteten Werbeeinnahmen beein-
flussen: Je weniger echte Userinnen und User, desto geringer
ist der Preis, den Musk fiir Werbung erzielen kann.

Umfrage unter Journalistinnen und Journalisten (Angaben in Prozent)

Sinkende Werbeeinnahmen und Auflagenzahlen
Personalbestand und Ressourcen

Anhaltende Diskussion Uber Fake-News

Redaktioneller und werblicher Inhalt nicht klar getrennt
Soziale Medien und Influencer umgehen traditionelle Medien
Angriffe auf die Pressefreiheit

Sicherheitsbedenken

Aufkommende Technologien

Terminfristen einhalten

Quelle: Cision State oft the Media Report 2021 Deutschland,

7,2

7,2
| 2
B 2
B s

https://www.cision.de/ressourcen/whitepaper/state-of-the-media-report-2021-deutschland/

Aufgaben

a) Greifen Sie eine der Impulsfragen aus den griinen Kasten (S. 17 -20) im Text heraus,

und kommentieren Sie sie.

b) Entscheiden Sie sich fir eine der dargestellten Herausforderungen des Journalismus,
und visualisieren Sie die Problematik in Form eines Konflikt-Mappings. Stellen Sie hierflr
Konfliktparteien, deren Forderungen und Interessen, die Gefahren fir den klassischen
Journalismus und mdégliche Lésungsansatze als Schaubild dar.
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Unterrichtsvorschlag:
Herausforderungen fiir den Journalismus

Phase

Aktion Sozialform/Methode Material

Prasentation/
Diskussion

Die Schulerkommentare werden eingesammelt und nach ~ Plenum &4 - Impulsfragen aus dem

Themen sortiert. Die Lehrkraft liest Stichproben vor, die Text »Die Finanzierung.

Schulerinnen und Schuler nehmen dazu Stellung. Die Qualitat. Die Digita-

Bei der digitalen Variante werden die Schilerantworten lisierung.«

aus dem Kommentar-Thread per Beamer an die Wand * Aufgabe a)

geworfen. « Digitale Variante:
Beamer/Whiteboard

Prasentation

Hausaufgabe

Lernziele

Alle Schulerinnen und Schuler, die das gleiche Thema Plenum &% - Arbeitsergebnisse aus
bearbeitet haben, bilden die »Fische« in der »Fishbowl«. Aufgabe b) auf S. 20
Mit verteilten Rollen legen sie die unterschiedlichen Fishbowl « Tafel/Flipchart

Positionen der Konfliktpartei dar. Hierbei wird das erar-
beitete Schaubild aus dem Konflikt-Mapping an der
Tafel oder am Flipchart fur alle sichtbar als zusatzliche
Orientierung angezeigt.

Die Schulerinnen und Schler vergleichen in einem Einzelarbeit i
Experiment ihre Nachrichtenrezeption entweder durch

offizielle journalistische Medien oder durch Amateur- Schuler-Schuler-
Journalismus. Gesprach A 238

Die Schiilerinnen und Schiler ...

... kommentieren kritische Statements zum Journalismus.

... kennen die Herausforderungen an den Journalismus und kénnen die Problemlage in einem
Konflikt-Mapping visualisieren: Finanzierungsschwierigkeiten, Einfluss von PR, Debatte Uber
Rundfunkgebuihren, Konkurrenz des klassischen Journalismus durch alternative Formen der
Informationsvermittlung sowie Herausforderungen durch Kunstliche Intelligenz.

... untersuchen in einem Experiment, wie sich der jeweilige Wissensstand und die Meinungs-
bilder unterscheiden, wenn ausschlieBlich journalistische Medien oder Amateur-Blogger/
Bloggerinnen als Informationsquelle genutzt werden.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg Impulsfragen: Statements und Prisentation

Die Schiilerinnen und Schiiler kommentieren ohne Vorkennt-
nisse und Vorgespriche oder Erlduterungen spontan die et-
was provokanten Impulsfragen aus dem Text. Nachdem die
Statements eingesammelt wurden, werden Stichproben vor-
gelesen und gemeinsam kommentiert. Die Klasse wird somit
auf einige der im Text behandelten Problemstellungen und
journalistischen Herausforderungen eingestimmt und hat ers-
te Pro- und Kontra-Argumente ausgetauscht. Einige Fragen
und Kontroversen, die hier im Einstieg aufgegriffen werden,
werden im Heft an anderer Stelle nochmals beleuchtet (z. B.
Qualitdtskriterien, Glaubwiirdigkeit der journalistischen Me-
dien und Pressekodex S. 25—32 und Staatspropaganda/Fake
News S. 112-118).

Fiir eine digitale Bearbeitung der Aufgabenstellung miisste
man etwas mehr Zeit einplanen. Mithilfe einer Messenger-
App, von Twitter, einer Chat- oder Kommentarfunktion des
Schul-Servers oder eines Klassen-Blogs (siche S. 6: »Heftiiber-
greifender Projektvorschlag: Ein Klassen-Blog zum Medien-
wissen«) konnen Diskussionsstringe oder Gruppen zu den
Impulsfragen in den Text-Kisten eingerichtet werden. Die
Schiilerinnen und Schiiler tauschen sich dann iiber das Medi-
um digital aus. Der so entstandene Thread kann spiter wieder
aufgenommen und sogar 6ffentlich weitergefithrt und disku-
tiert werden. Die Statements werden per Beamer prisentiert
und kommentiert.

Erarbeitung/Sicherung:

Herausforderungen an den Journalismus

Beim Konflikt-Mapping werden die Konflikt-Akteure, ihre
Beziehungen und die Themen/Argumente in Form eines
Schaubilds dargestellt. Neben den unmittelbaren Konflike-
parteien sollten die Schiilerinnen und Schiiler auch weitere
Gruppen beriicksichtigen, die in den Konflikt eingebunden
sind oder Einfluss nehmen kénnen. Das sind in erster Linie
immer auch die Leserschaft/User (Verbrauchersicht) oder auch
die Politik und Werbetreibende. Es geht vor allem darum, dass
die Schiilerinnen und Schiiler sich in die Interessen und An-
spriiche der Parteien und Akteure hineinversetzen und die Pro-
blematik differenziert aus verschiedenen Perspektiven betrach-
ten. Sie lesen den Textabschnitt in Einzelarbeit und machen
sich Notizen (»Think«), entwerfen und diskutieren das Schau-
bild in Partnerarbeit (»Pair«) und teilen ihre Arbeitsergebnisse
im Plenum (»Shareq, siehe rechts oben »Fishbowl«).

Das Konflike-Mapping hat Ahnlichkeit mit herkémmli-
chen Pro-Kontra-Tabellen, nur werden hier Interessengrup-
pen, Machtverhiltnisse, Allianzen oder auch Kooperati-
onsmoglichkeiten stirker in den Vordergrund geriickt. Die
anschlieSende Zusammenfihrung aller Partnerinnen und
Partner, die an einem Thema arbeiten, dient zum Austausch
der Arbeitsergebnisse, wobei die eigenen Konfliktlandkarten
nochmals iiberarbeitet werden kénnen.

Prisentation der journalistischen Herausforderungen

in einer »Fishbowl«

In dieser Unterrichtsphase werden die Arbeitsergebnisse der
Gruppen zusammengefithrt, und die Klasse wird auf einen
gleichen Wissensstand gebracht. Die »Fische«im Zentrum der
Runde sind jeweils alle Schiilerinnen und Schiiler, die ein The-
ma bearbeitet haben. Jeder »Fisch« stellt dabei eine Partei oder
eine Interessengruppe im Konflikt dar und teilt dem Plenum
seine Perspektive mit. Nachdem alle Parteien/»Fische«zu Wort
gekommen sind, werden die Erkenntnisse im Klassenverband
kurz diskutiert, reflektiert und bewertet. Anschlieflend wer-
den neue »Fische« in die Runde geworfen, die dann ihre Kon-
fliktparteien und ihr Thema vorstellen.

Abschluss der Unterrichtseinheit
Zum Schluss werden noch einmal die Impulsfragen aus dem
Einstieg herangezogen. Dazu wird ein Meinungsbild erstellt.
Die Schiilerinnen und Schiiler erdértern anschlieflend, ob und
inwiefern die Beschiftigung mit der Problematik ihre Sicht-
weise verindert oder verstirkt hat.

Hausaufgabe

In diesem Experiment wird die Konkurrenz zwischen profes-
sionellem Journalismus (kein Boulevard) und (Amateur-)Jour-
nalismus in sozialen Medien um die Aufmerksamkeit des Pub-
likums aufgegriffen. Wichtig ist, die Schiilerinnen und Schiiler
dafiir zu gewinnen, Nachrichten wirklich nur aus einer Quelle
zu verfolgen und andere Nachrichtenquellen so weit wie mog-
lich auszublenden. In der folgenden Unterrichtsstunde geben
die Schiilerinnen und Schiiler ihren Wissensstand und ihre
Position zum Tagesgeschehen oder auch zu aktuellem poli-
tischem Hintergrundwissen und Zusammenhingen wieder.
Dalfiir brauchen sie keinerlei Notizen anzulegen. Hier wird
lediglich tiberpriift, was »hingen bleibt« — ganz so, wie man
Nachrichten im normalen Alltag rezipiert.

Zum Abschluss des Experiments sollten die Schiilerinnen und
Schiiler selbst beurteilen, welches Informationsverhalten und
welche Quellen am besten sind, um sich iiber aktuelle Ent-
wicklungen zu informieren. Die Gruppe, die Nachrichten iiber
Bloggerinnen und Blogger rezipiert hat, wird wahrscheinlich
weniger Themen benennen und ihre Meinung deutlicher arti-
kulieren, da diese oft keine Trennung von Meinung und Infor-
mation vornehmen und ihr Publikum deutlich mit der eigenen
Position konfrontieren. Die Gruppe, die professionell-journa-
listische Nachrichten verfolgt hat, wird wahrscheinlich abwi-
gendere Standpunkte artikulieren.

Spannend ist die Frage, welche Informationsquelle »besser«
informiert. Das muss nicht die offizielle Presse sein, denn die
Szene der Polit-Bloggerinnen und -Blogger auf YouTube ist
professioneller geworden und bietet mittlerweile gut recher-
chierte politische Einblicke an und erklirt bisweilen auch po-
litisches Grundlagenwissen, das in journalistischen Quellen
oft vorausgesetzt wird.
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Konflikt-Mapping zu den Herausforderungen fiir den Journalismus

1. Finanzierung: Analoge versus digitale Vertriebswege (Beispiel fiir ein Konflikt-Mapping)

Printmedien e . .
verlieren Leserinnen und Leser N Journallst.lsghe inlng Medien
an die Online-Medien und investieren 7 haben SchW|er_|gke|t_en, ihr Angebot
daher in eigene Online-Auftritte zu finanzieren
J ~ 4
Printleser Online-User | Werbung | | Bezahlschranke |
) . sind kostenfreie Informationen im Netz .
informieren N . .
. e 2| gewohnt. Sie schrecken vor Bezahlschranken | Werbeblocker |
sich verstarkt in L .
) ) zurlick, installieren Werbeblocker und
Online-Medien x ) . ) —/l
nutzen verstarkt kostenfreie Informationsseiten [
Kostenlose Nachrichten in sozialen Medien oder auf Providerseiten Lésungsansatz
Gefahr: Nur noch Themen, die viele Klicks generieren, lassen Von Usern akzeptierte Bezahlweisen,
sich vermarkten; Verflachung und Einschrankung der Themenvielfalt; z.B.: Kultur-/Informationsflatrate,
rechercheintensiver Journalismus kaum noch finanzierbar Abonnements

2. Deutungshoheit: Journalistische Nachrichten versus publizierendes Netz

Publizierendes Netz: Inhalte unterliegen nicht Qualitatskriterien, journalistischer Ethik oder redaktioneller Kontrolle.

- Gefahr von Falschinformationen, Hasskommentaren, Meinungsmanipulation, oberflachlichem Infotainment.
Klassische Medien: verlieren ihre Gatekeeper-Funktion = Gefahr: Sorgfaltig recherchierte und differenziert aufbereitete
Inhalte werden weniger rezipiert.

3. Unabhangigkeit: Journalismus versus PR

Journalistinnen und Journalisten: missen redaktionelle Inhalte und Werbung trennen - sind auf Informationen

der PR-Abteilungen angewiesen = stehen oft unter Zeit- und Kostendruck = Gbernehmen bisweilen PR-Texte.

PR: méchte ein Unternehmen oder dessen Produkte der Offentlichkeit bekannt machen = schickt werbliche Pressemel-
dungen an Journalistinnen und Journalisten. Gefahr: Die Unternehmenssicht wird in die Offentlichkeit getragen.

4. Professionalitdt: Journalismus versus Amateure

Professionelle Journalistinnen und Journalisten: sind an Qualitatsstandards und Pressekodex gebunden - werden
bei VerstoBen sanktioniert. Bloggerinnen und Blogger: haben nur persénliche Qualitats- und Ethikkriterien 2 kénnen
Unterhaltung statt Information in den Vordergrund stellen. User: wenden sich starker der unterhaltsameren Informa-
tionsvermittlung zu. Unternehmen: investieren zunehmend Geld in zielgruppenspezifischere Blogs.

Gefahr: Der professionelle Journalismus verliert User und Werbeeinnahmen - Infotainment statt Aufklarung.

5. Rundfunkbeitrag: Privater versus 6ffentlicher Journalismus

Privatwirtschaftlich organisierte Medienverlage: haben einen Wettbewerbsnachteil bei ihren Online-Auftritten,

da sie nicht auf Rundfunkgebuihren zurtckgreifen kdnnen. Offentlich-rechtliche Medien: haben einen Wettbewerbsvorteil
im Netz aufgrund der Rundfunkbeitrdge. Gebiihrenzahler: fordern, dass gebihrenfinanzierte Inhalte der Offentlich-
Rechtlichen im Netz verfligbar bleiben. Gesetzgebung: muss sicherstellen, dass 6ffentlich-rechtliche Medien programm-
begleitende Mediatheken im Internet bereitstellen dirfen, ohne dass es zu einer Wettbewerbsverzerrung gegenlber den
privaten journalistischen Verlagen kommt.

'9 Weiterfiihrende Informationen im Netz

Politik und aktuelles Geschehen, vermittelt durch (Amateur-)Journalisten: LeFloid »LeNews;

Tilo Jung »Jung & Naiv«, Stefan Schulz »Fernsehpodcast«; Simplicissimus »Politik in Deutschland« und »Weltpolitik«;
Rayk Anders; Mirko Drotschmann/MrWissen2go; what.politik; nini_erkleart_politik;



Startschuss Abi
Der personliche Studien-Infotag

Uber 200 Studienginge
Hochschulen und Unternehmen
stellen ihre (dualen) Studiengange vor.

Beratung zum Gap Year
Expert:innen informieren zu FSJ, Sprachreisen,
Work and Travel und Au-pair.

Garantierte Teilnahme

Schiuler:innen, die von Ihnen empfohlen werden,
erhalten einen der begrenzten Teilnahmeplatze.

Termine

Frankfurt/Main: 5. November 2022
Hamburg: 12. November 2022
Bochum: 19. November 2022
Stuttgart: 26. November 2022
MUnchen: 11. Februar 2023

Schiller:innen empfehlen:
www.e-fellows.net/lehrer

Unterstiitzen Sie
lhre Schiiler:innen
bei der Studienwahl

JetZ‘\'. platze
sichern

e-fellows.net


http://www.zeit.de/sit
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II. DER JOURNALISTISCHE
AUFTRAG

M) Mehr zu diesem Thema:
zeifuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus
zeitfuerdieschule.de/themen/demokratie

»Mit Schlagzeilen erobert man Leser.

Mit Information behélt man sie.«
Alfred Harmsworth (1865—1922), britischer Journalist und Verleger

»Die Achtung vor der Wahrheit, die Wahrung der
Menschenwdrde und die wahrhaftige Unterrichtung

der Offentlichkeit sind oberste Gebote der Presse.«
Pressekodex, Ziffer 1

»Unabhangiger Journalismus ISt das einzig
wirksame Mittel gegen die Desinformations-
Pandemie.«

Reporter ohne Grenzen

»Die Presse muss die Freiheit haben, alles zu
sagen, damit gewisse Leute nicht die Freiheit

haben, alles zu tun.«
Alain Peyrefitte (1925—1999), franzisischer Politiker, Diplomat, Essayist und Journalist


http://zeifuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus
http://zeitfuerdieschule.de/themen/demokratie
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Unterrichtseinheit 32 Die Rolle der Medien in der Demokratie

Journalismus als »vierte Gewalt« im Staat

Kritik- und Kontrollfunktion

Bereits im 18. Jahrhundert hat die Philosophie der Aufklirung
die Kontrollfunktion der Medien gegeniiber staatlichen Ins-
titutionen herausgestellt. In ihrer Lehre der Gewaltenteilung
haben John Locke und Montesquieu festgelegt, dass Gesetz-
gebung (Legislative), Vollzugsgewalt (Exekutive) und Recht-
sprechung (Judikative) auf verschiedene Staatsorgane aufge-
teilt werden und unabhingig voneinander operieren miissen,
um eine Machtkonzentration zu verhindern. Thre Uberlegun-
gen wandten sich gegen die Willkiirherrschaft des Absolutis-
mus, doch bis heute ist die Teilung der drei staatlichen Gewal-
ten Grundlage jeder Demokratie.

Die Medien sind in diesem Zusammenspiel der Gewalten die
entscheidende staatsunabhingige Instanz, die dariiber wache,
dass diese Trennung eingehalten wird. Jean-Jacques Rousseau
sah in den Medien daher die »vierte Siule« des Staats. Im
19. Jahrhundert wurde die Bezeichnung »vierte Gewalt«
allgemein gebrauchlich, um die Aufgabe der Presse zu beschrei-
ben. Diese Kontrollfunktion kann der Journalismus jedoch
nur wahrnehmen, wenn seine Unabhingigkeit gewihrleistet
ist. Der deutsche Staat darf daher keine Veréffentlichungen
zensieren, keine Staatsmedien fiihren, keine Journalistinnen
und Journalisten unter Druck setzen und keine Beitrige in ei-
genem Interesse gegen Widerstand durchsetzen.

Journalismus unter Druck

Im World Press Freedom Index 2022 schreibt die Vereinigung
Reporter ohne Grenzen: »Neue Krisen und Kriege [...] gefihr-
den die weltweite Pressefreiheit und brachten Journalistinnen
und Journalisten seit Anfang 2021 in vielen Lindern der Welt
in Gefahr. [...] Morde und Entfithrungen, Verhaftungen und
korperliche Angriffe [...]: Regierungen, Interessengruppen und
Einzelpersonen wollen Medienschaffende mit Gewalt daran
hindern, unabhingig zu berichten. Dieses Phinomen beob-
achten wir in allen Teilen der Welt, ob in Russland, Myan-
mar oder Afghanistan — oder selbst in Deutschland, wo die
Aggressivitit gegeniiber Journalistinnen und Journalisten auf
ein Rekordhoch gestiegen ist.« Die Pressefreiheit sei derzeit
in drei Viertel aller Staaten bedeutend eingeschrinkt. In der
Rangliste der Pressefreiheit 2022 fithren Norwegen, Dine-
mark und Schweden. Deutschland hat sich erneut verschlech-
tert und liegt auf Platz 16. Grund dafiir sei die hohe Zahl der
gewalttitigen Ubergriffe auf Medienschaffende bei Demons-
trationen gegen Corona-Mafinahmen.

Die Medienmacht der Bevdlkerung

Auch journalistische Laien und Regimekritikerinnen und -kri-
tiker haben Medienmacht: Smartphones mit Kamerafunktion,
YouTube, TikTok, Twitter oder Facebook machen es méglich,
ein grofles Publikum zu erreichen und Material zu versffent-
lichen. Die Macht der Bevolkerung als Biirgerreporter wurde
durch die Videos von Augenzeugen der Tétung George Floyds
demonstriert: Die Dokumentationen wurden millionenfach an-
gesehen und haben weltweit Proteste gegen rassistische Polizei-
gewalt ausgelost. Auch das internationale investigative Recher-
chenetzwerk Bellingcat konnte mit der Hilfe zahlreicher privater
Informantinnen und Informanten und deren Beobachtungen
bereits wichtige Fille von Menschenrechtsverletzungen, Kriegs-
verbrechen und Finanzkriminalitit aufdecken.

In vielen autoritiren Regimen haben soziale Medien Zensur
und staatlich verordnete Einheitsmeinung etwas aufbrechen
konnen. China hingegen steuert mit seinen Sozialbewertungs-
Apps auf eine totale Biirgeriiberwachung zu. Russland schaltet
seit der Invasion in die Ukraine nach und nach soziale Netz-
werke ab. Soziale Medien sind also nicht automatisch demokra-
tische Medien: Islamisten verbreiten Videos von Griueltaten,
Rechtsradikale hetzen in Foren, Regierungstrolle beeinflussen
Wahlen.

Das Recht auf Information

Das Grundgesetz garantiert in Artikel 5 nicht nur die Mei-

nungsfreiheit, sondern explizit auch die Informationsfreiheit

fiir Medien und fiir die Bevolkerung:

e Die offentliche Verwaltung, die Polizei, die Staats-
anwaltschaften und Parlamente miissen zeitnah,
wahrheitsgemif§ und in angemessenem Umfang auf
Journalistenfragen antworten.

¢ Journalistinnen und Journalisten diirfen nicht von
Sffentlichen Pressekonferenzen oder 6ffentlichen
Ereignissen wie Demonstrationen ausgeschlossen
werden.

e Journalistinnen und Journalisten haben grundsitzlich
Zugang zu Gerichtsverfahren.

Schutz der Journalisten

Der deutsche Staat gewihrt Journalistinnen und Journalisten
fiir die Ausiibung ihrer gesellschaftlichen Kontrollfunktion
ein spezielles Zeugnisverweigerungsrecht vor Gericht, das sie
davor bewahrt, die Identitit ihrer Informantinnen und Infor-

»Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu duBern
und zu verbreiten und sich aus allgemein zuganglichen Quellen ungehindert zu unterrichten.
Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung

durch Rundfunk und Film werden gewdhrleistet. Eine Zensur findet nicht statt.«

Artikel 5, Grundgesetz fir die Bundesrepublik Deutschland
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manten preisgeben zu miissen. Ein Beschlagnahmeverbot soll
zudem ausschlieflen, dass Recherchematerialien in die Hinde
von Ermittlungsbehérden fallen. Dies dient dem Informanten-
schutz, damit »Whistleblower« sich den Medien anvertrauen
koénnen. Journalistinnen und Journalisten diirfen zudem bei
der Verdffentlichung von zugespieltem Material nicht mehr we-
gen Beihilfe zum Geheimnisverrat verfolgt werden — mit Aus-
nahme der landesverriterischen »Begiinstigung einer fremden
Macht«. Das Bundesverfassungsgericht hat sich immer wie-
der auf die Seite der Journalistinnen und Journalisten gestell,
wenn diese Schutzrechte verletzt wurden.

Journalistische Pflichten

und journalistisches Berufsethos

Fiir Journalistinnen und Journalisten gelten bei der Berufs-
ausiibung auch besondere Pflichten, die in den Landespres-

Bestimmungen des Pressekodex

segesetzen dokumentiert sind. Demnach hat die Presse »alle
Nachrichten vor ihrer Verbreitung mit der nach den Um-
stinden gebotenen Sorgfalt auf Wahrheit, Inhalt und Her-
kunft zu priifenc.

Der Deutsche Presserat, das Organ fiir die freiwillige Selbst-
kontrolle der gedruckten Medien, hat zusitzlich publizis-
tische Grundsitze in Form eines Pressekodex erarbeitet, der
das journalistische Berufsethos definiert. Beim Deutschen
Presserat konnen alle Biirgerinnen und Biirger Beschwerden
gegen die Berichterstattung in Deutschland einreichen. Im
Jahr 2021 gingen 2556 Beschwerden an die freiwillige Selbst-
kontrolle, die anhand des Pressekodex gepriift werden soll-
ten. Insgesamt wurden 279 Beschwerden als begriindet an-
geschen, wobei der Deutsche Presserat 60 6ffentliche Riigen
aussprach.

Informationen mussen auf ihren
Wahrheitsgehalt geprift und wahr-
heitsgetreu wiedergegeben werden.

Unbestatigte Meldungen, Gertchte
und Vermutungen mussen erkennbar
gemacht werden.

Bei der Beschaffung von Informa-
tionsmaterial dirfen keine unlauteren
Methoden wie Bestechung ange-
wendet werden. Journalisten selbst
durfen nicht bestechlich sein.

Journalisten geben sich grundsatzlich
zu erkennen. Verdeckte Recherche
ist im Einzelfall gerechtfertigt, wenn
Informationen von besonderem
offentlichen Interesse auf andere
Weise nicht zuganglich sind.

Redaktionelle Veréffentlichungen
dirfen nicht durch private oder

geschaftliche Interessen Dritter
beeinflusst werden. Werbliche Texte
und bezahlte Veroffentlichungen
mussen als solche gekennzeichnet
werden. Schleichwerbung ist nicht
zulassig.

Die Personlichkeitsrechte und die
Intimsphare aller dargestellten
Personen mussen gewahrt werden.

Religitse, weltanschauliche oder
sittliche Uberzeugungen diirfen nicht
geschmaht werden.

Unschuldsvermutung: Die Bericht-
erstattung tGber Ermittlungs-, Straf-
und andere offizielle Verfahren muss
frei von Vorurteilen erfolgen.

In der Berichterstattung tber
Straftaten darf die Erwahnung der
Zugehorigkeit der Verdachtigen oder

Tater zu ethnischen, religiésen oder
anderen Minderheiten nicht zu einer
diskriminierenden Verallgemeinerung
individuellen Fehlverhaltens fuhren.

Recherche und Berichterstattung
durfen durch die Annahme von
Geschenken, Einladungen oder
Rabatten nicht beeinflusst, behindert
oder gar verhindert werden.

Die Presse wahrt das Berufsgeheim-
nis, macht vom Zeugnisverwei-
gerungsrecht Gebrauch und gibt
Informanten ohne deren ausdrick-
liche Zustimmung nicht preis.

Alle von Redaktionen zu journalis-
tisch-redaktionellen Zwecken erho-
benen, verarbeiteten oder genutzten
personenbezogenen Daten unter-
liegen dem Redaktionsgeheimnis.

Aufgaben

a) Lesen Sie den Text, und machen Sie sich Notizen zu folgenden Leitfragen:

* Welche Voraussetzungen wurden in Deutschland geschaffen, damit der Journalismus seine Funktion als
»vierte Gewalt« in einem demokratischen Staat wahrnehmen kann?

*  Welche Rechte und Pflichten ergeben sich daraus flr Journalistinnen und Journalisten?

b) Erarbeiten Sie mithilfe des Textes in Partner- oder Gruppenarbeit eine Kriterienliste fir Qualitats-
journalismus, und ergdnzen Sie die Liste durch eigene Uberlegungen. Die Kriterien sollten sicherstellen,
dass die Presse ihre Informations-, Meinungsbildungs- und Kontrollfunktion unter Wahrung der journa-
listischen Berufsethik erflllt. Tauschen Sie sich anschlieBend mit anderen Gruppen aus, und ergédnzen
oder korrigieren Sie gegebenenfalls Ihre Kriterien.
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Pressefreiheit: Sternstunden und Tiefschlage

1962
Spiegel-Affare

1973/74
Watergate-Affare

1977 bis heute
Enthdllungsjournalist
Gunter Wallraff

1983
»Hitler-Tageblcher«

2010

WikiLeaks
veroffentlicht
Militardokumente

2013
NSA-Uberwachung

2016
»Panama Papers«

2018
Verschlechterung der
Pressefreiheit in Europa

2018
Betrugsfall Relotius

2020
Wissenschaftsjournalis-
mus in der Corona-Krise

2021
Pegasus-Projekt

2022
Ende der Pressefreiheit
in Russland

Aufgabe

Die Polizei durchsucht auf Anordnung der Bundesanwaltschaft in einer nichtlichen Aktion
die Redaktionsrdume des Nachrichtenmagazins Spiegel. Hintergrund ist ein kritischer Bericht
des Spiegels iiber die Riistungsstrategie des Verteidigungsministeriums.

Bob Woodward und Carl Bernstein, Reporter der Washington Post, decken mehrere Fille von
Machtmissbrauch durch die Regierung von Richard Nixon auf. Der Prisident muss daraufhin
zuriicktreten.

Der Enthiillungsjournalist Giinter Wallraff recherchiert verdecke bei der Bild-Zeitung
und berichtet von schweren journalistischen Versiumnissen. Die Veroffentlichung bildet den
Auftake fiir zahlreiche weitere Undercover-Reportagen.

Der stern veroffentlicht trotz geduflerter Zweifel und Warnungen angebliche Tagebiicher von
Adolf Hitler. Diese sind in Wirklichkeit eine Filschung des Malers Konrad Kujau.

Bradley (heute: Chelsea) Manning spielt der Plattform WikiLeaks Dokumente aus
Armee-Datenbanken zu, die der Offentlichkeit und der Presse zuginglich gemacht werden.
Diese — durchaus umstrittenen — Veroffentlichungen stehen stellvertretend fiir weitere
Enthiillungen geheimer Dokumente durch WikiLeaks.

Edward Snowden macht mittels des britischen Guardian und der Washington Post

bekannt, dass der US-amerikanische und der britische Geheimdienst weltweit die Daten der
Internet- und Telefonkommunikation sammeln und auswerten, inklusive des Handys der
Bundeskanzlerin.

Das International Consortium of Investigative Journalists (ICI]) und die Siddentsche Zei-
tung veroffentlichen die Namen von etwa 214.000 Offshore-Briefkastenfirmen und legen
somit Tausende Fille von Steuervermeidung, Geldwische und Steuerhinterziehung offen.

Die Organisation »Reporter ohne Grenzen« beklagt die zunehmend medienfeindliche
Hetze sowie eine gravierende Beeintrichtigung der Presse durch nationalpopulistische
Regierungen in Malta, Tschechien, Slowakei, Serbien sowie Ungarn und Polen.

Der preisgekronte Spiegel-Redakteur Claas Relotius hat in grofem Umfang Reportagen
manipuliert, Personen und Orte erfunden und Interviewaussagen gefilscht.

Durch die Unsicherheit und das Informationsbediirfnis in der Pandemie haben Redaktionen ihre
Berichterstattung iiber wissenschaftliche Erkenntnisse erheblich ausgebaut.

Ein internationales journalistisches Recherchenetzwerk enthiillt, dass Regierungen mithilfe der
Spionage-Software Pegasus rund 50.000 Mobiltelefone von Journalisten, Menschenrechtlern und
Politikern ausspiht.

Seit dem Angriff auf die Ukraine existiert in Russland praktisch keine Pressefreiheit mehr:
Ganze Redaktionen wurden zu »auslindischen Agenten« erklirt, Verlage und Sender
verboten, Worter wie »Kriege, »Angriff« und »Invasion« untersagt und Haftstrafen fir
angebliche Falschinformationen verhingt. Hunderte unabhingige Journalistinnen und
Journalisten verliefen das Land.

Wahlen Sie ein Beispiel flr eine »Sternstunde« oder einen »Tiefschlag« der Pressefreiheit aus,
und verfassen Sie ein Referat zu diesem Thema. Begriinden Sie dabei auch, aus welchem Grund
man von einem Triumph oder einer Niederlage fir den Journalismus sprechen kann.
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Interview-Projekt:
Die Glaubwiirdigkeit der Medien

Umfrage: Vertrauen in die Medien - Medienvertrauen im Zeitverlauf
»Wie ist das, wenn es um wirklich wichtige Dinge geht - etwa Umweltprobleme, Gesundheitsgefahren, politische
Skandale? Wie sehr kann man da den Medien vertrauen?« Angaben in Prozent

2020 s 28

2019 3 29

2018 &

I Man kann »eher/voll und ganz vertrauen« [ »teils, teils« Man kann »eher nicht/iberhaupt nicht vertrauen«

Liigenpresse-Vorwiirfe
Angaben in Prozent

»Die Medien sind in der Bundesrepublik
lediglich ein Sprachrohr der Machtigen.«

»Die Bevolkerung in Deutschland wird von den _
Medien systematisch belogen.«

»Die Medien untergraben die Meinungsfreiheit
in Deutschland.«

I »trifft eher/vollund ganz zu« [ »teils, teils« »trifft eher nicht/tberhaupt nicht zu« »weiB nicht«

Quelle: Mainzer Langzeitstudie »Medienvertrauen« (Stand 4/2021), Johannes Gutenberg-Universitat Mainz
https://medienvertrauen.uni-mainz.de/forschungsergebnisse-der-welle-2020

Frag einen Journalisten/eine Journalistin

* Wann wirden Sie einen |hrer Beitrage als qualitativ richtig gut einstufen?
Welche Kriterien sind Ihnen daflir besonders wichtig?

* Was kdnnen Sie dazu beitragen, um die Glaubwdirdigkeit der Presse zu starken?
*  Wie antworten Sie auf den Vorwurf der »LlUgenpresse?« Ist da was dran?

* Fdhlen Sie sich in Ihrer journalistischen Arbeit frei oder eingeschankt (thematisch, weltanschaulich, finanziell)?

* Angenommen, Geld und Zeit spielten keine Rolle: Welches journalistische Projekt wiirden Sie am liebsten umsetzen?

Aufgaben

a) Fuhren Sie die Meinungsumfrage der Mainzer Langzeitstudie »Medienvertrauen« in lhrer Klasse durch.

Vergleichen und besprechen Sie die Ergebnisse. Uberlegen Sie dabei insbesondere, was Journalistinnen

und Journalisten tun kénnten, um ihre Glaubwdirdigkeit zu erhéhen.

b) Fuhren Sie ein Interview mit einem Journalisten oder einer Journalistin zur Glaubwiirdigkeit der Presse

durch. Sie kdnnen die vorgeschlagenen Fragen erweitern oder modifizieren. Verschriftlichen Sie das
Interview, und verdffentlichen Sie lhren Beitrag auf Ihrem Klassenblog S. 6.


https://medienvertrauen.uni-mainz.de/forschungsergebnisse-der-welle-2020
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Unterrichtsvorschlag:
Die Rolle der Medien in der Demokratie

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erarbeitung Die Schulerinnen und Schiiler lesen den Text »Journalismus — Einzelarbeit/ * Text »Journalismus
alsvierte Gewaltc im Staat«. Sie besprechen die Leitfragen  Partnerarbeit ABh  alsvierte Gewaltw
und machen sich schriftlich Notizen. auf S. 26

» Aufgabe a) auf S. 27

Erarbeitung 2 Die Schulerinnen und Schuler erstellen in Gruppenarbeit Partnerarbeit/ « Text »Journalismus
einen Kriterienkatalog fur Qualitatsjournalismus. Gruppenarbeit ~ AA A&  als vierte Gewaltw
auf S. 26

* Papier/Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

» Aufgabe b) auf S. 27

Hausaufgabe Die Schulerinnen und Schuler bewerten anhand ihres Einzelarbeit A &4 - Papier/Stift oder
»Artikelanalyse« Kriterienkatalogs einen aktuellen journalistischen Beitrag. Textverarbeitungs-
programm
Interview- Die Schulerinnen und Schuler diskutieren tber die Plenum &4 Schaubilder S.29
Projekt Glaubwdrdigkeit der Medien und befragen einen
Journalisten/eine Journalistin zum Thema. Interview als Einzel-

oder Partnerarbeit

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B kennen die Funktion, die Rechte und die Pflichten des Journalismus und kénnen herleiten,
welche Rolle die Medien in einer Demokratie spielen.
B __sind in der Lage, mithilfe der Bestimmungen des Pressekodex Kriterien
des Qualitatsjournalismus zu erarbeiten und einen Text daraufhin zu Gberprufen.
B erortern die Glaubwurdigkeit der Presse anhand von Umfrageergebnissen.
B . interviewen einen Journalisten/eine Journalistin zum Thema »LUgenpresse« und zur
Glaubwaurdigkeit bzw. Qualitat journalistischer Arbeit.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg/Erarbeitung 1/Sicherung 1:

Medien als »vierte Gewalt«

Die Schiilerinnen und Schiiler erschlieflen zunichst durch ihr
Vorwissen und dann mithilfe des Textes die Bedeutung hinter
dem Begriff »Medien als vierte Gewalt«. Anschliefend arbei-
ten sie die in Deutschland geltenden gesetzlichen Regelungen
zum Schutz des Journalismus heraus. Diese Bestimmungen
sollen sicherstellen, dass die Presse ihrem Auftrag gemif frei
und unabhingig agieren und ihre Kritik- und Kontrollfunk-
tion wahrnehmen kann.

Erarbeitung 2/Sicherung 2/Zusammenfiihrung:
Qualititsjournalismus

Der zweite Teil dieses Unterrichtsvorschlags stelle die Frage
nach Kriterien fiir Qualitdtsjournalismus. Die Arbeit der Klas-
se verlduft insgesamt nach dem »Think-Pair-Share-Prinzip«,
kann aber auch in Gruppenarbeit durchgefiithrt werden. Zu-
nichst lesen die Schiilerinnen und Schiiler den Text allein
nochmals durch und markieren genannte Kriterien fiir Qua-
litatsjournalismus. AnschliefSend legen sie im Austausch mit
einer/einem Lernpartner/in eine Kriterienliste anhand des Tex-
tes an und erginzen diese durch eigene Uberlegungen. In ei-
nem dritten Schritt tauschen sich die Partner/Gruppen alle
untereinander mithilfe eines »Kugellagers« oder in Form eines
»Speed-Datings«aus. Diese Methode aktiviert alle in der Lern-
gruppe gleichzeitig und fordert einen intensiven Austausch.
Die Rolle der Lehrkraft ist hierbei moderierend.

Hausaufgabe »Artikelanalyse«

Bei der Hausaufgabe kann die Lehrkraft grundsitzlich zwei

Varianten anwenden:

a) Die Schiilerinnen und Schiiler greifen einen beliebigen
Medienartikel aus dem Netz heraus.

b) Die Lehrkraft gibt zwei bis vier Artikel vor.

Bei lernstirkeren Klassen bietet sich eher Variante a) an, Va-
riante b) bietet dagegen den Vorteil, dass die Lehrkraft eine
sinnvolle Auswahl sicherstellen und Boulevardmedien wie
auch Qualititsmedien mischen kann. Die Schiilerinnen und
Schiiler untersuchen diesen Artikel anhand ihres Kriterienka-
taloges und kdnnen auch die Ausziige des Pressekodex als Be-
wertungsmafistab nehmen.

Interviewprojekt: Zur Diskussion um die
Glaubwiirdigkeit der Medien

Hintergrundinformationen zur Langzeitstudie
Medienvertrauen 2020

Die Mediendebatte polarisiert zunehmend: In einem Zeitraum
von zehn Jahren hat sich die Zahl der abwigenden Aussagen
zum Medienvertrauen (vteils, teils«) mehr als halbiert. Gegen-
tiber 2019 ist jedoch das Vertrauen in die Medien wieder ge-
stiegen. Zugleich ist der Anteil derjenigen gesunken, die den
Medien vorwerfen, die Bevolkerung systematisch zu beliigen.

Dieser positive Trend wird mit der Corona-Berichterstattung
erklirt: 63 Prozent der Deutschen brachten dieser ein gro-
Bes Vertrauen entgegen. Lediglich zwolf Prozent schitzen die
Berichterstattung als nicht vertrauenswiirdig ein, 23 Prozent
ordnen sich in der Mitte ein.

Die Umfrage fand vor der russischen Invasion in die Ukrai-
ne statt, sie enthilt also keine Daten iiber die Rezeption der
Kriegs- und Krisenberichterstattung seit dieser Zeit.

Interessant fiir Schiilerinnen und Schiiler ist nun die Frage, wie
Journalistinnen und Journalisten konkret im redaktionellen
Alltag recherchieren und wie sie vorgehen, um glaubwiirdig
und serios zu berichten. Um dies herauszufinden, werden die
Schiilerinnen und Schiiler aufgerufen, Interviews abzuhalten,
um die vielfiltigen Uberlegungen, Kriterien und Strategien der
Medienschaffenden zu erkunden. Je nach Zeitplanung fiir die-
ses Projekt kénnen hier Live-Befragungen oder auch E-Mail-
Interviews durchgefiithrt werden.

Adressen von Journalistinnen und Journalisten finden die
Schiilerinnen und Schiiler beispielsweise {iber die Online-oder
Social-Media-Auftritte der journalistischen Medien. Oft kin-
nen die Autorinnen und Autoren der Beitrige direkt ange-
schrieben werden, auch bietet das Impressum eines Mediums
Maoglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Die lokale Presse am
Wohnort konnte eine weitere Anlaufstelle sein, hier konnte
die Lehrkraft schon mal vorfiihlen, ob Interesse besteht, ei-
ner Schulklasse Auskunft zu geben. Im Rahmen der Schiiler-
medientage haben viele Medienhiuser zudem Dialogplattfor-
men installiert, auch hier konnte man anklopfen. Schliefilich
sind Berufsnetzwerke wie Xing oder Journalistengruppen in
den sozialen Medien eine Quelle, um Kontakt aufzunehmen.

Weitere Ideen fiir eine vertiefende
Beschéftigung mit der Thematik

1. Presserat und Pressekodex

Der Pressekodex im Wortlaut kann auf der Website des Deut-
schen Presserats aufgerufen werden. Hier findet sich auch eine
Ubersicht der Sanktionen, die der Presserat ausspricht, wenn
ein Medium gegen die journalistische Berufsethik verstofit.
Eine 6ffentliche Riige ist die hirteste Sanktion der Beschwer-
deausschiisse. Sie muss von der geriigten Redaktion in einer
ihrer nichsten Ausgaben veroffentlicht werden. An einem Fall-
beispiel mit Begriindung kénnen die Schiilerinnen und Schii-
ler nachvollziehen, was bei der Berichterstattung zulissig ist
und was nicht.

Deutscher Presserat

Pressekodex:
www.presserat.de/pressekodex/pressekodex
Ubersicht der Riigen:

WWW. prcssemt.de/pressemt/nc‘ws/pressem i[[Ci]Ll ngen


http://www.presserat.de/pressekodex/pressekodex
http://www.presserat.de/pressekodex/pressekodex
http://www.presserat.de/presserat/news/pressemitteilungen
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Losungshinweise zum Thema »Medien als vierte Gewalt im Staat«

Der Begriff »vierte Gewalt« bezieht sich auf die staatliche Gewaltenteilung, wie sie Philosophen der Aufklarung fir rechts-
staatliche Herrschaftssysteme gefordert haben und die heute noch Grundlage jeder modernen Demokratie ist. Demnach
sollen die Legislative (Gesetzgebung/Parlament), die Exekutive (Regierung/Ministerien) und die Judikative (Rechtspre-
chung) als voneinander unabhangige Staatsorgane operieren. Der freie Journalismus bildet nach Jean-Jacques Rousseau
eine »vierte Gewalt« in diesem System der »Checks and Balances«. Seine »Gewalt« oder Macht liegt in seiner Kontroll-
funktion durch den 6ffentlichen Diskurs.

Die Presse hat heute im Wesentlichen drei Aufgaben:

Informationsfunktion: Die Presse soll vollstandig, sachlich und versténdlich Uber das 6ffentliche
Geschehen informieren.

Meinungsbildungsfunktion: In einer kritischen, ausgewogenen Kommentierung der Ereignisse tragt der
Journalismus zur 6ffentlichen Meinungsbildung bei.

Kontrollfunktion: Die Presse Uberprift und beobachtet die Politik, die staatlichen Organe, die Gesellschaft
und die Wirtschaft und macht auf Missstande aufmerksam.

Rechtliche Schutzbestimmungen (Stichpunkte)

* Gewahrleistung der Presse- und Meinungsfreiheit im Grundgesetz

« Informationsfreiheit: Rechtsanspruch (der Presse und der Offentlichkeit) auf Zugang zu amtlichen
Informationen und zu Gerichtsverfahren

* Schutzrechte flr Journalistinnen und Journalisten, wie Zeugnisverweigerungsrecht, Beschlagnahmeverbot,
Informantenschutz (»Whistleblower«)

» Kontrollinstanzen der Medien: Pressekodex als selbstverpflichtendes Berufsethos,
Landespressegesetze, die Offentlichkeit als mdgliches Korrektiv und konkurrierende Medien

* Medienpluralismus

Stimmt das Konstrukt der »vierten Gewalt«?

Die These von der Presse als vierter Gewalt im Staat wird auch infrage gestellt. Ein Argument hierfir ist, dass es in der
Praxis sehr wohl vorkommt, dass Regierungen, Unternehmen, Lobbyistinnen und Lobbyisten und Interessengruppen mehr
oder weniger verdeckten Einfluss auf die Presseberichterstattung nehmen (siehe Seite 18: »Unabhangigkeit: Journalismus
versus PR«). Ein weiterer Kritikpunkt richtet sich gegen die Medienunternehmen und Verlagshauser, die als gewinnorientier-
te Unternehmen ihre Berichterstattung nach 6konomischen Gesichtspunkten ausrichten missen (Zuschauerquoten, Klicks,
Werbeeinnahmen etc.).

Loésungshinweise zum Thema »Qualitatsjournalismus«

Zentral sind die Bestimmungen im Pressekodex (siehe Seite 27).

Maégliche weitere Ideen der Schilerinnen und Schler, die diskutiert werden kénnen;

* Verstandlichkeit fur die Allgemeinheit, einfachere Sprache

» Abwechslung/Unterhaltungswert

* Aufdeckung von Skandalen und Vertuschungen

* Perspektiven und Lésungen vorstellen (positiver oder konstruktiver Journalismus)
* Bildungsauftrag

6 Weiterfiihrende Informationen im Netz

Bundeszentrale fiir politische Bildung: ARD-alpha: Medien - warum die 4. Gewalt fiir die
Medien - Die »vierte Gewalt«? Demokratie so wichtig ist
https://www.bpb.de/shop/materialien/themenblaetter/ www.ardmediathek.de/video/respekt/medien-warum-
203997/medien-die-vierte-gewalt/ die-4-gewalt-fuer-die-demokratie-so-wichtig-ist/ard-
alpha/Y3JpZDovL2JyLmRIL3ZpZGVvLzk5YzVKYjdjLT-
Lernhelfer: Medien als vierte Gewalt A2N2QtNGE5YYO5NjJILWEXMmY5MWVhNjRINA/
www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/politikwirtschaft/ (bit.ly/3f84wKn)

artikel/medien-als-vierte-gewalt (bit.ly/2JxQXRu)
Reporter ohne Grenzen
www.reporter-ohne-grenzen.de


https://www.bpb.de/shop/materialien/themenblaetter/203997/medien-die-vierte-gewalt/
https://www.bpb.de/shop/materialien/themenblaetter/203997/medien-die-vierte-gewalt/
http://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/politikwirtschaft/artikel/medien-als-vierte-gewalt
http://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/politikwirtschaft/artikel/medien-als-vierte-gewalt
http://www.ardmediathek.de/video/respekt/medien-warum-die-4-gewalt-fuer-die-demokratie-so-wichtig-ist/ard-alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk5YzVkYjdjLTA2N2QtNGE5Yy05NjJiLWExMmY5MWVhNjRiNA
http://www.ardmediathek.de/video/respekt/medien-warum-die-4-gewalt-fuer-die-demokratie-so-wichtig-ist/ard-alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk5YzVkYjdjLTA2N2QtNGE5Yy05NjJiLWExMmY5MWVhNjRiNA
http://www.ardmediathek.de/video/respekt/medien-warum-die-4-gewalt-fuer-die-demokratie-so-wichtig-ist/ard-alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk5YzVkYjdjLTA2N2QtNGE5Yy05NjJiLWExMmY5MWVhNjRiNA
http://www.ardmediathek.de/video/respekt/medien-warum-die-4-gewalt-fuer-die-demokratie-so-wichtig-ist/ard-alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk5YzVkYjdjLTA2N2QtNGE5Yy05NjJiLWExMmY5MWVhNjRiNA
http://www.reporter-ohne-grenzen.de
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Unterrichtseinheit 4 Journalismus aus Krisengebieten

Interview zur journalistischen Ethik in der Kriegsberichterstattung

»ES REICHT NICHT, MIT LEUTEN MAL EBEN

AM TISCH ZU SITZEN«

ZEIT-Reporter Wolfgang Bauer tiber ausreichend Raum und Zeit fiir gute Berichterstattung und seine Ubersetzerfunktion

zwischen Menschen vor Ort und der Leserschaft.

Foto © Andy Spyra

Wolfgang Bauer ist Reporter der Chefredaktion bei der
ZEIT, spezialisiert auf Reportagen aus Kriegs- und Krisen-
gebieten. Er berichtet aus Syrien, Afghanistan, Pakistan,
dem Irak, Nigeria oder der Ukraine und gewann fiir seine
Reportagen unter anderem den Nannen Preis und den
Prix Bayeux fir Kriegsberichterstattung. Im August 2022
erschien sein Buch »Am Ende der StraBBe: Afghanistan
zwischen Hoffnung und Scheitern«.

Herr Bauer, woran haben Sie zuletzt gearbeitet?
Ich komme gerade aus der Ukraine. Sie haben Gliick, mich zu
erwischen, denn ich habe gerade eine ruhigere Woche.

Was macht eine gute Reportage aus einem Kriegsge-
biet aus? Was sind dabei Ihre Anspriiche an sich selbst?
Die Anspriiche an solche Reportagen sind die gleichen, die
fiir alle journalistische Arbeit gelten, und das ist vor allem:
nah dran an den Menschen sein. Ich versuche, eine Art Uber-
setzer zu sein. Ich iibersetze zwischen den Menschen, die vor
Ortsind, dort leben und leiden, und der Leserschaft. Das He-
rausfordernde daran ist, dass ich mit sehr unterschiedlichen
Menschen zusammenkomme, mit verschiedensten Lebensum-

stinden und Ansichten, Perspektiven und Erfahrungen. Ich
mochte mich dafiir tief in die Menschen hineinversetzen. Es
reicht nicht, mal eben mit Leuten am Tisch zu sitzen, man
muss mit ihnen den Alltag teilen, mit ihnen eine Zeit lang
zusammenleben.

Den Alltag des Krieges in der Ukraine kénnen Millio-
nen Menschen teilweise auch iiber TikTok und andere
soziale Medien mitverfolgen. Wie bewerten Sie den
Informationsgehalt solcher »WarToks«, »Warfluencer«
oder »Kriegsfluencer« aus journalistischer Sicht?

Ich habe mir diese Clips auch angeschaut, aber man sollte dabei
kritisch sein. Sie geben zwar eine Entwicklung und eine Pers-
pektive wieder, aber man muss lernen, sie im Kontext zu inter-
pretieren. Es brennen ja immer nur die Panzer der Gegenseite,
niemals die eigenen. Sie haben daher zwar eine Schnittstelle mit
journalistischer Arbeit, ersetzen aber nicht die Arbeit von Re-
porterinnen und Reportern vor Ort. Sie sind eine Sekunden-
aufnahme, bieten aber keine Hintergrundinformationen und
stellen keine Zusammenhinge her.

Trifft mein Eindruck zu, dass zum Kriegsbeginn nicht
sehr viele Berichterstatterinnen und Berichterstatter in
der Ukraine waren?

International war Presse da, aber viele Medien in Deutsch-
land haben nur ein diinnes Korrespondentennetzwerk. Die
Auslandsberichterstattung ist eine Achillesferse der deutschen
Medien. Das gilt iibrigens auch fiir die Berichterstattung aus
den deutschen Provinzen. Der Journalismus in Deutschland
hat sich aus den Flichen zuriickgezogen.

Woran liegt das? Will das keiner machen -

oder fehlt Geld?

Ich beobachte bei meiner Arbeit in der Reportageschule in
Reutlingen, zu dessen Leitungsteam ich gehore, immer weniger
Interesse beim journalistischen Nachwuchs. Alle wollen nach
Berlin oder Miinchen, zu ihren Freundescliquen in die Bubble.
Aber dauerhaft fiir einige Jahre in Afghanistan, Syrien oder
einem anderen Land leben, mit allem, was dazugehért? Nein.

Ich stelle es mir schwer vor, unparteiisch zu berichten, ins-
besondere wenn es um die Taliban oder den russischen
Angriffskrieg geht. Konnen Sie denn objektiv sein? Oder
anders gefragt: Haben Sie diesen Anspruch?



34 JOURNALISMUS IN KRISENGEBIETEN

DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23

Natiirlich, immer! Das ist der Kern jeden guten Journalismus.
Das gilt ja nicht nur fiir die Krisenberichterstattung — da steht
sie nicht alleine.

Meine Sympathien liegen bei dem Menschen, der Leid erfah-
ren hat. Auch wenn er kurz vorher jemandem Leid zugefiigt
hat. Das ist schon schwierig. Aber dabei bleibt es ja nicht. Als
Journalist muss man das aufdroseln, Hintergriinde offenlegen,
Fakten benennen. Das macht eine gute Berichterstattung aus.
Und dies geht nicht wie im Fernsehjournalismus mit diesen
Fiinf- bis Sieben-Minuten-Beitrigen, schnell was aufschrei-
ben und dann ab. Was dabei herauskommt, ist eine totale
geistige Unterforderung des Publikums. Guter Journalismus
braucht Raum und Zeit. Und Arbeitgeber, die einem Raum
und Zeit gewihren.

Haben Sie schon einmal vor einem ethischen Konflikt
gestanden im Rahmen lhrer Berichterstattung?

Ja, eigentlich immer wieder, und dies betrifft vor allem die
Sicherheit des Teams, mit dem ich unterwegs bin und zusam-
menarbeite. Das ist eine stindige Abwigung, ob meine Be-
richte andere Menschen gefihrden. Man ist als Reporter im
Ausland ja nicht allein unterwegs. Zu meinem Team gehéren
immer auch Ubersetzer, Fahrer oder Verbindungsleute.

Das waren dann die sogenannten »Ortskrafte«, jene
einheimischen Helfer, von denen auch beim Abzug

der westlichen Truppen aus Afghanistan die Rede war
und ist?

Eine entsetzliche, entmenschlichende Wortschépfung der
deutschen Biirokratie! »Ortskrifte« sollte man auf die Liste
der Unworter setzen. Der Begriff entfremdet vollig von dem
Menschen dahinter, wahrscheinlich sogar ganz gezielt. In
Afghanistan ist ein Teammitglied von uns umgekommen. Er
war ein Mensch, keine »Ortskraft«.

Aufgaben

Der Riickzug der westlichen Truppen aus Afghanistan
wird ja vor allem deswegden kritisiert, weil man ausge-
rechnet jene Menschen, die sich fiir eine Demokratisie-
rung eingesetzt haben, im Stich gelassen hat. Dennoch
denken viele, dass der Westen sich eher raushalten und
zuriickziehen sollte. Wie sehen Sie das?

Raushalten kénnen wir uns nicht, wir leben nicht auf einer In-
sel. Alles, was vor unseren Grenzen passiert, hat auch Auswir-
kungen aufuns, wir kénnen uns nicht verschlieen. Wenn sich
totalitdre Regierungsprinzipien durchsetzen, wird das auch bei
uns Spuren hinterlassen. Dann ist die Gefahr grof3, dass die
Zukunft sehr viel dunkler fiir die Menschheit ist. Der Kampf
gegen Hunger und Armut, Artensterben oder Klimawandel
hat nur einen Hauch einer Chance, wenn die Bevolkerungen
in einer angstfreien Atmosphire auf Missstinde aufmerksam
machen kénnen. Das geht in totalitiren Regimen nicht. Wenn
wir uns nicht einmischen, Staaten im freien Fall auffangen
und fiir die Demokratie Werbung machen, geht sie zugrun-
de. Dann gibt es freie Demokratien nur noch als Insellosun-
gen fiir wenige privilegierte Staaten.

Sehen Sie darin lhre journalistische Verantwortung?

Ja. Es ist schon so, dass ich die Welt ein Stiickchen zu einem
Besseren verindern mochte. Wenn ich vor allem auch Men-
schen hore, die anderer Meinung sind, ist das ein Schritt ge-
gen Polarisierung und Aggression unserer Gesellschaft. Ich
kann die Gesellschaft zwar nicht versdhnen, aber versuchen,
viele unterschiedliche Lagerfeuer darzustellen. An denen kén-
nen sich Menschen friedlich versammeln, um miteinander zu
reden.

a) Einstieg: Informieren Sie sich mithilfe Ihres Smartphones Uber aktuelle Nachrichten aus einem beliebigen
Krisen- oder Kriegsgebiet. Machen Sie sich hierzu stichwortartige Notizen zu Nachrichtenquelle und The-
ma sowie flr eine Kurzeinschatzung zu Glaubwirdigkeit, Informationswert und journalistischer Qualitat.
Besprechen Sie sich nach zehn Minuten im Plenum. Erstellen Sie aus Ihren Uberlegungen eine Checkliste
mit Kriterien flr eine verantwortungsvolle Berichterstattung aus einem Krisen- oder Kriegsgebiet.

b) Lesen Sie das Interview, und interpretieren Sie folgende Aussagen von Wolfgang Bauer:
»Es reicht nicht, mal eben mit Leuten am Tisch zu sitzen.«
»Kriegsvideos aus sozialen Medien ersetzen nicht die Arbeit von Reporterinnen und Reportern vor Ort.«

»Guter Journalismus braucht Raum und Zeit.«

»Wenn sich totalitdre Regierungsprinzipien durchsetzen, wird [...] die Zukunft sehr viel dunkler

fUr die Menschheit.«

»(Ich kann) versuchen, viele unterschiedliche Lagerfeuer darzustellen.«

¢) Ergénzen und modifizieren Sie lhre Kriterienliste aus dem Einstieg mit den

Aussagen von Wolfgang Bauer.

d) Wahlen Sie einen journalistischen Beitrag aus einem Krisen- oder Kriegsgebiet, und Uberprifen Sie,

ob dieser lhrer Kriterienliste entspricht.
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Unterrichtsvorschlag:
Journalismus in Krisengebieten

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erarbeitung Das Interview wird gelesen. Kernaussagen werden Einzelarbeit, * Text »Es reicht nicht,
Textarbeit interpretiert. Besprechung mit Leuten mal eben
im Plenum AKA  am Tisch zu sitzeng,
S.33/34

* Aufgabe b) S. 34

Anwendung Die Schulerinnen und Schuler wahlen ein Beispiel fur eine Einzel- oder » Analoge oder digitale
journalistische Kriegsberichterstattung und beurteilen, ob  Partnerarbeit A&  Nachrichtenquelle
sie der erarbeiteten Kriterienliste entspricht. und entsprechender

digitaler Zugang und
Endgerat

* Papier/Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B . beurteilen Informationstiefe und journalistische Qualitat von Nachrichten aus Krisengebieten.
B .. werden als Rezipientinnen und Rezipienten von Nachrichten dafir sensibilisiert, dass
direkte Quellen aus Kriegsgebieten ohne journalistische Aufarbeitung die Interessenlage einer
bestimmten Partei oder auch Kriegspropaganda widerspiegeln.
B . lernen den journalistischen und ethischen Anspruch eines Kriegsreporters kennen und
erstellen auf dieser Grundlage Kriterien fur Qualitatsjournalismus.
B . analysieren eine Kriegsreportage anhand des selbst erstellten Kriterienkataloges und
erortern selbstreflexiv inr eigenes Informationsverhalten.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Zum Thema

Im Krieg geht es nicht nur um Territorien, Machtanspriiche
oder Weltanschauungen. Ein Krieg ist immer auch ein Kampf
um die Deutungshoheit und die Informationsmacht. Kriege
finden immer auch in den Medien statt. Somit miissen wir
jede offizielle Verlautbarung in Kriegszeiten, ob durch (Staats-)
Medien, Regierungs- oder Armeesprecher oder durch Ge-
heimdienste, immer kritisch hinterfragen — und zwar unab-
hingig davon, von welcher Partei diese Informationen gesen-
det werden. Auch Biirgerreporterinnen und -reporter agieren
interessengeleitet und sind selten objektiv. Der russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine hat somit die journalistische
Kriegsberichterstattung stirker in den Fokus der Mediener-
ziechung geriickt: Welchen Informationswert haben jene »War-
Toks«, in denen Kampfdrohnen russische Panzer abschieffen?
Welches Bild zeichnen Vlogs aus Kriegsgebieten vom Leben
der Zivilbevélkerung im Krieg? Und welche spezifische Auf-
gabe haben professionelle Journalistinnen und Journalisten
vor Org, die andere Informationsquellen vielleicht niche erfiil-
len kénnen?

Die Berichterstattung hat einen groflen Einfluss darauf, wie
wir iiber das Geschehen in einem Krisen- oder Kriegsgebiet
urteilen, ob wir Partei ergreifen oder bereit sind, Solidaritit zu
tiben. Medien kénnen aufhetzen oder beschwichtigen, aufkli-
ren oder die Ereignisse stark verzerren. Qualititsjournalismus
kann dabei helfen, Kriegspropaganda, ideologische Manipu-
lation und Fake-News zu erkennen. Gute Berichterstattung
kann ebenso dazu beitragen, die Hintergriinde eines Konflik-
tes aus moglichst vielen Perspektiven zu verstehen, und sie mo-
tiviert uns gegebenenfalls, fiir unser Informationsbediirfnis
gezielter nach moglichst glaubhaften Nachrichtenquellen zu
suchen. Die vorliegende Unterrichtseinheit méchte als Beitrag
zum Thema »journalistische Verantwortung« den Schiilerin-
nen und Schiilern entsprechende Mittel an die Hand geben,
verantwortungsvolle journalistische Berichterstattung zu
erkennen und Nachrichten kritisch zu rezipieren.

Einstieg

Es bietetsich an, die Schiilerinnen und Schiiler ihr eigenes End-
gerdt nutzen zu lassen, um sich iiber aktuelle Geschehnisse aus
einem Krisen- oder Kriegsgebiet zu informieren. Die Schiile-
rinnen und Schiiler informieren sich genauso, wie sie es sonst
auch tun wiirden, und suchen Nachrichten beispielsweise iiber
die Widgets, Feeds und Apps ihrer Smartphones, besuchen
journalistische Medien oder betrachten Videos von Kampf-
handlungen von Armeemitgliedern oder Vlogs von Biirgerjour-
nalistinnen und -journalisten in den sozialen Medien.

Im darauffolgenden Gesprich tauschen sie erste Eindriicke aus
und vergleichen ihre Notizen. Im Fokus sollte die Glaubwiir-
digkeit und Informationstiefe der Nachrichten stehen, welche
die Schiilerinnen und Schiiler zunichst ohne Vorkenntnisse
selbst einschitzen. An der Tafel werden dann erste Ideen fiir
Qualititskriterien bei der Kriegsberichterstattung festgehalten.

Erarbeitung/Textarbeit

Die Schiilerinnen und Schiiler lesen das Interview mit dem
ZEIT-Reporter Wolfgang Bauer und interpretieren zum Text-
verstindnis wichtige Kernaussagen. Sie greifen die im Inter-
view genannten Aspekte auf und erweitern ihre Kriterien-
liste aus dem Einstieg. Die einzelnen Kriterien fiir Qualitdts-
journalismus und journalistische Berufsethik werden von den
Schiilerinnen und Schiilern vorgeschlagen und im Plenum ge-
meinsam besprochen und anhand von Beispielen erldutert.
Auch liefert der Pressekodex (siche S. 27) wichtige Aspekte fiir
die allgemeine journalistische Berufsethik, die selbstverstind-
lich auch fiir die Kriegsberichterstattung gilt.

Es bietet sich an, die Schiilerinnen und Schiiler dariiber auf-
zukliren, dass Journalistinnen und Journalisten in Krisenge-
bieten unter erschwerten Bedingungen arbeiten miissen: Sie
selbst und ihr Team konnen in Gefahr geraten, sie diirfen keine
militirischen Geheimnisse preisgeben, dazu ist die freie
Berichterstattung oftmals eingeschrinkt. Russland hat bei-
spielsweise seit Kriegsbeginn viele westliche journalistische
Medien verboten, soziale Medien geschlossen und kontrolliert
die Berichterstattung fast vollkommen. Unverfilschte Infor-
mationen tiber den Ukraine-Krieg lassen sich aus Russland
heraus kaum noch filtern, auch gibt es keine freie westliche
Berichterstattung bei den russischen Streitkriften.

Anwendung

Die Schiilerinnen und Schiiler wenden nun ihre Kriterien-
liste an einem Beispiel an. Es bietet sich an, hierfiir etwas
ausfiihrlichere Reportagen, also keine Kurzvideos oder Kurz-
meldungen der Live-Ticker zu nutzen, denn diese bieten oft
nicht genug Material, um neue Facetten, Methoden und Um-
setzungsarten zu entdecken. Bei der Prisentation kann man
laufend seine Kriterienliste um diese zusitzlichen Funde
erweitern.

Die Lehrkraft kann dabei eine Vorauswahl treffen, um in den
Prisentationen einen Mix aus verschiedenen Formaten und
Qualitdtsstufen besprechen zu kénnen. Dies kénnen Print-
und Online-Reportagen der journalistischen Medien sein,
man kann ebenso Material von Biirgerjournalistinnen und
-journalisten analysieren lassen, um die spezifischen Stirken
und Schwiichen der Amateurberichterstattung herauszuar-
beiten. Eine gute Quelle sind auch internationale Videokani-
le, um eine weitere Perspektive auf das Geschehen aufzuneh-
men. Dabei geht es nicht nur um eine Frontberichterstattung,
auch das Leben der Zivilbevélkerung hinter den Kampflinien
ist ein Aspeke, der ein wichtiger Teil dieser Thematik ist.

Eine gute Erginzung zu diesem Arbeitsblatt ist die Unterrichts-
einheit zu russischer Kriegspropaganda im Netz, S. 102.
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Mdgliche Punkte fiir den gemeinsamen Kriterienkatalog:
Verantwortungsvoller Journalismus aus Kriegs- und Krisengebieten

Aspekte aus dem Interview:

» »Nah dran« und »vor Ort« zu sein, Authentizitat wahren

* Bereitschaft, mit Menschen vor Ort eine langere Zeit zu verbringen

* Ausgewogen, objektiv, aber dennoch empathisch berichten

* Hintergrundinformationen bieten, Fakten nennen, Zusammenhange herstellen, nicht nur Ereignisorientierung
* Unterschiedliche Perspektiven und Erfahrungen darstellen, Offenheit

» Sorgfaltige Recherche: sich die notwendige Zeit fir qualitativ hochwertigen Journalismus nehmen

* Haltung in Grundsatzfragen zeigen, Demokratie und Menschenrechte starken (weitere denkbare Aspekte)

Weitere Ideen:

* Faktencheck fir alle Informationen. Oder entsprechender Hinweis, wenn Informationen nicht
unabhangig Gberprift werden konnten

* Unparteilichkeit, sich von keiner Seite vereinnahmen lassen

*  Kompetenz bei der Interpretation moglicher Kriegspropaganda, offiziellen Regierungs- oder
Armeeverlautbarungen und Geheimdienstinformationen

» Kenntnis der Region, Mentalitat, Kultur etc.

» Offen auch dartber berichten, was man nicht wei3

* Keine Sensations- und Effektberichterstattung (Sprache, Bilder, Themen)

*  Primdarquellen nutzen, keine Gerlichte weitertragen

6 Weiterfiihrende Informationen im Netz

Lernvideos Reporterdyou: Putins Krieg im Unterricht

reporterd4you.de/lernmodul-putins-krieg-im-unterricht/

Die schulergerechten Videos kénnen erganzend zum Interview herangezogen werden, um weitere Aspekte zum Thema
Qualitatsjournalismus aus Kriegs- und Krisengebieten zu besprechen.

Norddeutscher Rundfunk: Krieg in den Medien - Unterrichtsmaterial fur die Schule
www.ndr.de/ratgeber/medienkompetenz/Krieg-in-Medien-Unterrichtsmaterial-fuer-die-Schule,
ukrainekurz100.html

Siddeutsche Zeitung: Warum es schwierig ist, im Krieg Informationen richtig zu bewerten
www.sueddeutsche.de/politik/krieg-ukraine-berichterstattung-1.5536921

Konrad Adenauer Stiftung: Die Sozialen Medien im Ukrainekrieg
www.kas.de/de/web/die-politische-meinung/blog/detail/-/content/die-sozialen-medien-im-ukrainekrieg

Der Tagesspiegel: Alle mUssen etwas Journalismus kénnen
www.tagesspiegel.de/gesellschaft/medien/was-der-ukraine-krieg-auch-lehrt-alle-muessen-etwas-
journalismus-koennen/28514062.html

ZEIT ONLINE: Die Kampfbahn (Wolfgang Bauer)
www.zeit.de/2022/24/ukraine-eisenbahn-krieg-schienenverkehr

ZEIT ONLINE: 170 Sitzplatze, 170 Leben (Wolfgang Bauer)
www.zeit.de/politik/ausland/2021-08/afghanistan-kabul-luftbruecke-evakuierung-ortskraefte


https://reporter4you.de/lernmodul-putins-krieg-im-unterricht/
https://www.ndr.de/ratgeber/medienkompetenz/Krieg-in-Medien-Unterrichtsmaterial-fuer-die-Schule,ukrainekurz100.html
https://www.ndr.de/ratgeber/medienkompetenz/Krieg-in-Medien-Unterrichtsmaterial-fuer-die-Schule,ukrainekurz100.html
https://www.sueddeutsche.de/politik/krieg-ukraine-berichterstattung-1.5536921
https://www.kas.de/de/web/die-politische-meinung/blog/detail/-/content/die-sozialen-medien-im-ukrainekrieg
https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/medien/was-der-ukraine-krieg-auch-lehrt-alle-muessen-etwas-
journalismus-koennen/28514062.html
https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/medien/was-der-ukraine-krieg-auch-lehrt-alle-muessen-etwas-
journalismus-koennen/28514062.html
https://www.zeit.de/2022/24/ukraine-eisenbahn-krieg-schienenverkehr
https://www.zeit.de/politik/ausland/2021-08/afghanistan-kabul-luftbruecke-evakuierung-ortskraefte
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M) Mehr zu diesem Thema:
zeit.de/schulangebote/medienwissen

»Nur wer zweirelt, kann journalistische Objektivitat
liefern, was zuvorderst bedeutet, trotz des eigenen
Weltbildes, das nie ganz abschaltbar Ist, fair und
ehrlich zu berichten«

Ben Krischke, Cicero, 19.10.2021

»Wie balancieren wir diese beiden wichtigen
Grundsatze aus? »Glaube den Opfern« und

>Unschuldig - bis die Schuld bewiesen ist?«
Samira El Ouassil, Spiegel Online, 7.4.2022

»/jel der Berichterstattung darf in einem
Rechtsstaat nicht eine soziale Zusatzbestrafung
Verurteilter mit Hilfe eines »Medien-Prangers« sein.
Zwischen Verdacht und erwiesener Schuld ist

In der Sprache der Berichterstattung deutlich

ZU unterscheiden.«
Pressekodex § 13 — Unschuldsvermutung


http://www.spotlight-verlag.de/digitallernen
http://zeit.de/schulangebote/medienwissen
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Unterrichtseinheit 5 Medienvergleich + Sprachanalyse

Aufgaben

a) Analysieren Sie in Partnerarbeit den vorliegenden journalistischen Text
hinsichtlich Inhalt, Intention und Argumentationsstruktur. Nutzen Sie hierfir die
Checkliste fur die Inhaltsanalyse auf S. 49 als Orientierung.

b) Nehmen Sie mithilfe der Checkliste flir die Sprachanalyse auf S. 50 in Partnerarbeit eine sprachlich-
stilistische Analyse des Artikels vor.

c) Fazit: Formulieren Sie in Einzelarbeit einen Kommentar zum Artikel als Schlussteil der Textanalyse,
der lhre eigene Bewertung des Textes zusammenfasst und begrindet.

Sdchsische Zeitung, 8.10.2021

PORTALE & ANZEIGEN v SHOPS v SACHSISCHE @ DE ABO E-PAPER [Anmelden
= MENU  LOKALES v UKRAINE NACHHALTIGKEIT DVNAMO DRESDEN BAUTZEN BISCHO > Q sucHe
Start > Leipzig > Der Fall Ofarim: Antisemitismus und Empdrungsgesellschaft
[N FEUILLETON | 08.10.2021,14:00 Al

Der Fall Ofarim: Antisemitismus und
Empoérungsgesellschaft

Hysterie und Emotionen statt Sachlichkeit: Wie die Debatte um mutmaRliche Judenfeindlichkeit in
Leipzig Gift ins Gesellschaftsklima traufelt.

Von Oliver Reinhard © ® 6 Min.

Teilen @ ¥ & O Folgen G= ©

Viele glauben den d Gil Ofarim. Andere behaupten, er wolle sich
nur wichtig machen.

dpa

Ein kurzes Video geht um in Deutschland. Darauf zu sehen ist Gil Ofarim, Musiker, Schauspieler,
Moderator, Jude. Letzteres ist fiir die Bedeutung des Clips besonders relevant. Sichtlich bewegt berichtet
der 39-Jihrige vor dem Leipziger Hotel Westin am Montagabend, er sei darin am Empfang von einem
Mitarbeiter wegen seiner Halskette mit Davidstern - also wegen seines Jiidisch-Seins - erst iibersehen,
dann abgewiesen worden. Mehrfach versagt Ofarim die Stimme, er streicht sich durchs Gesicht, nagt
hilflos am Daumen, der letzte Satz driickt seine ganze Fassungslosigkeit aus: ,Deutschland 20211 Sofort
ging der Clip im Netz viral. Und unmittelbar machte sich tausendfach lautes Entsetzen breit.

BEST OF SACHSISCHE.DE
Das Beste aus SZ-Plus
wichtige Hi Reportagen und Intervi Th

p:
Region.
Jetztlesen>

Ein antisemitischer Vorfalll In Leipzig! In Sachsen! Der Président des Zentralrats der Juden in
Deutschland, Josef Schuster, schrieb: ,Die antisemitische Anfeindung gegen Gil Ofarim ist erschreckend.
Sachsens stellvertretender Ministerprasident Martin Dulig twitterte: , s ist inakzeptabel und macht mich
wiitend, was Gil Ofarim in meinem Heimatland .. widerfahren ist. Ich spreche fir die libergroRe Mehrheit
der Menschen in Sachsen, wenn ich mich fiir die anti i

entschuldige* Netz-Aktivisten wie der Pianist Igor Levit brauchen zumeist weniger Worte: ,Shame on

you, Westin Leipzig“ (Scham’ dich).

@ www.saechsische.de/leipzig/der-fall-ofarim-antisemitismus-und-empoerungsgesellschaft-5541224.html


https://www.saechsische.de/leipzig/der-fall-ofarim-antisemitismus-und-empoerungsgesellschaft-5541224.html
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ANTISEMITISMUS UND

EMPORUNGSGESELLSCHAFT

Hysterie und Emotionen statt Sachlichkeit: Wie die Debatte um mutmaBliche Judenfeindlichkeit in Leipzig Gift ins

Gesellschaftsklima traufelt. VON OLIVER REINHARD

Ein kurzes Video geht um in Deutschland. Darauf zu sehen
ist Gil Ofarim, Musiker, Schauspieler, Moderator, Jude. Letz-
teres ist fiir die Bedeutung des Clips besonders relevant. Sicht-
lich bewegt berichtet der 39-Jihrige vor dem Leipziger Hotel
Westin am Montagabend, er sei darin am Empfang von ei-
nem Mitarbeiter wegen seiner Halskette mit Davidstern —also
wegen seines Jiidisch-Seins — erst tibersehen, dann abgewie-
sen worden. Mehrfach versagt Ofarim die Stimme, er streicht
sich durchs Gesicht, nagt hilflos am Daumen, der letzte Satz
driickt seine ganze Fassungslosigkeit aus: »Deutschland 2021!«

Sofort ging der Clip im Netz viral. Unmittelbar machte sich
tausendfach lautes Entsetzen breit. Ein antisemitischer Vor-
fall! In Leipzig! In Sachsen! Der Prisident des Zentralrats der
Juden in Deutschland, Josef Schuster, schrieb: »Die antisemi-
tische Anfeindung gegen Gil Ofarim ist erschreckend.« Sach-
sens stellvertretender Ministerprasident Martin Dulig twit-
terte: »Es ist inakzeptabel und macht mich wiitend, was Gil
Ofarim in meinem Heimatland ... widerfahren ist. Ich spre-
che fiir die tibergrofle Mehrheit der Menschen in Sachsen,
wenn ich mich stellvertretend fiir die antisemitische Demiiti-
gung entschuldige.« Netz-Aktivisten wie der Pianist Igor Le-
vit brauchen zumeist weniger Worte: »Shame on you, Westin
Leipzig« (Schim’ dich).

Die Angelegenheit ist duflerst bemerkenswert. Auch weil die
Reaktionen auf das Video einigermaflen grell illustrieren, wel-
che Ausmafle die kollektive Empérung bis hin zur Hysterie
— aber auch die Gegenreaktionen darauf — in unserer ange-
spannten Gesellschaft annehmen kénnen, wenn es um derart
hochsensible Themen geht wie Diskriminierung im Allgemei-
nen und Antisemitismus im Besonderen.

Kauft nicht bei Judenfeinden!

Judenfeindlichkeit und -hass haben in Deutschland bedroh-
lich zugenommen. Das ist eine traurige und nicht zu leugnen-
de Tatsache. Dass immer wieder auf dieses Phinomen auf-
merksam gemacht und dariiber debattiert wird, kann in seiner
Wichtigkeit gar nicht hoch genug eingeschitzt werden. Und
dass der Vorfall, von dem Gil Ofarim erzihlt, von Hundert-
tausenden aus allen Breichen der Gesellschaft laut und ent-
schieden verurteilt wird, zeigt aufs Erleichterndste: Offenkun-
dig gibt es trotz aller unschénen Entwicklungen einen breiten
anti-antisemitischen Konsens in der Mehrheitsgesellschaft.
Der im Extremfall sogar dazu fiihrt, dass zahllose Empérte
das Leipziger Westin, den betreffenden Angestellten und das
katastrophale Krisenmanagement des Hotels abstrafen, indem
sie dem Haus einen Sturm schlechter Bewertungen bescheren.

Geschiftsschidigung als Sanktion fiir Antisemitismus — kauft
nicht bei Judenfeinden!

Das Video ist umso wirkungsvoller, weil sich die grofSe und
sehr bewegende Emotionalitit von Gil Ofarim unmittelbar
tibertrigt, der ratlos, verloren, fertig wirkt. Entsprechend hoch
ist die Emotionalitit vieler Reaktionen. Und ebenfalls — auch
das typisch fiir die Verfasstheit unserer Empérungsgesell-
schaft — der Gegenreaktionen: Sofort meldeten sich unzih-
lige andere zu Wort und unterstellten Ofarim, dass er lige.
Dass er sich den antisemitischen Vorfall nur ausgedacht habe,
um seinen Bekanntheitsgrad zu steigern. Auch dahinter lief3e
sich, wiirde man es aus extremer Perspektive betrachten, eine
antisemitische Stereotype ausmachen: Geht es um Geld, sind
Juden auch Lug und Betrug recht.

Doch der entschlossene Anti-Antisemitismus vieler Reagie-
render, verbunden mit der hohen Emotionalitit des Falles, hat
durchaus problematische Auswirkungen. Vor allem jene, dass
der Verdacht, die Méglichkeit, sogar die Wahrscheinlichkeit,
es habe sich exakt so abgespielt wie im Video berichtet, von
der Mehrheit der Pro-Ofarim-Reagierenden schon als Tatsa-
che behandelt wird.

Das verwundert weniger bei haupt- oder nebenberuflichen
Aktivisten wie Igor Levit, die stets rasch mit expliziten Mei-
nungen zur Stelle sind, sobald es Diskriminierungen, Men-
schenfeindlichkeit oder Coronaleugnung zu geifleln gilt.
Schwieriger wird das schon bei Menschen, die es aufgrund
ihres Berufes ganz genau nehmen miissten mit Fakten und
den Unterschieden zwischen méglich, wahrscheinlich und ge-
sichert. Das gilt nachgerade fiir derart wirkungs- und mei-
nungsmichtige Profis wie Josef Schuster oder Martin Dulig.
Aber ebenso fiir manche Journalistinnen und Journalisten, die
auch in diesem Fall eigentlich vorgehen miissten wie Juristen:
Eine Tatsache ist erst dann eine Tatsache, wenn sie zweifels-
frei erwiesen ist.

Das aber ist jenes Erlebnis, von dem Gil Ofarim erzihlt, noch
nicht. Die Ermittlungen dazu dauern an, weitere Zeugen,
Belege und Beweise werden gesucht, das Hotel bemiiht sich
mithilfe von Juristen ebenfalls um interne Aufklirung. Tat-
sichlich gibt es Zweifel an der Genauigkeit von Ofarims au-
genscheinlich unter hohem psychischen Stress getitigten Aus-
sagen, die ausgeriumt werden miissen. So schildert mindestens
einer der zur Vorfallszeit in der Westin-Lobby Anwesenden
einen anderen Ablauf der Ereignisse. Der von Gil Ofarim als
Titer benannte Hotelangestellte hat inzwischen Anzeige we-
gen Verleumdung gestellt.
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Gefihrliche Gegner der Wahrheit

So schwer es angesichts des sensiblen Themas Antisemitismus
und der hohen Emotionalitit des Falles sein mag: Vorschnel-
le Urteile und Meinungsbildungen, in welche Richtung auch
immer, sind neben Fake News die gefihrlichsten Feinde der
Wahrheit. Und es gibt dhnlich gelagerte Beispiele dafiir, dass
selbst Hochstwahrscheinlichkeiten sich letztlich als unwahr
erweisen.

Etwa den Fall des 1997 angeblich von Neonazis in einem Seb-
nitzer Schwimmbad ertrinkten Jungen Josef Abdulla. Oder
der des Midchens aus Halle, das 1994 behauptet hat, Skin-
heads hitten ihr ein Hakenkreuz in die Wange geritzt. Nicht
zu vergessen Jorg Kachelmann, dessen Existenz durch lan-
ge als glaubwiirdig gehandelte Vergewaltigungsvorwiirfe fast
komplett ruiniert wurde. In jedem dieser Fille war fiir viele
Menschen sehr schnell sonnenklar, was, wie sich spiter her-
ausstellte, dann doch nicht der Wahrheit entsprach. Sollte der
Leipziger Vorfall nicht eindeutig geklirt werden konnen und
Aussage gegen Aussage stehen bleiben, geriete vor allem Gil
Ofarim in eine extrem schwierige Situation. Die wire im Kern
vergleichbar mit der eines Opfers von sexuellem Missbrauch.
Jahrzehntelang waren sie in der schrecklichen Lage, etwas be-
weisen zu miissen, was sie nicht beweisen kénnen. Jahrzehn-
telang hat eben dieser Umstand Vergewaltigern in die Hinde
gespielt und dadurch noch mehr Leid verursacht.

Inzwischen hat in solchen Fillen die Frage nach der Glaub-
wiirdigkeit der mutmaf3lichen Opfer an Bedeutung zugenom-
men, auch und gerade vor Gericht. Diesen nicht zuletzt durch
die Kampagne #MeToo erreichten Fortschritt riickgingig zu
machen, ist schwerlich eine Option. Auch nicht in Sachen Gil
Ofarim. Deshalb sind die fatalsten Reaktionen auf diese Ange-
legenheit wohl die jener Menschen, die nun versuchen, entwe-
der den Singer zu diskreditieren — oder den Empfangsmann.

Klar bleibt: Der »richtige« Umgang mit dieser hochkomple-
xen Affire ist eine heikle Gratwanderung. Was deren enorme
Brisanz ausmacht, sind die wahrscheinlichen Auswirkungen
aufs Klima im Land: Sie hat je nach Ausgang das Zeug, die
Haltung des Anti-Antisemitismus’ in der Gesellschaft zu be-
stitigen und zu stirken. Oder aber den Antisemitismus. Das
ist alles andere als eine Kleinigkeit in »Deutschland 2021«
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Aufgaben

a) Analysieren Sie in Partnerarbeit den vorliegenden journalistischen Text
hinsichtlich Inhalt, Intention und Argumentationsstruktur. Nutzen Sie hierfir die
Checkliste flr die Inhaltsanalyse auf S. 49 als Orientierung.

b) Nehmen Sie mithilfe der Checkliste fir die Sprachanalyse auf S. 50 in Partnerarbeit eine sprachlich-
stilistische Analyse des Artikels vor.

c) Fazit: Formulieren Sie in Einzelarbeit einen Kommentar zum Artikel als Schlussteil der Textanalyse,
der lhre eigene Bewertung des Textes zusammenfasst und begrindet.

Spiegel.de, 7.10.2021

SPIEGEL Kultur

= Mend | Stantsete > Kur > > im Kolumne Q

Antisemitismusdebatte
/E Im Westin nichts Neues
Eine Kolumne von Samira El Ouassil
Nach dem Antisemitismusvorwurf von Gil Ofarim reagierten viele Akteure eher

Wenn t neben gehisst werden, dann ist das
nett gemeint - ignoriert aber die Tragweite des Problems.

07.10.2021, 17.13 Uhr

g n [ O~

farim: Diskriminierung gegen Juden gehrt in Deutschiand zum Alta

Ich fange ausnahmsweise mal mit dem vorletzten Satz dieser Kolumne
an, damit das Wichtigste gesagt ist: Wenn im Jahr 2021 in einem Hotel
in Deutschland ein jiidischer Gast von einem antisemitischen
Rezeptionisten am Einchecken gehindert wird und vor Ort erst
niemand reagiert und danach alle falsch reagieren, dann belegt das:
Wir haben ein grofies wie grundsiitzliches Problem.

@ www.spiegel.de/kultur/antisemitismus-debatte-im-westin-nichts-neues-kolumne-a-c46d1307-6a0f-4aa6-8535-fc07df4d2bff


http://www.spiegel.de/kultur/antisemitismus-debatte-im-westin-nichts-neues-kolumne-a-c46d1307-6a0f-4aa6-8535-fc07df4d2bff
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IM WESTIN NICHTS NEUES

Nach dem Antisemitismusvorwurf von Gil Ofarim reagierten viele Akteure eher unbeholfen. Wenn Hotelbanner
neben Israelflaggen gehisst werden, dann ist das nett gemeint - ignoriert aber die Tragweite des Problems.

VON SAMIRA EL OUASSIL

Ich fange ausnahmsweise mal mit dem vorletzten Satz dieser
Kolumne an, damit das Wichtigste gesagt ist: Wenn im Jahr
2021 in einem Hotel in Deutschland ein jidischer Gast von
einem antisemitischen Rezeptionisten am Einchecken gehin-
dert wird und vor Ort erst niemand reagiert und danach alle
falsch reagieren, dann belegt das: Wir haben ein grofles wie
grundsitzliches Problem.

Am Dienstagabend schilderte der Musiker Gil Ofarim in ei-
nem Instagram-Video, wie er im Hotel The Westin Leipzig
ein Zimmer beziehen wollte. Ein Mitarbeiter an der Rezepti-
on, »Herr W., habe erst andere Giste in der Schlange vorge-
zogen und dann von Ofarim mit den Worten »Packen Sie ih-
ren Stern ein« verlangt, den Davidstern, welchen der Musiker
um den Hals trug, zu verstecken. Erst wenn er diesen einpa-
cke, so zitiert ihn Ofarim, diirfe er einchecken.

Das Entsetzen war grofl. Zu Recht verurteilte man die bei-
den involvierten Hotelmitarbeiter, und zu Recht forderte die
Offentlichkeit vom Westin eine angemessene Reaktion — die
schliefflich in Form einer lapidaren, kurz danach auch wie-
der geloschten Stellungnahme in den sozialen Medien sowie
der vorldufigen Beurlaubung der beiden Angestellten erfolgte.
Einige Diskursteilnehmer erwecken in ihren Reaktionen den
Anschein, als sei dieser Antisemitismus ein besonders krasser
Einzelfall, weit, weit weg in diesem Sachsen.

Die enorme Solidaritit mit dem Musiker trug zur Ausein-
andersetzung mit dem Fall bei. Aber bei all der berechtigten
Wut und empérten Uberraschtheit war auch eine betuliche
Form von demonstrativer Abgrenzung zu vernehmen. Damit
erweckten einige Diskursteilnehmer in ihren Reaktionen den
Anschein, als sei dieser Antisemitismus ein besonders krasser
Einzelfall, weit, weit weg in diesem Sachsen. Als habe dieser
Fall in den Ursachen mit dem Rest Deutschlands gar nicht so
viel zu tun — und das halte ich fiir ein Problem.

Hier wird nimlich im Gegenteil deutlich — darauf verwies auch
Ofarim in Interviews — wie alltdglich solche Vorkommnisse fiir
Menschen sind, die in der Offentlichkeit als judisch gelesen
werden. Personen, die eine Kippa oder einen Davidstern tra-
gen, werden beschimpft, bedroht, bespucke, gedemiitigt, ge-
schlagen. Vor einer Woche kam es bei einem Spiel zwischen
Union Berlin und dem Maccabi Haifa FC zu antisemitischen
Ubergriffen. Vor zwei Wochen wurde in Hamburg ein 60-Jih-
riger bei einer Mahnwache antisemitisch motiviert angegrif-
fen und schwer verletzt.

An Jom Kippur, dem héchsten jidischen Feiertag, wurde in
Hagen ein islamistischer Terroranschlag auf eine Synagoge ver-
eitelt. Ein 16-jahriger Syrer steht in dringendem Tatverdacht.
Sechzehn. Am 9. Oktober 2019 rettete in Halle die Umsichtig-
keit der jidischen Gemeinde, die eine Hochsicherheitstiir ins-
talliert hatte, die betenden Menschen innerhalb der Synagoge
davor, Opfer eines Massakers zu werden. Gegenwirtig ist im-
mer noch ein antisemitischer Kochbuchautor in der Tiirkei auf
der Flucht und predigte seinen Anhingern die Gefahren einer
judischen Weltverschwérung. Und der antisemitische Miill,
den sich mit verfolgten Juden gleichsetzende »Querdenker«
produzieren, passt in keine Kolumne.

Im Mai, wihrend der Kimpfe zwischen der israelischen Ar-
mee und der Terrororganisation Hamas, versammelten sich
Demonstrierende propalistinensischer Proteste vor deutschen
Synagogen, um Juden und Jidinnen mit Hasstiraden zu tiber-
ziechen — als seien die Gotteshiuser diplomatische Aufenstel-
len Israels und jeder jiidische Mensch ein Botschafter des
Staates. Von Judenhass motivierte Ubergriffe sind deutsch-
landweit gestiegen.

Der jiingste Ubergri(‘f in Leipzig, der also wirklich alles an-
dere als ein Einzelfall ist, zeugt in seiner Ausprigung von der
strukturellen Qualitit des in Deutschland existierenden Anti-
semitismus in all seinen Formen. Das wird nicht nur durch den
Umstand deutlich, dass er sich nicht in einem Vakuum abspiel-
te: Man beachte, mit welcher Selbstverstindlichkeit die zwei
Mitarbeiter des Hotels, also ausgerechnet eines Ortes von In-
ternationalitit und vermeintlichem Kosmopolitismus, diesen
Ausspruch gegeniiber einem Gast wagten. Zudem ist prignant,
dass offenbar keine anderen Reisenden einschreiten wollten.
Diese unverbliimte Offentlichkeit und fehlende Zivilcoura-
ge sind Teil einer traurigen Normalitit des Antisemitismus in
Deutschland. Das Strukturelle an ihm wird jedoch noch fass-
barer, wenn man betrachtet, wie unbeholfen einige 6ffentli-
che Akteure auf diesen reagierten:

1. Das Hotel entschuldigte sich auf peinlichste Weise, han-
delt kommunikativ stiimperhaft und anscheinend aus einer
sehr schlichten Wahrnehmung heraus, die offenbart, dass die
Tragweite des Problems nicht verstanden wurde. Es wurde
mitgeteilt, dass man iiber Ofarims Bericht besorgt sei; man
nehme die Angelegenheit sehr ernst, und man sei ja stets da-
rum bemiiht, »die Giste zu integrieren, ... unabhingig da-
von, welcher Religion sie angehdren«. Integrieren? Die Giste?
Worein? Ins Hotel? Dafiir wiire es ja schon ein guter Start, sie

erst einmal einchecken zu lassen. Zudem gelang es dem Westin
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in seiner Krisenkommunikation kein einziges Mal, das nicht
ganz unwichtige Wort »Antisemitismus« zu verwenden. War-
um die Flagge Israels? Weil da ein Davidstern drauf ist? Wel-
chen Bezug hat dieses Druck-Erzeugnis zum Fall Ofarims,
der Deutscher ist?

2. Einige Mitarbeiter des Hotels veranstalteten mit einem selbst
gedruckeen Transparent eine vermutlich lieb gemeinte, aber
komplett ignorante Krisen-PR, die in ihrer Ausfithrung de-
monstrierte, wie viel hier im Argen liegt, was die Informiertheit
tiber jiidisches Leben in Deutschland angeht. Mit dem Pro-
blemlésungsengagement einer TKKG-Gang prisentierten sie
vor dem Haupteingang ihr enormes Banner mit dem Logo des
Hotels, der Flagge Israels und der sogenannten Hilal, der isla-
mischen Mondsichel, welche in Kombination mit dem fiinf-
zackigen Stern das wichtigste muslimische Symbol ist.

In Anbetracht der Ernsthaftigkeit der Situation sollte man
nicht lachen, aber ich prustete tiber mein Telefon, als ich diese
Gesamtkomposition in Windows-98-Asthetik sah, welche die
Mitarbeiter da so beherzt dem Antisemitismus entgegenhiel-
ten. Wo fingt man da tiberhaupt an? Was hat der muslimische
Halbmond mit alledem zu tun? Und warum die Flagge Isra-
els? Weil da ein Davidstern drauf ist? Welchen Bezug hat die-
ses Druck-Erzeugnis zum Fall Ofarims, der Deutscher ist? In
seiner aktivistischen Tollpatschigkeit war das Banner in etwa
so hilfreich, als titowierte man sich aus Protest gegen Men-
schenrechtsverletzungen in China das japanische Zeichen fiir
Frieden aufs SteifSbein. Das Banner war dann offenbar auch
noch von einer ganz anderen Veranstaltung iibrig.

3. Vom performativen und symbolischen Fehlverhalten zum
Beauftragten fiir jiidisches Leben in Sachsen: Thomas Feist.
Dieser bat auf Twitter die »Bild« und Leipziger Lokalmedien
um eine Aufklirung des Sachverhalts. Als Kolumnistin freue
ich mich natiirlich iiber solch ein Vertrauen in die Presse —
nur wire es nicht zunichst und in erster Linie eben genau die
Aufgabe eines Beauftragten fiir jiidisches Leben in Sachsen,
der Sache nachzugehen und fiir Aufklirung zu sorgen? Und
wenn er, wie er im Folgenden schrieb, zu diesem Zeitpunke
noch eingespannt war, aber trotzdem nicht nichts tun wollte:
Kontaktiert man dann nicht eher erst einmal die Polizei oder
eine andere Behorde?

4. Und auch in der Verwendung des Wortes »Judenstern« und
»Davidstern« in der Berichterstattung zeigte sich dieser geisti-
ge tote Winkel unserer Gesellschaft, in der es augenscheinlich
noch nicht jedem Journalisten oder jeder Journalistin sofort

auffillt, dass es sich bei dem einen Stern um einen Nazitermi-
nus handelt. Auch die medial beliebte Formulierung »Er wur-
de aufgrund seines Davidsterns beleidigt« offenbart ein schie-
fes Denken, da es eine falsche Kausalitit konstruiert: Ofarim
wurde aufgrund von Antisemitismus beleidigt, nicht aufgrund
seines Sterns.

Das sind etliche Fehler, welche die gesellschaftliche Grundsitz-
lichkeit von Antisemitismus in Deutschland, auch aus profaner
Ignoranz heraus, veranschaulichen. Ich kann den verdringen-
den und das Problem wegschieben wollenden Reflex nachvoll-
ziehen, sich gegen die Benennung des Strukturellen wehren zu
wollen, ob als Deutscher, als Sachse oder Westin-Angestellter.
Aber wir kommen in der Sache nicht weiter, wenn in einer ers-
ten vorauseilenden Positionierung immerzu betont wird, dass
nicht alle und jeder Antisemitismus zulassen wiirden — denn
das sollte der nicht zu erwihnende Normalzustand sein.

Man kann sich nicht gegenseitig stolz an den Tagen applaudie-
ren, an denen es keine antisemitischen Ubergriffe gibt, wenn
jeden zweiten Tag doch welche erfolgen. Diese diplomatische
Nicht-alle-Deutschen-Riickversicherung lenkt den Blick von
der beschimenden Alltiglichkeit der allgegenwirtigen, anti-
semitisch motivierten Ausgrenzung weg, welche die meisten
Nichtbetroffenen erst dann bemerken und/oder leidenschaft-
lich verurteilen, wird sie von einer prominenten Person ad-
ressiert.

Wenn im Jahr 2021 in einem Hotel in Deutschland ein jiidi-
scher Gast von einem antisemitischen Rezeptionisten am Ein-
checken gehindert wird und vor Ort erst niemand reagiert und
danach alle falsch reagieren, dann belegt das: Wir haben ein
grofles wie grundsitzliches Problem. Wir haben als Gesell-
schaft krachend versagt, wenn sich heute in Deutschland Ju-
den und Jiidinnen verstecken miissen.
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Aufgaben

a) Analysieren Sie in Partnerarbeit den vorliegenden journalistischen Text
hinsichtlich Inhalt, Intention und Argumentationsstruktur. Nutzen Sie hierfar die
Checkliste fur die Inhaltsanalyse auf S. 49 als Orientierung.

b) Nehmen Sie mithilfe der Checkliste flir die Sprachanalyse auf S. 50 in Partnerarbeit eine sprachlich-
stilistische Analyse des Artikels vor.

¢) Fazit: Formulieren Sie in Einzelarbeit einen Kommentar zum Artikel als Schlussteil der Textanalyse,
der lhre eigene Bewertung des Textes zusammenfasst und begrindet.

Bild.de, 5.10.2021
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GIL OFARIM WEGEN DAVIDSTERN IN
LEIPZIGER HOTEL ABGEWIESEN

VON JEROME NUSSBAUM, DOREEN BEILKE UND JULIA HEINKE

Gil Ofarim (39) sitzt mit Trinen in den Augen vor dem Ein-
gang des Hotels »The Westin« in Leipzig. Er war fiir den Dreh
einer MDR-Sendung in der Sachsen-Metropole. Doch was
er in dem Luxushotel Montagabend offenbar erfahren muss-
te, macht fassungslos. In einem Instagram-Video erklirt der
Sdnger, dass er gerade wegen des Davidsterns an seiner Hals-
kette diskriminiert worden sei.

»Ich bin gerade sprachlosc, schildert der Musiker und Sohn der
israelischen Musik-Legende Abi Ofarim (+2018) die Situati-
on. An der Rezeption sei eine riesige Schlange gewesen, weil
der Computer nicht funktioniert habe. »Kann passieren, alles
gute, betont Ofarim.

Auch er habe am Montagabend angestanden, doch immer wie-
der seien andere vorgelassen worden. Angeblich um die Schlan-
ge zu entzerren, so die Begriindung des Hotel-Mitarbeiters —
den Ofarim »Herr W.« nennt.

»Und da ruft irgendeiner aus der Ecke: »Pack deinen Stern
ein«. Und da sagt der Herr W.: »Packen Sie Thren Stern ein.«
Erst dann diirfe er einchecken... Ofarim verlangte laut eige-
nen Angaben zunichst noch den Manager des Hotels. Als der
Mitarbeiter meinte, dieser sei nicht da, verliefl der Musiker
aufgeldst das Hotel.

Ofarim hilt in seinem Video die Davidstern-Kette in die Ka-
mera und fragt den Trinen nah: »Wirklich? Deutschland
2021.«

Auf BILD-Nachfrage antwortete seine Managerin Yvonne
Probst, sie habe ihn danach sofort in einem anderen Hotel
untergebracht. Inzwischen sei er nicht mehr in Leipzig. »Gil
lisst das erst einmal sacken und ist immer noch schockiert
von diesem Vorfall.« Auflerdem werde iiberlegt, Strafanzei-
ge zu stellen.

Ein Sprecher des »The Westin« schrieb in einem zwischenzeit-
lich wieder geldschten Beitrag auf Instagram, dass man be-
sorgt liber den Bericht sei und die Angelegenheit extrem ernst
nehme. Das Unternehmen versuche, Ofarim zu kontaktieren,
um herauszufinden, was passiert sei.

»Die antisemitische Anfeindung, die Gil Ofarim in Leipzig
offensichtlich erlebt hat, ist erschreckend. Das ist der Alltags-
antisemitismus, dem Jiidinnen und Juden immer wieder aus-
gesetzt sinde, so der Prisident des Zentralrat der Juden, Josef
Schuster (67), am Dienstag,. Ahnlich duflerte sich Schuster
auch bei Twitter.

»Wo waren die anderen Menschen in der Schlange vor der Re-
zeption, die sich an die Seite von Gil Ofarim gestellt haben?
Warum hat niemand protestiert? So wie zu hoffen ist, dass
das Hotel personelle Konsequenzen zieht, hoffe ich ebenso,
dass wir kiinftig auf Solidaritit treffen, wenn wir angegrif-
fen werden.«

Zweite Version des Vorfalls

Wie BILD jedoch aus Kreisen des Hotelpersonals erfuhr, soll
sich der Vorfall anders abgespielt haben. Demnach habe Herr
W. (Name d. Red. bekannt) drei Giste vorgelassen. Ofarim
wurde wiitend, es sei zu einem Wortgefecht gekommen. Dar-
aufhin sei der Singer des Hauses verwiesen worden.

Dies bestreitet Managerin Yvonne Probst: »Gil sagt, es war
nicht so. Es hatte mit seinem Davidstern zu tun. Das hat er
sich nicht ausgedacht. Er sagt, das sei immer das Problem bei
Antisemitismus, dass es dann heifSt Aussage gegen Aussage. Er
hat definitiv nicht gepobelt.«
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Hintergrundinformation: Vorverurteilung,
Unschuldsvermutung und Verdachtsberichterstattung

Der juristische Grundsatz »in dubio pro reo« (»Im Zweifel fir den Angeklagten«) ist allgemein bekannt. Diese Unschulds-
vermutung legt fest, dass ein Angeklagter oder eine Angeklagte nicht verurteilt werden darf, wenn dem Gericht Zweifel
an seiner oder ihrer Schuld verbleiben. Es gibt keinen Rechtsparagrafen, der die Unschuldsvermutung ausdricklich formu-
liert und festlegt, dennoch kann dieser aus unterschiedlichen anderen Rechtsbestimmungen abgeleitet werden.

Die Unschuldsvermutung gibt ebenfalls fir den Journalismus. Im Pressekodex wird die Unschuldsvermutung aus der
Sorgfaltspflicht hergeleitet und wird zudem explizit in Paragraf 13 festgelegt:

Die Berichterstattung tiber Ermittlungs- und Gerichtsverfahren dient der sorgfaltigen Unterrichtung der Offentlichkeit tiber
Straftaten und andere Rechtsverletzungen, deren Verfolgung und richterliche Bewertung. Sie darf dabei nicht vorverurteilen.
Die Presse darf eine Person als Tater bezeichnen, wenn sie ein Gestandnis abgelegt hat und zudem Beweise gegen sie vorliegen

oder wenn sie die Tat unter den Augen der Offentlichkeit begangen hat.

Ziel der Berichterstattung darf in einem Rechtsstaat nicht eine soziale Zusatzbestrafung Verurteilter mit Hilfe eines »Medien-
Prangers« sein. Zwischen Verdacht und erwiesener Schuld ist in der Sprache der Berichterstattung deutlich zu unterscheiden. [...]
Hat die Presse Uber eine noch nicht rechtskraftige Verurteilung eines Betroffenen berichtet, soll sie auch tber einen rechtskraftig
abschlieBenden Freispruch bzw. Gber eine deutliche Minderung des Strafvorwurfs berichten. [...].

Pressekodex § 13, www.presserat.de/pressekodex.html

Wann ist die Verdachtsberichterstattung erlaubt?
« Esbesteht ein Informationsinteresse der Offentlichkeit beziiglich Tat und/oder Identitat der Person.
* Esliegt ein Mindestbestand an Beweistatsachen vor.
» Diejournalistische Sorgfaltspflicht bei der Eigenrecherche wurde eingehalten,
insbesondere hatte der/die Betroffene Gelegenheit zur Stellungnahme.
+ Der/die Betroffene wird nicht vorverurteilt. Es darf auch nicht indirekt suggeriert werden,
der oder die Verdachtigte habe die Straftat begangen.
* Das allgemeine Persdnlichkeitsrecht muss gewahrt bleiben, das vor der Verbreitung unwahrer
Tatsachenbehauptungen lber eine Person schitzt.

Vorverurteilung durch Medien: Kachelmann, Kliemann und Ofarim

Obwohl die Wahrung der Unschuldsvermutung ein wichtiges Kennzeichen von Qualitatsjournalismus ist, gibt es immer
wieder Falle von Vorverurteilung, bei denen Tatverdachtige an den Pranger gestellt werden - und dies nicht nur bei der
Boulevardpresse. Ein berihmter Fall der vergangenen Jahre war der Prozess gegen den Wettermoderator Jérg Kachel-
mann, dem Vergewaltigung vorgeworfen wurde, der aber aus Mangel an Beweisen freigesprochen wurde. In jingster Zeit
kam es im Fall Fynn Kliemann zu zahlreichen Vorverurteilungen. Der Fernsehmoderator Jan Bohmermann warf dem In-
fluencer vor, an einem Maskendeal mit falschen Zusagen verdient zu haben. Béhmermann konnte recherchierte, geleakte
Dokumente vorlegen, die eine entsprechende Tat nahelegen, doch eine juristische Verurteilung angesichts der Beweislage
ist noch nicht erfolgt (Stand: Juli 2022).

Im Fall Antisemitismusvorwurf/Gil Ofarim vom Oktober 2021 gab es ebenfalls zahlreiche Falle von medialen Vorverurtei-
lungen und regelrechten Empdrungswellen, und zwar in beiden Richtungen: zundchst gegen das Leipziger Westin Hotel
und den Hotelangestellten, dem Antisemitismus vorgeworfen wurde. Spater, als Zweifel an der Aussage des Musikers
immer deutlicher wurden, gegen Gil Ofarim. Das Ansehen beider Parteien wurde durch diese Form der Medienbericht-
erstattung schwer beschadigt, das Hotel wurde Opfer aggressiver Shitstorms und Boykottaufrufe. Die ermittelnde Staats-
anwaltschaft hat Ende Marz 2022 ihre Ermittlungen abgeschlossen und Anklage gegen Gil Ofarim aufgrund des Vorwurfs
der falschen Verdachtigung und Verleumdung erhoben. Nach Auffassung der Staatsanwaltschaft habe sich das Gesche-
hen, wie es von Gil Ofarim in seinem verdffentlichten Video geschildert worden ist, tatsachlich so nicht ereignet.
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Checkliste fiir die Inhaltsanalyse

1. Hintergrund
Notieren Sie die Eckpunkte des Textes: Autor/Autorin, Titel, Erscheinungsdatum und Quelle/Name der Zeitung,
Textsorte/journalistische Darstellungsform (siehe hierzu Kapitel 1V).

2. Struktur
Arbeiten Sie den Aufbau, die Inhalte und die Argumentationsstruktur des Textes in Form einer Gliederung heraus.

3. Intention
Beschreiben Sie die Aussage des Textes, und formulieren Sie die Kernthese der Autorin oder des Autors. Begriinden Sie,
warum die vorliegende Darstellungsform fir ihre/seine Intention gewéahlt wurde.

4. Darstellungsweise
Markieren Sie am Textrand ...
« ... meinungsbildende Passagen (Standpunkt des Autors oder der Autorin, Forderungen, Schuldzuweisungen etc.)
und
« ... informierende Passagen (Daten und Fakten, Hintergrundinformationen)

5. Eigenschaften
Charakterisieren Sie den Text, indem Sie Sterne ausfullen
(von % = »kaum bis gar nicht« bis % v % % % = »sehr stark ausgepragt«).

sachlich: T YT T VY emotional: T YT T VY

reflektiert-abwagend: Yrivvviryc eindimensional-geradeheraus: PR AS RS RSN

objektiv: PR AS RS RSN wertend: PR AS RS RSN

Gbertrieben/reiBerisch: vy v vy nlchtern/zurickhaltend: T YT T VY

informativ: T YT T VY dramatisch: T YT T VY

versdhnend: T YT T VY aggressiv: T YT T VY
6. Adressat

ErschlieBen Sie, welche Zielgruppe (Alter, Bildungsstand, sozialer Status, Werte) der Artikel anspricht.
Markieren Sie die Textpassagen, an denen Sie dies festmachen. Beachten Sie dabei auch, in welchem Medium
der Artikel verdffentlicht wurde und welches Publikum dort angesprochen wird.

7. Themenauswabhl
Arbeiten Sie heraus, welche Aspekte des Ofarim-Skandals der Artikel schwerpunktmafBig behandelt:
» das Geschehen im Hotel
* die Art der Medienberichterstattung
« die Reaktion/Stimmung in der Offentlichkeit
* die Person Gil Ofarim
* das Leipziger Westin-Hotel und dessen Personal
* historische und weltanschauliche Einordnung des Geschehens
* antisemitische Stimmung/Vorfalle in Deutschland
* der Stand der Ermittlungen

8. Rezeption
Angenommen, eine Leserin oder ein Leser wirde ihren oder seinen Standpunkt zum Thema allein aus diesem Artikel
bilden: Welche Position wirde sie oder er bei einer Diskussion im Freundeskreis zu diesem Thema vermutlich bezie-
hen? Welche Stimmung und welche Einstellung werden durch den Artikel geweckt?
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Checkliste fiir die Sprachanalyse in Stichpunkten

Untersuchen Sie lhren Text nach folgenden Gestaltungsmitteln,

und beurteilen Sie, welche Wirkung diese erzeugen:

1. Auf den ersten Blick auffallige sprachlich-stilistische Besonderheiten und die intendierte Wirkung
dieser Stilelemente

2. Sprachebene des Textes: Wortschatz, elaborierter Code (ausgearbeitete, hohe Sprachkompetenz)
oder restringierter Code (eingeschrankte, einfache Sprachkompetenz), Umgangssprache oder
Fachsprache, Gebrauch von Fremdwadrtern, Wortschatz etc.

o u AW

Einsatz von woértlicher und indirekter Rede
Syntax: Hypotaxe oder Parataxe, unvollstandige Satze

Sparsame oder haufige Verwendung von wertenden Begriffen
Gebrauch folgender Stilmittel:

Rhetorisches
Mittel

Beispiel

Beschreibung und Wirkung

Ausrufezeichen

»Das ist unerhort!
Skandall«

Alarmistisch. Im Qualitatsjournalismus sind Ausrufezeichen ver-
pont, da sie eine starke, meist unreflektierte, emotionalisierte
Manipulationsabsicht und eine vorgegebene Meinung durchset-
zen wollen.

Indirekte Rede

»Der Bundesminister sagte,
er habe einen Fehler ge-
macht.«, »Laut XY-Studie ha-
ben 50 Prozent der Menschen
einen Spleen.«

Wiedergabe von AuBerungen Dritter mit einleitendem »dass«
oder »laut« oder im Konjunktiv | oder Il. Das Gesagte wird somit
eindeutig seiner Ursprungsquelle zugeordnet und Distanz ge-
schaffen.

Nazi-Vergleich
Nazi-Analogie

»Putler« fir Putin (Putin-Hit-
ler), Gleichsetzung des Impf-
ausweises mit dem Ahnen-
pass der Nationalsozialisten

Vergleiche von Ereignissen, Personen oder Meinungen mit
denen der Zeit des Nationalsozialismus, mit dem Ziel, diese als
rassistisch, antisemitisch oder totalitdr oder besonders grausam
zu kennzeichnen.

Pejoration »Ungeziefer« satt »Insekten«, | Eine negative Abwertung durch entsprechende Wortwahl
»sich zusammenrotten« statt
»sich versammeln«

Polemik »Donald Trump wirde am Scharfe und konfrontative Angriffe im Meinungsstreit,

liebsten um Amerika eine
chinesische Mauer 2.0 mit
Selbstschussanlagen bauen.«

oft auch unsachliche oder iberspitzte AuBerungen oder
Unterstellungen, um sich durchzusetzen

Rhetorische
Frage

»Seid ihr denn total
bescheuert?«

Als Frage kaschierte Behauptung/Meinungs&uBerung.
Die Antwort im Sinne des Autors wird vorausgesetzt.

Sarkasmus

»Das Kleid gab's wohl nicht in
deiner GroBe.«

Verletzender Spott und Hdme mit der Absicht,
zu verletzen oder lacherlich zu machen. Oft mit Mitteln der
Ironie, aber scharfer.

Selbstnennung
der Autorin/

»lch habe mich umgehort.«
»Die ZEIT hat bei ihren

Die Tatigkeit des Autors/der Autorin wird thematisiert. Dies kann
die Vorgehensweise bei einer Recherche oder Reportage trans-

des Autors Recherchen...« parent und deutlich machen. Wenn der Autor/die Autorin sich
allerdings selbst zu haufig in den Vordergrund spielt, kann dies
auch wichtigtuerisch und unseriés wirken.
Vergleich »Ein Gesicht wie ein Felsen- Verbindung von zwei dhnlichen Bildern durch »als« oder »wie«
riff.«
Zitat in wort- »Wir haben einen Fehler Authentizitat und Exaktheit. Kommentatoren kénnen dadurch
licher Rede gemacht!«, gab der auch die eigene Meinung durch eine zitierte Person sagen.

Bundesminister zu.
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Unterrichtsvorschlag:
Medienvergleich und Sprachanalyse

Phase

Einstieg

Erarbeitung 1
Videos

Erarbeitung 2
Bewertung

Prasentation und
Diskussion

Debatte und
Fazit

Vertiefung /
Hausaufgabe

Lernziele

Aktion

Die Lehrkraft referiert Eckdaten zum Fall Ofarim/
Antisemitismusvorwurf. Die Schulerinnen und Schuler
tauschen ihr Vorwissen daruber aus.

Die Schulerinnen und Schuler verfassen eine
Sachtextanalyse zu einem der drei Beispieltexte.

Die Schulerinnen und Schuler formulieren den Schlussteil
der Analyse mit ihrer personlichen Bewertung.

Podiumsdiskussion oder Literarisches Quartett:

Alle, die den gleichen Artikel analysiert haben, referieren,
diskutieren und kommentieren ihren Text vor der Klasse.
Die Medienartikel und das Fazit der Schulerinnen und
Schuler werden verglichen und bewertet.

Die Schulerinnen und Schuler diskutieren das Thema
»Unschuldsvermutung vs. Opfersolidaritat«.

Die Schulerinnen und Schuler erstellen einen
Pressespiegel.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B vergleichen die Berichterstattung zu einem mutmaflichen Fall von Antisemitismus.
B fertigen eine Sachtextanalyse zu einem Medienartikel an und untersuchen den Beitrag
inhaltlich sowie sprachlich-stilistisch und formulieren ein eigenes Fazit.
B __halten eine Podiumsdiskussion ab, in der sie einen journalistischen Artikel rezensieren.
B __erortern gegenlaufige Aspekte der journalistischen Berufsethik hinsichtlich der Pflicht zur
Unschuldsvermutung und der Solidaritat mit méglichen Opfern von Diskriminierung.

B erstellen einen Pressespiegel. Sie wahlen dazu ein kontroverses Thema aus.

Sozialform/Methode

Plenum, Lehrer-Schuler-
Gesprach

Partnerarbeit ad
Einzelarbeit i
Plenum 1%
Einleitender

Lehrervortrag, Plenum

Gruppenarbeit Add

Material

* Optional: Beamer,
Internetverbindung

» Checkliste 1fur die
Inhaltsanalyse, S. 49

» Checkliste 2 fur die
Sprachanalyse, S. 50

* Auswahl eines Textes
S. 40-42, 43-45,
46/47

* Papier/Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

« Papier/Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

* Hintergrund-
information,
Verdachtsbericht-
erstattung S.48

* Papier/Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

* Internetzugang und
Endgerat
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Der Fall Ofarim vs. The Westin Leipzig

Anfang Oktober 2021 veroffentlichte der Musiker Gil Ofarim
ein Video mit dem Vorwurf, ein Rezeptionist des Hotels The
Westin Leipzig habe ihn aufgefordert, seine Kette mit David-
stern »einzupacken«, um einchecken zu diirfen. Ofarims An-
tisemitismusvorwurf loste eine grof§e 6ffentliche Emporungs-
welle gegen das Hotel aus. Der beschuldigte Hotelmitarbeiter
bestritt jedoch den Vorwurf. Weder die Uberwachungskame-
ras noch Zeugenaussagen konnten die Version von Gil Ofa-
rim bestitigen. Die ermittelnde Staatsanwaltschaft hat Ende
Mirz 2022 ihre Ermittlungen abgeschlossen und Anklage ge-
gen Gil Ofarim aufgrund des Vorwurfs der falschen Verdich-
tigung und Verleumdung erhoben. Die »Empérungsgesell-
schaft« reagierte prompt: Die mediale Solidaritdtswelle fiir Gil
Ofarim wurde zu einer Hetzjagd gegen ihn, die teilweise tat-
sdchlich antisemitische Ziige annahm.

Als Beitrag zum Thema Medienkompetenz thematisiert diese
Unterrichtseinheit die mediale Berichterstattung tiber diesen
Fall. Sehr viele Medien, darunter etliche journalistische Qua-
litaitsmedien, haben dabei die auch fiir den Journalismus gel-
tende Unschuldsvermutung nicht eingehalten und den Hotel-
mitarbeiter vorverurteilt. Sind sie mitverantwortlich fiir
Hetzjagden und Shitstorms?

Einstieg

Die Schiilerinnen und Schiiler werden zunichst {iber die Eck-
punkte des Falls informiert. Dabei wird ihr Vorwissen akti-
viert. Es bietet sich an, hierbei das Ursprungsvideo zu zeigen,
das den Skandal ausléste.
www.youtube.com/watch?v=WBK9q8E9788

Hintergrundinformationen Verdachtsberichterstattung
Die Informationen zum Verstindnis der journalistischen Be-
rufsethik auf Seite 48 konnen als Hilfe fir die Sachtextanaly-
se ausgegeben werden. Spannender ist es aber, wenn die Schii-
lerinnen und Schiiler ihre Texte zunichst ohne dieses
Vorwissen analysieren. Die Aufldsung erfolgt dann bei der Be-
sprechung,.

Debatte: »Unschuldsvermutung vs. Opfersolidaritit«

Der Beitrag im Spiege/ von Samira El Ouassil (S. 44/45) ist ein
Beispiel fur eine sehr deutliche Vorverurteilung des Hotel-
mitarbeiters und somit ein mutmafllicher Verstof§ gegen den
Pressekodex. Ein einfacher Hinweis auf laufende Ermittlun-
gen und eine Bewertung des Rassismusvorwurfs unter Vorbe-
halt hitten ausgereicht, um journalistischen Standards zu ent-
sprechen.

Fiir die Debatte in der Klasse liefert Samira El Ouassil aber
auch weitere Denkanst6fe in ihrem Folgeartikel:
Gil-Ofarim-Skandal - Ich bitte um Entschuldigung
www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-ent-

schuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-625¢21027¢4

Hierin entschuldigt sich die Autorin nachtriglich fiir ihre Vor-
verurteilung: »Als Gil Ofarim erklirte, er sei antisemitisch an-
gegangen worden, glaubte auch ich ihm. Heute weif$ ich es
besser. Das bedeutet aber nicht, dass Menschen, die Diskrimi-
nierung beklagen, nicht geglaubt werden sollte — im Gegen-
teil.« Samira El Ouassil rechtfertigt sich unter anderem damit,
dass sie als Autorin einer Meinungskolumne nicht mit den
tiblichen journalistischen Standards eines Berichts arbeiten
misse (siche auch Seite 72). Sie sehe aufSerdem folgende grund-
satzliche Problemstellung und verweist auch auf die #MeToo-
Debatte: »Wie balancieren wir diese beiden wichtigen Grund-
sitze aus? >Glaube den Opfernc und »Unschuldig — bis die
Schuld bewiesen ist? [...] Wenn Betroffenen nicht zugestan-
den wird, dass ihren Aussagen vertraut wird, bevor es ein Ge-
richt bestitigt hat, wie hitten gesellschaftliche Verinderungen
in Gang gebracht werden kénnen?«

Vertiefung — Hausaufgabe

Einen Pressespiegel erstellen und auswerten

Diese Ubung eignet sich, um Tendenzen und Meinungsbilder
in der Berichterstattung herauszuarbeiten. In einem Presse-
spiegel werden im Rahmen der Medienbeobachtung Beitrige
zu einem Thema zum Vergleich zusammengestellt. Meist sind
es Textpassagen oder Headlines, die pointierte Standpunkte
der Autorinnen und Autoren deutlich machen. Die Schiilerin-
nen und Schiiler konnten beispielsweise den Tenor der Medien
zum Fall Ofarim nochmals rekapitulieren. Alternativ bietet es
sich an, einen Pressespiegel zu einer aktuellen Verdachts-
berichterstattung zu verfassen.

Die Aufgabenstellung fiir die Schiilerinnen und Schiiler:

1. Fertigen Sie in Gruppenarbeit einen Pressespiegel zu einem

Ereignis an, das aktuell stark die Medienberichterstattung

beherrscht. Achten Sie auf eine Mischung aus Boulevard- und

Qualititsmedien, Online und Print, regionalen und tiberregio-

nalen Medien.

e Sammeln Sie hierfiir pro Gruppenmitglied mindestens
sechs aussagekriftige Zitate aus Leitartikeln oder
Kommentaren fiir Ihren Pressespiegel.

¢ Notieren Sie, welches Medium anhand der vertretenen
Position eher eine linke, linksliberale, wirtschaftslibera-
le oder konservative Orientierung erkennen lisst.

* Definieren Sie die Zielgruppe des Mediums.

2. Werten Sie den Pressespiegel aus, indem Sie die unterschied-
lichen Schwerpunktsetzungen und Positionen der Ausziige
miteinander vergleichen.

3. Begriinden Sie, warum es fiir die private Mediennutzung
sinnvoll ist, sich tiber unterschiedliche Formate zu informie-
ren, anstatt nur einen einzigen Favoriten zu nutzen.


https://www.youtube.com/watch?v=WBK9q8E9788 
https://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e
https://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
http://www.spiegel.de/kultur/gil-ofarim-skandal-ich-bitte-um-entschuldigung-a-0b28ba44-5578-4783-8572-62f5e21027e4 
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Lésungshinweise: Medienvergleich Textanalyse

Lésungshinweise Text 1:
Sdchsische.de - »Antisemitismus und Empoérungsgesellschaft«

Der vorliegende Text ist ein meinungsbildender Kommentar mit Anlehnungen an einen Essay. Der Autor Oliver Reinhard
beginnt mit einer reportagehaft anmutenden Schilderung des Videos von Gil Ofarim, sprachlich im Prasens (Zeile 1-10).
AnschlieBend wechselt der Autor ins Imperfekt, um die Reaktion der Offentlichkeit auf dieses Video zu schildern. Er
kommentiert dies mit einem Hauch Ironie: »Unmittelbar machte sich tausendfach lautes Entsetzen breit« (Zeile 12), und
parodiert die Emporungswelle mithilfe von Ausrufezeichen: »Ein antisemitischer Vorfall! In Leipzig! In Sachsen!«

Der Autor distanziert sich von diesen Reaktionen auf das Video, die er als duBerst bemerkenswerte und einigermal3en
grelle Illustration einer kollektiven Emp&rung bis hin zur Hysterie bezeichnet (Zeile 26 -28). Somit setzt er sein Thema:
Die reflexhafte Art und Weise, wie die Offentlichkeit und die Medien mit dem sensiblen Thema Antisemitismus umge-
hen. Zwar habe Antisemitismus in Deutschland zugenommen, aber hier hatten Hundertausende »laut und entschieden
vorverurteilt« (Zeile 42). Dies habe zu einem Shitstorm gegeniiber dem Hotel gefiihrt und unreflektiert die hochemotio-
nale Stimmungslage des Musikers im Video Gbernommen, »der ratlos, verloren, fertig wirkt« (Zeile 55). Der Autor nutzt
hierftr den Begriff »Emporungsgesellschaft«.

Fragwurdig - und in einer spateren Version des Textes auf sdchsische.de gestrichen - ist die Formulierung »Kauft nicht
bei Judenfeinden!« (Zeile 50). Der Autor verfremdet hiermit den Judenboykott der Nationalsozialisten »Deutsche, kauft
nicht bei Juden!«. Die Umdeutung des Autors ist ein verdeckter Nazi-Vorwurf gegen die »Empdrungsgesellschaftg, die
dazu aufrief, das Leipziger Hotel zu boykottieren, und ein scharfer Angriff auf die Cancel-Culture. Da diese Passage in
den Leserkommentaren zu Protesten, aber auch Fehlinterpretationen gefiihrt hat, wurde sie nachtraglich geléscht. Der
Autor kritisiert ebenfalls die Gegenreaktion der Empdrungsgesellschaft: Als Gil Ofarims Antisemitismusvorwurf nicht
mehr haltbar war, wurde ihm unterstellt, bewusst zu ligen, um seinen Bekanntheitsgrad zu steigern. Der Autor wirft
den Empdrten vor, damit ein antisemitisches Stereotyp zu bedienen: »Geht es um Geld, sind Juden auch Lug und Betrug
recht« (Zeile 64). Durch zwei Nazi-Vergleiche hintereinander charakterisiert der Autor die »Anti-Antisemitismus«-Emo-
tionalitat (Zeile 66) als autoritar und diskriminierend, die selbst praktiziere, was sie eigentlich bekdmpfe.

Politisch Verantwortliche und vor allem Journalistinnen und Journalisten befeuerten die Empd&rungsgesellschaft zusatz-
lich, wenn sie sich nicht an die Unschuldvermutung halten: »Eine Tatsache ist erst dann eine Tatsache, wenn sie zwei-
felsfrei erwiesen ist« (Zeile 85). Sein Fazit dazu: »Vorschnelle Urteile und Meinungsbildungen, in welche Richtung auch
immer, sind neben Fake News die gefahrlichsten Feinde der Wahrheit« (Zeile 102-105). In der Schlusssequenz appelliert
der Autor daflr, solche hochsensiblen Themen entsprechend vorsichtig zu behandeln, damit am Ende eben nicht der
gesellschaftliche Antisemitismus gestarkt hervorgehe. Der Beitrag von Oliver Reinhard zum Fall Ofarim ist insofern
bemerkenswert, da der Journalist schon frih (8.10.2021) auf das Problem der medialen Vorverurteilung aufmerksam
gemacht hat und eine korrekte Verdachtsberichterstattung fordert.

Lésungshinweise Text 2:
Spiegel Online - »Im Westin nichts Neues«

Die vorliegende Kolumne ist eine meinungsbildende Darstellungsform. In ihr wendet sich die Autorin Samira El Ouassil
scharf gegen einen von ihr wahrgenommenen verbreiteten Antisemitismus in der deutschen Gesellschaft. Die Autorin
schildert in ihrer Einleitung kurz in indirekter Rede den Vorfall im Westin Hotel, wie er von Gil Ofarim dargestellt wurde.
Die Autorin zieht Ofarims Angaben nicht in Zweifel, der Hotelmitarbeiter wird direkt und ungepriift als Antisemit be-
zeichnet (Zeile 4). Dieser sei von der Offentlichkeit »zu Recht« verurteilt worden (Zeile 18).

In den Augen der Autorin ist der Fall Ofarim ein Beispiel fiir grassierenden Alltags-Antisemitismus: »Personen, die eine
Kippa oder einen Davidstern tragen, werden beschimpft, bedroht, bespuckt, gedemdtigt, geschlagen« (Zeile 41-43).
Im Anschluss flhrt sie Beispiele dafir auf (Zeile 45-67). Indirekt stellt sie den Hotelmitarbeiter damit in eine Reihe mit
antisemitischen Gewalttatern, islamistischen Terrorangriffen, Morden, Massakern und antijidischen Verschwédrungs-
ideologen: »Der jingste Ubergriff in Leipzig [...] zeugt [...] von der strukturellen Qualitat des in Deutschland existieren-
den Antisemitismus in all seinen Formen« (Zeile 70-73).
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Die Autorin unterstellt zudem, wie »selbstverstandlich« (Zeile 75) die Hotelmitarbeiter sich antisemitisch verhalten
hatten, sie verurteilt die »fehlende Zivilcourage« (Zeile 80) der umstehenden Menschen und wirft den Hotelgasten

auch ein Einverstandnis mit antisemitischen AuBerungen vor. In ihrer weiteren Polemik kritisiert die Autorin die »pein-
lichste Weise, in der sich das Hotel entschuldigt habe: so »stimperhaft« und »schlicht«, als habe man die Tragweite der
Situation nicht verstanden, vor allem habe man den Antisemitismus nicht zugegeben (Zeilen 86 -89). Die unterstellten
Handlungen oder Einstellungen der Personen im Hotel wurden dabei nicht recherchiert, sie beruhen allein auf Annah-
men der Autorin.

In weiteren finf Absatzen mokiert sich die Autorin tber die Ungeschicklichkeit der Krisenkommunikation des Ho-

tels. Der Tonfall der Autorin ist aggressiv und hamisch, sie spricht von »komplett ignorante(r) Krisen-PR« (Zeile 104),
»Problemlésungsengagement einer TKKG-Gang« (Zeile 107), »Gesamtkomposition in Windows-98-Asthetik« (115),
»aktivistischer Tollpatschigkeit« (Zeile 121), »profane(r) Ignoranz« (Zeile 152) oder »geistige(n) tote(n) Winkel(n) unserer
Gesellschaft«.

Diese Kolumne ist ein Beispiel fur eine deutliche und im Tonfall sehr aggressive Vorverurteilung, und dies in einem an-
gesehenen Qualitatsmedium wie »Spiegel Online«. Hier passiert genau das, wovor der Autor Oliver Reinhard in seinem
Artikel »Antisemitismus und Empoérungsgesellschaft« warnt (Seite 41). Dabei gab es schon friih Hinweise auf Wider-
spriche in Ofarims Video, die aber von der Autorin beiseitegeschoben wurden. Einen Mindestbestand an Beweistat-
sachen gab es nicht, um den Vorwurf des Antisemitismus zu bekraftigen, das Personlichkeitsrecht des Hotelmitarbeiters
wurde nicht gewahrt, die Autorin geht kontinuierlich von seiner Schuld aus. Selbst die Schlagzeile »Im Westin nichts
Neues« unterstellt, dass dieses Hotel eine antisemitische Tradition besitzt. Selbst wenn in einer Kolumne eine dezidierte
und auch subjektiv gefarbte MeinungsauBerung zulassig ist, verbreitet die Autorin hier falsche Tatsachen.

Loésungshinweise Text 3:
Bild Online - »Gil Ofarim wegen Davidstern in Leipziger Hotel abgewiesen«

Bei diesem Text handelt es sich um einen Bericht Gber die Ereignisse im Westin Hotel, wie sie Gil Ofarim schildert, also
eine informierende journalistische Darstellungsform. Die Headline des Berichts suggeriert eindeutig, dass der anti-
semitische Vorfall gegen Gil Ofarim eine Tatsache ist. Es gibt keine sprachliche Distanzierung wie »anscheinend«, »Gil
Ofarim gibt an« oder ein Fragezeichen. Fir ein Boulevardmedium wie »Bild Online« ist es sogar eine Uberraschend
nlchtern formulierte Schlagzeile im tblichen Nachrichtenstil. Doch der Tonfall des Berichts wird dann schnell emotional:
Gil Ofarim habe »Tranen in den Augen« (Zeile 1), und was man von ihm erfahren musste, mache »fassungslos« (Zeile 5).
Die von Ofarim geschilderte Situation wird im Text recht ausfuhrlich und fur uninformierte Leserinnen und Leser leicht
nachvollziehbar wiedergegeben. In der urspringlichen Online-Veréffentlichung wurde ein Video eingeblendet, das den
Videoclip von Gil Ofarim wiedergibt. Hier wird die Dramatik des Ofarim-Videos genutzt, um eine empdrende und traurig
machende Story zu erzahlen.

Ab Zeile 31 rlckt die Recherchearbeit der »Bild«-Autorinnen und -Autoren in den Vordergrund: Man habe bei Ofarims
Managerin nachgefragt, von Schock sei die Rede und der Uberlegung, Strafanzeige (gegen das Hotel) zu stellen. Dann
wird ein Sprecher des Westin zitiert, der auch kontaktiert wurde (Zeile 38 -42). Somit prasentieren sich die Autorinnen
und Autoren als verantwortungsvolle und engagierte Journalistinnen und Journalisten, die bemht sind, unterschied-
liche Perspektiven zu beleuchten. Dennoch lassen sie Raum fiir offene Empdrung Uber den antisemitischen Vorfall, und
zwar durch die Aussage des Prasidenten des Zentralrats der Juden. Dieser spricht von offensichtlichen und erschre-
ckenden antisemitischen Vorfallen (Zeile 44 f.) und von mangelnder Solidaritat der Zeuginnen und Zeugen des Vorfalls
(Zeile 54).

Interessant ist der letzte Absatz des Berichtes »Zweite Version des Vorfalls« ab Zeile 56. Hierin wird nun die Perspektive
des Hotelpersonals dargestellt, zudem wird ein zweites Mal die Managerin von Gil Ofarim zitiert: »Er (Gil Ofarim) sagt,
das sei immer das Problem bei Antisemitismus, dass es dann heiBt Aussage gegen Aussagex.

Das Autorenteam hat sich in diesem Bericht an den Pressekodex gehalten und handwerklich so weit sauber gearbeitet:
Aussagen Dritter werden als Zitat gekennzeichnet oder in indirekter Rede wiedergegeben, auch das »Zwei-Quellen-
Prinzip« des Journalismus wurde eingehalten. Eine Recherche hat also stattgefunden, und der Gegenseite wurde Raum
gegeben, ihre Sichtweise zu schildern. In diesem Fall findet keine journalistische Vorverurteilung statt, es gibt keine
offensichtliche Parteinahme, auch wenn die Version von Gil Ofarim stark dominiert. Das Autorenteam nimmt selbst
keine Bewertungen vor, diese findet Uber Dritte statt. Trotzdem gelingt die »Bild«-typische Dramatik, mit filmreifen
Versatzstlcken: weinende Stars, groBer Skandal, Empdérung Gber antisemitische Diskriminierung, ein investigatives
Journalistenteam, pdbelnder Rockstar im Hotel und ein folgender Prozess mit ungewissem Ausgang.
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V. JOURNALISTISCHE
DARSTELLUNGSFORMEN +

»DIE ZEIT« IM UNTERRICHT

M) Mehr zu diesem Thema:
zeitfuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus
zeitfuerdieschule.de/themen/digitale-welt/

»Comment is free, facts are sacred.«
Charles Prestwich Scott (1846—1932), britischer Journalist, Verleger und Politiker

»Stil ISt die Fahigkeit, komplizierte Dinge einfach

zU sagen - nicht umgekehrt.«
Jean Coctean (1889—1961), franzisischer Schrifisteller, Filmregisseur und Maler

»When a dog bites a man, that’s not news,

but when a man bites a dog, that’s news.«
John B. Bogart (1848—1921), US-amerikanischer Journalist

»Einen guten Journalisten erkennt man daran,
dass er sich nicht gemein macht mit einer Sache,
auch nicht mit einer guten Sache, dass er tberall
dabel ist, aber nirgendwo dazu gehort.

Hanns Joachim Friedrichs (1927 —1995), deutscher Journalist


http://zeitfuerdieschule.de/themen/medien-und-journalismus
http://zeitfuerdieschule.de/themen/digitale-welt/

Welcher STudiengang
passtT zu mir?

Welche Hochschule
istT die beste fur mich?

Und wo fange ich
eigentlich an?

Schiler:innen finden Antworten auf
Zeit.de/heystudium-=-start

meudlum

Ein Angebot von DIEZLZEIT



http://www.zeitfuerdieschule.de

DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23

FAKTENZENTRIERTE DARSTELLUNGSFORMEN 57

Unterrichtseinheit 6 Faktenzentrierte Darstellungsformen

Informierende journalistische Textarten

1. Nachricht, Meldung und Bericht

Die journalistischen Textarten Nachricht, Meldung und Be-
richt bilden einen zentralen Bestandteil von Tageszeitungen.
Sie unterscheiden sich im Wesentlichen durch ihre Linge: Mel-
dungen und Nachrichten sind meist einspaltige, wenige Sitze
umfassende Beitrige, Berichte schildern Sachverhalte ausfiihr-
licher. Die Sprache dieser Darstellungsformen ist niichtern,
sachlich und vor allem objektiv. Jede wertende Wendung soll
vermieden werden, wertende Fiillworter wie »leider«, »nur« etc.
entfallen. Auch Adjektive haben oft einen wertenden Unterton,
daher sollen sie nur dann eingesetzt werden, wenn sie zum Ver-
stindnis notwendig sind. In einer Nachricht sollen die wich-
tigsten »W-Fragen« zu einem Ereignis am Anfang beantwortet
werden: »Wer hat was wann wo gemacht?«, »Warum und wie
ist etwas entschieden worden?«, »Was ist geplant?«. Vor allem
die Quelle der Informationen muss genannt werden: »Wer hat
das gesagt’« Beziige aus zweiter Hand gibt die Nachricht in in-
direkter Rede wieder, um fremde Aussagen, Standpunkte und
Gedankenginge sprachlich zu kennzeichnen.

Quellen fiir Nachrichten sind hiufig die Nachrichtendiens-
te der Presseagenturen, wie zum Beispiel die Deutsche Pres-
se-Agentur (dpa). Insbesondere kleinere regionale Zeitungen
greifen auf die Texte, Fotos und Grafiken dieser Agenturen zu-
riick und veréffentlichen sie oft unbearbeitet. Groflere Publi-
kationen mit entsprechenden Fachressorts und Korresponden-
ten bearbeiten solche Agenturmeldungen. Die Lesererwartung
und die Zielgruppe eines Mediums bestimmen weitgehend
die Auswahl der Nachrichten: Was interessiert die Leserinnen
und Leser? Was erwarten sie von ihrer Zeitung? Eine Boule-
vardzeitung wihlt dabei ganz anders aus als eine Zeitung, die
sich einer breit angelegten politischen Meinungsbildung ver-
schrieben hat.

2. Reportage

Fiir eine Reportage recherchieren Journalistinnen und Jour-
nalisten unmittelbar vor Ort und schreiben einen Erleb-
nisbericht iiber ihre Beobachtungen. Es gilt, aus allgemei-
nen Fakten iiber ein Thema das Besondere, Einmalige,
Personliche herauszuarbeiten. So wird aus statistischen Da-
ten eines Armutsberichts beispielsweise die anteilnehmen-
de Schilderung der Lebenssituation einer betroffenen Fa-
milie. Reporterinnen und Reporter nehmen Stimmungen,
die Atmosphire und Gefiihle auf, sie ordnen Hintergrund-

Das »Prinzip der umgekehrten Pyramide«

informationen ein, befragen Menschen und machen sich ein
personliches Bild. Auf diese Weise erginzt eine Reportage
die Nachricht, da sie Ereignisse vor Ort tiberpriift und durch
Augenzeugen verifiziert.

Der Rezipient soll ein authentisches Bild der realen Situation
erhalten, er sicht und hort gewissermaflen durch die Augen
und Ohren des Reporters oder der Reporterin. Trotz dieser
subjektiven Herangehensweise bleibt die Reportage aber eine
faktenzentrierte Textart. Wer eine Reportage schreibt, muss
griindlich recherchieren, Aussagen auf ihre Richtigkeit tiber-
priifen, Gegenmeinungen analysieren und bewerten und sich
auf die unterschiedlichsten Menschen einlassen. Dabei flie-
fen in die meisten Reportagen auch Elemente der Analyse
mit ein. Diese Mischform aus Analyse und Reportage, die
mit O-T6nen angereichert ist, wird im Hérfunkjournalismus
als »Feature« bezeichnet und gilt dort als Kénigsdisziplin der
Darstellungsformen.

3. Interview

In einem Interview kommen Journalistinnen und Journalisten
mit einem Gesprichspartner oder einer Gesprichspartnerin
zusammen (frz.: entrevue = Begegnung, Treffen). Das Interview
gilt im Journalismus als leichteste und zugleich schwierigste
Darstellungsform. Leicht scheint sie, weil der Gesprichspart-
ner den Text liefert. Dies ist in gedruckten Interviews jedoch
nur teilweise richtig, denn dort sind Interviews meist »geforme«:
Die Journalistinnen und Journalisten geben den Gesprichsver-
laufin einer eigenen Dramaturgie wieder, ohne die Aussagen zu
verfilschen. Schwierig ist ein Interview, weil es einer ausgeklii-
gelten Fragetechnik, griindlicher Recherche und guter Men-
schenkenntnis bedarf, um vom Gegeniiber neue und ehrliche
Informationen zu erhalten. Interviews vermitteln den Rezi-
pientinnen und Rezipienten Authentizitit, da sie Erfahrun-
gen oder Fachwissen aus erster Hand liefern.

Heute tritt an die Stelle der personlichen Begegnung oft
das schriftliche E-Mail-Interview. Das ist nicht ganz unpro-
blematisch. Kann man in einem unmittelbar gefithrten Ge-
sprich noch nachfragen, hat der/die Interviewte bei der schrift-
lichen Version die Deutungshoheit. Dies umso mehr, wenn die
schriftlich eingereichten Fragen vorher mit personlichen Re-
ferenten oder Referentinnen abgesprochen werden, weil der/
die Interviewte kritische Fragen vermeiden will. Wer ein In-

Eine Nachricht folgt dem »Prinzip der umgekehrten Pyramide« oder auch dem »Trichteraufbau«. Sie beginnt mit dem Kern
der Nachricht. Dieser beantwortet - oft in einem Intro oder »Lead« - in einem ersten Satz die »W-Fragen« zum Ereignis. In

den folgenden Satzen nimmt die Wichtigkeit der Information stufenweise ab, es werden Quellen, Hintergrundinformationen,
weitere Beteiligte, Motive und Zusammenhange geklart. Ein guter Nachrichtenjournalist kann eine Nachricht so verfassen,
dass sie vom Ende her Satz flr Satz »abgeschnitten« werden kann und trotzdem in sich schllssig bleibt.



http://www.zeitfuerdieschule.de
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terview fithrt, muss wie bei einer Nachricht die journalistische
Neutralitdtspflicht wahren und darf sich niemals mit seinem
Gesprichspartner gemeinmachen.

4. Portrat

Das Portrit stellt Personlichkeiten, Organisationen oder Un-
ternechmen vor, und zwar ganzheitlich, iiber die reine Moment-
aufnahme hinaus. Stilistisch kommen hier die Formen Be-
richt, Reportage und Interview zusammen. Das Portrit soll es
dem Rezipierenden ermdglichen, eine Person, eine Organisa-
tion oder ein Unternehmen umfassend kennenzulernen und
zu verstehen. Neben den nachweisbaren Fakten kénnen auch
Stimmungsbilder, Anekdoten, Meinungen Auflenstehender
und Zitate einfliefen. Umfassende Recherchen, Befragungen
von Fachleuten und Zeitzeugen und schliefilich der personli-
che Kontakt zum bzw. zur Portritierten sind ausgesprochen
zeitintensiv. Auch hier gilt, dass Journalistinnen und Jour-
nalisten sich nicht zu stark mit der portritierten Person oder

Soll man Interviews autorisieren lassen?

Institution identifizieren diirfen und neutral bleiben miissen.

5. Analyse

Die journalistische Form der Analyse oder auch Dokumenta-
tion untersucht ein Thema systematisch und umfassend. Da-
bei werden Zusammenhinge aufgezeigt, Ereignisse oder 6f-
fentliche Kontroversen mit Daten und Fakten konfrontiert
und Standpunkte aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet.
Das Ziel der Analyse ist es, der Leserschaft durch die Zu-
sammenstellung von Hintergrundwissen ein méglichst um-
fassendes Gesamtverstindnis zu ermdglichen. Dabei stehen
die Erkenntnisse der jeweiligen Expertinnen und Experten,
Studien oder der Aktenlage im Vordergrund, die Autorin-
nen und Autoren enthalten sich ihrer Meinung. Ergebnisse
von langwierigen, genauen und umfassenden Recherchen des
investigativen Journalismus oder Enthiillungsjournalismus
werden hiufig in dieser Textform abgefasst.

Anders als alle anderen journalistischen Beitrage, deren Inhalte ausschlieBlich die Journalistin bzw. der Journalist verantwortet,
werden Interviews im Print-Journalismus den Befragten vorgelegt, damit diese die Veroffentlichung »autorisieren«. Diese
Praxis soll Missverstandnisse ausrdumen und Sachverhalte klaren - gesetzlich vorgeschrieben ist sie nicht. Manche Interviewte

nutzen dieses Entgegenkommen, um das Gesagte nachtraglich véllig zu Gberarbeiten oder gar missliebige Fragen zu streichen,
was der unabhéangigen Berichterstattung zuwiderlauft. Der Deutsche Journalisten-Verband (DJV) hat sich fur das Autorisie-
rungsrecht der Interviewten ausgesprochen, allerdings nur bei Anderungen, die der »sachlichen Korrektheit, der Sinnwahrung
und sprachlichen Klarheit« dienen.

Aufgabe

Verfassen Sie in Gruppenarbeit einen Ratgeber als anschauliches Handout, das Autorinnen und Autoren
Tipps an die Hand gibt, wie man einen Beitrag fir eine bestimmte journalistische Textform schreibt.

e Wahlen Sie hierfir eine Darstellungsform aus: Reportage, Feature, Interview, Portrat oder Analyse.
* Recherchieren Sie im Internet weitere Informationen zu dieser Textart.

* Beschreiben Sie deren wichtigsten Kennzeichen.

* Fassen Sie zusammen, worauf man als Autorin oder Autor achten sollte.
e Suchen Sie in journalistischen Online-Medien Beispiele fur diese Darstellungsform.

@ Links zur Recherche

Bayerischer Rundfunk: Telekolleg MultiMedial
Journalistische Darstellungsformen

www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html (bit.ly/1jVRbkU)

Klassemedien: Journalistische Darstellungsformen

www.klassemedien.de/lehrmaterial/journalistische-darstellungsformen/

Medieninstitut des Verlegerverbandes SCHWEIZER MEDIEN: Journalistische Darstellungsformen - Teil 1
https://was-lese-ich.ch/journalistische-darstellungsformen/


http://www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html
http://www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html
http://www.medienwiki.org/index.php/Darstellungsformen
http://www.medienwiki.org/index.php/Darstellungsformen
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ge Verfolgung in Osterreich iuferte sich Bohmermann
in der Sendung nicht.

beim Anzeigeversuch: »Wir geben das jetzt an die Kripo.
Es kann natiirlich sein, dass das im Papierkorb landet.«
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Beispiel Nachricht/Bericht
JAN BOHMERMANN DOKUMENTIERT
»POLIZEIVERSAGEN» BEIl HASSKOMMENTAREN
Bei »Ich schlitz dich auf« via Twitter fiithrte Spur Update 30.5.2022: Die Staatsanwaltschaft Hannover
nach Osterreich, »das Mutterland charmanter erklirt auf STANDARD-Anfrage nach dem Ermitt-
Morddrohungen«. Staatsanwaltschaften ermitteln  lungsstand zu dem Posting aus Osterreich: »Die Ermitt-
nun gegen Polizisten lungen in dem angesprochenen Ermittlungsverfahren
dauern hier derzeit noch an. Eine Kontaktaufnahme zu
Mainz — Jan Béhmermanns »ZDF Magazin Royale«  den osterreichischen Behdrden ist noch nicht erfolgt.
stellte die deutsche Polizei in einer aufwindigen, tiber
viele Monate angelegten Recherche auf die Probe: Wie  Die tibrigen Dienststellen hitten nach den Rechercheer-
geht sie mit Anzeigen wegen Hasskommentaren um?  gebnissen des Magazins zu den drei angezeigten Tweets
Béhmermanns — gesungenes — Fazit am Freitagabend:  nicht oder ohne Ergebnis ermittelt. Die Polizei verfolge
»Die Polizei sicht nix im Internet.« Eine Spur eines  Hassnachrichten auf Twitter durchaus, erinnerte Béh-
besonders gewalttitigen Tweets fiihrte tibrigens nach ~ mermann — als ein User auf einen Tweet des Hambur-
Osterreich. ger Innensenators Andy Grote antwortete mit »Du bist
so ein Pimmel, reagierte die Polizei mit einer Haus-
Die Redaktion des »ZDF Magazin Royale« schickte  durchsuchung.
am 3. August 2021 16 Menschen gleichzeitig und mit
Protokollen und Videos dokumentiert in Polizeidiens  »Haben Sie keine andere Sorgen?»
stellen in allen 16 deutschen Bundeslindern, um insge- ~ Manche Dienststellen beziehungsweise ihre Beamten
samt sieben Fille strafrechtlich relevanter Fundstiicke  lieffen erst gar keine Anzeige zu: In Sachsen-Anhalt etwa
von Telegram, Facebook und Twitter anzuzeigen, da-  gelangte die Mitarbeiterin des Magazins nicht einmal in
runter Hakenkreuze, »Sieg Heil«, »Meine Ehre heifSt  die Dienststelle, ein Beamter kam heraus, um sie abzu-
Treue«, Gewalt- und Morddrohungen gegen Juden,  wimmeln. Laut »ZDF Magazin Royale« mit Aussagen
Tiirken oder auch personlicher Natur wie: »Ich schlitz ~ wie: »Haben Sie keine anderen Sorgen?«. Strafbar seien
dich auf; koche deine Organe und schicke sie deiner  die vorgelegten Posts, »aber das ist doch keine Polizei-
Mum, du obdachloser Bastard.« arbeit«. Anzeige kdnne man nicht erstatten, sonst »wiir-
den Sie da hinten ja Schlange stehen«. Und: »Wenn hier
»Osterreich, Mutterland charmanter jeder kommt, der Hasskommentare sicht...«
Morddrohungen«
Nur eine der 16 Polizeibehdrden kam bei diesem Ge-  Inzwischen ermittelten laut »ZDF Magazin Royale«
walttweet zu einem Ermittlungsergebnis, wie Nachfra-  Staatsanwaltschaften und Polizei wegen dieses Vorfalls
gen quasi unter Klarnamen als »ZDF Magazin Roya-  gegen den Beamten bezichungsweise die Polizei, eben-
le« ergaben. Hier fiihrte die Spur nach Osterreich, dem  so in anderen Bundeslindern. In Leipzig erklirte die
— so Bshmermann — »Mutterland charmanter Mord-  Polizei auf Nachfrage, solche Anfragen seien nie aufge-
drohungen, halli, hallo, Ostereich!« Uber eine allfilli- geben worden. In Mecklenburg-Vorpommern hief§ es
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6 Den Bericht finden Sie auch unter https://www.derstandard.de/story/2000136113489/
jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht


http://www.tagesschau.de/inland/verfassungsschutz-querdenker-103.html
https://www.derstandard.de/story/2000136113489/jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht
https://www.derstandard.de/story/2000136113489/jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht
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Klarnamen-Account nicht ermittelbar

Ein angezeigtes Facebook-Posting mit der Aufforde-
rung, Tirken gehdrten »auf die Streckbank», kam laut
Bohmermanns Team von einem Account mit Klarna-
men, Selfies und Selfie-Videos. Immerhin sieben von 16
regionalen Polizeibehérden konnten den Mann identifi-
zieren, berichtete Bhmermann. Berlin, Hamburg und
Thiiringen wiirden seit der Anzeige nach eigenem Be-
kunden noch ermitteln. Und Sachsen, Brandenburg und
Sachsen-Anhalt hitten die Strafanzeigen gar nicht erst
entgegengenommen.

Zum angezeigten Hakenkreuz auf Telegram gaben
Nordrhein-Westfalen, Saarland und Schleswig-Hol-
stein auf Nachfrage des Magazins nach neun Monaten
an, sie hitten das Ermittlungsverfahren eingestellt, weil
der Titer nicht zu ermitteln sei. In Baden-Wiirttemberg
war der Titer unterdessen schon ausgeforscht, angeklagt
und zu einer Geldstrafe verurteilt, berichteten die dorti-
gen Behodrden auf Anfrage des Magazins.

Die Redaktion des »ZDF Magazin Royale« dokumen-
tierte ihre aufwindige Recherche tiber die Bereitschaft
deutscher Polizeidienststellen, Hasskommentare im In-
ternet zu verfolgen, auf einer eigenen Webseite — tatii-
tata.fail. Dort heif3t es: "Wo die deutsche Polizei bei der
Verfolgung von Hass im Netz versagt.«

") Den Bericht finden Sie auch unter https://www.derstandard.de/story/2000136113489/
jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht

Aufgaben

a) SchlUsseln Sie den Bericht nach W-Fragen auf:
Wer hat was wann wo wie warum gemacht - und mit welchem Ergebnis?

b) Markieren Sie in dem Text Merkmale, die darauf hindeuten, dass es sich um eine Nachricht handelt.

¢) Uberprifen Sie, ob der Bericht die Qualitatskriterien fir die Darstellungsform Bericht entspricht.


http://www.tagesschau.de/inland/verfassungsschutz-querdenker-103.html
https://www.derstandard.de/story/2000136113489/jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht
https://www.derstandard.de/story/2000136113489/jan-boehmermann-dokumentiert-mit-anzeigen-gegen-hasskommentare-die-polizei-sieht
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Beispiel Reportage

20

FLUTKATASTROPHE:

DIE HOFFNUNG LEBT IM CAMP PARADISE

Wildfremde Menschen kommen in Dernau zusammen, um nach der Flut zu helfen. Ohne Lohn, ohne Logis,
auf eigene Kosten. Denn inmitten der Trimmer finden die Helfer: Sinn.

EINE REPORTAGE VON KATRIN BLUM

Dieser Text ist 1eil des Projekts »Dernau danach«.
Wir begleiten fiinf Familien aus dem Ort im Abrtal
beim Wiederaufbau nach der Flutkatastrophe.

Dernau, sieben Wochen nach der Flut im Ahrtal: An
beiden Enden des Dorfes liegen noch immer Berge von
Reifen, Heizkdrpern und Triimmern. Lastwagen und
Bagger fahren durch die Straflen, Dixi-Klos stehen am
Straflenrand. Vor den Hiusern: Zelte, Bierbinke und
grofle Tanks, die von Wasserwerfern der Polizei befiillt
werden, weil noch nicht jedes Haus wieder flieffendes
Wasser hat. Dernau, ein 1.800-Seelen-Ort an der Ahr,
eine Kirche, eine Grundschule, neun Weingiiter, ein
Sportverein, gleicht in diesen Tagen einer merkwiir-
digen Mischung aus Geisterstadt und Grofibaustelle.
Normal ist hier noch gar nichts wieder, nachdem der
Ortin der Nacht vom 14. auf den 15. Juli fast vollstin-
dig vom Wasser eingenommen wurde.

An vielen Hiusern sind die Fensterscheiben kaputt,
manche sind Ruinen. Oft kann man vom Erdgeschoss
in den ersten Stock blicken, weil die Decke nicht mehr
existiert. Diejenigen Hiuser, an die zwei Kreuze ge-
spritht worden sind, sind zum Abriss vorgesehen. Bei
manchen steht noch nicht fest, ob sie irgendwann wie-
der bewohnbar sein werden, andere stehen schon nicht
mehr und haben nichts als eine Liicke in der Strafle
hinterlassen.

ZEIT ONLINE, 7.9.2021

Viele Hiuser in Dernau sind so stark beschidigt

worden, dass sie abgerissen werden miissen.
© Thomas Pirot fiir ZEIT ONLINE

Dernau, sonst ruhig und beschaulich, ist lau, seit Wo-
chen. Zuerst waren es die Stromgeneratoren, die Lirm
machten. Jetzt, wo der Strom wieder da ist, sind aus
fast jedem Haus Bohrgeriusche zu horen. Dernau ist
auch nach wie vor dreckig: Wenn es nass ist, ist der Bo-
den matschig. Ist es trocken, wird aus diesem Matsch
Staub, der aufgewirbelt wird, sich iiberall festsetzt und
von jedem eingeatmet wird. Keiner weifs, wie sich die
Flut hier langfristig auf die Gesundheit der Menschen
auswirkt. Das Flutwasser enthielt aufler einer enor-
men Menge an Schlamm auch Chemikalien, Schwer-
ol, Kraftstoffe, Abwisser der Kliranlagen und vieles
mehr. All das wurde durch die Hiuser und in den Bo-

den gespiilt.
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Doch dariiber machen sich momentan die wenigsten
Gedanken. Die Menschen funktionieren blof3. »Wir
brauchen alle noch einen langen Atemg, sagt eine Frau,
die gerade dabei ist, Schutt mit einer Schubkarre aus
dem Haus zu rollen. »Eigentlich sollte es hier nach Co-
rona gerade wieder losgehen, der Tourismus aufblithen.
Jetzt fillt ein Haus nach dem anderen.« Sie lidt den
Schutt ab, nimmt die Schubkarre und geht zuriick ins
Haus. So wie sie machen viele von morgens bis abends
nichts anderes, als ihr Haus zu sdubern, aufzuriumen,
zu entkernen. Etliche sind am Ende ihrer Krifte und
machen trotzdem weiter. »Bleibt alle stark —zusammen
rocken wird das« steht auf einem Zettel, der an einem
der Hiuser hingt. Daneben: »Danke!!! An jeden Ein-
zelnen von euch! Thr seid toll!'« Von solchen Botschaf-
ten gibt es viele. Das ist die Grundstimmung in Der-
nau: nicht aufgeben, aufstehen, weitermachen.

»Das Alte, das gut war, nehmen wir mit und das
Neue, das es noch nicht gibt, bauen wir gemeinsam
aufe, heifSt es auf einem Transparent in der Dernauer
Hauptstrafle. © Thomas Pirot fiir ZEIT ONLINE

Wer wissen will, wie es den Dernauerinnen und Der-
nauern geht, muss in die grofle Halle der Winzerge-
nossenschaft und auf den Hof der Grundschule gehen:
Hier gibt es nicht nur jeden Tag Friihstiick, Mittag-
und Abendessen, Kaffee und Kuchen. Es sind auch
Orte, an denen Gemeinschaft gelebt wird. Einheimi-
sche treffen sich hier genauso wie Helferinnen und
Helfer, Menschen vom Technischen Hilfswerk, von der
Feuerwehr, von der Polizei, von der Bundeswehr, von
der Seelsorge, Lastwagen- und Baggerfahrer. Hier fragt
niemand: »Wer bist du, was machst du, wo kommst du
her?« Hier sagen sie: »Willst du ein Brotchen, willst du
einen Kaffee? Setz dich hin.«

Die Metzgerei in der BachstrafSe bedankt sich.
© Thomas Pirot fiir ZEIT ONLINE

Und hier wird geredet und gelacht, auch wenn die
meisten Dernauer das, was passiert ist, noch immer
nicht richtig begreifen konnen. Welche Wassermassen
das waren in dieser Nacht im Juli — und welche zerst6-
rerische Kraft sie hatten. Was sie alles verloren haben,
was sie alles schon geleistet haben und welche Mam-
mutaufgabe noch vor ihnen steht. »Auf der einen Sei-
te spiiren wir viel Dankbarkeit, auf der anderen Seite
Trauer und Verlust, weil hier jeder seine ganz eigene
Katastrophe erlebt hatc, sagt eine junge Frau, die sich
gerade etwas zu Essen geholt hat und einen Platz sucht.
Ein Mann winkt ihr: »Komm, wir riicken zusammen.«
Wer in Dernau ein offenes Ohr braucht, findet hier
mindestens eines. Und wer Hilfe braucht, dem wird
geholfen, nicht zuletzt durch das Netzwerk an Helfe-
rinnen und Helfern, das sich in den letzten Wochen
etabliert hat und jeden Tag wichst.

Schaufeln und Besen lebhnen an einer

Chemietoilette in Dernau.
© Thomas Pirot fiir ZEIT ONLINE

@ www.zeit.de/entdecken/2021-09/flutkatastrophe-hochwasser-ahrtal-aufraeumarbeiten-winter-dernau-danach
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Im Bahnhofsgebiude von Dernau haben Freiwillige ei-
nen Tante-Emma-Laden aufgebaut. Hier wird in ab-
sehbarer Zeit kein Zug vorbeifahren. Die Bahnstrecke
im Ahrtal: komplett zerstort. Doch das Gebiude steht
noch. Wer etwas braucht, kommt vorbei. Es gibt Besen,
Schaufeln, Nigel, Hammer, Seife, Konserven, Getrin-
ke, Kaffee, Bier, Telefonnummern von Handwerkern.
Das Highlight ist die improvisierte Tankstelle auf dem
Plateau vor dem Bahnhofseingang. Beide Tankstellen
im Ort sind — genauso wie der Supermarkt, der Metz-
ger, der Bicker und der Kindergarten — zerstort wor-
den. Jetzt steht hier ein grofler Kanister, der 1.000 Liter
Diesel fasst und zweimal am Tag befiillt wird. Daraus
fithrt ein Weinschlauch, an dem ein Tankstutzen be-
festigt ist. Improvisation ist im Moment alles.

Alles voller Dreck, Schlamm, Triimmer:
Noch ist in Dernau nichts wieder normal.

© Thomas Pirot fiir ZEIT ONLINE

Aufgaben

a)

b)

©

d)

e)

»Das Schonste sind die Herzlichkeit, der Zusammen-
halt und die Solidaritit der Menschenc, sagt Thorsten
Cirkel. Der 50-jihrige Landschaftsgirtner und Wild-
nistrainer aus Wattenscheid war gerade mit einer Um-
schulung zum Tourismuskaufmann fertig geworden,
als er von der Flutkatastrophe hérte und wusste: Ich
will helfen. Genau wie Daniel Wechsler, 29, den sie
hier die Reinkarnation von Tim Taylor, dem Heim-
werkerkonig, nennen, weil er jede Schraube und je-
den Nagel kennt, die sie an die Menschen verteilen.
Er trigt einen weiflen Overall, auf dessen Riicken ein
Goethe-Zitat steht: »Hoffnung gieft in Sturmnacht
Morgenrétel« Wechsler ist gelernter Hotelfachmann,
tiberbriickt gerade die Zeit zu einer neuen Arbeitsstel-
le und sagt: »Ich wusste, hier bekomme ich Essen und
habe ein Dach tiberm Kopf. Ich wusste auch, dass das,
was ich hier mache, einen Sinn hat. Das bereichert
mein Leben so sehr. Kein Geld kann das aufwiegen.«
Hinter dem Bahnhof haben Cirkel und Wechsler ge-
meinsam mit anderen Helfern ein Zeltlager errichtet,
das sie Camp Paradise genannt haben. Geld bekom-
men sie fiir ihre Arbeit nicht.

Arbeiten Sie an diesem Text die Merkmale fir die journalistische Darstellungsform Reportage heraus.

Nutzen Sie hierflr die Informationen aus dem Ratgeber, den Sie erstellt haben (Siehe Aufgaben S. 58).

Erstellen Sie eine Liste mit den einzelnen Stationen, die die Reporterin Katrin Blum besucht hat.
Rekonstruieren Sie, auch mithilfe der Fotografien, wie die Reporterin vorgegangen sein kénnte.

Beurteilen Sie, inwiefern es der Autorin gelungen ist, bei der Leserschaft eine Art »Kino im Kopf«
ZU erzeugen.

Fassen Sie zusammen, was diese Reportage leistet, das ein Bericht oder ein Interview zum
gleichen Thema nicht vermitteln kénnen.

Formulieren Sie eine Rezension zu dieser Reportage.
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Beispiel Interview

MARIJA ALJOCHINA: »WIR SIND AM ENDE DER

WELT«

Die »Pussy-Riot«-Aktivistin Marija Aljochina floh aus Russland, mit der Hilfe von Freunden.
Im Interview spricht sie Gber Putin, ihre Haft und ihre Flucht.

INTERVIEW: JASMIN KROGER

Marija Aljochina, die Mitgriinderin der feministischen und kremlkritischen Punkband »Pussy Riot,

ist iiber die belarussische Grenze aus Russland gefliichtet. Fiir ihre Konzerttour »Riot Days« probte sie

danach in Litauen und Island. Am Donnerstagabend fand ihr Tourneeauftakt in Berlin statt. Am Tag

davor — direkt vom Flughafen kommend und nach drei Stunden Schlaf — gab sie dem Berliner Radio-
sender FluxFM ein Interview. ZEIT ONLINE dokumentiert einen Auszug dieses Gesprichs.

Frage: Frau Aljochina, Sie sind aus Russland iiber die
belarussische Grenze geflohen und jetzt in Deutschland
angekommen. Wie verlief Ihre Flucht?

Marija Aljochina: Der Flug nach Deutschland war
einfach, aber der Weg aus Russland raus war nahezu
magisch: Ich hatte mich entschieden, die Tour zu ma-
chen. Geplant hatten wir sie im November, nur hat-
te ich bereits meine zweite Anklage am Hals. Ich war
zu einem Jahr Freiheitsentzug verurteilt worden, da-
von hatte ich bereits siecben Monate unter strengstem
Hausarrest verbracht — mit einer Uberwachung auf
VIP-Niveau. Ich durfte mich keinen Meter von mei-
ner Wohnung entfernen. Ich musste eine elektronische
Fuf$fessel tragen, und dazu kamen 90 Tage im rich-
tigen Gefingnis. Dann haben sie meine Strafe will-
kiirlich verlingert, von einem Jahr auf anderthalb. In
diesem Moment dachte ich: Nein, das ist mein Leben,
ich habe genug Zeit im Gefingnis gesessen, ich habe
mich entschieden, auf diese Tour zu gehen. Ich mei-
ne: Das ist mein Konzert, das ist meine Leidenschaft!
Auflerdem war es mir zu diesem Zeitpunkt wichtig,
klarzumachen, wie meine Meinung zur Ukraine ist.
So laut wie nur moglich.

Frage: Wie kamen Sie auf die ldee, als Essenslicfe-
rantin verkleidet zu flichen?

Aljochina: Das war eigentlich die Idee meiner Part-
nerin. Sie ist bereits auf diese Weise geflohen. Zu-
nichst musste ich allerdings meine elektronische Fufi-
fessel loswerden.

ZEIT Online, 13.5.2022

Frage: Wie kann man die denn loswerden?

Aljochina: Mit einer Schere. Das Lieferantenkostiim
hatten wir aus dem Internet, von einer Art russischer
eBay-Kleinanzeigen-Seite. Und jetzt war meine Woh-
nung umzingelt von der Polizei. Drei Wagen an der
Strafle und dann noch Polizisten direkt vor meiner
Haustiir. Ich musste also in der Lieferantenuniform
durch die Hintertiir. Mein Telefon habe ich zu Hau-
se gelassen, ich hatte mir von Freundinnen ein Han-
dy mit nicht registrierter SIM-Karte besorgt. Wie man
das halt macht, wenn man iiberwacht wird. Die Freun-
dinnen haben mir dann noch meine Sachen gebracht
und dann bin ich auf die Reise gegangen.

Frage: Bei der zweiten Anklage gegen Sie ging es

um Ihre Unterstiitzung fiir den Oppositionellen

Alexej Nawalny.

Aljochina: Ja, mein zweiter Prozess ging im Januar
2021 los: Ich hatte auf Instagram angekiindigt, auf
eine Kundgebung zu gehen. Wir haben mittlerwei-
le eine vollkommen andere Situation in Russland als
noch vor zehn Jahren, als wir mit Pussy Riot angefan-
gen haben. Wir haben jetzt eine Art Kriegszensur. Es
ist nicht mal legal, den Krieg als einen Krieg zu benen-
nen. Auf das Posten von Bildern von Butscha, Mariu-
pol oder das Teilen von Bildern und Videos der westli-
chen Medien stehen bis zu 15 Jahre Haft. Die Anzahl
derartiger Kriminaldelikte geht durch die Decke, es
ist einfach nur absurd. Zum Beispiel gab es da ei-
nen Mann, der hat auf der Straf§e einen Tisch aufge-
baut und Kopien von George Orwells »1984« verteilt.
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fiir wichtig?
Aljochina: Die Verantwortung fiir die Kunst ist rie-
sig, vor allem wenn du Kunstschaffende aus Russland

gezihlt, weil sie keine Ideen fiir die Zukunft hitten.
Sie wollten einfach nur an der Macht sein, ohne die
dafiir notigen Fiihigkeiten.

@ Das gesamte Interview als Audiodatei finden Sie unter www.fluxfm.de/posts/40e8575b-8d8e-4e07-9f81-ebbd763e3b50,
die gekiirzte Textfassung unter www.zeit.de/gesellschaft/2022-05/marija-aljochina-pussy-riot-russland-flucht
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Nichts weiter. Keine Plakate, keine Flyer. Er wurde  bist und die russische Armee gerade ein anderes Land
verurteilt mit der Begriindung, er habe die russische  ausloscht und ein neues faschistisches Regime hoch-
Armee diskreditiert. Uber vier Millionen Menschen  zieht. Dariiber kann man meiner Meinung nach nicht
haben Russland in den letzten zwei Monaten verlas-  schweigen. Kunst existiert, um die Welt zu verindern,
sen, Tausende sitzen in Gefingnissen. nicht um die Regimes dieser Welt zu dekorieren.
Frage: Wer traut sich da noch, zu protestieren? Frage: Vor zehn Jahren protestierten Sie mit Pussy Riot
Aljochina: Es gibt keine groflen Bewegungen mehr,  in der Christ-Erloser-Kirche in Moskau — gegen Putin.
aber mutige Gesten und subtile Aktionen — und das,  Sie sangen: »Virgin Mary put Putin away.« Und safSen
obwohl die Leute wissen, die kénnten fiir sie das Ge-  danach zwei Jahre im Gefingnis. Wie blicken Sie heu-
fingnis bedeuten. Zum Beispiel ist da die grolarti-  ze auf Ihre Aktion zuriick?
ge feministische Musikerin, Sasha Skochilenko, die  Aljochina: Wir haben natiirlich das Richtige getan.
gerade zu irgendwas zwischen fiinf und zehn Jahren  Das ist auch der Grund, warum ich méchte, dass die
Gefingnis verurteilt wurde, weil sie Preisschilder in ~ Leute den Song von damals jetzt noch mal horen! Als
den Supermirkten mit Infos iiber die Morde in Ma-  wir 2014 wieder auf freiem Fuf§ waren, hat Putin sei-
riupol beschriftet hat. Das sind auch die Geschichten,  ne Ubergriffe auf die Krim, in den Gebieten von Lu-
die wir auf unseren Konzerten erzihlen. Und das ist ~ hansk und Donezk gestartet. Wir waren damals be-
so wichtig, weil jeglicher Protest in Russland gerade  sorgt iiber die ausbleibende Reaktion des Westens. Der
sofort verhallt und gleichzeitig das Blut in der Ukra- ~ Westen hitte das stirker verurteilen miissen. Von die-
ine weiter fliefSt. Menschen mit Herz und Hirn miis-  sem Zeitpunkt an hat sich Russland auf seine Unab-
sen diese Geschichten héren und verstehen. Sie miis-  hidngigkeit vom Rest der Welt vorbereitet. Sogar ein
sen verstehen, dass Putin ein verdammter Diktator  eigenes Internet wollten sie sich bauen. Das hat nicht
ist, der alle umbringt, die nicht seiner Meinung sind.  geklappt, die Autorititen sind schlecht organisiert,

korrupt und dumm. Der Westen sollte dringend auf-
Frage: Mit dem Konzert in Berlin startet Ihre Anti- héren, Gas und Ol von Putin zu kaufen, es wird sich
kriegstour durch Europa. Wann haben sich Pussy Riot noch gegen sie richten. Die Leute haben keine Ah-
zu dieser Tour entschieden? nung, was fiir abscheuliche Begriffe es in der Propa-
Aljochina: Im Winter, und da wussten wir ja noch  ganda iiber den Westen gibt.
nichts vom Krieg. Wir wollten lediglich zeigen, wie
es aktuell in Russland aussieht. Wie es um die poli-  Frage: Wie hat lhre zweijihrige Haft denn Ihre Arbeit
tischen Gefangenen und die LGBTQ-Rechte steht.  beeinflusst?
Aber dann passierte, was wir alle mittlerweile wissen, ~ Aljochina: Ich habe dabei viel iiber mich und das
und darauf liegt jetzt unser Hauptfokus. Regime gelernt. Das sind ja Arbeitslager, du arbeitest

zehn bis zwolf Stunden am Tag, sechs Tage die Wo-
Frage: Ist es fiir Sie nicht gefihrlich, bei Konzerten che. Fast unbezahlt. Du bekommst irgendwas um die
aufzutreten? Man kennt jetzt schliefSlich regelmifSig 34 Euro im Monat. Und zu deinen Aufgaben gehért
Ihren Aufenthalrsort. es, Polizei- und Armeeuniformen zu nihen — was doch
Aljochina: Ja, sie wissen, wo ich bin. Aber mal im  ziemlich zynisch ist. Aber du verstehst am Ende das
Ernst: Es gibt gerade ein ganzes Land, das todesmu-  ganze Staatssystem besser. Die Gefingnisse eines Lan-
tiger ist als ich. Auflerdem hatten sie zehn Jahre kei-  des sind Spiegel ihrer Regierungen.
ne Angst vor mir. Warum sollte das jetzt anders sein?

Frage: Die Autorin Laurie Penny be/muptet, die
Frage: Wieso halten Sie Kunst jetzt iiberhaupt Tage von Minnern wie Trump oder Putin seien
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Aljochina: Eine schone Hoffnung. Das russische Re-
gime fuflt auf einer Erzihlung der konservativen Fa-
milie, in der die Frau ihren Platz kennen soll. Gleich-
zeitig sind wir das einzige Land ohne First Lady. Wir
haben einen Wahnsinnigen an der Macht, der sei-
ne Kinder und Frauen versteckt — und wer dariiber
berichten will, verliert seinen Job. Gleichzeitig wer-
den traditionelle Familienwerte promotet. Kein an-
deres Land in Europa hat solch eine scheinheilige Re-
gierung. Und was die USA angeht, bin ich froh, dass
sie Trump los sind. Ein grofler Verdienst der Black-
Lives-Matter-Bewegung und der Tatsache, dass die
Kunstcommunity endlich begriffen hat, dass sie zu-
sammenhalten muss.

Frage: Vielleicht wird Trump ja wiedergewdihlt.
Aljochina: Das wire das Ende der Welt. Wobei: Wir
sind schon am Ende der Welt.

Frage: Und wenn Sie einen Tag lang die Macht hiit-
ten, drei Dinge zu verdndern, welche wiren das?
Aljochina: Dann wiirde ich Putin vor Gericht zichen
und mit ihm alle Arschlécher. Das wire die erste Sa-
che. Kann ich zerstérte Gebiude wieder hochziehen
und Tote lebendig machen?

Aufgaben

a) Arbeiten Sie an diesem Text die Merkmale fir die journalistische Darstellungsform Interview heraus.
Nutzen Sie hierflr die Informationen aus dem Ratgeber.

Frage: Lassen Sie uns in der Realitir bleiben.
Aljochina: Okay, dann das Tribunal, die Gebdude —
und ich wiinsche mir Freiheit, wenn auch nur fiir ei-
nen Tag.

Frage: Einen Tag Freibeit fiir Sie?
Aljochina: Ich bin schon frei. Einen Tag Freiheit fiir
Russland.

@ Das gesamte Interview als Audiodatei finden Sie unter www.fluxfm.de/posts/40e8575b-8d8e-4e07-9f81-ebbd763e3b50,
die gekiirzte Textfassung unter www.zeit.de/gesellschaft/2022-05/marija-aljochina-pussy-riot-russland-flucht

b) Erstellen Sie eine Gliederung des Interviews nach angesprochenen Themen.

c) Fassen Sie zusammen, was dieses Interview leistet, was ein Bericht oder ein Interview zum

d) Formulieren Sie eine Rezension zu diesem Interview.

gleichen Thema nicht vermitteln kénnen.
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Unterrichtsvorschlag:
Faktenzentrierte Darstellungsformen #1

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erste Doppelstunde

Erarbeitung Anhand der Textvorlage erstellt die Klasse einen Plenum, Lehrer- * Textabschnitt »Nachricht,
Ratgeber: »Wie man gute Nachrichten oder Berichte Schuler-Gesprach &% Meldung und Bericht,
schreibt«. S.57

* Tafel/Beamer/Board
* Textverarbeitung
* Drucker

Hausaufgabe Die Schulerinnen und Schiler nutzen eine Presse- Einzelarbeit A - Papier/Stift oder Text-

meldung als Grundlage, um eine Nachricht zu schreiben. verarbeitungsprogramm
* Internetzugang

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Zweite Doppelstunde

Uberleitung Die Lehrkraft greift ein aktuelles Ereignis aus Plenum
den Nachrichten auf. Die Klasse tUberlegt, wie man
das Ereignis journalistisch umsetzen kénnte.

Prasentation Die Gruppen stellen abwechselnd ihre Ratgeber vor. Plenum, Schdler- * Selbst verfasste Ratgeber
Diese werden ausgedruckt und nach Textform Schuler-Gesprach ~ &%&  « Tafel/Beamer/Board/

zusammengefasst. * Flipchart
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Unterrichtsvorschlag:
Faktenzentrierte Darstellungsformen #2

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Dritte Doppelstunde

Erarbeitung Die Schulerinnen und Schuler analysieren entweder Partnerarbeit » Wahlweise Beispieltext

eine Reportage oder ein Interview. Reportage S. 61-63 oder
Beispieltext Interview
S.64-66
» Wahlweise Aufgaben

S. 63 oder 66

* Papier/Stift oder Textver-
arbeitungsprogramm

Hausaufgabe/ Die Schulerinnen und Schler verfassen ein Interview Einzelarbeit * Stift/Papier, Computer
Projekt oder eine Reportage. * Textverarbeitungs-
programm
* Drucker
Lernziele

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

B . untersuchen Medienartikel und beurteilen, ob die geltenden journalistische Standards
eingehalten wurden.

B formulieren an einem Beispiel ihre Erwartungshaltung an informierende journalistische
Berichterstattung.

B . verfassen anhand eines Sachtextes und eigener Recherche Ratgeber fur die Erstellung
informierender Darstellungsformen.

B .. analysieren journalistische Texte: Nachricht/Bericht/Reportage/Interview und verfassen
anschlieBend eigene journalistische Texte.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Erste Doppelstunde: Nachricht

Einstieg

Die Nachricht stellt den Grundpfeiler des journalistischen
Handwerks dar, auf dem alle weiteren journalistischen Dar-
stellungsformen aufbauen — daher steht sie in dieser Unter-
richtseinheit im Zentrum der Uberlegungen. Mit der Einspie-
lung einer handwerklich korrekt verfassten Nachricht werden
die Schiilerinnen und Schiiler auf das folgende Unterrichts-
gesprich eingestimmt. Hierfiir eignet sich eine beliebige ak-
tuelle Nachricht der 6ffentlich-rechtlichen Sender (TV oder
Horfunk). Bei der Fernsehnachricht sollte man nur Beitri-
ge aus dem Nachrichtenblock auswihlen, da die Videos oder
Korrespondentenberichte bereits aus der klassischen Darstel-
lungsform herausfallen und Reportage-Elemente aufweisen.

Die Schiilerinnen und Schiiler benennen nach der Vorfithrung
nachrichtentypische Kennzeichen wie: Wiedergabe von Aus-
sagen Dritter in indirekter Rede oder keine eigene Meinungs-
duflerung. Im Unterrichtsverlauf kann die Lehrkraft dann zur
zweiten Leitfrage fiir eine anschlieflende Diskussion iiberlei-
ten: »Begriinden Sie, warum in Nachrichten keine Meinungs-
duflerungen enthalten sein diirfen.«

Der Grundsatz, Information und Meinung zu trennen, wird
einigen Jugendlichen moglicherweise nicht vertraut sein, denn
nicht alle Medien halten sich daran. Die Boulevardpresse und
die sozialen Medien vermischen sogar sehr hiufig informieren-
de Inhalte mit Meinungsiuflerungen. Auch bei den Nachrich-
tenplattformen fiir junge Menschen oder den Politik-Kani-
len auf YouTube dominiert ein subjektiv geprigter Bloggerstil.
Dennoch: Die Trennung von Information und Meinung bleibt
ein wichtiges Kennzeichen des Qualititsjournalismus. Falls
geniigend Zeit bleibt, konnen auch solche nicht ganz lehrbuch-
mifligen Nachrichten vorgefiihrt werden, um den Unterschied
zum klassischen Journalismus zu verdeutlichen.

Erarbeitung

Die ersten Uberlegungen aus dem Einstieg werden mithilfe des
Abschnitts »Nachricht, Meldung und Bericht« aus dem Text
»Informierende journalistische Textarten«, S. 57, gemeinsam
vertieft. Daraus entsteht im Plenum ein Ratgeber im Stil »Wie
man gute Nachrichten oder Berichte schreibt«. Gegebenenfalls
recherchieren die Schiilerinnen und Schiiler im Netz weitere
Kcriterien fiir das Abfassen von Nachrichten.

Anwendung

Die Schiilerinnen und Schiiler analysieren die Nachricht auf
Seite 59 »Jan Bohmermann dokumentiert>Polizeiversagen« bei
Hasskommentaren nach der Think-Pair-Share-Methode. Sie
beantworten die Fragen hierzu auf Seite 60 und nutzen dafiir
die vorher erarbeitete Kriterienliste. Sie schliisseln die Nach-
richt nach »We«-Fragen auf und untersuchen, auf welche Weise
der Text die Forderung nach Objektivitit erfiillt (keine werten-

den Wendungen, Zitate werden kenntlich gemacht, Auflerun-
gen anderer Personen in indirekter Rede etc.). Ebenso kénnen
sie das »Prinzip der umgekehrten Pyramide« am Text belegen.

Hausaufgabe

Mit diesen Vorkenntnissen sind die Schiilerinnen und Schii-
ler nun in der Lage, eigenstindig eine Nachricht zu verfas-
sen. Hier bietet es sich an, die Nachricht auf der Grundlage
einer Pressemeldung (auch: Pressemitteilung) zu verfassen,
wie es hiufig in der journalistischen Praxis vorkommt. Jour-
nalistinnen und Journalisten erhalten beispielsweise von einer
Universitit oder einem Unternehmen eine Pressemitteilung,
die tiber neue Forschungsergebnisse oder Unternehmensvor-
haben informiert. Diese Informationen sind dann die Basis
fiir die Berichterstattung. Im journalistischen Alltag werden
dann simtliche wertende Passagen der Pressemeldung neut-
ral umformuliert. Da Pressemeldungen als Handwerk gelten,
stehen sie nicht unter Urheberschutz, Journalistinnen und
Journalisten kénnen — und sollten! — sie also bearbeiten, um
sich nicht zum Sprachrohr unternehmerischer Interessen zu
machen. Daher kénnten die Schiilerinnen und Schiiler zu-
satzlich nach dem »Zwei-Quellen-Prinzip« auch eigenstindi-
ge Recherchen vornehmen, um die Pressemeldung zu priifen.
Die Lehrkraft sucht fiir diese praktische Ubung eine beliebige
Pressemitteilung als Vorlage heraus (z. B. eine Unternehmens-
meldung bei www.presseportal.de oder eine Wissenschafts-
meldung unter idw-online.de). Die Schiilerinnen und Schiiler
formulieren dazu eine Nachricht, die eine Leserschaft iiber die
Ereignisse neutral informiert. Die Tipps aus »Wie man eine
gute Nachrichten und Berichte schreibt« helfen ihnen dabei.

Zweite Doppelstunde: Weitere informierende
journalistische Darstellungsformen

Einstieg

Zunichst tiberlegen die Schiilerinnen und Schiiler vor dem
Hintergrund eines beliebigen aktuellen Ereignisses, was sie
dariiber wissen méchten, und erschlieffen dann, wie Journa-
listinnen und Journalisten vorgehen kdénnten, um diese Infor-
mationen einzuholen und zu prisentieren. Geht es darum, vor
Ort zu erfahren, was passiert ist? Geht es um die Perspektive
von Betroffenen oder eine Expertencinschitzung? Steht eine
Personlichkeit im Zentrum? Oder will man gesellschaftspoli-
tische Zusammenhinge offenlegen? Hier sollte deutlich wer-
den, dass man mit der Textform Nachricht nicht weiterkommt,
wenn man mehr Hintergriinde erfahren méchte. Moglicher-
weise werden jetzt schon Stichworte wie »Interview« oder »Re-
portage« genannt.

Erarbeitung und Prisentation

Nach dieser Einstimmung erstellen die Schiilerinnen und
Schiiler auf der Grundlage des Textes »Informierende jour-
nalistische Textarten« ein einseitiges Handout mit Tipps und
Hinweisen, worauf man beim Schreiben eines Beitrags in
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einer bestimmten Textform achten sollte, zum Beispiel: »Wie
man ein gutes Interview schreibt«. Jede Gruppe bearbeitet da-
bei eine andere Darstellungsform (Seite 57/58, Punkt 2-5).
Die Basisinformationen im Text sollten durch weitere Aspek-
te erginzt werden, die im Internet recherchiert werden. Zu-
sammengefasst ergeben die einzelnen Dateien der Gruppen
ein kleines Handbuch, das spiter mit den Handouts zu den

meinungsbildenden Darstellungsformen erginzt werden kann
(sieche dazu auch S. 82).

Dritte Doppelstunde

Einstieg

Die Schiilerinnen und Schiiler tragen kurz zusammen, was sie
tiber die Flutkatastrophe im Sommer 2021 wissen und was sie
tiber die Flucht der Pussy-Riot-Aktivistin Marija Aljochina er-
fahren haben. Dies kann auch als Lehrervortrag erfolgen. Die
Hintergrundinformationen sollen Interesse wecken und den
Schiilerinnen und Schiilern bei der Auswahl eines der beiden
Beispielartikel zu Reportage und Interview helfen.

Losungshinweise

Lésungshinweise zum Einstieg

Erarbeitung

Die Schiilerinnen und Schiiler analysieren wahlweise die Re-
portage auf Seite 61 —63 oder das Interview auf Seite 64—66.
Die erstellten Handouts aus der letzten Stunde helfen ihnen
dabei. Beide Beitrige sind typische Beispiele fiir die jeweili-
ge Darstellungsform.

Vertiefende Hausaufgabe:

Einen journalistischen Artikel verfassen

In dieser Schreibiibung geht es darum, eine Reportage oder ein
Interview zu verfassen. Die Schiilerinnen und Schiiler sollten
hierfiir etwa eine Woche Zeit bekommen, um Termine fiir die
Recherche vor Ort oder fiir Interviewpartner zu finden und
dann den Textabzufassen. In der darauffolgenden Stunde soll-
te geniigend Zeit eingeplant werden, um maoglichst viele Schii-
lertexte vorzulesen und zu besprechen.

Die journalistische Trennung von Information und Meinung war bis 1945 im deutschen Journalismus keinesfalls gelaufig.

Sie geht zurlick auf eine angloamerikanische Tradition, die die alliierten Machte 1945 als Voraussetzung fir eine Lizenz-
vergabe von Zeitungen in Deutschland einforderten. Grund hierflr waren die Erfahrungen aus der Zeit des National-
sozialismus, der eine gleichgeschaltete Presse gezielt als Propagandainstrument einsetzt hatte. Mit der Trennung von

Information und Meinung sollte eine wertneutrale und Gberparteiliche Berichterstattung etabliert werden. Journalistinnen
und Journalisten sollten die Rolle von objektiven Vermittlern von Informationen einnehmen und sich von politischen Bin-
dungen l6sen. Kritiker dieser Regelung geben allerdings zu bedenken, dass bereits die Themenauswahl und die Darstel-
lungsperspektive von Nachrichten niemals wertneutral sein kdnnen, der Objektivitatsanspruch existiere in der Praxis also

nicht. Dennoch hat sich die Trennung von Information und Meinung bis heute im Qualitatsjournalismus gehalten.

Loésungshinweise:

Eine Nachricht auf der Grundlage einer Pressemeldung verfassen

Hierauf sollten die Schiilerinnen und Schdler achten:

» die Beantwortung der »W-Fragen« an den Anfang der Nachricht stellen

» die Interessen der Leserschaft vor die Interessen derjenigen stellen, die die Meldung verfasst haben,
beispielsweise auch in der Reihenfolge der »W-Fragen«

» das »Prinzip der umgekehrten Pyramide« beachten

* konsequent Quellen nennen

» direkte Rede in indirekte Rede umformen

» verdeckt wertende Begriffe streichen, dabei insbesondere Adjektive im Auge behalten
(»reprasentative« Studie, »perfekte« Losungen, »exklusive, »beliebte« Produkte, »scheinbar«),
aber auch wertende Fullworter (»nur«, »leider«, »neuk, »gut«)

*  Werbejargon nicht Gbernehmen (»alles, was man sich gewlinscht hat«)

* keine direkte Anrede der Leserschaft

* keine unbewiesenen Behauptungen tGbernehmen ohne distanzierenden Hinweis wie »nach Angaben der Firma XY«

» die Inhalte durch eine zweite, unabhangige Quelle verifizieren
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Lésungshinweise Nachricht: Jan B6hmermann dokumentiert »Polizeiversagen« ...

Es handelt sich um einen lehrbuchgerechten Bericht eines journalistischen Qualitatsmediums aus Osterreich

(»Der Standard«). Die Trennung von Information und Meinung wurde eingehalten, Aussagen aus zweiter Hand werden in
indirekter Rede oder als Zitat kenntlich gemacht. Etwas verwirrend ist die Angabe des zeitlichen Ablaufs.

Wer? Das Team des »ZDF Magazin Royale« unter Jan B6hmermann.

Was? Hassbotschaften aus dem Internet wurden der Polizei gemeldet.

Wann? Start der Aktion am 3. August 2021, Nachforschung durch Redaktion des »ZDF Magazin Royale« im April 2022%,
Ausstrahlung der Sendung am 27.5.2022*, Nachforschung durch »derstandard.de« am 30.5.2022

(* nicht im Nachrichtentext erwahnt)

Wie? Die Redaktion des »ZDF Magazin Royale« ist direkt zu den Dienststellen der Polizei gegangen.

Wo? In allen 16 Bundeslandern Deutschlands.

Warum? Um zu testen, wie sorgfaltig die Polizei bei Hasskommentare im Netz ermittelt.

Mit welchem Ergebnis? Die Polizei hat sich zum Teil Gber die Anzeigensteller lustig gemacht, einige Anzeigen wurden
nicht angenommen, manche Verfahren dauerten an, andere verliefen im Sande, inzwischen wird gegen einige Beamtinnen
und Beamten der Polizei ermittelt.

Lésungshinweise Reportage:

Flutkatastrophe - Die Hoffnung lebt im Camp Paradise

Die Reporterin Katrin Blum besuchte das Dorf Dernau im Ahrtal sieben Wochen nach der Flut vom Sommer 2021. Dort
wurden etwa 90 Prozent der Hauser durch die Flut im Juli 2021 zerstért oder beschadigt, die Bewohner traumatisiert.
Mehrere Reportagen und Fernsehdokumentationen stellten das Schicksal von Dernau vor, und immer wieder wurde dabei
von dem Willen der Bewohner und ihrer Helfer berichtet, das Dorf wieder aufzubauen. Auch Katrin Blum schildert in ihrer
Reportage die Verwuistung, die ihr begegnet: Berge von Schutt und Hausrat, Gberall Bagger und Schaufeln, kein flieBen-
des Wasser. Inmitten dieses Chaos beleuchtet sie jedoch gezielt Spuren der Hoffnung: Menschen improvisieren, helfen
einander, machen anderen Mut, rdumen auf, bauen auf. Die Reporterin nennt dies eine Mischung von »Geisterstadt und
GroBbaustelle«. Katrin Blum flhrt ihre Leserinnen und Leser durch dieses verwiistete Dorf und beleuchtet abwechselnd
Spuren der Zerstérung und Spuren der Hoffnung spotlichtartig wie mit einer Taschenlampe: Hier komplett zerstérte Bahn-
gleise, dort Mutmach-Banner, hier Trauer Gber den Verlust, dort Dankbarkeit fir die freiwilligen Helferinnen und Helfer.
Wie einer Stadtfuhrerin folgt man ihr durch das Dorf und lasst sich die Schauplatze zeigen.

Die Grundstimmung aber bleibt positiv, so wie die Reporterin auch die Stimmung in Dernau erlebt hat: »nicht aufgeben,
aufstehen, weitermachen«. Die Fotografien verstarken diesen Eindruck und passen zur Schilderung des Dorfes und zum
Stil der Reportage. Es sind berlihrende Aufnahmen, gleichzeitig schlicht und wiirdevoll ohne Drama und Sensation, aber
auch bedrickend menschenleer. Hierzu passt der Schreibstil der Autorin: Sie formuliert in kurzen Satzen, die Wortwahl ist
nicht verklnstelt oder literarisch, sondern im positiven Sinn genligsam und zurtickgenommen und so der geschilderten
Mentalitdt im Dorf angepasst.

Lésungshinweise Interview:

Marija Aljochina - »Wir sind am Ende der Welt«

Die spektakulare Flucht der Pussy-Riot-Aktivistin aus russischem Hausarrest ging im Mai 2022 durch die Medien. In dem
Interview spricht Marija Aljochina erstmals Uber die Umstande ihrer Ausreise und prasentiert sich gleichzeitig als Zeitzeu-
gin des repressiven Systems unter Wladimir Putin, von dem wir im Westen immer weniger Informationen aus erster Hand
erhalten. Die Journalistin Jasmin Kréger halt sich in ihrem Interview zuriick und lasst ihrer Gesprachspartnerin Raum, tUber
ihre Erlebnisse zu berichten: Hausarrest mit FuBfessel, polizeiliche Uberwachung, willkiirliche Strafverlangerung und dann
die heimliche Flucht in einem Lieferantenkostim. Das ist spannend und authentisch zu lesen - fast schon wie in einem ein
Spionage-Thriller. Jasmin Kréger fragt auch nach dem politischen Engagement der Musikerin und Performance-Kunstlerin
und der Situation der russischen Oppositionellen unter der Kriegszensur. Auf diese Weise erfahrt die Leserschaft von einer
Augenzeugin Details Gber die strikte russische Nachrichtenzensur und die horrende Strafen, die selbst bei kleinsten An-
|assen gegen vermeintliche Kriegsgegnerinnen und Kriegsgegner verhangt werden.

Bewusst stellt das Interview Marija Aljochina als politische Aktivistin in den Vordergrund, die mit ihrer Kunst die Wider-
spriche und »Scheinheiligkeit« des System Putins aufdecken méchte. Jasmin Kréger gelingt es in ihrem Interview, einen
Einblick in das »Gefangnis Russland« zu geben, das sich immer weiter abschottet und in dem fast kein freier Journalismus
mehr stattfinden kann. Insofern erscheint hier Aljochina nicht nur als Musikerin, sondern als Stimme einer fast schon aus-
gestorben geglaubten russischen Opposition gegen das Regime Putin.
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Unterrichtseinheit 7 Meinungszentrierte Darstellungsformen

Kommentierende journalistische Textarten

Kommentar

Beim Kommentar steht die subjektive, positive oder negative
Bewertung zu politischen, wirtschaftlichen und gesellschaft-
lichen Ereignissen im Vordergrund. Allerdings geht es nicht
um die Privatmeinung der Kommentierenden, sondern um
einen Standpunkt zu einem Thema, der nachvollziehbar und
mit geniigend Sachkenntnis begriindet werden muss. Wie in
einer Nachricht sollten die Leserinnen und Leser iiber die
»We-Fragen informiert werden (»Wer hat wann wie wo was
warum gemacht, und wer hat das gesagt?«). Meist nimmt der
Kommentar Stellung zu einer aktuellen Nachricht, setzt sie
in einen {ibergeordneten Zusammenhang, analysiert Stand-
punkte und Entscheidungen und fillt ein Urteil. Kommen-
tare sollen helfen, sich eine Meinung zu einem aktuellen
Ereignis zu bilden. Sie sind umso tiberzeugender, je schlagfer-
tiger, faktenreicher oder kenntnisreicher die Autorinnen und
Autoren ihre Position verteidigen konnen.

Kommentar-Formen

e Der »Argumentations- oder Pro-und-Contra-Kommentar«
stellt kontrire Standpunkte einander gegeniiber und
kommt dann zu einem Fazit. Er mochte den Leser und
die Leserin durch Argumente {iberzeugen und ermuti-
gen, sich selbst ein Urteil zu bilden.

e Der »Einerseits-andererseits-Kommentar« wigt ver-
schiedene Alternativen ab. Hier steht die Komplexitit
des Themas im Vordergrund. Das Fazit wird in der
Regel eher vorsichtig, differenziert und kompromiss-
bereit formuliert.

e Der »Geradeheraus-Kommentar« duflert eine Haltung
deutlich und ohne Umschweife. Er kann dabei auch mal
auf das Argumentieren verzichten, indem er schlichtweg
lobt oder kritisiert.

Leitartikel

Der Leitartikel (von engl.: leading article) ist mit dem Kommen-
tar verwandt und gibt ebenfalls die Sicht von Redakteuren oder
Redakteurinnen aufein Ereignis, eine Entwicklung oder ein Vor-
haben wieder. Der Leitartikel geht dabei iiber die Tagesaktualitit
hinaus und behandelt grundsitzliche gesellschaftliche, politische,
wirtschaftliche oder kulturelle Fragestellungen. Er reprisentiert
nicht nur einen individuellen Standpunkt, sondern die Haltung
des Mediums als solches. Wer regelmifig die Leitartikel einer Zei-
tung liest, lernt die grundlegende politische und gesellschaftliche
Ausrichtung des Mediums als konservatives, liberales oder linkes
Blatt und dessen Position zu gesellschaftlichen Debatten kennen.
Wegen ihrer herausragenden Bedeutung fiir eine Zeitung erschei-
nen Leitartikel an prominenter, immer gleicher Stelle, oft auf der
Titelseite mit Nennung des Autors oder der Autorin. Zusitzlich
heben sich Leitartikel in ihrer Gestaltung von den anderen Ar-
tikeln ab, indem man beispielsweise eine andere Typografie ver-
wendet oder ein Foto des Autors mit abdruckt. In der ZEIT ste-
hen Leitartikel auf der Titelseite.

Kolumne

In einer Kolumne wird eine subjektive Sicht eines Themas
vorgestellt. Kolumnen haben in Zeitungen einen festen Platz
mit eigenem Titel und werden hiufig von externen Autorin-
nen und Autoren geschrieben, die oft aus dem Berich Literatur
oder Satire kommen. Die Meinungsiufierung in einer Kolum-
ne muss nicht so stark argumentativ unterfiittert sein wie bei
einem Kommentar, oft sind die Grenzen aber fliefend. Insbe-
sondere bekannte Autorinnen und Autoren kénnen auch eine
vor allem auf Geschmack gegriindete »Privatmeinung« vertre-
ten. Das Thema einer Kolumne ist frei wihlbar, sie behandelt
zumeist allgemeine gesellschaftliche Fragen oder Trends im
Alltag bis hin zu Lifestyle-Aspekten. Sprachwitz und Sprach-
akrobatik, pointierte Zuspitzungen und ein glinzender Stil
kennzeichnen gute Kolumnistinnen und Kolumnisten. Die
wohl bekanntesten Kolumnen in der deutschen Medienland-
schaftsind das tigliche »Streiflicht« (eine Glosse auf der Titel-
seite) in der Siddeurschen Zeitung mit wechselnden Autorin-
nen und Autoren oder Kolumnen im Spiegel, u.a. mit Sascha
Lobo. Aktuelle Kolumnen der ZEIT sind beispielsweise »Mar-
tensteing, »Dausend Prozent«. »Entdeckt«, »Uber den Lindenc,
»Mein Leben als Frau« oder »Von unterwegs gesendete.

Glosse

Die Glosse ist eine Sonderform eines Kommentars und wid-
met sich einem Thema in kurzer Form, pointiert, spéttisch,
polemisch, bissig, satirisch oder gar sarkastisch. Es gibt sie zu
ernsten und weltpolitischen Ereignissen ebenso wie zu bana-
len, eher nebensichlichen Begebenheiten. Die Glosse kann
Kritik duflern, verspotten und licherlich machen, Stoff zum
Nachdenken liefern oder einfach durch Absurditit oder Ko-
mik belustigen. Glossen dienen, auch wenn es um ernsthaf-
te Themen geht, mehr der Auflockerung als der Information.
Thre Stilmittel sind {iberwiegend Ironie und Ubertreibung. Bei
aller Leichtigkeit, mit der eine Glosse daherkommyt, darf nicht
iibersehen werden, dass man ein hohes Maf$ an Sachkenntnis
braucht, um ein Thema zu glossieren, und dazu ein Talent fiir
Sprachwitz und Wortspielerei.

Polemik

»Polemik« meinte urspriinglich Streitkunst, eine wissenschaft-
liche Auseinandersetzung — schriftlich oder auch personlich —,
wie sie von Gelehrten gefiihrt wurde (griech.: pdlemos — Krieg,
Streit). Eine journalistische Polemik beinhaltet Elemente ei-
ner Glosse, geht an Bissigkeit jedoch iiber diese hinaus und
scheut auch personliche Angriffe nicht. Dem Autor oder der
Autorin geht es nicht um Ausgewogenheit und das Herstel-
len von Ubereinkunft, sondern ausschliefSlich um die Verbrei-
tung der eigenen Meinung. Er oder sie darf darin seinem/ihrem
Arger iiber Meinungen oder gesellschaftspolitische Entwick-
lungen Luft machen. Dabei darf die Grenze zur Beleidigung
nicht iiberschritten werden. Kraftausdriicke und frecher Stil

sind aber iiblich.
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Satire

Eine Satire prangert an und verspottet Sachverhalte, Zustin-
de oder Personen. Thr herausragendstes Stilmittel ist die Iro-
nie. Damit stellt sie die realen Gegebenheiten auf den Kopf,
tibersteigert Meinungen und Ereignisse und gibt auch mal vor,
eine andere Haltung einzunehmen, als sie wirklich vertritt,
um die Absurditit eines Themas herauszustellen. Gute Sati-
ren provozieren, polemisieren und kritisieren gleichermafSen.
Sie sind aber nicht ganz unproblematisch. Rezipienten und
Rezipientinnen fallen immer wieder auf Satiren herein, weil
sie die dahinterliegende Ironie nicht verstehen. Aus diesem
Grund werden satirische Inhalte oft als solche gekennzeich-
net, damit keine Missverstindnisse aufkommen. Schwierig bei
Satiren ist auch die fliefende Grenze zur Beleidigung. Das
»Schmihgedicht«, das Jan Bohmermann 2016 auf den tiirki-
schen Prisidenten Erdogan geschrieben hat, ist dafiir ein spek-
takuldres Beispiel. Er wollte die Grenzen dessen aufzeigen,
was man in der Offentlichkeit laut aussprechen darf, indem
er sie iiberschritt, und setzte damit diplomatische Verwicklun-
gen und Gerichtsprozesse in Gang. Satire ist eine Kunstform,
die zwar vereinzelt in Tageszeitungen vorkommt, aber eher in
eigenen Publikationen verdffentlicht wird. Beispiele sind im
Printbereich Titanic, Charlie Hebdo, Eulenspiegel, das Glasau-
ge der Welz, im Internet Der Postillon und in TV- und Radio-
Formaten heute-show, extra3, ZDF Magazin Royale, Die Anstalt
oder radioSpitzen.

Aufgabe

Essay

Im Essay (frz.: essayer — etwas versuchen) nihert sich eine Au-
torin oder ein Autor »versuchsweise« einem gesellschaftlichen,
wissenschaftlichen oder kulturellen Thema an, und zwar auf
ungewdhnliche, geistreiche oder auch riskante Weise. Es han-
delt sich um erklirende Texte, die aber nicht wissenschaftli-
chen Mafstiben geniigen miissen. Die betont subjektive Be-
trachtung der Autorin oder des Autors ist ein wesentlicher
Bestandteil eines Essays. Auch iiberraschende Assoziationen
oder Wendungen sind erlaubt. Das alles unterscheidet den
Essay von der niichternen Analyse. Kennzeichnend fiir einen
Essay ist, dass er sichtbar macht, wie Gedanken und Haltun-
gen sich Schritt fiir Schritt entwickeln.

Rezension

Die Rezension ist eine Kritik aktueller Ereignisse aus dem
Kulturbereich. Besprochen werden Biicher, Filme, Tontriger,
Konzerte, Theaterinszenierungen oder Kunstwerke. Sie er-
scheint meist im Feuilleton einer Zeitung oder eines Online-
Portals und soll der Rezipientin oder dem Rezipienten die Aus-
wahl im schwer tiberschaubaren Kulturangebot erleichtern.
Die Autorinnen und Autoren miissen in der Lage sein, person-
liche, durchaus subjektive Meinungen argumentativ zu vertre-
ten. Die Rezension scheut auch vor polarisierender und starker
Kritik nicht zuriick, einem sogenannten Verriss. Sie darf aber
kein reines Geschmacksurteil sein, sondern muss wie ein Kom-
mentar fundierte Kriterien fiir die Beurteilung an die Hand
geben. Eine Besonderheit stellen Rezensionen im Internet dar,
die von Verbraucherinnen und Verbrauchern, also meist Laien,
geschrieben werden und die anderen Nutzerinnen und Nut-
zern Orientierungshilfe geben konnen.

Verfassen Sie einen Ratgeber als anschauliches Handout, das Autorinnen und Autoren Tipps und Hinweise
gibt, wie man einen Beitrag fir eine meinungszentrierte journalistische Textart schreibt.

Wahlen Sie hierflr eine der im Text beschriebenen Darstellungsformen aus, beschreiben Sie deren wichtigs-
te Kennzeichen, und fassen Sie zusammen, worauf man als Autorin oder Autor achten sollte. Recherchieren
Sie daflr im Internet weitere Informationen zu der ausgewahlten journalistischen Textsorte.

@ Links zur Recherche

Bayerischer Rundfunk: telekolleg MultiMedial
Journalistische Darstellungsformen

www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html (bit.ly/1jVRbkU)

Klassemedien: Journalistische Darstellungsformen

www.klassemedien.de/lehrmaterial/journalistische-darstellungsformen/

Medieninstitut des Verlegerverbandes Schweizer Medien: Journalistische Darstellungsformen - Teil 1
https://was-lese-ich.ch/journalistische-darstellungsformen/


http://www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html
http://www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/05-darstellungsformen102.html
https://www.klassemedien.de/lehrmaterial/journalistische-darstellungsformen/
http://www.medienwiki.org/index.php/Darstellungsformen
http://www.medienwiki.org/index.php/Darstellungsformen
https://was-lese-ich.ch/journalistische-darstellungsformen/
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Beispiel Kommentar

DIE POLIZEI — DEIN IGNORANT UND

STRAFVEREITELER

* Diskriminierungen sowie Hass und Hetze im Internet sind Straftaten,
die noch nahezu unbehelligt begangen werden kénnen.
* Das hangt zum einen mit der Ausstattung von Verfolgungsbehérden zusammen.
* Entscheidender ist aber: Sie werden offensichtlich schon bei der Polizei nicht
ernst genug genommen, kommentiert THORALF CLEVEN

Nein, Freund und Helfer Jan Bshmermanns ist die deut-
sche Polizei nicht. Davon zeugen viele Sendungen des
ZDF-Satirikers. Auf jeden Fall nimmt er Aufgabe und
Handeln der Ordnungshiiter ernst.

Die Ergebnisse der aktuellen Dokumentation des »ZDF-
Magazin Royale«, wie die Polizei mit Morddrohungen,
antisemitischen Inhalten oder dem Verwenden verfas-
sungsfeindlicher Symbole im Internet umgeht, sind
tiberwiegend hanebiichen bis schockierend.

Wenn Anzeigende zum Verbraucherschutz abgeschoben
werden sollen oder ihrer Beschwerde der Papierkorb in
Aussicht gestellt wird, kann es bei der Polizei nicht weit
her sein mit ihrem konsequenten Kampf gegen Hass und
Hetze im Netz — den Dienstherren in Bund und Lin-
dern immer wieder beteuern.

Verhalten der Polizei: Nur bedingt mit
Uberlastung erklirbar

Das Schlimme ist: Bshmermanns Team hat sich kei-
ne Fille herausgepickt. Die Ergebnisse decken sich mit

Kélner Stadt Anzeiger online, 29.5.2022

Erfahrungen vieler Internetnutzer, die in »sozialen«
Netzwerken und auf Internetportalen iibelst angegan-
gen werden. Die Polizei — dein Ignorant und Strafver-
eiteler.

Dieses Verhalten von Beamten ist nur bedingt mit
Arbeitstiberlastung erkldrbar. Auch, dass die digita-
le Welt zur realen und damit justiziablen Welt gehort,
diirfte inzwischen selbst den iltesten Polizisten klar sein
— unabhingig davon, dass manche Dienststellen noch
im Faxzeitalter zu sein scheinen.

Nein, hier geht es darum, dass verbale Korperverletzun-
gen schon zu Beginn der Ermittlungskette nicht ernst
genug genommen werden. Eigentlich unverstindlich,
denn Polizisten sind auf der Strafle hiufig genug selbst
Ziel von Hass und Beleidigungen.

Es ist gut und folgerichtig, wenn jetzt nach dem TV-
Beitrag gegen einige Beamte wegen ihrer Hilfeverweige-
rung ermittelt wird. Leider sind Befiirchtungen berech-
tigt, dass sich strukturell nichts andert.
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Den Kommentar finden Sie auch unter
www.ksta.de/politik/rnd/boehmermann-experiment-zum-hass-im-netz-die-polizei---dein-ignorant-und-strafvereiteler-39723926

Aufgaben

a) Vergleichen Sie den oben stehenden Kommentar mit dem Bericht zum gleichen Thema »Jan Béhmer-
mann dokumentiert >Polizeiversagen< bei Hasskommentaren« (S. 59). Beleuchten Sie dabei Hintergrund-
informationen, Thema, Argumentationsstruktur und Stil.

b) Ziehen Sie ein Fazit, indem Sie aufzeigen, an welchen Merkmalen man die entsprechende Darstellungs-
form erkennen kann.
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Unterrichtsvorschlag:
Meinungszentrierte Darstellungsformen

Phase

Aktion

Erste Doppelstunde

Einstieg/
Erarbeitung 1

Auswertung 1

Erarbeitung 2
Textinterpreta-
tion

Die Lehrkraft prasentiert Fallbeispiele von Hatespeech.

Wahrend des Gesprachs findet ein Meinungskarussell statt,

in dem die Schulerinnen und Schuler die Hass-Phrasen
kommentieren und Vorschlage unterbreiten, wie man da-
mit umgehen sollte.

Die Papierbdgen werden eingesammelt und an
einem Runden Tisch ausgewertet. Uberzeugende
Statements werden markiert, Kriterien fur gute
Argumentation erarbeitet.

Die Schulerinnen und Schler vergleichen einen
Bericht und einen Kommentar stilistisch und inhaltlich.
Die Ergebnisse werden an der Tafel tabellarisch
festgehalten und besprochen.

Zweite Doppelstunde

Einstieg

Erarbeitung

Prdsentation

Hausaufgabe

Lernziele

Die Schulerinnen und Schler suchen in einer Zeitung
(Print oder digital) journalistische Beitrage, in denen eine
Meinung geauBert wird.

Der Artikel »Kommentierende journalistische Textarten«
wird gelesen. Die Schulerinnen und Schuler verfassen zu
einer Darstellungsform einen Beitrag fur einen Autoren-
Ratgeber.

Die Handouts werden zu einem gemeinsamen Autoren-
Ratgeber zusammengestellt, ggf. korrigiert und veroffent-
licht.

Die Schulerinnen und Schuler verfassen eine Rezension zu
einer Serie oder Serienepisode.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B . |lernen anhand eines Textes und eigener Recherche wichtige meinungsbildende
journalistische Darstellungsformen kennen.

B . schreiben einen Ratgeber-Beitrag fur Autorinnen und Autoren, wie man eine dieser
Darstellungsformen verfasst.

denden Beitrags.

Kommentar.

...Uben ein, wie man eine Rezension verfasst.

Sozialform/Methode

Plenum, Lehrer-Schuler-
Gesprach

Parallel dazu schrift-
liches Schuler-Schuler-
Gesprach

Runder Tisch
Schuler-Schuler-
Gespréach (%)
In groBBen Klassen
Gruppenarbeit
Einzelarbeit,
Partnerarbeit Addd
Think - Pair - Share

1Y YW
Partnerarbeit [
Plenum 1%
Einzelarbeit i

Material

« Beamer/Board oder
Kopie/Ausdruck
* Papier, Stift

Digitale Variante:

* Messenger-App oder
Twitter/Chat-
programm

» Textmarker

* Ergebnisse des
Meinungskarussells
aus dem Einstieg

* Papier/Stift

* Texte: »Jan Béhmer-
mann kommentiert ...«
(S.59) und »Die
Polizei - ..« (S.74)

» Gedruckte Zeitung
oder Online-Zeitung
(Internetzugang und
Endgerate)

« Artikel »Kommentie-
rende journalistische
Textarten« (S. 72/73)

* Papier und Stift oder
Textverarbeitungs-
programm

* Internetzugang

+ optional Drucker

 Textverarbeitungs-
programm oder Blog
(siehe S. 6)

... erarbeiten Kriterien fUr gute Argumentationsstrategien als Basis eines jeden meinungsbil-

..ermitteln anhand eines Textvergleichs die Unterschiede zwischen einem Bericht und einem
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Erste Doppelstunde zu den meinungszentrierten
Darstellungsformen:

Einstieg/Erarbeitung 1

»Hatespeech — ein Fall fiir die Polizei?«

Ein Team des ZDF Magazin Royale unter Jan Boshmermann hat
im Sommer 2021 strafrechtlich relevante Hasskommentare in
allen Bundeslindern zur Anzeige gebracht. Man wollte priifen,
wie die Polizei auf Hass im Netz reagiert. Ein Dreivierteljahr
spater, am 27.5.2022, wurde das Ergebnis des Experiments in
der Sendung ausgestrahlt. In den meisten Fillen hat die Poli-
zei die Anzeigen nicht aufgenommen, oder die Fille verliefen
im Sande. Die Berichterstattung zum sogenannten »Tatiitata-
Fail« wird hier als Anlass genommen, den Unterschied zwi-
schen Meinung und Information im Journalismus herauszu-

arbeiten. (Siehe auch Bericht zum Fall S. 59)

Zum Einstieg zeigt die Lehrkraft der Klasse die im Experiment
genutzten Beispiele von Hatespeech unter https://tatiitata.fail/
(per Beamer oder ausgedruckt). Die Schiilerinnen und Schii-
ler werden aufgerufen, die Leitfrage dazu zu kommentieren:
»Sind diese Kommentare ein Fall fiir die Polizei?«

Zur Rechtslage siche: »Welche Gesetze gibt es gegen Hate
Speech?« https://no-hate-speech.de/de/wissen/

Parallel zum Unterrichtsgesprich lauft ein Meinungskarussell
ab. Wie in einer Kommentarspalte in Online-Foren formulie-
ren die Jugendlichen ihre Ideen zur obigen Leitfrage. Dabei
wird ein Papierbogen oder ein Notizheft weitergereicht. Die
Schiilerinnen und Schiiler konnen neue Gedankenginge for-
mulieren oder auch Beitrige kommentieren.

Auswertung Meinungskarussell

Die Herausforderung fiir die Lehrkraft liegt nun darin, von
der Auseinandersetzung mit Hasskommentaren auf eine
Meta-Ebene tiberzuleiten und die Argumentationsweise in
den Schiilerkommentaren zu besprechen. An einem Runden
Tisch wird gemeinsam tiberlegt, welche der Schiilerkommen-
tare besonders iiberzeugen und welche nicht. Favoriten wer-
den markiert, Kriterien fiir gutes Argumentieren werden da-
bei schriftlich fixiert.

Erarbeitung 2:

Vergleich: Nachricht/Bericht und Kommentar

Die Schiilerinnen und Schiiler haben nun das Vorwissen, mit
konkreten Textbeispielen zu arbeiten. In Partnerarbeit werden
der Bericht »Jan Bohmermann dokumentiert>Polizeiversagenc
bei Hasskommentareng, S. 59, und der Kommentar »Die Poli-
zei — Dein Ignorant und Strafvereitlerq, S. 74, verglichen. An-
hand inhaltlicher und sprachlich-stilistischer Merkmale gren-
zen sie den Kommentar als meinungszentrierte Textart vom
rein informierenden Bericht ab. Ihre Arbeitsergebnisse halten
sie in Form einer Tabelle fest.

Zweite Doppelstunde:

Einstieg

Die Schiilerinnen und Schiiler nutzen eine gedruckte oder
digitale Zeitung, um meinungsbildenden Journalismus zu
identifizieren. Am besten eignet sich hierfiir ein Medium des
Qualitdtsjournalismus, da die Darstellungsformen lehrbuch-
gerechter und leichter zu identifizieren sind als im Boulevard-
journalismus.

Handout zu meinungszentrierten Darstellungsformen
Die Klasse erstellt auf der Grundlage des Textes »Kommentie-
rende journalistische Textarten« (S. 72) ein einseitiges Hand-
out mit Tipps und Hinweisen, worauf man beim Abfassen
der entsprechenden journalistischen Formen achten sollte. Die
Teams wihlen hierfir eine Textsorte aus der Sammlung aus.
Glosse, Polemik und Satire kdnnen zusammengefasst werden,
weil sie eng miteinander verwandt sind. Diese Ubung ist eine
Erginzung der Handouts, die bereits in der Unterrichtseinheit
zu den faktenzentrierten Darstellungsformen (siche S. 69) erar-
beitet wurden. Alle Handouts kénnen dann zusammengefasst
und zu einem korporativ verfassten Ratgeber zu den journalis-
tischen Darstellungsformen ausgedruckt oder im Unterrichts-
Blog verdffentlicht werden (siche S. 6). Im Riickgriff auf den
Einstieg konnen die dort gefundenen meinungsbildenden Bei-
trige als Ubung einer Darstellungsform zugeordnet werden.

Vertiefende Hausaufgabe: Eine Rezension schreiben

Fiir die Rezension wihlen die Schiilerinnen und Schiiler eine

beliebige Serie oder Serienepisode frei aus. Sie kénnen dazu

sowohl einen Verriss als auch eine lobende Kritik verfassen.

Der Stil kann ebenso variieren: bissig, ironisch, abwigend etc.

Einige Kriterien fiir gute Rezensionen sollten aber beriicksich-

tigt werden:

e Auch ein Verriss darf kein rein subjektives Geschmacks-
urteil sein, sondern muss begriindet und argumentativ
untermauert werden. Die Kriterien hierfiir sollte man
benennen.

¢ Die Leserschaft soll sich ein Bild von der Serie machen
kénnen, auch wenn sie diese noch nicht selbst gesehen
hat. Der Text sollte daher auch einen kurzen inhaltli-
chen Uberblick des Genres, der Handlung, des Settings/
Schauplatzes und der Charaktere liefern.

* Eine Rezension soll ihrem Publikum eine Orientierung
und Einordnung an die Hand geben, daher soll das
Interesse der Rezipientinnen und Rezipienten immer im
Blick behalten werden.

¢ Insbesondere bei Filmkritiken sollten Rezensenten und
Rezensentinnen auch filmische Aspekte beriicksichti-
gen, falls diese bei der Bewertung eine Rolle spielen:
Drehorte, Kulissen, Kostiime/Masken, Kamerafiihrung,
Dialoge, Schauspielerinnen und Schauspieler, Dreh-
buch, besondere visuelle Effekte etc.


https://tatütata.fail/
https://no-hate-speech.de/de/wissen/
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Losungshinweise und weiterfithrende

Informationen im Netz

Losungshinweise
Auswertung Meinungskarussell

Kriterien fur stichhaltige Argumentation und Uberzeugende Kommentare oder Rezensionen

« Alternativen/Lésungen/Abgrenzungen aufzeigen.

* MeinungsauBerung immer begriinden, beispielsweise anhand Ubergeordneter ethischer Werte, Gesetze,

Qualitatskriterien.

* (Personliche) Betroffenheit darf man aufzeigen. Aber nicht ausschlieBlich auf einer reinen Geflihlsebene

argumentieren, ohne Untermauerung durch Fakten.

+ Uberzeugende Fallbeispiele heranziehen, die das Argument veranschaulichen und stiitzen.
*  Widerspriche aufdecken (Vorurteile, Klischees und Stereotype, Schwachen in der Argumentationskette,

falsche Behauptungen).

* Die Meinung anhand nachprifbarer Tatsachen belegen (z.B. durch Daten und Statistiken, Umfragen und
Studienergebnisse). An dieser Stelle darauf hinweisen, dass gute Kommentare oder Rezensionen Recherche
bendtigen, um den eigenen Standpunkt Gberzeugend zu vertreten.

* Ironie, Polemik und Satire missen die Gegenmeinung an einer deutlichen Schwachstelle treffen.

Die Gegenposition nur ins Lacherliche zu ziehen schwacht den eigenen Standpunkt.

* Schwach: Pauschalisierungen und Gemeinplatze (»Es heiBt ja nicht umsonst, dass ...«,

»Wer das in Ordnung findet, hat keine Ahnung«)

* Esgibt unterschiedliche Stile, zu kommentieren, der Stil muss aber zur intendierten Aussage und zum Standpunkt

passen:
ausgewogen-konstruktiv
angreifend-offensiv

ironisch-polemisch-satirisch
abwagend-aussdéhnend

geradeheraus-pointiert

Tafelbild: Vergleich Nachricht/Bericht und Kommentar

Bericht

»Jan Bohmermann dokumentiert >Polizeiversagen« bei
Hasskommentaren« S. 59

Thema: Schwerpunkt ist die Aktion des »ZDF Magazin Royale«
und die Reaktion der Polizei auf die Hasskommentar-Anzeigen.

Informationen aus zweiter Hand werden in indirekter Rede
mit Quellenangabe wiedergegeben. Es gibt keine eigenen
Bewertungen oder Forderungen.

Die Vorfalle werden ausfuhrlich berichtet, Vorkenntnisse werden
nicht vorausgesetzt

Fazit: typischer Nachrichten- und Berichtsstil, niichtern-
objektive Information, keine eigene Meinungsaulerung

@ Weiterfiihrende Informationen

Kommentar
»Die Polizei - Dein Ignorant und Strafvereitler« S. 74

Thema: Strukturelle Kritik daran, dass die Polizei Mord-
drohungen, antisemitische Inhalte oder das Verwenden verfas-
sungsfeindlicher Symbole im Internet nicht ernst nimmt.

Klare MeinungsauBerung: Die Polizei ist kein Freund und Helfer
(Zeile 1), der Umgang der Polizei mit Hasskommentaren ist
»haneblchen bis schockierend«, (Zeile 10) die Ignoranz der
Polizei verhindert die Strafverfolgung (Zeile 25).

Der Kommentator setzt voraus, dass seine Leserschaft Uber den
Fall informiert ist.

Fazit: Ein Geradeaus-Kommentar, der seine Haltung deut-
lich duBert. Hintergriinde werden nur angerissen: Hinweis auf
Straftat (im Vorspann), Uberlastung der Polizei (Zeile 29) und
mangelndes Bewusstsein fur die digitale Welt (Zeile 30).

Deutsche Tageszeitungen: Was macht eine gute Rezension aus?
www.deutsche-tageszeitungen.de/was-macht-eine-gute-rezension-aus/

Deutschlandfunk: Der Kommentar - ein unverstandenes Format?
www.deutschlandfunk.de/meinung-im-journalismus-der-kommentar-ein-unverstandenes-100.html
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Unterrichtseinheit 8 Bildhafte Darstellungsformen

Journalismus fiirs Auge

Pressefoto

Fotografien in Tageszeitungen bilden hauptsichlich Moment-
aufnahmen des Zeitgeschehens ab. Als informierende Dar-
stellungsform sollten sie keine Meinungsduflerung enthalten.
Sie sind jedoch trotz aller Bemiithungen nicht vollkommen
objektiv, da Fotografinnen und Fotografen allein durch ihre
Motivwahl und Bildkomposition subjektive, dsthetische und
inhaltliche Vorentscheidungen treffen. Dadurch kann ein
Foto durchaus eine wertende und kommentierende Funktion
einnehmen: Ein Foto des Wirtschafts- und Energieminis-
ters Habeck mit herabgezogenen Mundwinkeln und dunk-
lem Hintergrund hat eine andere Wirkung als ein licheln-
der Minister im Sonnenschein. In Verbindung zum Text, der
beispielsweise iiber die Energicknappheit berichtet, kann die
Auswahl des Fotos sehr subtil die Textrezeption beeinflussen.

Pressefotos galten wegen ihres dokumentarischen und au-
thentischen Charakters lange Zeit als besonders glaubwiir-
dig. Das dnderte sich, als in den Dreifligerjahren des ver-
gangenen Jahrhunderts erste Filschungen publik wurden:
Missliebige Personen waren wegretuschiert worden, aner-
kannte Personlichkeiten vorteilhafter dargestellt. Heute, wo
jeder Zugang zu Bildbearbeitungsprogrammen hat, ist die
Gefahr von Bildmanipulationen immer latent vorhanden.
Zwar konnen Fotoforensiker Manipulationen nachweisen,
doch die Zusammenarbeit zwischen den Redaktionen und
den Fotografinnen und Fotografen beruht meist auf dem Ver-
trauen, das sich in der gemeinsamen Arbeit einstellt.

Die Tageszeitungen beschiftigen heute kaum noch fest-
angestellte Fotografinnen und Fotografen. Zumeist arbeiten
die Redaktionen mit freiberuflichen Pressefotografen und
kaufen Material bei Bildagenturen ein. Fiir die Fotoauswahl
und -beschaffung sind eigene Bildredaktionen verantwort-
lich. In einer Wochenzeitung wie der ZEIT haben Fotos
bisweilen weniger einen dokumentarischen, tagesaktuellen
Charakter, sondern dienen dazu, ein Thema isthetisch an-
spruchsvoll zu visualisieren. In Boulevardmedien tiberwiegt
die »Triggerfunktion« des Pressefotos, das sofort ins Auge
springen und Emotionen ausldsen soll.

Infografik

Eine Infografik ist die visuelle Darstellung von Zahlen, Ent-
wicklungen, Statistiken oder Verldufen in einem Schaubild.
Thre Stirke liegt darin, dass sie abstrakte, komplexe Fakten so
aufbereiten kann, dass sie iibersichtlicher, schneller erfassbar
und anschaulicher vermittelt werden als in einem Text. Die
Infografik ist eine faktenzentrierte Darstellungsform, sie ent-
hile keine Meinungen und Bewertungen. Wie bei den Pres-
sefotos werden Infografiken von Redaktionen zumeist extern
bei Agenturen eingekauft, die kontinuierlich aktuelle Dar-
stellungen vorhalten oder auf Bestellung anfertigen. Grof3e
Publikationen wie die ZEIT und der Spiegel beschiftigen ei-
gene Infografikerinnen und -grafiker.

lllustration

Die Illustration ist eine eher kiinstlerische Visualisierung ei-
nes Themas. Thre Funktion ist die bildliche Unterstiitzung und
Hervorhebung der Aussage oder Stimmung eines Textbeitrags.
Manchmal wird der Artikeltext selbst in eine Illustration in-
tegriert. Illustrationen sind ein zentrales Gestaltungselement
des Print-Journalismus und schaffen einen hohen Wiederer-
kennungswert. So stellt die ZEIT auf der Titelseite hdufig mit
einer Illustration das zentrale Thema der Ausgabe vor, diese
nimmt fast die Hilfte der Seite ein.

Karikatur

Eine Karikatur ist die gezeichnete Darstellung eines Themas
in iiberspitzter Form. Sie ist als Bildsatire die visuelle Ent-
sprechung zur Glosse oder zum Kommentar, also eine Mei-
nungsiuflerung. Hintergriindig, ironisch, bissig, witzig und
meist tagesaktuell kommentiert sie das aktuelle Geschehen.

Karikaturen behandeln zumeist politische und gesellschafts-
kritische Themen. Ohne eine korrespondierende Nachricht
bleiben sie oft unverstindlich. Sie sind meinungsbildend
und polarisierend, fordern Widerspruch heraus und kritisie-
ren hiufig politische Missstinde und Regierungen scharf und
direkt. Karikaturen erfiillen somit eine wichtige Kontroll-
funktion des Journalismus.

Die Macht des Bildes ist so groff, dass weltweit Karikatu-
risten mit einem Berufsverbot belegt werden oder sogar in
Haft sitzen. Welchen politischen Ziindstoff Karikaturen ber-
gen, zeigen auch die Beispiele der Mohammed-Karikaturen:
Im Jahr 2005 erschienen in der dinischen Zeitung Jyllands-
Posten islamkritische Karikaturen, die zu weltweiten Protes-
ten mit mehr als hundert Toten fiihrten. Die islamistischen
Terroristen, die im Januar 2015 elf Menschen in der Redakti-
on der franzésischen Satirezeitschrift Charlie Hebdo toteten,
begriindeten ihre Tat als Reaktion auf die im Islam verbote-
ne Abbildung und Verunglimpfung des Propheten Moham-
med in dem Blatt.

Pressekarikaturen befinden sich zurzeit auf dem Riickzug,.
Zunehmend entscheiden Redaktionen, heikle, strittige oder
politisch nicht korrekte Themen auszusparen. Harmlosere
Comics ersetzen zunehmend die politische Karikatur. Die
New York Times beschloss im Jahr 2019, keine politischen
Karikaturen mehr zu verdffentlichen. Anlass war eine israel-
kritische Zeichnung, die als antisemitisch interpretiert wurde.

In Deutschland sind auch sehr scharfe Karikaturen durch das
Grundrecht der Meinungsfreiheit geschiitzt. Dennoch darf die
Grenze zur Beleidigung, Verunglimpfung oder Volksverhet-
zung nicht tiberschritten werden. Eine solche Grenziiberschrei-
tung gab es nach Ansicht der Bundesregierung bei einer Aus-
stellung von Holocaust-Karikaturen in Teheran im Mai 2016,
in der Holocaust-Opfer verunglimpft und beleidigt wurden.



DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23 BILDHAFTE DARSTELLUNGSFORMEN 79

Aufgaben

Einstieg

a) Bringen Sie eine beliebige Zeitung in den Unterricht mit. Legen Sie alle Zeitungsexemplare aus lhrer Klas-
se zu einem »Zeitungskiosk« aus. Betrachten Sie die Auswahl, und entscheiden Sie, welche Aufmachung
Ihnen am besten gefallt und welches Blatt Sie am ehesten kaufen wirden. Diskutieren Sie lhre Kaufent-
scheidungen.

Erarbeitung 1

Verteilen Sie die Zeitungen auf Arbeitsgruppen. Analysieren Sie pro Gruppe eine Zeitung.

b) Ordnen Sie die grafischen Elemente lhrer Zeitung oder Ihres Nachrichtenmagazins einer Darstellungs-
form zu, und notieren Sie, an welchen Merkmalen Sie dies festmachen.
Nutzen Sie zur Orientierung den Text »Journalismus flrs Auge, S. 79. Greifen Sie einzelne Seiten oder
Ressorts hierflr heraus, Sie missen nicht die ganze Zeitung bearbeiten. Ignorieren Sie die Anzeigen oder
andere nicht journalistische Inhalte und Beilagen.

c) Arbeiten Sie das grafische Konzept Ihrer Zeitung oder lhres Magazins anhand folgender Leitfragen

schriftlich heraus.

*  Wie ist das Verhaltnis von grafischen Elementen und Text?

* Gibt es bildhafte Darstellungsformen, die bevorzugt eingesetzt werden?

* Haben einzelne Bildelemente eher einen emotionalen, intellektuellen, interpretierenden,
informierenden oder kiunstlerischen Charakter?

*  Welche Intention wird mit dieser Bildaussage verknipft?

e Welche Riickschlisse auf die Zielgruppe kdnnen Sie anhand der Bildsprache und der grafischen
Aufmachung des Blattes ziehen?

d) Tauschen Sie sich anschlieBend mit einer Gruppe aus, die eine andere Zeitung oder ein anderes Nachrich-
tenmagazin bearbeitet hat, und vergleichen Sie die grafischen Gestaltungskonzepte der Blatter.

Erarbeitung 2

e) Uberkleben Sie die Bildelemente Ihres Blattes (bzw. einen Teil oder ein Ressort hiervon) mit weiem
Papier. Tauschen Sie dann lhre praparierten Zeitungen mit einer anderen Gruppe.
Sie arbeiten nun mit einer praparierten Zeitung, die leere Felder anstelle von Bildelementen vorweist.
Simulieren Sie nun die Bildredaktion einer Zeitung, und illustrieren Sie das Blatt neu. Recherchieren Sie
Bildmaterial im Internet, erstellen Sie Sammlungen, und diskutieren Sie, welche Fotos oder lllustrationen
an welcher Stelle am besten zur Textaussage, Asthetik und Zielgruppe des Blattes passen. Halten sie
fest, nach welchen Kriterien Sie sich entscheiden. Es geht nicht darum, das Original méglichst genau zu
treffen, sondern darum, ein stimmiges Konzept zu finden - vielleicht machen Sie es ja besser?



80 BILDHAFTE DARSTELLUNGSFORMEN DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23

Beispiel Mediendesign und Bildsprache der ZEIT

2 POLITIK 14.Jull 2022 DIE ZEIT N'29

A&

v WOCHENZEITUNG FUR POLITIK WIRTSCHAFT WISSEN UND KULTUR

Dermacht
nicht nur Spafs

Hier wird die Seele gesund

Wo ist die Welt noch heil2 Wohin kénnen wir uns zuriickzichen, um
aufautanken und Kraft zu schispfen, wenn alles zu viel wird? 22 Schrifestellerinnen
und Autoren crzihlen von ihren ganz persdnlichen Zufluchtsorten erorcrex

Per Anhaleer
inden Tod

gibees eine Spur
[

Yoo
Epochales

Bitte kemen Gdbldl)dtt

Nur e r

4 POLITIK 4 Jull 2022 DIE ZEIT N 20 DIEZEITN'29 14 Juli 2022 WISSEN
Genet tik

»Die offene Gesellschaft 1st dle uberlegene«

Mehr Wiss

vor. Dort hielt man si fir belanglos. »Meine Zeic wird
schon no faraufhin gesage ch dic Anerk lebre d niche mehe.
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Unterrichtsvorschlag: Bildhafte Darstellungsformen

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erarbeitung 1 Die Zeitungen/Nachrichtenmagazine werden verteilt. Partnerarbeit, * Zeitungen und
Die Arbeitsgruppen identifizieren stichprobenartig Gruppenarbeit ~ AAA8&  Nachrichtenmagazine
die bildhaften Darstellungsformen ihres Blatts und * Darstellungstext
notieren, an welchen Merkmalen sie das festmachen »Journalismus furs
koénnen. In einem zweiten Schritt fassen sie an Beispielen Augeg, S. 74
zusammen, wie sie das grafische Konzept des Blatts » Aufgabe b) und c),
einschatzen. S.79

Erarbeitung 2 Die Arbeitsgruppen tberkleben Fotos, Infografiken Partnerarbeit, « Zeitungen und
und Illustrationen ihres Blatts mit weiBem Papier. Gruppenarbeit ~ AA 884  Nachrichtenmagazine
AnschlieBend werden die praparierten Exemplare * Papier, Schere,
einer anderen Gruppe gegeben. Diese simuliert eine Klebestift
Bildredaktion, die die Seiten mit Bildmaterial aus dem » Computer mit
Internet neu illustriert. Die Gruppen dokumentieren, Internetzugang
nach welchen Kriterien sie sich entschieden haben. * Farbdrucker

» Aufgabee), S. 79

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B __legen Einsatzmdglichkeiten bildhafter Darstellungsformen dar und analysieren das
Zusammenspiel von Text und Bild in verschiedenen Zeitungen und Nachrichtenmagazinen.
B .. ziehen Ruckschlisse vom Grafikkonzept eines Blatts auf die beabsichtigte
Zielgruppenansprache.
B . (ben die Entscheidungsprozesse einer Bildredaktion ein, indem sie eine Zeitung oder ein
Nachrichtenmagazin neu illustrieren.
...verschriftlichen eine Infografik und arbeiten die Starken dieser bildhaften
Darstellungsform gegenutber der reinen Textform heraus.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg: »Zeitungskiosk«

Die Schiilerinnen und Schiiler wurden in der vorigen
Unterrichtsstunde aufgerufen, Zeitungen oder Nachrichten-
magazine von zu Hause mit in den Unterricht zu bringen.
Erfahrungsgemif§ kommen geniigend Exemplare zusammen,
damit die folgende Gruppenarbeit durchgefithrt werden
kann. Die interessanteste Wirkung erreicht man mit einer
bunten Mischungaus Boulevard-, Tages- und Wochenzeitun-
gen sowie Nachrichtenmagazinen.

Fiir das anschlieflende Unterrichtsgesprich tiber die »Kauf-
entscheidung« der Schiilerinnen und Schiiler bieten sich fol-
gende Leitfragen an:

e Warum ist ausgerechnet das Blatt »XYZ« besonders
beliebt oder unbeliebt?

e Nach welchen Kriterien erfolgte die individuelle »Kauf-
entscheidung«? Was zieht mich an, was st6f8t mich ab?

*  Was erwartet man aufgrund der Optik von dem Blatt
auf inhaltlich-journalistischer Ebene?

e Welche Riickschliisse auf die Zielgruppe kann man an-
hand der Gestaltung ziehen?

Erarbeitung 1: Bildhafte Darstellungsformen

Die Zeitungen und Nachrichtenmagazine werden zur weite-
ren Analyse auf Kleingruppen verteilt. Mithilfe des Darstel-
lungstextes »Journalismus fiirs Auge« (S. 78) identifizieren die
Gruppen die bildhaften Darstellungsformen, die sie in ihrem
Blatt finden. Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen Stichpro-
ben herausgreifen: Empfehlenswert sind insbesondere der Ti-
tel bzw. die Titelgeschichte, meistens die Seiten 2 und 3 bei
Zeitungen und/oder das Ressort Politik. Allerdings sollten die
Gruppen fiir die allgemeine Charakterisierung der grafischen
Aufbereitung des Blatts das gesamte Medium im Auge ha-
ben. Informationen tiber die Zielgruppe konnen im Internet
recherchiert werden.

Maogliche weitere Diskussionspunkte zum Bildkonzept des

Blatts:

1. Ist das Mediendesign unverwechselbar, hat es eine
eigene Handschrift bzw. Asthetik?

2. Gibt es bildhafte Darstellungsformen, die bevorzugt
eingesetzt werden? Aus welchem Grund hat man sich
vermutlich fiir diese Darstellungsform entschieden?

3. Haben die Bildelemente eher einen emotionalen,
intellektuellen, interpretierenden, informierenden oder
kiinstlerischen Charakter?

4. Gibt es Beispiele, in denen Bildelemente kommentierend
bis manipulierend eingesetzt werden?

5. Inwiefern lisst die Bildsprache Riickschliisse auf die
Zielgruppe zu? Woran kann man das festmachen?

Sicherung/Diskussion:

Bildhafte Darstellungsformen

Je nach Klassengrofle kann hier ein »Kugellager« durchge-
fithrt werden, bei dem jede Gruppe ihr Blatt reihum mit an-
deren Gruppen und Zeitungen vergleicht und sich iiber die
Arbeitsergebnisse austauscht. Die Schiilerinnen und Schii-
ler sollten sich hierbei bewusst werden, dass die grafische
Konzeption eng mit den Zielgruppenerwartungen der Zei-
tungen und Magazine zusammenhingt und unterschiedli-
che Bediirfnisse und Erwartungen der Leserschaft bedient.

Erarbeitung 2: Eine Zeitung illustrieren

Diese Unterrichtsphase benétigt Vorbereitungszeit. Die Grup-
pen kleben hierfiir die grafischen Elemente von ausgewihlten
Seiten ihres Blatts ab, zum Beispiel das Ressort Politik. Auf
diese Weise wird eine Art Rohfassung einer Zeitung ohne bild-
hafte Darstellungsformen hergestellt, die die Schiilerinnen und
Schiiler nachtriglich selbst illustrieren kénnen. Dafiir tauschen
die Gruppen ihre priparierten Zeitungs- und Magazinseiten
untereinander aus, damit sie fiir den kreativen Part Neuland
betreten kdnnen.

Nun geht es darum, als »Bildredaktion« im Internet nach
Fotos, Karikaturen oder Illustrationen zu suchen, um die durch
die Priparation entstandenen Liicken zu fillen. Mogliche Kan-
didaten dafiir werden dann ausgedruckt.

Es kommt hierbei mehr auf den Abwigungsprozess der Gruppe
an als darauf, das bestmégliche Grafikelement zu finden. Die
Schiilerinnen und Schiiler sollen sich in die Entscheidungs-
findung einer Redaktion hineinversetzen: »Nehmen wir fiir
einen Bericht tiber die Energiekrise lieber ein Foto mit einem
besorgt oder einem zuversichtlich blickenden Bundes-
minister fiir Wirtschaft und Energie? Locke ein Schock-Foto
aus einem Krisengebiet eher Kiufer an, oder schrecke es die
Zielgruppe des Blatts ab? Passen Text- und Bildaussage zusam-
men, oder widersprechen sie einander?«
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Losungshinweise

Einstieg »Zeitungskiosk«

Die Gestaltung der Titelseite spiegelt wie eine Visitenkarte das Image einer Zeitung oder eines Nachrichtenmagazins
wider. Zeitungen, die sich Gberwiegend am Kiosk verkaufen, erzielen hdhere Verkaufszahlen, wenn ihnen ein ansprechen-
der Titel gelungen ist. Daher ist die Titelgestaltung meist »Chefsache« in den Text- und Bildredaktionen. Das gilt fiir die
Auswahl der Inhalte und Schlagzeilen ebenso wie fiir die grafische Aufbereitung.

Jedes Blatt hat dabei eine ganz eigene Strategie, seine Zielgruppe anzusprechen. Bei der ZEIT werden haufig lllustratio-
nen oder Collagen als grafische Aufmacher gewahlt, die von der Leserschaft interpretierend erschlossen werden kdnnen.
Solche kinstlerisch anspruchsvollen Bildkonzeptionen sind typisch fir Wochenzeitungen und Nachrichtenmagazine wie
die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung oder den Spiegel. Tageszeitungen hingegen prasentieren sich bevorzugt mit
aktuellen Pressefotos. Die Boulevardpresse hat einen unverkennbaren Stil der Titelgestaltung: zum Teil stark bearbeitete,
emotional einpragsame Fotos (Gewalt, Promis, Sex etc.) und eng gesetzte bis Uberbordende Zusammenstellungen von
Schlagzeilen und Fotos, bei denen meist die Schlagzeilen im Mittelpunkt stehen. Eine Faustregel: Je informationsorien-
tierter die Zielgruppe ist, desto textorientierter ist die Gestaltung. Bei einer emotional orientierten Zielgruppe wird mit
entsprechend weniger Text, aber gréBeren Bildern und mehr Farbe gearbeitet.

Tafelanschrieb »Vergleich der Grafikkonzepte«
Vorschlag fir ein Raster zur Auswertung der unterschiedlichen Zeitungen und Nachrichtenmagazine am Beispiel mehrerer
Uberregionaler Medien.

Verhaltnis Bildhafte Charakter der
Text/Grafik Darstellungsformen Bildelemente
DIE ZEIT * Der Text steht im Vordergrund « Pressefotos, vereinzelt lllustrationen + Asthetisch-kinstlerisch
* Pro Seite meist ein bis zwei « Vereinzelt Infografiken, diese oft » Fotos eher interpretierend als
grafische Elemente besonders aufwendig gestaltet dokumentierend

* Haufig besonders groBformatige
Grafikelemente

Bild » Wort-Bild-Kombinationen von « Pressefotos » Emotional bis manipulierend
Fotos und Schlagzeilen » Kaum lllustrationen oder « Teilweise typische Paparazzo-Fotos
+ FlieBtexte treten stark zurtick Infografiken » Kaum informierende Bildelemente
Der Spiegel » Ca. % bis ¥ grafische * Pressefotos Uberwiegen * Informierend und dokumentierend
Elemente, % bis % Text « Mittlerer Einsatz von Infografiken « Seltener: kuinstlerischer
* Wenig groBformatige * Wenig lllustrationen Anspruch (auBer Titelseite)
Abbildungen
taz » Ca. % grafische Elemente + Uberwiegend Pressefotos + Bildelemente oft kommentierend
pro Seite, Text Uberwiegt « Mehrere Karikaturen * Insgesamt wenig Farbe

* Wenig lllustrationen und Infografiken

6 Weiterfiihrende Informationen im Netz

Bayerischer Rundfunk: Mediendesign
www.br.de/telekolleg/faecher/deutsch/medienkompetenz/mediendesign100.html

Society for News Design: World’s Best Designed Newspaper 2022
https://snd.org/the-new-york-times-and-die-zeit-named-worlds-best-designed-in-snds-annual-creative-competitions/

coverguy.ca: #SND43: World’s Best Designed Newspaper (and other brilliant pages)
https://coverguy.ca/2022/03/29/snd43-worlds-best-designed-newspaper-and-other-brilliant-pages/
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Unterrichtseinheit 9 Fotojournalismus

Mehr als 1.000 Worte

© Saul Loeb / AFP via Getty Images

Aufgaben

a) Einstieg: Betrachten Sie das Pressefoto. Notieren Sie Ihre spontanen Gedanken und Kommentare dazu
auf einem Zettel.
Lesen Sie anschlieBend stichprobenartig die Notizen im Plenum vor. Besprechen Sie die Wirkung und
Aussage des Pressefotos.

b) Bildinterpretation: Suchen Sie ein beliebiges preisgekrdntes Pressefoto, das Sie besonders anspricht.
Interpretieren Sie das Foto mithilfe der Vorlage auf S. 85

Nutzen Sie zur Fotoauswahl das Archiv des World Press Foto Award:
www.worldpressphoto.org/collection/photo-contest


https://www.worldpressphoto.org/collection/photo-contest 

DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23 FOTOJOURNALISMUS 85

Vorlage: Interpretation eines Pressefotos

Assoziationen
Ich sehe das Foto und denke spontan:

Bildbeschreibung
Das sehe ich auf dem Foto:

Kontext
Das Ereignis hinter dem Foto:

Bildaussage und kiinstlerischer Wert
Das ist das Besondere an diesem Foto:
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Vertiefende Hausaufgabe

Einen Fall von Bildmanipulation recherchieren und vorstellen

Fotografien kdnnen digital leicht manipuliert werden. Fake-Fotos werden wie Fake-News zumeist tGber soziale Medien
verbreitet, aber auch journalistische Medien veroffentlichen bisweilen - bewusst oder unbewusst - manipulierte Pres-
sefotos. Die Geschichte der Bildmanipulation ist fast so alt wie die der Fotografie, historische Fallbeispiele sind hoch-
interessante Quellenbelege fir politische Propaganda. Oft schiiren diese Bildfalschungen bewusst Emotionen, um den
Betrachter fir Ideologien zu gewinnen, ein Freund-Feind-Schema aufzubauen oder bestimmte Menschengruppen zu dis-
kreditieren. Aufgrund der emotionalen Wirkung der Fotos verlauft die Meinungsbildung oft unbewusst und unreflektiert.

Eine neue Form der Desinformation sind Deep Fakes. Dies sind computer- bzw. mithilfe von kinstlicher Intelligenz gene-
rierte oder manipulierte Videos oder Fotos, in die Gesichter beliebiger Menschen hineingeschnitten und mit lebensechter
Mimik animiert werden (»swapping«). Auch die Stimme kann gefdlscht werden, um einer Person Aussagen unterzuschie-
ben. Gut gemachte Deep Fakes kann man nur schwer entlarven, daher sind sie ausgesprochen destruktiv und gefahrlich
als Propagandamittel.

a) Recherchieren Sie im Internet ein Beispiel flr ein gefalschtes beziehungsweise manipuliertes Pressefoto,
und stellen Sie die wichtigsten Informationen zum Fall zusammen (Link, Anlass, Hintergrund, Art der
Falschung/Manipulation, beabsichtigte Wirkung).

b) Prasentieren Sie Ihren Fall in der folgenden Stunde. Erdrtern Sie anschlieBend gemeinsam im Plenum,
welche Kriterien ein glaubwurdiges und authentisches Pressefoto erflllen muss.

6 Hilfen fiir die Recherche

Suchbegriffe: »gefalschte/manipulierte (Presse-)Fotos«, »Bild-/Fotomanipulation«, »Fake-Fotos«, »Bilder, die lligen«.
Auf Englisch: »Hoax of fame«, »Gizmodo Fakes«, »Hoax Eye«, »Deep Fakes«

Spiegel Online »Manipulierte Bilder - Finden Sie die Fehlerl«
www.spiegel.de/einestages/manipulierte-bilder-a-947326.html (bit.ly/2mJfévC)

Rhetorik.ch »Bildmanipulation«
www.rhetorik.ch/Bildmanipulation/Bildmanipulation.html (bit.ly/2Zv6QDN)

Vernetzte Bildmedien »Kriegsbilder - eine Geschichte der Bildmanipulation?«
vernetztebildmedien.wordpress.com/2016/08/25/kriegsbilder-eine-geschichte-der-bildmanipulation/
(bit.ly/2N13e34)

Poket-Lint »42 bertihmte Photoshopping- und Doktorbilder aus allen Epochen«
www.pocket-lint.com/de-de/software/news/adobe/140252-30-beruhmte-photoshopping-und-doktorbilder-
aus-allen-epochen (bit.ly/2VdVEfO)

aha »Tipps und Tricks zum Erkennen von Fake-Bildern«
www.aha.li/fake-bilder

Tagesschau Faktenfinder: Desinformation zum Ukraine-Krieg - Veraltete Bilder und fiktive Journalisten
www.tagesschau.de/faktenfinder/krieg-ukraine-bilder-videos-101.html

Redaktionsnetzwerk Deutschland: Traut euren Augen nicht! Im Krieg der Bilder ist praktisch alles moglich
www.rnd.de/medien/bilder-zum-krieg-in-der-ukraine-was-ist-echt-was-faelschung-ARJX75LDS5GGFKQRNH7E-
XIDPXU.html


http://www.spiegel.de/einestages/manipulierte-bilder-a-947326.html
http://www.rhetorik.ch/Bildmanipulation/Bildmanipulation.html
https://vernetztebildmedien.wordpress.com/2016/08/25/kriegsbilder-eine-geschichte-der-bildmanipulation/
https://vernetztebildmedien.wordpress.com/2016/08/25/kriegsbilder-eine-geschichte-der-bildmanipulation/
http://www.pocket-lint.com/de-de/software/news/adobe/140252-30-beruhmte-photoshopping-und-doktorbilder-aus-allen-epochen
http://www.pocket-lint.com/de-de/software/news/adobe/140252-30-beruhmte-photoshopping-und-doktorbilder-aus-allen-epochen
http://www.aha.li/fake-bilder
https://www.tagesschau.de/faktenfinder/krieg-ukraine-bilder-videos-101.html 
https://www.rnd.de/medien/bilder-zum-krieg-in-der-ukraine-was-ist-echt-was-faelschung-ARJX75LDS5GGFKQRNH7EXIDPXU.html
https://www.rnd.de/medien/bilder-zum-krieg-in-der-ukraine-was-ist-echt-was-faelschung-ARJX75LDS5GGFKQRNH7EXIDPXU.html
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Projekt:
Als Pressefotograf oder -fotografin unterwegs

Ihre Aufgabe ist es, ein Pressefoto zu machen, das ein Ereignis in Ihrem Umfeld dokumentiert.
Alle Fotos zusammen aus der Klasse sollen eine kleine Fotoausstellung ergeben, die einen Einblick in das Leben in Ihrer
Stadt oder in lhrem Dorf gibt.

Tipps zum Ablauf

Motivsuche

Wahlen Sie ein Thema in lhrem Umfeld, das Sie mit Ihrem Foto dokumentieren méchten. Dies kann ein besonderes
Ereignis sein: Kirmes, Ausstellung, Konzert, Demo, Sportveranstaltung, Stadtteilfest, (Floh-)Markt und vieles andere.

Es muss aber kein Event sein, auch der tagliche Berufsverkehrsstau, Umweltthemen wie Trockenheit, Sturm oder
Insektenblumenwiesen, Nachtleben, historische Statten und unendlich viele andere Motive kénnen fiir ein gutes Presse-
foto gewahlt werden. Lesen Sie den Veranstaltungskalender lhrer Gemeinde, oder ziehen Sie einfach los und lassen Sie
sich inspirieren.

Ihr Motiv sollte auf jeden Fall eine Nachricht visuell erzahlen oder ergénzen kénnen, es geht nicht nur um Asthetik und
Stimmung, sondern vor allem um die Geschichte dahinter.

Dokumentation

Hierin halten Sie schriftlich fest

* eine Bildunterschrift mit lhrem Namen

* den jeweiligen Kontext bzw. die Nachricht hinter dem Foto

* einige Stichpunkte zur Entstehung und Umsetzung lhres Werkes

Ausstellung
Alle Fotos aus der Klasse werden dann fir die Ausstellung entweder ausgedruckt, entwickelt oder digital prasentiert.

Tipps zur Umsetzung

* Sie brauchen keine professionelle Kamera, |hr Smartphone reicht vollig aus. Achten Sie darauf, die héchstmdgliche
Bildauflésung zu wahlen. Schauen Sie sich gegebenenfalls auch ein paar Foto-Tutorials an, um die technischen
Moglichkeiten lhres Gerats kennenzulernen.

* Nehmen Sie Ihr Motiv aus unterschiedlichen Blickwinkeln und mit unterschiedlicher Beleuchtung auf.
Experimentieren Sie, und haben Sie Geduld.

* Ohne Erlaubnis dlrfen Sie keine Aufnahmen von Privatpersonen machen, wenn diese identifizierbar sind.
Fragen Sie also nach (Erziehungsberechtigte bei Kindern!), oder verpixeln Sie Gesichter (meist nicht so schon).

* Versuchen Sie, das Bild nicht nachtraglich zu bearbeiten, damit es noch toller aussieht. Manchmal kann man so noch
was herausholen, aber viel 6fter leidet die Authentizitat der Aufnahme, wenn zu viel retuschiert wird.

™ Hilfreiche Links

Zeitung macht Schule: Tipps fur gute Pressefotos
https://www.pnp-zeitung-macht-schule.de/schreibwerkstatt/tipps-fuer-gute-pressefotos

Adobe: Fotojournalismus: Wenn ein Bild mehr als tausend Worte sagt.
https://www.adobe.com/de/creativecloud/photography/discover/photojournalism.html

pixolum: Fotojournalismus Guide | 10 Tipps und beriihmte Fotojournalisten
https://www.pixolum.com/blog/fotografie/fotojournalismus


https://www.pnp-zeitung-macht-schule.de/schreibwerkstatt/tipps-fuer-gute-pressefotos
https://www.adobe.com/de/creativecloud/photography/discover/photojournalism.html
https://www.pixolum.com/blog/fotografie/fotojournalismus
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Unterrichtsvorschlag:
Fotojournalismus: Mehr als 1.000 Worte

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erarbeitung Die Schulerinnen und Schuler wahlen ein Bild aus Einzelarbeit A < Aufgabeb)S.84
dem Archiv des World Press Foto Award aus, das sie * Internetzugang und
interpretieren. Endgerate

Vertiefende Die Schulerinnen und Schuler recherchieren einen Fall Einzelarbeit oder + Vertiefende Hausauf-
Hausaufgabe von Fotomanipulation und sowie dazugehérige Hinter- Partnerarbeit ABh  gabeS.86
grundinformationen. * Internetzugang und
Endgerate

* Textverarbeitung

Projekt Die Schulerinnen und Schuler machen ein Pressefoto. Die Einzelarbeit oder » Smartphones oder
Prasentation erfolgt als Ausstellung analog oder digital. Partnerarbeit AA  Kameras der Schule-
rinnen und Schler
Prasentation im « Textverarbeitungs-
Schulgebaude &% programm
* Lernplattform/
Schulserver oder
Farbdrucker

* Ausstellungsmaterial:
Beamer, Whiteboard,
Text- und Bildtafeln

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B interpretieren und bewerten preisgekronte Pressefotos und stellen sie in ihren
nachrichtlichen Kontext
B . begrinden die Redensart »Ein Bild sagt mehr als tausend Worte«
B erstellen Kriterien flr guten Fotojournalismus und erértern die Aufgabe von Bildjournalisten
B . erarbeiten Falle von Bildmanipulationen und Falschungen und begriinden die
dahinterstehende Absicht des Falschers oder der Falscherin.
B . Machen selber ein Pressefoto in ihrem lokalen Umfeld und gestalten daraus eine Ausstellung.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg: Hinweise zum Kontext des Pressefotos:

»Ein Bild sagt mehr als tausend Worte«

Der amerikanische Fotojournalist Saul Loeb hat eine Moment-
aufnahme beim Sturm auf das Kapitol in Washington, D.C.,
am 6. Januar 2021 festgehalten. Es ist Teil einer Bilderserie,
in denen Trump-Anhinger und QAnon-Verschworungsideo-
logen in das Kapitol eindrangen, um die formliche Bestiti-
gung von Joe Bidens Sieg bei der Prisidentschaftswahl 2020
zuverhindern. Die Hintergriinde dieses Ereignisses, insbeson-
dere die Verwicklung Donald Trumps bei der Mobilisierung
seiner Anhinger, werden juristisch noch intensiv aufgearbei-
tet (Stand Sommer 2022).

Auf dem Foto posieren drei Beteiligte des Sturms: In der Mitte
der rechtsradikale Jake Angeli, der sich selbst »QAnon-Scha-
mane« nannte, mit bemaltem Gesicht, US-Flagge, nacktem
Oberkérper mit Tdtowierungen aus der nordischen Mytholo-
gie und Bisonhorn-Fellmiitze. Angelis bizarres Kostiim und
ebenso die langen, schiitteren Birte und Haare seiner Mit-
streiter im Hillbilly-Stil und die Trump-Wahlkampf-Fahnen
und -Kappen stehen im starken Kontrast zur geschichtstrich-
tigen Umgebung.

Der Fotograf hat ein Motiv mit extremen Gegensitzen ge-
wihlt. Die Kapitolstiirmer beanspruchen, das Wilde, unbe-
zwungene, vermeintlich »wahre Amerika« zu verkdrpern. Eine
véllig andere Welt reprisentiert der klassizistische Raum im
Kapitol mit dem historischen Fliesenmosaik und den Portrits
fritherer Prasidenten. Das Kapitol ist der Sitz des Kongresses,
also der Legislative der Vereinigten Staaten, und somit das
Symbol der demokratischen und rechtsstaatlichen Tradition
der USA. In dieser bildhaften Gegeniiberstellung von Anarchie
und Staatlichkeit dokumentiert der Fotograf eindriicklich die
Polarisierung der amerikanischen Offentlichkeit.

Erarbeitung — Interpretation eines Pressefotos

Im Archiv des World Press Photo Award finden die Schii-
lerinnen und Schiiler viele preisgekronte Werke von Foto-
journalistinnen und -journalisten, zuriickgehend bis in die
1950er-Jahre. Der Kontext der Bilder wird erklirt, auch gibt
es Informationen zu den Fotografinnen und Fotografen. Ge-
gebenenfalls miissten die Schiilerinnen und Schiiler Ereignisse
recherchieren, um die gesellschaftlichen oder politischen Hin-
tergriinde zu verstehen.

Didaktisch sinnvoll ist es, nicht nur einen Steckbrief des Bil-
des zu erstellen, sondern sich mit dem Bild auch subjektiv aus-
einanderzusetzen. Zunichst betrachten die Schiilerinnen und
Schiiler das Foto, ohne zu wissen, worum es sich handelt, und
halten stichpunktartig fest, wie das Bild auf sie wirkt und wel-
che Gefiihle es auslost. Erst danach erfolgt die eigentliche In-
terpretation. Bei der anschliefenden Besprechung sammeln
die Schiilerinnen und Schiiler Kriterien fiir guten Bildjour-
nalismus.

Hausaufgabe

Nachdem die Schiilerinnen und Schiiler eingeiibt haben, Pres-

sefotografien zu interpretieren, beschiftigen sie sich mit einem

Fall von Bildmanipulation. Hier geht es darum, aufzuzeigen,

was an dem Foto gedndert wurde und vor allem, welche Inten-

tion die Filschung verfolgt. In den meisten Fillen erhalten die

Schiilerinnen und Schiiler Hinweise fiir die Filschungsabsicht

aus den begleitenden Texten der Fotosammlungen, zusitzliche

Recherche zum Kontext sollte dennoch erfolgen. Die Schiile-

rinnen und Schiiler sollten sich dabei immer fragen:

- Wer oder was wird durch die Bildmanipulation in ein bes-
seres oder schlechteres Licht gertickt?

- Welche Seite der Konfliktparteien profitiert von der Fil-
schung?

- Wie dndert sich der Standpunkt/die politische Meinung
beim Betrachten des manipulierten Fotos gegeniiber dem
Original?

Projekt: Pressefotos und Prisentation

Die Schiilerinnen und Schiiler sind zunichst auf sich allein ge-
stellt, um ein eigenes Pressefoto zu machen. Am Ende des Pro-
jektes sollte aber eine schone Ausstellung organisiert werden, in
der die Klasse ihre Werke prisentieren kann. Diese Ausstellung
kann tibrigens auch die Arbeitsergebnisse der Fotointerpretati-
on und Fotomanipulation einschliefen. Es ist in der Regel kos-
tengiinstiger, die Fotografien entwickeln zu lassen, als diese in
hoher Qualitit auszudrucken. Ansonsten bietet sich auch eine
digitale Diashow an, bei der die Arbeitsergebnisse beispielswei-
se auf den Schulserver oder eine Social-Media-Plattform gela-
den und auf ein Whiteboard o. 4. ausgestrahlt werden.
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Unterrichtseinheit 10 DIE ZEIT im Unterricht
Checkliste fiir die Zeitungsanalyse

Vorbereitende Hausaufgabe

1. Formulieren Sie, bevor Sie sich mit der ZEIT beschéftigen, allgemein lhre Erwartungshaltung an
eine Wochenzeitung in Form von »lch-Botschaften« (»lch méchte Hintergrundinformationen
zu XYZ erhalten«, »lch winsche mir eine klare, verstandliche Sprache« etc.).

2. Lesen Sie in einer Ausgabe der ZE/T. Gehen Sie dabei spontan und intuitiv vor. Markieren Sie dabei
mit einem Textmarker alle Zeilen oder Bilder, die Sie lesen oder anschauen. Halten Sie auch fest,
wo Sie die Lektlre abbrechen. Sie sollten sich mindestens eine Stunde mit der Zeitungslektire beschaftigen.
Nehmen Sie anschlieBend zwei andersfarbige Textmarker, und kennzeichnen Sie jeweils Highlights
und auch Passagen, die lhr Interesse nicht wecken konnten. Beachten Sie dabei nur journalistische Inhalte,
ignorieren Sie Werbung und Anzeigen und Inserate.

3. Halten Sie fest, ob die Zeitungslektire lhre in Aufgabe 1. notierten Erwartungen erflllen konnte.

4. Charakterisieren Sie die ZEIT mithilfe von ausgefillten Sternchen (% = »kaum bis gar nicht ausgepragt,
% % % % % = »sehr stark ausgepragt«), notieren Sie gegebenenfalls Kommentare zu lhrer Einschatzung.

Aktualitat: PSS Sk S i Hintergrundinformation: PSS Sk S i
Relevanz der Themen: PSS Sk S i Ausgewogenheit: PSS Sk S i
Unterhaltungswert: PRSAS RS RGN Informationstiefe: PRSAS RS RGN
Hilfe fir die eigene Meinungsbildung: PSS Sk S i Verstandlichkeit: PSS Sk S i
Anspruch: PSS Sk S i Spannung: PSS Sk S i

Aufgaben im Unterricht

1. Tauschen Sie sich tber lhre Erfahrungen beim Zeitunglesen aus:
a) Ermitteln Sie die »Tops und Flops« beim »Reader-Scan«, und suchen Sie nach Griinden daftr:
Was waren die Highlights, was wurde kaum gelesen?
b) Erértern Sie, ob die ZEIT die Leser-Erwartungen bei der Mehrheit der Klasse erfillt hat oder nicht.
¢) Vergleichen Sie Ihre Charakterisierung der ZE/T mit der Einschatzung lhrer Klassenkameradinnen und -kameraden.

2. Fertigen Sie in Gruppenarbeit einen Steckbrief der ZEIT an.

Hierin sollten folgende Punkte behandelt und beantwortet werden:

a) Erscheinungsort, Herausgeberinnen und Herausgeber, Chefredaktion, Erscheinungsrhythmus

b) Zielgruppe

¢) »Gesamtpaket«: Print, digitale Ausgaben, Beilagen

d) Aufbau Titelseite

e) Aufbau der ZEIT (Ressorts und Rubriken): Charakterisieren Sie die Ressorts nach Themen, Inhalten und
Besonderheiten. Begriinden Sie, warum ausgewahlte Artikel diesem Ressort zugeordnet wurden.

f) Die herausragendsten Themen der Ausgabe: Welche gesellschaftlichen und politischen
Debatten werden aufgegriffen? Sind die Inhalte tagesaktuell, oder spiegeln sie eher langerfristige
Entwicklungen und Kontroversen wider?

g) Sprachliche Merkmale (siehe auch Seite 48)

h) Layoutkonzept

3. Schreiben Sie einen Leserbrief an die Zeitungsmacherinnen und -macher:
Mailadresse: schule@zeit.de
* »Mein Fazit nach einer intensiven Beschaftigung mit der Zeitung: ...«
* »Mein besonderes Lob gilt ...«
* »Weniger anfangen konnte ich mit ...«
* »Mein Tipp an Sie: ...«
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Schreibprojekt Lokalzeitung

Das Stadtfest im kommenden Monat, der Handwerkermarkt, das Mittelalterfest, Musikfestivals, Karneval,
die Einweihung der Kunsthalle oder eine andere Veranstaltung: Werden Sie zur lokalen Redaktion, und produzieren
Sie eine Zeitung zum Event!

Gehen Sie raus, und schauen Sie sich um, recherchieren Sie Fakten, befragen Sie Menschen, machen Sie Pressefotos,
und schreiben Sie spannende Artikel dazu.

FAQ - Eine Zeitung konzipieren und verfassen

© »Wie organisieren wir uns?«

@ Man muss nicht versuchen, eine echte Zeitungsredaktion zu kopieren, aber einige Strukturen und Arbeitsablaufe
kann man sich abschauen:
Bilden Sie zunachst eine Chefredaktion: Diese hat das letzte Wort bei den Themenkonferenzen, organisiert die Auf-
gaben der Teams und hat als Projektleitung ein Auge auf alles, damit jeder und jede zur richtigen Zeit am richtigen
Ort ist und alles rechtzeitig fertig wird. Und nattrlich ist die Chefredaktion auch daflr zustandig, zu entscheiden,
was auf den Titel kommt, und hat einen Blick auf die Schlagzeilen.

@ »Welche Rollen miissen fiir die Zeitungsproduktion besetzt werden?«

@ 1. Zunachst mal brauchen Sie die Journalistinnen und Journalisten. Diese verfassen die Beitrdge fir die Zeitung.
Achten Sie bei der Themenvergabe auf einen Mix aus unterschiedlichen Inhalten und Perspektiven und auch
darauf, unterschiedliche journalistische Darstellungsformen zu nutzen: Nachrichten und Reportagen, Interviews,
Kommentare und, und, und... Sie wissen ja nun, wie das geht.

2. Bildredakteurinnen und -redakteure: Diese gehen vor Ort und fangen die spannendsten Momente ein oder
fotografieren Personen, Platze oder Gegenstande, die in den Beitragen eine Rolle spielen. Wer gut zeichnen kann,
fertigt Illustrationen an oder zeichnet Karikaturen.

3. Dann sollte man ein Grafik- oder Technik-Team benennen, das die einzelnen Artikel in das richtige Layout bringt.
Das muss nicht perfekt sein, aber man sollte auf eine gleichmaBige Formatierung achten. AuBerdem muss
jemand fir die Bildbearbeitung zustandig sein. Falls Sie eine Online-Zeitung produzieren mdchten, stellt diese
Gruppe die Artikel online (siehe auch Blog-Projekt, Seite 6).

4. Sie brauchen auch jemanden flr die Korrektur, damit die Texte am Ende méglichst fehlerfrei sind. Wenn sich
keiner freiwillig meldet: Bestimmen Sie lhre Lehrkraft fir diesen Job.

@ »Woriiber sollen wir berichten?«

@ stellen Sie sich vor, Sie schreiben eine Extra-Beilage fir Ihre Lokalzeitung zu einem besonderen Event in lhrer Stadt
oder Gemeinde. Alle Beitrage drehen sich dann rund um dieses Ereignis oder dessen Hintergriinde und bilden somit
ein eigenes Ressort. Sie informieren Ihr Publikum Gber den Verlauf der Veranstaltung, befragen Gaste und Leute, die
das Event organisieren, fangen Kritik und Lob ein und machen sich vor Ort ein Bild. Lassen Sie sich inspirieren, und
Uberlegen Sie, worliber die Menschen sprechen, worauf sich viele freuen und was die Leute bewegt.

© »Was sollen wir dann mit dem Blatt machen?«
@ variante 1: Drucken Sie es aus, und verteilen Sie die Zeitung in Ihrer Stadt oder Gemeinde.
Sie kdnnen auch eine Druckerei beauftragen - allerdings kostet das Geld. Mit einem Vorschuss bekommen
Sie das Geld Uber Spenden vielleicht wieder herein.
Variante 2: Als Online-Zeitung kénnen Sie tber Ihr Projekt berichten und lhre Zeitung bei Dritten verlinken,
beispielsweise bei Ihrer Lokalzeitung, bei den Veranstaltern, auf der Website der Stadt oder Gemeinde oder Uber
soziale Medien.
Variante 3: Schicken Sie den Link zu Ihrer Zeitung an: schule@zeit.de.
Oder ein ausgedrucktes Exemplar an: Zeitverlag, ZEIT fir die Schule, Speersort 1, 20095 Hamburg
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Unterrichtsvorschlag: DIE ZEIT im Unterricht

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Prasentation/ Die Klasse diskutiert Leser-Tendenzen, indem sie ihre Plenum &4 - Ausgabe DIE ZEIT
Diskussion »Reader-Scans« vergleicht und »Tops und Flops« der Aus-
gabe ermittelt.
Im Plenum erértert die Klasse ihre ersten Eindricke beim
Lesen der ZEIT und setzt sich damit auseinander, inwieweit
ihre Erwartungshaltung an eine Wochenzeitung erfullt
werden konnte.

Abschluss- Die Klasse vergleicht ihre Analyse-Ergebnisse. Plenum &4 - Ergebnisse aus der
diskussion AnschlieBend stellt sie sich in einer Positionslinie auf, um zu Erarbeitung
kennzeichnen, wer von dem Konzept der ZE/T Uberzeugt
werden konnte und wer nicht.

Prasentation Einzelne Leserbriefe werden in der Klasse vorgelesen und Plenum &4 - fertiggestellte
kommentiert. Leserbriefe

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B ermitteln ihr eigenes Leseverhalten mithilfe eines Reader-Scans und auBern ihre Winsche an
eine Zeitung.
B . analysieren eine Wochenzeitung und charakterisieren ihren Aufbau, die Inhalte und die
unterschiedlichen Ressorts.
B . interpretieren anhand sprachlich-stilistischer und inhaltlicher Aspekte den Anspruch, das
Selbstverstandnis sowie die Zielgruppenansprache eines Blatts.
B . vergleichen Zeitungsformate und begriinden, warum diese unterschiedlichen Konzepten
folgen.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Vorbereitung: Die eigenen Erwartungen festhalten

Die Schiilerinnen und Schiiler halten schriftlich ihre Erwar-
tungen und Wiinsche an eine Wochenzeitung fest, z. B.: Inhal-
te und aktuelle Themen, Leseransprache, Aufbereitung (Grafik
und Layout), Hilfe bei der Meinungsbildung, Informations-
tiefe oder auch Unterhaltungswert. Nachdem sie die ZE/T
gelesen haben, vergleichen sie ihre Wahrnehmung und Lese-
erfahrung mit ihrer urspriinglichen Erwartungshaltung.

Prisentation und Diskussion: »Reader-Scan«

Ein »Reader-Scanc ist ein Verfahren, mit dem man die Lese-
quote von Zeitungsinhalten messen kann: An welchen Stellen
brechen die Leserinnen und Leser ihre Lektiire hiufig ab? Wel-
che Ressorts sind die Favoriten, welche werden kaum gelesen?
Welche Riickschliisse kann man daraus ziehen? Die Schiilerin-
nen und Schiiler sollen nach dieser »Reader-Scan«-Methode
ihr Leseverhalten dokumentieren und dabei vor allem intuitiv
und authentisch vorgehen: Artikel lesen, die sie wirklich inter-
essieren, Texte oder Ressorts iiberblittern, die sie nicht anspre-
chen, chronologisch von vorn nach hinten lesen oder querbeet
— wie sie es auch sonst tun wiirden. Sie werden im Vergleich
mit ihren Klassenkameraden erkennen, dass jeder eine eigene
Methode hat, eine Zeitung zu lesen, und jeder unterschiedli-
che Schwerpunkte setzt. Dennoch werden sich wahrscheinlich
Trends herausbilden: »Quoten-Flops« und »Quoten-Tops« so-
wie enttduschte oder erfiillte Erwartungen an das Blatt.

Erarbeitung: Zeitungsanalyse

In dieser Unterrichtsphase arbeiten die Schiilerinnen und
Schiiler intensiv mit ihren Zeitungsausgaben. Dabei sollen sie
sich frei organisieren und mit anderen austauschen. Es bietet
sich an, dass die Gruppen arbeitsteilig vorgehen, wenn sie die
Punkte der Checkliste bearbeiten. Die Charakterisierung und
Beschreibung der einzelnen Ressorts erfordert dabei die meis-
te Zeit und Aufmerksamkeit bei der Analyse. Alle Antworten
lassen sich direkt aus der Zeitung erschlieflen.

Moglicherweise werden die Schiilerinnen und Schiiler bereits
in ihrer Erwartungshaltung formuliert haben, dass sie in einer
wochentlich erscheinenden Zeitung tiefer gehende Informa-
tionen jenseits der tagesaktuellen Nachrichten lesen méch-
ten: mehr zeitlose Themen, Hintergrundinformationen zum
aktuellen Geschehen oder Kommentare, die iiber das Nach-
richtengeschehen hinaus Kriterien fiir die Einordnung der
Ereignisse vorschlagen. Dieser Aspekt wird beim Vergleich
der ZEIT mit Tageszeitungen nochmals deutlich werden: In
der ZEIT werden die Schiilerinnen und Schiiler kaum Nach-
richten finden, dafiir aber lingere Dossiers und Analysen,
Essays und meinungsbildende Beitrige. Die ZEIT setzt dabei
voraus, dass ihre Leserschaft bereits iber das Tagesgesche-
hen informiert ist, und legt ihren Schwerpunkt als Wochen-
zeitung folglich darauf, die Ereignisse der zuriickliegenden
Woche in einem tibergeordneten Zusammenhang zu betrach-
ten und zu bewerten.

Hinweis zur digitalen Ausgabe der ZEIT

Die Analyse der ZEIT kann auch tiber das E-Paper, also die
digitale Ausgabe der ZEIT (nicht die ZEIT-App!), erschlos-
sen werden, sofern die digitale ZEIT fiir Schiiler bestellt wur-
de. Bei der Analyse der digitalen Ausgabe der ZEIT spielen
dann zusitzlich Fragen der Navigation und Usability eine
Rolle. Wenn beide Formate in der Klasse analysiert werden,
kann man auch iiberpriifen, ob sich das Leseverhalten dndert,
je nachdem, ob man zur Print- oder Digital-Version greift.

Linkhinweis:
heeps://www.zeitfuerdieschule.de/klassensatz

Vertiefende Hausaufgabe: Zeitungsvergleich

Um die ZEIT mit anderen Zeitungen vergleichen zu konnen,
nutzen die Schiilerinnen und Schiiler weiterhin die Checkliste
auf Seite 80 als Orientierung — nur jetzt fir andere Medi-
en. Diese Hausaufgabe kann natiirlich ebenso in einer weite-
ren Unterrichtsstunde durchgefithrt werden. Die Schiilerinnen
und Schiiler erschlieffen in der folgenden Prisentation und Be-
sprechung, inwiefern die Medien in Konkurrenz stehen und
wie die Blitter sich voneinander abgrenzen. Sie erstellen da-
bei Thesen, wie die Unterschiede der Zeitungsformate begriin-
det werden kénnen (z. B.: Zielgruppe, Erscheinungsrhythmus,
Anspruch und Selbstverstindnis des Blatts).

Hierbei bieten sich fiir eine Gegeniiberstellung folgende
Gruppierungen an:

Gruppe 1: Wochenzeitung €= Tageszeitung

DIE ZEIT + eine hochwertige iiberregionale Tageszeitung
(z.B. Siiddeutsche Zeitung, Frankfurter Allgemeine Zeitung)

Gruppe 2: Wochenzeitung € Sonntagszeitung
DIE ZEIT + Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung (FAS)
oder Welt am Sonntag

Gruppe 3: Wochenzeitung € Wochenmagazin
DIE ZEIT + Der Spiegel

Gruppe 4: Lokalzeitung €= iiberregionale Tageszeitung
z.B. Badische Zeitung, Kolner Stadt-Anzeiger, Lausitzer
Rundschau + FAZ, Die Welt, Siiddeutsche Zeitung, Die Welt

Gruppe 5: Magazinbeilage € Magazinbeilage
ZEITmagazin + SZ-Magazin oder Frankfurter Allgemeine
Magazin


https://www.zeitfuerdieschule.de/klassensatz
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Unterrichtseinheit 11 ZEIT ONLINE im Unterricht
Online-Darstellungsformen

Kiirzer und prignanter: Auf journalistischen Online-Portalen findet man grundsitzlich alle klassischen Darstellungsformen,
die einem von der gedruckten Zeitung her vertraut sind. Da Leserinnen und Leser Online-Texte schneller lesen als Printtexte
und Beitrige eher »scannenc, wird im Online-Journalismus in der Regel kiirzer und prignanter formuliert als im klassischen
Printjournalismus.

Multimedial: Zusitzlich kénnen Textbeitrige multimedial aufbereitet und erginzt werden. Der Online-Journalismus ver-
eint somit die Darstellungsformen aus dem Printbereich, dem Hérfunk und dem Fernsehen in einem Medium. Ein kompletter
Beitrag kann dann aus Textabschnitten, Videos, Bilderstrecken, und Linklisten bestehen. Online-Journalistinnen und -Journa-
listen miissen auch Konzepte fiir eine userfreundliche Mikro-Navigation durch ihre multimedialen Beitrige entwickeln.

Userorientiert: Im Online-Journalismus ist der Kontakt zum User sehr viel stirker als in anderen journalistischen Medien.
Die Nutzerinnen und Nutzer bringen sich aktiv ein, konfrontieren Journalistinnen und Journalisten mit ihren Standpunkten,
kommentieren Beitrige oder schreiben eigene Leserartikel. Das ist fiir Online-Redaktionen eine grofie Herausforderung, da sie
nicht mehr die uneingeschrinkte Deutungshoheit tiber ihre Werke haben und auf die Reaktion der User eingehen miissen.

Personalisierbar: User kdnnen Nachrichtendfeeds nach Lieblingsthemen zusammenstellen oder Themen-Newsletter und Pod-
casts abonnieren (www.zeit.de/newsletter). In Newsportalen oder sozialen Medien berechnet eine Software (Algorithmus), wel-
che Themen ein User hidufig anklickt. Zusammen mit den Daten von Usern mit dhnlichen Interessen wird daraus ein automa-

tischer Newsfeed erzeugt, der Inhalte zeigt, die zum Userverhalten passen.

Bildergalerie

Fotos sind beliebte Hingucker und haben im Online-Jour-
nalismus immer schon hohe Zugriffsraten. Die am weitesten
verbreitete Mdglichkeit zur Prisentation mehrerer Fotografien
in Online-Medien ist die Bildergalerie, eine zu lingeren Bild-
strecken zusammengefasste thematische Sammlung von Fotos,
durch die sich die User klicken kénnen. Varianten hiervon sind
die Slideshow oder das interaktive 360-Grad-Panoramafoto.

Video

Viele Nachrichtenbeitrige werden im Online-Bereich von
einem Video begleitet und erginzt. Vorbild fiir Nachrichten-
videos sind die Fernsehnachrichten oder animierte Erklirfil-
me, die in einer Kombination aus gesprochenem Text und
bewegten Illustrationen komplexe Sachverhalte leicht verstind-
lich aufbereiten. Produziert werden die Videos von spezialisier-
ten Videojournalisten, die ihre Produktionen inhaltlich kon-
zipieren, texten, filmen, schneiden, mit Ton unterlegen und
auch online veréffentlichen. Die Filme auf den journalistischen
Online-Portalen stammen meist von Nachrichtenagenturen,
groflere Verlage bieten selbst produzierte Videobeitrige an.

Bewegte Bilder finden Anklang bei vielen Nutzerinnen und
Nutzern und spielen insbesondere bei Boulevardmedien eine
grofle Rolle, die in ihren Online-Auftritten tiglich viele, teil-
weise auch sehr kurze Videos von unter einer Minute Spieldau-
er anbieten. Eine relativ neue Variante der Online-Multime-
dialitiit stellen 360-Grad-Panoramavideos dar, bei denen man
einen Schauplatz rundum ansehen kann, indem man sich vir-
tuell einmal um die eigene Achse dreht. Virtual-Reality-3-D-
Beitrige erwecken die Illusion, das Geschehen unmittelbar
vor Ort mitzuerleben.

Datenjournalismus

Fiir die visuelle Prisentation grofierer Datenmengen eignen
sich die interaktiven Méglichkeiten des Internets ganz beson-
ders: Mithilfe von Reglern oder Filtern navigieren sich User
durch verschiedene Zeiten oder Riume, konnen Schwerpunk-
te filtern und dabei Verinderungen selbst entdecken. Wihrend
der Corona-Krise boten viele journalistische Online-Medien
tiglich aktualisierte Karten, die man regional, nach Fallzah-
len oder Infektionsraten filtern konnte, um sich einen Uber-
blick zu verschaffen. Als Reaktion auf den Krieg in der Ukrai-
ne und die Energiekrise bietet ZEIT ONLINE eine Sammlung
interaktiver Infografiken zu Energieversorgung oder zur Situ-
ation in der Ukraine.

ZEIT ONLINE: Energiemonitor
www.zeit.de/wirtschaft/energiemonitor-deutschland-

gaspreis-spritpreis-energieversorgung

ZEIT ONLINE: Ukraine-Karte aktuell
www.zeit.de/politik/ausland/karte-ukraine-krieg-

russland-frontverlauf-truppenbewegungen

ZEIT ONLINE: Corona-Zahlen in Deutschland
www.zeit.de/wissen/aktuelle-corona-zahlen-karte-
deutschland-landkreise


https://www.zeit.de/newsletter
https://www.zeit.de/wirtschaft/energiemonitor-deutschland-gaspreis-spritpreis-energieversorgung
https://www.zeit.de/wirtschaft/energiemonitor-deutschland-gaspreis-spritpreis-energieversorgung
https://www.zeit.de/politik/ausland/karte-ukraine-krieg-russland-frontverlauf-truppenbewegungen
https://www.zeit.de/politik/ausland/karte-ukraine-krieg-russland-frontverlauf-truppenbewegungen
https://www.zeit.de/wissen/aktuelle-corona-zahlen-karte-deutschland-landkreise
https://www.zeit.de/wissen/aktuelle-corona-zahlen-karte-deutschland-landkreise
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Beispiel #1 Datenjournalismus

Energiemonitor

Die wichtigsten Daten zur
Energieversorgung - taglich
aktualisiert

Ukraine-Krieg und Klimakrise: Deutschland muss sich von Kohle, Ol und Gas
l6sen. Kann die Energiewende gelingen? Diese Grafiken liefern
Hintergrande.

Verbrauch

£ 39,1TWh

Gas wurden im Juli verbraucht

Fallstand Preis
4 0,35TWh w7442 [ 28,3 Cent

Gas flossen gestern durch Nord waren die Gasspeicher kostete 1 kWh Gas fir Neukunden
Stream1 vorgestern gefullt gestern

Versorgung

Monatswerte
> -1,3zum Vorjahr

Tageswerte
 £0,00 zum Vortag

Tageswerte
 -0,6 zum néchsten Ziel
o

Tageswerte
= +1,7 zur Vorwoche

28,3Cent

2021 39,1TWh

\girwn

11 118. 11 108 11 118 Jan Jul

Erneuerbare
B A9 2 & N

O 493 L 443

des Stroms waren gestern der Zubauziete fur Wind bzw.
erneuerbar sind erreicht

Spritpreise

0 1,74¢€
Kostete ein Liter Super gestern im
Durchschnitt

Energiewende

Tagesmittel
 -0,02 zur Vorwoche

3001 Jvestie 23GHT 6,
/)‘\,/1\ v [/\/\/\ﬂ \re ot
~ " Wind 444

11 118. 11 118, 11 78

30-Tage-Durchschnitt St Jahresbeginn
 ~1,0 zum Vorjahr 5 -15,1/% -1,1zumPlan

Aktualisiert am 12. August. Quellen: Entso-G, GIE AGSI, Verivox, tankerkoenig.de, Bundesnetzagentur

© ZEIT ONLINE - Energiemonitor

Social Media

Soziale Medien wie Twitter, Facebook, Instagram, TikTok,
Pinterest et cetera werden auch von journalistischen Medien
genutzt. Wegen der hohen Nutzerzahlen der sozialen Medien
kann so die Reichweite einer Online-Redaktion erheblich ver-
groflert werden. Auch hier spielt die aktive Teilnahme der User
eine wesentliche Rolle: Durch ihre Likes und Shares verbrei-
ten sie die journalistischen Inhalte in der Community. Da die
Beitrige in den sozialen Medien durch Verlinkung eng mit der
Online-Plattform der Medien verzahnt sind, werden auf diese
Weise weitere Leserinnen und Leser gewonnen.

Blog

Ein Weblog — kurz: Blog — ist ein digitales (Mitmach-)Jour-
nal, das von einer oder einem bezichungsweise mehreren Au-
torinnen oder Autoren bestiickt und von Usern aktiv begleitet
und kommentiert wird. Oft widmen sich diese Blogs polari-
sierenden gesellschaftspolitischen Themen. Da Journalistin-
nen und Journalisten in der Rolle von Bloggern ihre persénli-
chen politischen Positionen stirker vertreten diirfen, wird so
eine sehr lebendige Gesprichsatmosphire geschaffen, die vie-
le User nutzen, um sich direkt mit den Autorinnen und Auto-

Beispiel #2 Social Media

Diezen

VERBRECHEN

Wie wird man bestraft,
wenn man aus dem

Warum ist das so? ... Komm zum Z2X-ldeenf...

i,

ZEIT&LONLINE

ZEIT&ONLINE

> 1682

[> 1805

© @zeit: TikTok-Account von ZEIT ONLINE
https://www.tiktok.com/@zeit

ren auseinanderzusetzen. Blogs sind gewissermaflen die digi-
talen Geschwister der Kolumnen im Print-Bereich.

Live-Ticker

Das Internet ist das schnellste journalistische Medium: Es wird
fast in Echtzeit veroffentlicht, die Startseiten der Online-Me-
dien wechseln stiindlich oder 6fter, Eilmeldungen erscheinen
unmittelbar nach Bekanntgabe. Online-Journalistinnen und
-Journalisten miissen also schnell liefern, wobei Live-Ticker
eine besonders eilige und kompakte Form der Nachrichtenver-
Sffentlichung sind. In den Tickern erscheinen laufend Kurz-
meldungen oder Schlagzeilen zu aktuellen Ereignissen, typi-
sche Themen sind Sportwettkimpfe, Wahlen oder (Natur-)
Katastrophen. Seit dem Krieg in der Ukraine bieten sehr viele
journalistische Online-Medien solche Live-Ticker tiber aktu-
elle Geschehnisse zum Krieg an. Interessanterweise vermeiden
manche Medien den Begriff »Ticker« in diesem Zusammen-
hang, da diese Formulierung pietitlos, sensationsgierig oder
banalisierend (Fuf$ball-Ticker) wirken kann. Stattdessen ist
von Eilmeldungen oder (eigentlich nicht zutreffend) (Live-)
Blogs die Rede (www.zeit.de/politik/ausland/ukraine-krieg-

russland-newsblog-live).


https://www.zeit.de/politik/ausland/ukraine-krieg-russland-newsblog-live
https://www.zeit.de/politik/ausland/ukraine-krieg-russland-newsblog-live
https://www.tiktok.com/@zeit
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Podcasts

»Wer nicht lesen will, kann héren«: Audio-Beitrige liegen im
Trend, rund ein Drittel der Deutschen héren sie laut RMS-
Podcast-Studie 2022 regelmiflig. Podcasts werden laut einer
Umfrage von AS&S Radio als authentischer und unmittelba-
rer wahrgenommen als Textbeitrige, und sie erreichen sowohl
ein junges als auch ein ilteres Publikum.

Podcasts sind meist eine Serie von Beitrigen oder Episoden
zu einem Thema oder in einer bestimmten Darstellungsform
(Interview, Kolumne, Reportage, Kommentar, aktuelle Nach-
richten) im Audioformat. Diese Audiobeitrige werden vor al-
lem tiber Smartphones als Stream oder per Download gehort
und kénnen einzeln abonniert werden. Zeitungen kénnen ihre
Reichweite erhhen, wenn sie Podcasts tiber grof8e Streaming-
Plattformen wie Spotify, Deezer, Audible oder Radio-Media-
theken anbieten. Podcasting im Online-Journalismus hat viele
Parallelen zum Hérfunk, die Beitrige werden jedoch nichtlive
ausgestrahlt. Auflerdem findet sich hiufig auch eine Nihe zum
Bloggen. Eine Besonderheit von Podcasts ist ihr Nischencha-
rakter: Oft sind es ungewohnliche Persénlichkeiten oder ein
ungewdhnliches Thema fiir eine eng umgrenzte Zielgruppe.

Am beliebtesten bei der ZEIT ist beispielsweise der »Verbre-
chen«-Podcast mit Sabine Riickert und Andreas Sentker, mit
ungewohnlichen, spektakuldren oder duflerst verzwickten Kri-
minalfillen.

www.zeit.de/podcasts

Aufgaben

Beispiel #3 Podcast

30 SHOP AKADEMIE 1085 WEHR + EPAPER AUDIO APPS ARCHIV WERKLISTE[] YAMBALAYA -

ZEITZ:ONLINE Suche a

Politik Gesellschaft Wirtschaft Kultur + Wissen Gesundheit + Digital Campus  Sinn Arbeit ZE[Tmagazin * mehr v

SERIE

Verbrechen

Warum lésst eine Frau ihren Mann erschieffen? Wie kommt ein Kommissar
an ein Gestidndnis? Warum liigen Zeugen manchmal? Und was, wenn
Unschuldige in die Miihlen der Strafjustiz geraten - und niemand ihnen
glaubt? Kriminalfalle und was hinter ihnen steckt, héren Sie im
"Verbrechen"-Podcast.

© ZEIT ONLINE Podcasts, www.zeit.de/podcasts

a) Erforschen Sie in Partnerarbeit ZEIT ONLINE als Beispiel eines journalistischen
Online-Mediums, und recherchieren Sie Beispiele fir Online-Darstellungsformen,
die Sie inhaltlich oder asthetisch besonders gelungen finden: beispielsweise eine
Video-Serie, Multimedia-Reportagen, Fotostrecken, interaktiven Datenjournalismus,
Blogs, Social-Media-Angebote oder usergenerierte Inhalte.

Halten Sie nach solchen interessanten Fundstiicken Ausschau, und legen Sie eine Linkliste an.
Nutzen Sie den Darstellungstext »Online-Darstellungsformen, S. 94-96, um Online-Formate

identifizieren und einstufen zu kénnen.

b) Wabhlen Sie aus lhrer Linkliste die Highlights aus. Machen Sie davon einen Screenshot, und kopieren

©)

Sie die Grafik in ein Textdokument. Fligen Sie eine kurze Beschreibung hinzu sowie den Link zu lhrem
Fundstlck und einen Kommentar, in dem Sie begriinden, was Sie an diesem Beispiel interessant finden.

Drucken Sie lhre Fundsttcke aus, und stellen Sie die Ausdrucke in der Klasse als Pinnwand aus.
Treffen Sie im Plenum eine Auswahl der »Top-Inhalte«.


https://www.zeit.de/podcasts
http://www.zeit.de/podcasts
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Unterrichtsvorschlag: ZEIT ONLINE im Unterricht

Phase

Einstieg

Erarbeitung 1

Erarbeitung 2

Sicherung/
Prasentation

Lernziele

Aktion

Quiz: Die Lehrkraft prasentiert Screenshots von Startseiten
verschiedener journalistischer Online-Auftritte.

Die Schulerinnen und Schuler raten, um welches Medium es sich
handelt, und erlautern, woran sie dies festmachen.

Die Klasse analysiert gemeinsam im Plenum unterschiedliche
Startseiten der journalistischen Online-Medien bezuglich der In-
halte/Schlagzeilen, Bildelemente und des Aufbaus. Jedes Team
beobachtet dabei ein anderes Medium.

Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Online-Medien werden
an der Tafel festgehalten.

Die Klasse wahlt im Anschluss die beste Startseite der
untersuchten Online-Magazine.

Pinnwand: Impressionen einer Online-Zeitung: Die Klasse erstellt
eine Dokumentation von Fundsttcken aus ZEIT ONLINE. Hierftr
durchforsten die Schulerinnen und Schuler die Online-Angebote
der ZEIT und dokumentieren besonders interessante Inhalte.

Die Schulerinnen und Schuler stellen ihre Ausdrucke als Pinnwand
im Klassenraum aus, damit alle Fundsttcke als Impression des
Angebots von ZEIT ONLINE beieinanderstehen. Die Schulerinnen
und Schuler diskutieren die Highlights und treffen eine Auswahl
der »Top-Inhalte«.

Die Schiilerinnen und Schiler ...

Sozialform/Methode Material

Plenum &4 < Beamer
oder ausge-
druckte
Screenshots
Plenum &% - Computer mit

Partnerarbeit/
Gruppenarbeit

Lehrer-Schuler-

Gesprach

Internetzugang
« Tafel/Beamer/
Board
* Optional
4 A4  Tabellen-

Partnerarbeit/
Gruppenarbeit

kalkulations-
programm

* Text »Online-
4 A&  Darstellungs-

Plenum

formeng, S. 94,
Computer mit
Internetzugang
* Drucker
» Aufgaben a)
und b), S. 96

&% - Wandplakat,

Bildleiste
» Aufgabe c),
S. 96

...vergleichen die Startseiten unterschiedlicher journalistischer Online-Medien hinsichtlich ihrer
grafischen Aufbereitung, Useransprache oder Schwerpunktthemen.
..analysieren spezifische Online-Darstellungsformen, inren Einsatz im Online-Journalismus und
ihre Wirkungsweise auf die User.
... sind in der Lage, anhand der Startseiten-Aufmachung Rickschlisse auf die angesprochene
Zielgruppe eines journalistischen Online-Auftrittes zu ziehen.
...recherchieren interessante onlinespezifische journalistische Formate und erstellen eine
Galerie ihrer besten Fundstucke.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Quiz: Welche Online-Zeitung ist das?

Fiir dieses Quiz muss die Lehrkraft im Vorfeld einige Screen-
shots von journalistischen Online-Angeboten anfertigen, zum
Beispiel von Spiegel.de, taz, FAZ.net, Bild.de oder den lokalen
Online-Zeitungen. Dabei sollten keine Logos abgebildet wer-
den, sonst wird es zu leicht. Man kann die Screenshots ausdru-
cken und in der Klasse herumgehen lassen oder aber als Gra-
fik abspeichern, mit einem Bildbearbeitungsprogramm Logos
tiberdecken und per Beamer prisentieren. Dies hat den Vor-
teil, dass die Screenshots grofler aufgezogen werden konnen
und fiir die Klasse besser lesbar sind. Die Schiilerinnen und
Schiiler sollen nun herausfinden, um welche Nachrichten-Web-
site es sich jeweils handelt oder welche Zielgruppe diese an-
spricht. Mithilfe dieser Ubung machen sich die Schiilerinnen
und Schiiler bewusst, dass jeder journalistische Internetauf-
tritt seine unverkennbare »Handschrift« hat, die auf seine Ziel-
gruppe ausgerichtet ist und sich von konkurrierenden Ange-
boten abgrenzen will. Die Schiilerinnen und Schiiler werden
die eine oder andere Website vielleicht schon nutzen und diese
wiedererkennen. Falls vorher bereits der Unterrichtsvorschlag
»DIE ZEIT im Unterricht« durchgenommen wurde, kénnen
sie aus der Analyse der Print-Ausgaben eventuell Riickschliisse
auf den korrespondierenden Internetauftritt ziehen (Vergleich
von Schrift, Sprache, Zielgruppe, »Seriositit« des Mediums,
Logo und Farbschema, Grafikkonzept oder Themenauswahl).

Erarbeitung 1: Startseiten-Analyse

Die Schiilerinnen und Schiiler werden aufgerufen, in Partner-
arbeit die Startseiten von unterschiedlichen Nachrichtenporta-
len zu analysieren. Die Lehrkraft fragt dann verschiedene Para-
meter ab, wihrend die Gruppen nacheinander melden, welche
Losung ihr Online-Angebot gewihlt hat. Die Lehrkraft hile
die Ergebnisse in einer Tabelle fest. Hierfiir kann die Tafel ge-
nutzt werden, leichter ist es jedoch, dabei mit einem vorbereite-
ten Tabellenkalkulationsprogramm zu arbeiten, das die Lehr-
kraft vor den Augen der Schiilerinnen und Schiiler ausfiillt.
Hierbei konnen Stichworte fiir die folgenden Punkte 1-8 in
Zeilen stehen, jedes Nachrichtenportal bildet dann eine Spalte.

Als Beispielseiten konnen die iiberregionalen Nachrichtenpor-

tale ausgewihlt werden (auch Boulevard), die News-Portale

der Provider (web.de, t-online.de) und auch die Online-Aus-

gaben lokaler Zeitungen.

Punkte, die abgefragt werden konnen:

1. Was ist der aktuelle Aufmacher der Website:
Bild, Thema?

2. Welche fiinf Themen sind am prominentesten auf der
Startseite platziert?

3. Wie viele Spalten weist die Startseite auf?

4. Wie stark macht sich Werbung auf der Startseite be-
merkbar (aufdringlich oder zuriickhaltend)? Werbeblo-
cker miissen hierbei ausgeschaltet werden.

5. Ist die Startseite Uibersichtlich gegliedert?
Kann man sich leicht orientieren?

6. Wie ist das Verhiltnis von Text und Bild?

7. Welche Stirken hat die Startseite des
Nachrichtenportals?

8. Welche Schwiichen hat die Startseite des
Nachrichtenportals?

Erarbeitung 2: Pinnwand ZEIT ONLINE

Impressionen einer Online-Zeitung: In dieser Unterrichtspha-
se geht es darum, sich am Beispiel von ZEIT ONLINE inten-
siv mit einem Nachrichtenportal auseinanderzusetzen und die
vielfiltigen Rubriken und Leserangebote des Internetauftritts
zu erforschen. Es bietet sich daher an, nicht arbeitsteilig vor-
zugehen, sondern alle Teams aufzurufen, die Nachrichtensei-
te gewissermafSen »ganzheitlich« zu durchforsten. Dabei soll
ein Schwerpunkt auf spezifischen Online-Darstellungsformen
sowie auf deren Funktion und Wirkung auf die User gelegt wer-
den. Der Darstellungstext zu den Online-Formen hilft bei der
Identifizierung und Einordnung des Formats.

Aufgabe der Schiilerinnen und Schiiler ist es, sich auf die Su-
che nach ihren persénlichen Highlights zu machen. Das kann
eine Video-Serie sein, eine Multimedia-Reportage, eine inter-
aktive Grafik, ein beeindruckendes Pressefoto, Inhalte aus der
Service-Rubrik, aber durchaus auch ein Text oder ein Themen-
dossier. Es spielt keine Rolle, ob es die Inhalte sind, die As-
thetik oder auch die Interaktionsméglichkeiten, die sie dabei
ansprechen. Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen frei her-
umstébern und nach interessanten Fundstiicken Ausschau hal-
ten. Sie legen fiir mégliche Kandidaten eine Linkliste an und
wihlen dann ihre Favoriten aus.

Diese Favoriten kénnen in Form einer analogen oder digitalen
Pinnwand oder Galerie ausgestellt werden. Dafiir wird von ei-
nem Favoriten ein Screenshot erstellt und dokumentiert. Die
Schiilerinnen und Schiiler formulieren fiir jeden Fund eine Be-
schreibung (»We«-Fragen) und erldutern in einem kurzen Kom-
mentar, was sie daran anspricht.

Variation

Diese Unterrichtsphase kann natiirlich auch mit jedem ande-
ren Nachrichtenportal durchgefiihrt werden. Denkbar ist, dass
die Gruppen Fundstiicke aus den journalistischen Internetauf-
tritten heraussuchen, die sie bereits bei der Analyse der Start-
seiten untersucht haben (Erarbeitung 1). Am Ende entstehen
daraus Pinnwinde von unterschiedlichen Online-Nachrich-
tenseiten, die miteinander verglichen werden kénnen.


http://web.de
http://t-online.de
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Losungshinweise

Einstieg, Erarbeitung 1 - Startseiten-Analyse

Verlage gestalten ihre Internetauftritte bewusst so, dass die typischen Kennzeichen des Mediums, also die »Marke«, von
ihren Leserinnen und Lesern wiedererkannt werden. Trotzdem haben viele Internetauftritte der Zeitungsverlage eigen-
standige Online-Redaktionen oder agieren wirtschaftlich unabhangig. Auch innerhalb eines Online-Auftritts kann man
anhand sprachlich-stilistischer Merkmale und der grafischen Gestaltung eine unterschiedliche Zielgruppenansprache
erkennen. Das Ressort ZEIT Campus ONLINE beispielsweise wendet sich an Studierende, also ein junges Publikum: Die
Headlines sind kirzer, pragnanter und etwas frecher, die Leserinnen und Leser werden geduzt, und die Aufmachung
hat einen starkeren Lifestyle-Charakter als das Politik- und Wirtschaftsressort von ZE/T ONLINE.

Beispiel: ZEIT ONLINE und ZEIT Campus ONLINE
Eine Momentaufnahme der Startseiten zum selben Zeitpunkt

ZEITCAMPUS

ZEITZLONLINE a

CLASH DER FILTER

Die Debatte um die Biologiedoktorandin Marie-Luise

Soldaten verlassen das westafrikanische Land vorerst.

ZEIT ONLINE, 12.8.2022,12.00 Uhr ZEIT CAMPUS Online, 12.8.2022,12.00 Uhr

Pinnwand s Darum handelt es sich:

"Afro zu tragen, ist ein Akt des Widerstands"

Die Ergebnisse der Pinnwand
werden ganz individuell ausfallen.
Es bietet sich an, fur die Fundstlcke
ein einheitliches Layoutformat in
einem Textverarbeitungs- oder Pra-
sentationsprogramm vorzubereiten,
das die Schuler nutzen kénnen.

Mein Kommentar:

www.zeit.de/video/2020-12/6215761461001/schoenheitsideale-afro-zu-tragen-ist-ein-akt-des-widerstands?

6 Weiterfiihrende Informationen im Netz
Einige Rubriken von ZEIT ONLINE als Inspiration fiir die Schiiler-Recherche

Blogs: www.zeit.de/blogs Social Media

Datenjournalismus: www.zeit.de/datenjournalismus Facebook: www.facebook.com/zeitonline
Fotografie: www.zeit.de/foto Twitter: twitter.com/zeitonline
Infografiken: www.zeit.de/serie/wissen-in-bildern Instagram: www.instagram.com/zeit
Leserartikel: www.zeit.de/leserartikel Pinterest: www.pinterest.de/zeitonline
Podcasts: www.zeit.de/podcasts TikTok: www.tiktok.com/@zeit

Videos: www.zeit.de/video

ZEITmagazin ONLINE: www.zeit.de/zeit-magazin
ZEIT Campus ONLINE: www.zeit.de/campus


http://www.zeit.de/blogs
http://www.zeit.de/datenjournalismus
http://www.zeit.de/foto
http://www.zeit.de/serie/wissen-in-bildern
http://www.zeit.de/leserartikel
http://www.zeit.de/podcasts 
http://www.zeit.de/video
http://www.zeit.de/zeit-magazin
http://www.zeit.de/campus
http://www.facebook.com/zeitonline
http://twitter.com/zeitonline
http://www.instagram.com/zeit
http://www.pinterest.de/zeitonline
http://www.tiktok.com/@zeit

Entdecken Sie die nheue
digitale Themenwelt von
ZEIT fur die Schule!

Neue Themen.
Digitale Materialien.
Weiterbildung
far Lehrkrafte.

Kostenfrei flr
Lehrkrafte!

2 zeitfuerdieschule.de Z]B][’JI‘MFUR DIE SCHULE
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V. DIGITALE WELT

M) Mehr zu diesem Thema:
zeitfuerdieschule.de/themen/digitale-welt/

»Das ist keine Werbung, ich finde das Produkt
wirklich einfach so me-ga qutl«

»Die beste und erfolgreichste Werbung ist
zugleich die billigste: Mundpropaganda.«

»Corona-Protestler, Putinversteher,
Verschworungsideologen, Querdenker:
Alles Zutaten aus dem gleichen russischen
Propaganda-Eintopf 2«

Warum erfinden Menschen ihre eigenen
Wahrheiten - und glauben sie dann?


http://zeitfuerdieschule.de/themen/digitale-welt/
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Unterrichtseinheit 12 Influencer-Marketing: #Werbung trifft #Sinn

Interview zum Influencer-Marketing aus Sicht einer Wissenschaftlerin

SINNFLUENCER IM SPANNUNGSFELD ZWISCHEN
KONSUM UND NACHHALTIGKEIT

Die Wirtschaftswissenschaftlerin Sandra Ziewiecki Gber Einblicke in das Influencer-Marketing, echtes und vorgetausch-
tes griines Mindset und den Beitrag der Medienbildung zu verantwortungsbewussten Konsumentscheidungen.

Foto: © privat

Dr. Sandra Ziewiecki promovierte am Lehrstuhl fur
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre an der Universitat
Bayreuth. Sie ist Expertin fir Influencer- und Social-Media-
Marketing und publiziert Uber digitale Technologien,
soziale Netzwerke und minderjdhrige Konsumentinnen und
Konsumenten als sensible Zielgruppe des Marketings.

1 Frau Ziewiecki, konnten Sie vielleicht kurz umreiBen,
wie Influencer-Marketing entstanden ist und wie es ins-
besondere fiir eine junge Zielgruppe funktioniert?

Da muss ich kurz ausholen: Mit YouTube, das im Jahre 2005

5 gegriindet wurde, entstand fiir Userinnen und User die Mog-
lichkeit, Videos zu unterschiedlichen Themen im Internet
hochzuladen. Beliebt waren anfangs Themen wie Make-up-
Produkte und sogenannte »Hauls«, also das Auspacken der
eigenen Ausbeute bzw. Einkiufe vor der Kamera. Die Con-

10 tent-Creators hatten damals zunichst gar keine kommerziel-
len Absichten. Erst mit der Zeit entwickelte sich der Begriff
des »Influencers« oder der »Influencerin« (wortlich iibersetzt
»Beeinflusser/in«) und somit auch das Influencer-Marketing,.
Natiirlich haben auch Unternehmen bemerkt, welchen gro-

15 {en Einfluss die Persénlichkeiten zunichst auf YouTube, spi-
ter aber dann aber auch auf Plattformen wie Instagram ha-
ben, und sind mehr oder weniger auf den Zug aufgesprungen.

Somit gab es auch erst mit der Zeit eine monetire Vergiitung
fiir die Produktempfehlungen der heutigen Influencerinnen
und Influencer. Aber ganz am Anfang sprach eigentlich je-
der, der wollte, ziemlich laienhaft in die Kamera und erzihl-
te dariiber, welche Dinge er oder sie weiterempfehlen wiir-
de oder eben auch nicht. Man spricht dabei im Marketing
von »word of mouth« (Mundpropaganda) oder von Empfeh-
lungsmarketing. Dieses Marketingkonzept kennt eigentlich
jeder von uns unabhingig von Social Media. Beispielsweise
wenn ein Nachbar uns die Heckenschere empfiehlt und wir
diese nachkaufen. Das ist »altmodisches« Influencer-Marke-
ting, aber das Prinzip ist eigentlich gleich.

Ja, und die junge Generation ist dahingehend Hauptzielgrup-
pe des Influencer-Marketings, weil sich sie sich als »Digital
Natives« ganz natiirlich auf den Plattformen wie Instagram,
YouTube, TikTok & Co. bewegen. Hinzu kommt, dass die
junge Zielgruppe tatsichlich parallel mit den heutigen reich-
weitenstarken Influencerinnen und Influencern grof§ gewor-
den ist.

Konnen junge Menschen als Follower eigentlich
erkennen, dass sie es mit einer Form von Werbung

zu tun haben? Verstehen sie die dahinterliegende
Marketingstrategie?

Mittlerweile ja, jedoch nicht immer, in welchem Ausmafd dies
geschiceht. Eigene Studien, aber auch weitere Untersuchungen
zeigen, dass Jugendliche sich dessen doch sehr bewusst sind,
dass Influencerinnen und Influencer fiir Produktempfehlun-
gen eine monetire Vergiitung erhalten und das ganze Konzept
des Influencer-Marketings einer Werbung gleichzustellen ist.
Das hat sich aber erst in den letzten Jahren so entwickelt, un-
ter anderem weil das Thema sehr offen mit Heranwachsenden
diskutiert wurde. Beispielsweise habe ich mehrere sogenannte
YouTube-Tage an der Universitit Bayreuth veranstaltet, um
genau dieses Thema mit Jugendlichen aufzugreifen. In der
Schule wird es mittlerweile ebenfalls thematisiert, nicht zu-
letzt, weil einige Schiilerinnen und Schiiler als Berufswunsch
Influencer oder Influencerin angeben. Dariiber hinaus gehen
Influencerinnen und Influencer heutzutage viel offener damit
um, dass sie fiir die Empfehlung eines Produktes bezahlt wer-
den. Auch weil die Community mit den Jahren diese Trans-
parenz von ihnen eingefordert hat. Dass das Influencer-Mar-
keting aber mittlerweile viele Social-Media-Personlichkeiten
bereits in jungen Jahren zu Milliondrinnen und Millioni-
ren gemacht hat, ist vermutlich den meisten nicht bewusst.
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In sozialen Medien wird ja nicht nur Konsum propa-
giert, es gibt auch einen groBBen Trend zu nachhaltigem
Leben: Veganismus, Minimalismus, Zero Waste, Se-
condhandshopping, ethisches Einkaufen usw. Sind die-
se »Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer« die Gegenbe-
wegung zur Kommerzialisierung der sozialen Medien

- oder haben sie nur eine andere Marketingstrategie?
Generell wird das Influencer-Marketing ja oft kritisiert, weil
Influencerinnen und Influencer fiir Geld alle méglichen Din-
ge empfehlen. Und so konnte man meinen, dass Sinnfluen-
cerinnen und Sinnfluencer, die sinnvolle Inhalte posten, eine
Art Gegenbewegung darstellen. Einerseits versuchen sie selbst,
nicht jedes Produkt in die Kamera zu halten. Andererseits ru-
fen sie dazu auf, das eigene Konsumverhalten zu iiberdenken,
also nachhaltig zu verreisen, oder sie sprechen Themen an wie
Zero Waste, Ausmisten und Minimalismus —also das Gegen-
teil von Konsum. Die grundlegende Marketingstrategie da-
hinter bleibt dabei aber gleich, und die liegt darin, Produk-
te, wenn nun auch nachhaltige, weiterzuempfehlen. Es gibt
Influencerinnen und Influencer, die dann nachhaltige Klei-
dung, vegane oder Biolebensmittel empfehlen oder mit dem
Zug reisen, weil es die Community so verlangt. Und dann gibt
es solche, die nur wenige ausgewihlte nachhaltige Kooperati-
onen eingehen, Social-Media-Detox betreiben und propagie-
ren und insgesamt sehr wenig Werbung auf Instagram und
YouTube machen. Die also, wenn man ganz genau hinsieht,
wirklich fiir Konsumbewusstheit stehen und nicht nur ein
vorgetiuschtes, quasi mainstreamiges griines Mindset haben.
Grundsitzlich steht die Sinnfluencerschaft aber natiirlich in
einem Spannungsfeld zwischen Konsum und Nachhaltigkeit.

Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer kassieren bei
»ungriinem« Verhalten oft Shitstorms. Warum ist die
Community besonders hart zu ihnen?

Das Thema Nachhaltigkeit wird ja grundsitzlich immer pri-
senter. Und Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer sind ja auch
nur Menschen, die versuchen, ihren Lebensstil zu (iberdenken
und zu verindern. Aber genau so, wie es uns auch nicht immer
gelingt, den Miill ordentlich zu trennen oder wir eben doch
nicht immer das Fahrrad zur Arbeit nehmen, so geht es na-
tiirlich auch Social-Media-Personlichkeiten. Daher wird hin-
ter jedem »Fehltritt« auch gleich ein lediglich oberflichliches
griines Mindset vermutet. Manchmal zu Recht, aber eben
nicht immer. Und dann trifft dies auf die sogenannte Insta-
gram-Polizei, und der Shitstorm kommt bei Fehlverhalten so
richtig ins Rollen.

Womit wir beim Thema »Greenwashing« sind. Was ist
das genau - und wo liegt die Gefahr fiir die junge Ziel-
gruppe?

Ja, Greenwashing kniipft genau daran an. Das betrifft dieje-
nigen in den sozialen Medien, die mehr oder weniger das Be-
werben von »konventionellen Produkten« gegen das von nach-
haltigen Produkten eins zu eins ausgetauscht haben. Das sind
dann die diejenigen, die auf den aktuellen Marketingtrend
des Sinnfluencer-Marketings lediglich aufgesprungen sind,
aber die Werte eines nachhaltigen Lebens zu wenig in ihrem
Lebensstil vertreten. Dies zu erkennen fillt der jungen Ziel-
gruppe schwer.

Und wenn die Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer
selber auf das Greenwashing der vermeintlich nach-
haltigen Unternehmen reinfallen?

Sinnfluencer miissen sich dann von diesen Unternehmen dis-
tanzieren und verlieren natiirlich auch stiickweise ihre Glaub-
wiirdigkeit. Und dann wird es natiirlich auch schwer fiir die
junge Zielgruppe zu erkennen, wie griin ein Produke, eine
Marke oder das Leben bzw. das Image der einzelnen Sinn-
fluencerinnen und Sinnfluencer wirklich ist.

Welche Aufgabe hat in diesem Zusammenhang

die Vermittlung von Medien- und Werbekompetenz in
der Schule?

In diesem Zusammenhang ist es mir wichtig zu betonen, dass
ich per se keine Gegnerin des Influencer-Marketings bin.
Ganz im Gegenteil. Das liegt auch daran, dass ich selbst da-
mit grof§ geworden bin. Auferdem ist das Thema ja auch span-
nend und bietet immer weitere Forschungsansitze. Eltern,
Medienpidagoginnen und -pidagogen und Lehrkrifte soll-
ten jedoch junge Erwachsene bei der Entwicklung von Medi-
en- und Werbekompetenz frithzeitig unterstiitzen, damit diese
die Konzepte digitaler Medien wie das Influencer-Marketing
selbststindig durchdringen kénnen. Und dazu gehért auch,
zu verstehen, dass hinter den Empfehlungen ihrer beliebten
Influencerinnen und Influencer eine Marketingstrategie steht.
Wir wollen die junge Zielgruppe ja zu miindigen Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern erziehen, die dann selbstbestimmt
und verantwortungsbewusst Konsumentscheidungen treffen
kénnen. Nur so kann ein Beitrag zur Entwicklung von Me-
dien- und Werbekompetenz geleistet werden.
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Interview zum Influencer-Marketing aus der Sicht einer Unternehmerin
»DER NORMALFALL IST EINE WIN-WIN-SITUATION«

Die Unternehmerin und Buchautorin Marlis Jahnke Uber Reichweite als Wahrung, eine Influencer-Szene,
die sich professionalisiert, und Glaubwurdigkeit als Basis fur den Erfolg in sozialen Medien.

Foto: © C. Dierksen

Marlis Jahnke ist Unternehmerin und Managing Partner
der INPROMO GmbH, einer Agentur fir Online-Kom-
munikation. Sie griindete HashtaglLove, Deutschlands
erste Influencer Marketingplattform, und ist Autorin und
Herausgeberin der Blcher »Influencer Marketing« und
»Das Grinderinnen-Handbuch« Zudem ist sie begeisterte
Podcasterin und Co-Host des »EQUALIZER-Podcast - von
und fur Grinderinnen«.

Wenn ich durch soziale Medien surfe, fallt mir ein
Wandel auf: Ich sehe immer mehr Beitrage zu Slow
Fashion statt Fast Fashion, zu Minimalismus, Second-
hand-Shopping oder Selbstversorgertipps: Haben

wir es mit einem neuen Trend zu tun?

Einem Trend, den es aber schon lange in einer Nische gab, der
jetzt aber in allen Social-Media-Kanilen zunehmend Reich-
weite generiert. Es gibt jetzt mehr Anbieterinnen und Anbie-
ter solcher Themen und mehr Follower, die an nachhaltigen
Themen Spaf$ haben und diese lesen und liken. Inzwischen
gibt es erfreulicherweise eine grofSe Bandbreite an Themen:
veganes Essen, Plastik einsparen, Solarenergie fiir den Bal-
kon und so vieles mehr.

Kann sich aus solchen Communitys eine Graswurzel-
bewegung entwickeln? Sehen Sie einen gesellschaft-
lichen Einfluss?

Zumindest ist die Reichweite ein Gradmesser fiir die Akzep-
tanz eines Lebensstils oder einer Uberzeugung. Aber ich den-
ke, der Einfluss der Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer im
Sinne einer Graswurzelbewegung ist begrenzt. Ihnen folgen ja
doch nur diejenigen, die vorher schon die gleiche Einstellung
hatten, es bleibt also leider in der Bubble und in der Peergroup.

Lohnt es sich fiir Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer
auch finanziell, wenn sie Haltung zeigen?

Fiir Werbetreibende ist die Reichweite die interessanteste
Wihrung. Auf die kommt es an. Und um dahin zu kom-
men, haben Influencerinnen und Influencer sich schon lange
ins Zeug gelegt, um ihren Kanal groff zu machen. Und der
Aufwand steigt fiir guten Content, die Szene professionalisiert
sich. Sehr lange haben die meisten also keine Einnahmen. Erst
mit der entsprechenden Reichweite im Netz konnen sie all-
mihlich Kooperationen mit Unternehmen eingehen. Wenn
Influencer also nach langer Zeit des Aufbaus einmal in der
Lage sind, mit ihrer Arbeit auch Geld zu verdienen, sehe ich
darin eine Kompensation fiir die unendliche Miihe, die sie in
ihren Auftritt gesteckt haben. Und das ist in meinen Augen
tiberhaupt nicht verwerflich und auch kein Greenwashing —
vorausgesetzt natiirlich, es ist entsprechend gekennzeichnet.

Besteht dann aber nicht die Gefahr, dass Unternehmen
Einfluss auf die Influencer-Szene nehmen und ihnen
Vorschriften machen?

So funktioniert Influencer-Marketing aber gerade nicht.
Werbetreibende miissen hier den Content-Creators ext-
rem vertrauen und es ihm oder ihr iiberlassen, wie die Wer-
bung umgesetzt wird. Authentizitit und Glaubwiirdigkeit
sind ja das Erfolgsmodell beim Sinnfluencing! Ich kann
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Werbetreibenden daher nur raten, nicht reinzureden, sie wiir-
den ihr eigenes Marketingkonzept damit gefihrden.

Klingt riskant. Entstehen da keine Interessenkonflikte?

Ich hatte mal ein Unternehmen betreut, das Marktfiihrer fiir
vegane Brotaufstriche war. Natiirlich gilt es da, glaubwiirdi-
ge Influencerinnen und Influencer zu finden, um das Pro-
duket zu vermarkten. Das ist dann unméglich, wenn jemand
in einer nichsten Story herzhaft in einen Fleischburger beifit.

Dann hat das Unternehmen ein Problem.

Umgekehrt: Dann ist der Influencer oder die Influencerin weg
vom Fenster, er oder sie hat die eigene Glaubwiirdigkeit ver-
spielt, und das Unternehmen wendet sich dann gegebenen-
falls ab. Die Unternehmen arbeiten ja mit vielen zusammen,
das geht in der Regel nicht auf sie zuriick.

Der Influencer Fynn Kliemann steht ja im Verdacht,
dass viele seiner »Weltrettungs-Projekte« bei Weitem
nicht so idealistisch ablaufen, wie er sie verkauft.
Stichwort »Maskendeal«. Man verdient Geld damit,
indem man Menschen glauben macht, man sei ein guter
Mensch. Er hat nun sehr viele Sponsoren und Follower
verloren.

Ich kenne den Fall Kliemann nicht im Detail, aber ich halte
ihn fiir die absolute Ausnahme. Er hat zunichst ja Follower
verloren und somit Reichweite. Dann ist er automatisch we-
niger interessant fiir Sponsoren. Influencerinnen und Influ-
encer miissen wissen, dass ihre Follower extrem kritisch und
empfindlich sind, wenn die Glaubwiirdigkeit einen Knacks
bekommt. Doch die Szene professionalisiert sich, solche Feh-
ler werden ja kaum noch gemacht.

Und wenn es umgekehrt ablauft? Dann sind die Unter-
nehmen nicht glaubwiirdig, und statt wirklich nachhal-
tiger Produktion wird Greenwashing betrieben? Oder
man einigt sich auf Schleichwerbung, also nicht ge-
kennzeichnete Produktplatzierung, um authentischer
zu wirken und die Werbeabsicht zu verschleiern? Die
Medien berichten immer wieder von solchen Féllen.

Ich habe mehr als 500 Werbekampagnen verantwortet und
NIE hat ein Kunde Schleichwerbung gewiinscht. Werbetrei-
bende haben ganz sicher kein Interesse an Schleichwerbung!
Es gibt eine Kennzeichnungspflicht fiir Werbung, niemand
mochte sich strafbar machen und sich selbst schaden. Und
zum Greenwashing: Ich kann nicht beurteilen, ob Firmen
in Einzelfillen Greenwashing betreiben und ihre Produkte
nicht den Nachhaltigkeitskriterien entsprechen, die sie ver-
sprechen. Das gibt es sicher, aber das kénnen die Agentur
oder die Influencerinnen und Influencer nur schwer beurtei-

len. Dies liegt in der Verantwortung der Unternehmen. Hier 100
wird in der Offentlichkeit ein falsches Bild gezeichnet. Das
Bashing der Medien gegeniiber Influencer-Marketing ist ja
auch vorprogrammiert.
Das ist ja interessant, warum das denn? 105
Je mehr Werbetreibende ins Internet wechseln, desto mehr
Werbeeinnahmen gehen den klassischen Medien verloren.
Influencer stehen in direkter Konkurrenz mit den Medien-
hausern.

10
Und wie sieht dann in lhren Augen der Normalfall aus?
Da gibt es Tausende Kooperationen, die gut funktionieren,
nur wird dariiber kaum geredet. Influencerinnen und Influ-
encer betreiben mit unendlicher Miihe ihre Auftritte in den
sozialen Medien. Kooperationen mit Unternehmen sind fiir 115
sie die finanzielle Unterstiitzung, die sie brauchen, um wei-
termachen zu kénnen. Und die Unternehmen sind ja auch oft
Start-ups mit innovativen Ideen fiir eine bessere Welt, die von
den Empfehlungen der Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer
profitieren. Der Normalfall ist also eine Win-win-Situation.
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Aufgaben

a) Lesen Sie beide Interviews, und formulieren Sie eine kurze Erklarung zu den folgenden Uberschriften.
Nutzen Sie die Informationen im Text, und erganzen Sie diese gegebenenfalls mit eigenen Uberlegungen:
* Influencer-Marketing - so funktioniert das!
* Darum ist Reichweite die Wahrung fir Werbetreibende
* Darum ist Glaubwaurdigkeit die Wahrung fir Influencerinnen und Influencer
¢ Sinnfluencen? Was ist das denn?
* Was lauft beim Greenwashing eigentlich schief?
* Influencer-Marketing als Unterrichtsthema - braucht man das?

b) Podiumsdiskussion: Viele Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer setzen sich fiir einen nachhaltigen
Lebensstil ein. Um ihren Social-Media-Kanal zu finanzieren, machen viele Werbung, indem sie
ihren Followern Produkte empfehlen. Aber passen Konsum und Nachhaltigkeit zusammen?

Und wenn ja: Unter welchen Umstanden kann das funktionieren?

In dieser Debatte gibt es unterschiedliche Interessenlagen und Perspektiven. Halten Sie eine
Podiumsdiskussion ab, in der Sie in die Rollen von unterschiedlichen Protagonistinnen und Protagonisten
schlipfen und deren spezifische Interessen vertreten.

Titel der Diskussionsrunde:
Werbetreibende und Sinnfluencer/innen - immer ein Dream-Team?

Bilden Sie finf Gruppen, und erarbeiten Sie Argumente fir je eine der Interessenvertreterinnen

und -vertreter in der Runde. Lesen Sie hierfr beide Interviews, arbeiten Sie passende Standpunkte
und Forderungen flr diese Person heraus, und ergdnzen Sie die Aspekte durch eigene Uberlegungen.
Uberlegen Sie auch, welche Konflikte es mit den anderen in der Diskussionsrunde geben kénnte,

um deren Einwanden zu begegnen.

Person 1: Content-Creator - ein/e Sinnfluencer/in

Person2: Werbetreibende/r - ein/e Vertreter/in eines Unternehmens,
das mit Personen aus der Sinnfluencer-Szene arbeitet

Person3:  Follower des/der Sinnfluencer/in

Person4: Medienvertreter/in - jemand, der in einem Magazin Uber aktuelle Entwicklungen
in der Influencer-Szene informiert

Person5:  Lehrkraft, die das Thema Influencer-Marketing im Unterricht behandelt
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Analysebogen fiir ein Influencer-Geschaftsmodell

Name der Person

Untersuchte Social-Media-Kanale

Kategorie/Themenfeld

Anzahl Follower/Subscriber

Eindeutige Werbung, die kenntlich gemacht wird
1.

2
3.
4.
5

Unklare Falle: Hinweise darauf, dass vielleicht Werbung im Spiel sein kdnnte oder dass ein
Produkt nur zufallig ins Blickfeld gerat. Vermuten Sie: Was passiert da?

Ihre Einschatzung mit Begriindung: Ist es flr die Zielgruppe ersichtlich, dass es sich um Werbung handelt?
Ist die Influencerin oder der Influencer glaubwrdig?

Aufgabe

Analysieren Sie mithilfe dieser Analyse-Vorlage das Geschaftsmodell einer beliebigen Influencerin
oder eines Influencers, der oder dem Sie folgen.

Machen Sie Screenshots, wenn Sie Hinweise daftr finden, wie die Influencerin oder der Influencer Geld
verdient (Werbung, Produktplatzierung, Empfehlung etc.) Halten Sie auch fest, woran Sie merken, dass es
sich um Werbung handelt.
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Unterrichtsvorschlag:
Influencer-Marketing: #Werbung trifft #Sinn

Phase

Einstieg

Erarbeitung 1

Erarbeitung 2

Diskussion

Hausaufgabe

Lernziele

Aktion Sozialform/Methode Material

Die Schulerinnen und Schuler nennen beliebte Influencer. Plenum &4 -« Internetverbindung
An einem Beispiel wird das Marketingkonzept gemeinsam und Endgerat
untersucht. * Beamer

Mithilfe der Informationen im Text werden Fragen zum Think/Pair/Share * Interviews S.102-105
Influencer-Marketing und zu moglichen problematischen AMAA - Aufgabea)S.106
Aspekten daran herausgearbeitet. * Papier/Stift

Die Schulerinnen und Schuler bereiten Argumente fir eine  Gruppenarbeit A4 - Aufgabe b) S.106

Podiumsdiskussion vor.

Die Gruppen wahlen eine Person als Sprecherin oder Plenum A% - Arbeitsergebnisse aus
Sprecher und halten die Podiumsdiskussion ab. Aufgabe b)

Die Schulerinnen und Schuler analysieren das Geschafts- Einzelarbeit, Bespre- * Analysebogen S. 107
modell eines Influencers oder einer Influencerin. chungim Plenum A &4

Die Schiilerinnen und Schiler ...

... analysieren Social-Media-Auftritte nach Hinweisen fur Werbung und ziehen daraus
RUckschlisse auf das Geschaftsmodell von Influencerinnen und Influencern.

... sind Uber das Prinzip des Influencer-Marketings informiert.

... erortern kritische Entwicklungen wie Greenwashing oder Schleichwerbung in
Social-Media-Kanalen.

... sind sich bewusst, dass Werbetreibende, Content-Creators und Follower unterschiedliche
Interessen haben kénnen, und wissen, welches Konfliktpotenzial daraus entstehen kdnnte.
... sind fur einen kritischen Umgang mit Produktempfehlungen sensibilisiert und

Uben ein, zwischen Werbung und privater Meinung bei Influencerinnen und Influencern

ZU unterscheiden.



DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23

INFLUENCER-MARKETING: #WERBUNG TRIFFT #SINN 109

Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg

Per Beamer wird ein Instagram-Auftritt oder YouTube-Kanal
einer bekannten Persdnlichkeit aus der Influencer-Szene auf
Hinweise fiir Werbung untersucht. Die Lehrkraft kann ent-
scheiden, selbst ein Beispiel auszuwihlen oder einen Vorschlag
aus der Klasse als Fallbeispiel zu nutzen. Hierbei werden ers-
te Eindriicke zum Influencer-Marketing besprochen und ein
grobes Geschiftsmodell herausgearbeitet.

Erarbeitung 1: Textverstindnis

Die Schiilerinnen und Schiiler lesen beide Interviews und be-
antworten Verstindnisfragen hierzu im Think-Pair-Share-Sys-
tem. Hierbei werden die Verstindnisbasis gelegt und Kernbe-
griffe definiert.

Erarbeitung 2: Podiumsdiskussion

Werbetreibende und Sinnfluencer/innen — immer ein
Dream-Team?

Mithilfe beider Interviews erschlieflen die Schiilerinnen und
Schiiler in Gruppenarbeit die Perspektiven und Interessen der
unterschiedlichen Stakeholder im Influencer- bzw. Sinnfluen-
cer-Marketing: Influencerinnen und Influencer, Werbetreiben-
de, Follower, Medien und auch die Perspektive der Medienbil-
dung. Sie konzentrieren sich dabei auf die Stakeholder-Gruppe,
die sie spiter in der Podiumsdiskussion vertreten sollen. Die
zwei Interviews aus Wissenschaft und Wirtschaft haben da-
bei unterschiedliche Blickwinkel, Schwerpunkte und Bewer-
tungen zum Influencer-Marketing. Hier giltes, die spezifische
Sichtweise in Hinblick auf die Interessenlage der jeweiligen
Stakeholder herauszuarbeiten. Falls die Klasse es zu schwie-
rig findet, mogliches Konfliktpotenzial unter den Stakehol-
dern selbststindig herauszuarbeiten, kann die Lehrkraft im
Plenum gemeinsam eine Stirken-Schwichen-Analyse erstel-
len. In einer solchen Gegeniiberstellung kann man die un-
terschiedlichen Perspektiven und Erwartungshaltungen tiber-
sichtlich darstellen.

Fiir die Diskussion selbst wihlen die Gruppen dann einen
Sprecher oder eine Sprecherin aus, die ihre Stakeholder-Inte-
ressen in der Podiumsdiskussion vorstellt und verteidigt. Bei
Vertreterinnen und Vertretern aus Medienbildung und Medien
ist ein eher kritischer Blick auf das Influencer-Geschiftsmodell
zu erwarten. Dabei stehen die Gefahr des Greenwashings oder
der Schleichwerbung stirker im Vordergrund und die Forde-
rung nach héchstméglicher Transparenz fiir die Follower. Bei
Werbetreibenden ist eher eine zuversichtliche und etwas we-
niger problemorientierte Haltung zu erwarten, das Konflikt-
potenzial steht eher nicht im Vordergrund.

Die Sinnfluencerinnen und Sinnfluencer und ihre Follwoer
sind keine einheitliche Gruppe. Man kénnte hier ultrakritische
und eher werbetolerante Follower darstellen und auch Influen-
cerinnen und Influencer, die ihre ethischen oder nachhaltigen
Botschaften mehr oder weniger ernst nehmen. Entsprechend
werden dann weitere Rollenfiguren fiir die Podiumsdiskussi-
on bestimmt.

Hausaufgabe

Mithilfe des Analysebogens fiir ein Influencer-Geschiftsmo-
dell tiberpriifen die Schiilerinnen und Schiiler, wie ein Social-
Media-Star mit Werbung umgeht. Die Methode dafiir, wie
auch einen kritischen Blick auf das Thema, haben sie zu die-
sem Zeitpunkt bereits eingelibt. Interessant ist eine Evaluati-
on zum Abschluss, bei der die Schiilerinnen und Schiiler refe-
rieren, ob sie als Follower ihre Stars nach der Analyse anders
wahrnehmen: Distanziert man sich eher, weil es zu viel Wer-
bung auf dem Kanal gibt? Wird die Zustimmung zum Star
grofler, weil er oder sie sich gut vermarkten kann? Wie glaub-
wiirdig ist er oder sie nach einer kritischen Analyse? Hat man
dabei Verbraucherbewusstsein gelernt?

Als Sinnfluencer Produkte bewerben

e | Rsken

» Geld mit seinem Content verdienen

» finanzielle Mittel erhalten, um den Kanal weiterbetreiben zu
konnen

» Produkte von Unternehmen kostenfrei erhalten

» Zusammenarbeit mit Unternehmen, Kontakte kntpfen

» nachhaltige Unternehmen starken

» Glaubwurdigkeit verlieren, wenn Produkte nicht der
weltanschaulichen Linie des Kanals entsprechen
(Greenwashing)

» konsumkritische Follower abschrecken

» Follower gehen »verloren« und damit auch Reichweite und
Attraktivitat bei Unternehmen

» rechtliche Probleme, wenn werbliche Inhalte (bewusst oder
unbewusst) nicht korrekt kenntlich gemacht werden
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Losungshinweise und weiterfithrende
Informationen im Netz

Losungshinweise

Im Unterschied zum klassischem Marketing sind WerbemaBnahmen im Influencer-Marketing nicht immer auf den
ersten Blick erkennbar. Dennoch mussen auch hier die Gesetze eingehalten werden. Nach § 5a UWG (Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb) gilt: Der kommerzielle Zweck einer geschaftlichen Handlung muss kenntlich gemacht
werden, wenn sich dieser nicht unmittelbar ergibt, vor allem, wenn das Nichtkenntlichmachen geeignet ist, Verbrauche-
rinnen und Verbraucher zu einer geschaftlichen Handlung (etwa kaufen) zu veranlassen, die andernfalls nicht getroffen
worden ware. Verbraucherinnen und Verbraucher sollen davor bewahrt werden zu glauben, dass Influencerinnen und
Influencer aus Uberzeugung ein Produkt vorstellen, obwohl er oder sie daflir eine Gegenleistung erhalt. Ab Mai 2022
gilt: Es muss nur etwas als Werbung gekennzeichnet werden, woflir man Geld oder eine geldwerte Gegenleistung
(Reise, Urlaub, Hotelaufenthalt etc.) bekam. Das gilt auch flr Produkte, die Influencerinnen und Influencer geschenkt
bekommen, also prinzipiell alles, was dem Content-Creator irgendeinen Vorteil bringt.

Um Werbung als solche offenzulegen, finden sich an entsprechenden Stellen Hinweise. Die Gesetzeslage bestimmt

dabei nicht ausdriicklich die Formulierung. Wichtig ist, dass der Hinweis verstanden wird. Ublich sind:

* Bei Werbeclips, die Videos unterbrechen, ein Werbetrenner

+ Eingeblendete Hinweise im Video oder Ergénzung des Posts/Fotos per Bildunterschrift/Caption wie
»sponsored«, »sponsored by«, »Anzeige«, »#AD« (Advertising), »Werbung«, »mit freundlicher Unterstitzung
von ...«, »Enthalt bezahlte Werbung«, »Unterstutzt durch Produktplatzierungen« etc.

* Nennung von Zusammenarbeit mit Namen der Sponsoren

* Eigenstandiger Werbeblock im Video oder reiner Werbe-Post

« Partner-/Affiliate-Link zum Hersteller/Werbetreibenden/Handler

« Gutschein/Rabattcode etc., wenn User Giber solche Links Produkte kaufen

Gibt es entsprechende Hinweise nicht, kdnnte es sich um einen Fall von unerlaubter Schleichwerbung handeln. Das
muss aber nicht sein, denn es ist nicht auszuschlieBen, dass es sich um eine Empfehlung aus Uberzeugung handelt. So-
genannte Tap Tags, Markierungen von Produkten in Bildern mit Links zum Hersteller, dirfen laut Entscheidung des Bun-
desgerichtshofs auch ohne Werbekennzeichnung gepostet werden, solange es dafiir keine Gegenleistung gab. Somit
ist es erlaubt, in den Tap Tags sein technisches Equipment zu verlinken oder aber die Kleidung, die man gerade tragt.

6 Weiterfiihrende Informationen im Netz

Prigge IT Medien Recht ZEIT ONLINE - ze.tt

Werbung auf YouTube - Was missen Unternehmen und ZEIT ONLINE - ze.tt Fynn Kliemann -

Influencer:innen beachten? Fast wie eine Religion
www.prigge-recht.de/werbung-auf-youtube-was- www.zeit.de/zett/2022-05/fynn-kliemann-influencer-

muessen-unternehmen-und-influencerinnen-beachten/ social-media

Bundesministerium der Justiz ZEIT ONLINE
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) Fynn Kliemann - Nee, nicht so gut
www.gesetze-im-internet.de/uwg_2004/__5a.html www.zeit.de/kultur/2022-05/fynn-kliemann-jan-

boehmermann-masken-betrug
ZDF
BGH-Urteil: Influencer: Wann ist etwas Schleichwerbung?
www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-
werbung-bgh-urteil-fag-100.html


http://www.prigge-recht.de/werbung-auf-youtube-was-muessen-unternehmen-und-influencerinnen-beachten/
http://www.prigge-recht.de/werbung-auf-youtube-was-muessen-unternehmen-und-influencerinnen-beachten/
http://www.gesetze-im-internet.de/uwg_2004/__5a.html
http://www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-werbung-bgh-urteil-faq-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-werbung-bgh-urteil-faq-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-werbung-bgh-urteil-faq-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-werbung-bgh-urteil-faq-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/panorama/influencer-werbung-bgh-urteil-faq-100.html
http://www.zeit.de/zett/2022-05/fynn-kliemann-influencer-social-media
http://www.zeit.de/zett/2022-05/fynn-kliemann-influencer-social-media
http://www.zeit.de/kultur/2022-05/fynn-kliemann-jan-boehmermann-masken-betrug
http://www.zeit.de/kultur/2022-05/fynn-kliemann-jan-boehmermann-masken-betrug
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Unterrichtseinheit 13 Russische Propaganda im Netz

Selbstmonitoring
Meine Einschatzung zum Krieg gegen die Ukraine

Fallen Sie den Fragebogen anonym (!) aus, und sammeln Sie die Blatter fir eine Klassenauswertung ein.

1. Thesen zum russischen Angriffskrieg Trifft nicht zu Teils, teils Trifft zu

»Der Krieg gegen die Ukraine dient nur
der Ablenkung von der Corona-Pandemie.« O O O

»Die Ukraine hat zusammen mit den USA geheime

Labore zur Herstellung von Biowaffen betrieben.« ] ] ]
»Die Nato hat Russland so lange provoziert,

dass Russland in den Krieg ziehen musste.« O O O
»Putin wird vom Westen zum Stindenbock fir alle

gemacht, um von den wahren Problemen abzulenken.« ] ] ]
»Man kann westlichen Medien nicht mehr trauen,

wenn sie Uber den Krieg in der Ukraine berichten.« O O O
»Der Krieg in der Ukraine war notwendig, um dort

die faschistische Regierung zu beseitigen.« ] ] ]

2. MaBnahmen: Ich finde es richtig, dass der Westen der Ukraine mehr Waffen liefert
[JJa [Teils, teils  [INein

3. Informationsverhalten: Uber Politik informiere ich mich am ehesten tber
[ Journalistische Medien (Online, TV, Radio etc.)
[JSoziale Medien (TikTok, Twitter, YouTube, Instagram etc.)
O Ausgewogen beide Medienarten

4. Telegram: Ich nutze regelmafBig den Messengerdienst Telegram

[(JJa  [INein

5. Impfstatus: Ich bin gegen das Corona-Virus geimpft (freiwillige Angabe)
CINein  [JEinmal  [IMehrmals

6. Verschworungserzdhlungen: Wie stehen Sie im Allgemeinen zu aktuellen Verschwérungserzahlungen?
[ (Fast) alles Fake [1Das eine oder andere kdnnte stimmen

[IDaist oft was dran [ Das meiste stimmt

Falls Sie eine Verschwérungserzahlung fr wahrscheinlich halten, bitte hier kurz skizzieren:

7. Parteipraferenz: Weltanschaulich stehe ich folgender Partei am nachsten
[IDieLinke [IDieGrinen [JspD [Jcpbu/csu [IFDP [JAD [Keine
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Interview zu Verschwoérungserzahlungen im Kriegskontext
MOBILMACHUNG GEGEN DIE DEMOKRATIE

Sozialpsychologin Pia Lamberty tGber den Zusammenhang zwischen russischer Kriegspropaganda, »Putinverstehern«in

der Querdenkerszene und der Angst vor Kontrollverlust.

Foto: © Daniel Pasche/CeMAS

Pia Lamberty gehért zur Geschaftsfiihrung des CeMAS
(Center fur Monitoring, Analyse und Strategie) und forscht
als Psychologin seit Jahren dazu, warum Menschen an
Verschwdérungen glauben und welche Konsequenzen
dieses Weltbild mit sich bringt. An der Schnittstelle von
Wissenschaft und Gesellschaft klart Pia Lamberty Uber
Verschwdérungserzahlungen, Desinformation, Antisemitis-
mus und Rechtsextremismus auf.

1 DerKrieg in der Ukraine ist auch ein Medienkrieg,
Desinformation und Fake-News sind Mittel der Kriegs-
fiihrung. Erreicht die russische Kriegspropaganda auch
Deutschland?

5 Dierussischen Kanile RT (Russia Today) und Sputnik* versu-
chen seit Jahren, gezielt Zweifel an Regierungsentscheidungen
und demokratischen Strukturen zu sien. Beispielsweise wurde
bereits die Querdenkerszene mit Desinformationen zur Coro-
na-Pandemie gefiittert.

Anti-ukrainische Propaganda aus Russland wird ebenfalls
seit Jahren verbreitet, vor allem seit 2013/14 als Antwort auf
den Euromaidan, jene demokratischen Biirgerproteste in der
Ukraine, oder seit der Besetzung der Krim 2014 und dem Be-
15 ginn des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine 2022.

Welche Narrative werden dabei verbreitet?

Es gibt eine typische Opfer-Téter-Umkehr, bei der die ukrai-
nische Regierung als faschistisch dargestellt wird. Damit gibt
man den Opfern die Schuld an einer »Militdroperation«, mit
dem Ziel, das Land zu »entnazifizieren«. Ziel dabei ist ganz
klar, die Unterstiitzung in unserer Gesellschaft fiir die Ukrai-
ne zu untergraben.

Dazu dient auch Hetze gegen Gefliichtete aus der Ukraine.
Beispielsweise gibt es dieses Fake-Video, in dem ein ukraini-
scher Mob einen 16-jihrigen Russen zu Tode gepriigelt haben
soll — reine Erfindung,.

Es werden viele unterschiedliche Desinformationen in die Welt
gesetzt, und dann wird abgewartet, was am besten verfingt.

Mit welchem Ziel geschieht das?

Russische, kremlfreundliche Desinformation hat grundsitz-
lich zwei Funktionen: Innenpolitisch soll sie die Position der
eigenen Staatsfithrung verstirken, nach auflen soll sie gegne-
rische Regierungen destabilisieren und das Vertrauen in die
Demokratie erschiittern.

Um Chaos und Unsicherheit zu streuen, arbeitet man bewusst
mit Desinformationen. Es geht darum, grundsitzlich das Be-
wusstsein fiir richtige und falsche Informationen zu zerriit-
ten. So werden Feindbilder geschaffen, Hass gesit und gesell-
schaftliche Konflikte verschirft.

Wird diese Desinformation in Deutschland geglaubt?
Ich hatte den Eindruck, niemand nimmt dem Kreml

die Geschichten von den »drogensiichtigen Nazis« in
der Ukraine ab, oder jenen geheimen Biolaboren, in
denen Viren geziichtet werden, die ausschlieBlich Rus-
sen infizieren.

Wir haben dazu eine Umfrage gemacht und versffentlicht.
Etwa fiinf Prozent der Befragten glauben, dass es in der
Ukraine eine faschistische Regierung gibt. Neun Prozent sind
sich nicht sicher. Die Zweifel sind also gesit. Dass die Nato in
die Ukraine einmarschiert wire, wenn Putin nicht vorher ein-
geschritten wire, glaubten etwa 4,5 Prozent und rund 10 Pro-
zent zumindest teilweise. Insgesamt haben wir das Ergebnis,
dass immerhin jeder Fiinfte empfinglich ist fiir diese Form
von Desinformation. Das ist beunruhigend.

*Beide Medien werden von der russischen Staatsfihrung oder von Oligarchen gelenkt und wurden Anfang Marz 2022 in Deutschland verboten.
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Mir ist aufgefallen, dass Leute aus der Querdenkerszene
mit ihren Verschwérungserzahlungen iiber das Corona-
virus auffillig oft auch »Putinversteher« sind. Gibt es
da einen Zusammenhang? Ich habe ja selbst schon eine
»Verschworungstheorie« entwickelt, nach der die AfD-
und Querdenkerszene von russischer Propaganda ge-
fiittert wird.

In der Tatist die AfD-nahe Wihlerschaft besonders empfing-
lich fiir verschwérungsideologische Aussagen im Kriegskon-
text, da liegt die Zustimmung bei 56 Prozent. Das ist auch
bei Ungeimpften der Fall, da sich sehr viele aus ideologischen
Griinden nicht impfen lassen, also Impfgegner sind.

Interessant ist, dass unmittelbar nach Kriegsbeginn, also der
Annexion der Krim 2014, in Deutschland jene Montags-
mahnwachen fiir den Frieden entstanden sind. Das sind »Frie-
densdemosc, die sich neutral geben, aber antiamerikanische,
antisemitische, rechtsextreme und verschworungsideologische
Tendenzen zeigen. Der Moderator Ken Jebsen trat in diesem
Umfeld besonders hervor mit antiamerikanischen und antise-
mistischen AufSerungen.

Stammt diese extremistische Stimmung direkt aus den
russischen Trollfabriken, oder entwickelt sie sich aus
sich selbst?

Beides. Es wird auf russischer Seite, aus Regierungskreisen, von
Geheimdiensten und Oligarchen sehr viel Geld investiert, um
diese Desinformationen zu streuen und so zu gestalten, dass
sie geglaubt werden. Diese erreicht nicht nur westliche Linder,
sondern verstirkt auch afrikanische Linder. Aber es kommt
nicht nur aus Russland. Desinformation wird auch aus ande-
ren Lindern gestreut, wie beispielsweise China.

Gleichzeitig wird diese Stimmung aus unserer Gesellschaft
heraus verstirkt. Desinformation kommt also von auflen und
von innen.

Wer sind diese Verstarker in unserer Gesellschaft?
Einerseits gibt es Personen, die gezielt politische Ziele verfol-
gen. Solche Verschworungsinfluencer wollen ihre Ideologie
verbreiten, und manche verdienen daran auch ziemlich gut,
beispielsweise wenn sie Produkte fiir Sicherheit und Selbst-
verteidigung bewerben. Andererseits gibt es die Follower. Das
sind Menschen, die die Desinformation einfach glauben und
deswegen weiterverbreiten.

Wer ist denn anfallig dafiir? Welche Faktoren spielen
dabei eine Rolle?

Wer Angst vor Kontrollverlust hat, neigt manchmal dazu, sei-
ne Welt einfacher zu strukturieren. Das Coronavirus oder nun
der Krieg bedeuten ja einen massiven Kontrollverlust fiir uns
alle. Das ist der Ndhrboden fiir Desinformation. Anfillig fiir
Verschwérungserzihlungen sind auch Menschen, die das Be-
dirfnis haben, jemand Besonderes zu sein, jemand, der Zu-
gang zu »Geheimwissen« hat, das sich anderen nicht erschliefSt.

Komplexe gesellschaftliche Problemlagen werden dann perso-
nalisiert und Feindbilder geschaffen: »Die da oben« versuchen,
unser Leben zu zerstoren. Um das Problem aus dem Weg zu
riumen, muss man nach diesem Denkmuster nur die Schuldi-
gen, die Feinde, aus dem Weg riumen. Eine einfache Losung.

Fiir wie gefdhrlich halten sie diese Entwicklung?

Sehr gefihrlich! Wir erleben derzeit eine fragile globale Situa-
tion: Klimakrise, Pandemie, Krieg und zudem Hunger, Flucht
und Migration als bewusste Kriegsstrategie.

Es wurden in den zuriickliegenden Jahren riesige Netzwerke
wie Pegida aufgebaut (»Parriotische Europier gegen die Islami-
sierung des Abendlandes« — eine islam- und fremdenfeindliche,
vilkische, rassistische und rechtsextreme Organisation. Anm. der
Redaktion). Oder entsprechende Gruppen in Telegram. Seit
Langem gab es in Deutschland keine so grofie antidemokrati-
sche Mobilisierung und auch Gewaltbereitschaft. Immerhin
fanden in den letzten Jahren auch Morde mit verschworungs-
ideologischem Hintergrund statt.

Wie sollten insbesondere junge Menschen mit solchen
Verschwérungserzahlungen und Desinformationen um-
gehen?

Jugendliche sind eher nicht das Problem, sie haben meist eine
gute digitale Intuition. Sie konnten ihre digitale Kompetenz
cher an ihre Eltern und GrofSeltern weitergeben. Ansonsten
gilt, was generell im Umgang mit Fake-News wichtig ist: Quel-
len- und Faktencheck.

Es gibt die Online-Plattformen »Go Viral« (www.goviralga-
me.com) und »Get Bad News« (www.getbadnews.de). Sie sind
wissenschaftlich gepriift. Da kann man testen, ob man anfillig
ist. Am besten gleich einen Familiencheck machen. Oder »EU
versus Desinfo« (https://euvsdisinfo.cu/de), eine grofle Samm-
lung von Material zu kremlfreundlicher Desinformation, bei
der man recherchieren kann.
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Sind soziale Medien Verstdrker von Fake-News und
Propaganda und Verschwérungsideologien?

Sie kénnen Verstirker sein, Desinformationen zu globalisie-
ren. Aber sie sind ja gleichzeitig hervorragende Informations-
quellen fiir die Recherche. Soziale Medien bilden gesellschaft-
liche Raume ab, die viel weiter gehen als das eigene Umfeld.
Man kann mit Menschen zusammentreffen, mit denen man
sonst nie ins Gespriach kommen wiirde. Man muss die Chan-
cen und Risiken der sozialen Medien verstehen lernen und sie
nicht verteufeln.

Ein Ausblick: Die Corona-Krise ist fast vorbei, die
Verschwoérungserzahlungen dazu kommen langsam
zum Erliegen. Haben wir es iiberstanden? Oder kommt
bald ein neues Thema?

Mein Kollege hat ein Bild geschaffen: Pfliickt man einen Pilz,
dann bleibt der eigentliche Pilzkérper, das unterirdische gro-
e Geflecht, im Boden erhalten, man sieht es nur nicht. Zur
richtigen Zeit, bei einem passenden Ereignis, treibt der Pilz
neu aus. Die Menschen sind ja nicht weg, sie kommen wie-
der, wenn sie etwas antriggert. Aber der Takt, in dem es hoch-
kocht, scheint immer kiirzer zu werden.

Aufgaben

a) Lesen Sie das Interview. Zeichnen Sie anhand der Informationen im Text ein informatives
Sender-Empfanger-Diagramm, das die Wirkungsweise der russischen Propaganda verdeutlicht.
Welche Ziele und Methoden verfolgt die russische Staatsfiihrung als Sender? Welche Voraussetzungen
mussen gegeben sein, dass diese Desinformation beim Empfanger geglaubt und verbreitet wird?
Erganzen Sie die Aspekte im Text durch lhre eigenen Uberlegungen und Erfahrungen.

b) Die Wissenschaftlerin Pia Lamberty stuft die derzeitige gesellschaftliche Entwicklung aufgrund von
Desinformation, Fake-News und Verschwérungsideologien als »sehr gefahrlich« ein. Stellen Sie dar,
was diese Entwicklung gefahrlich macht, und erértern Sie, welche Folgen dies fiir die Demokratie und
den gesellschaftlichen Zusammenhalt hat.

c) Erortern Sie, welches Interesse kremlfreundliche Medien wie Sputnik oder RT.de haben, Verschwérungs-

erzahlungen zur Corona-Pandemie und zum Impfen zu verbreiten. Erwdgen Sie, inwiefern sich ein
Zusammenhang zum Angriffskrieg in der Ukraine erkennen lasst.

d)

Uberprifen Sie stichprobenartig einzelne aktuelle Desinformationen oder Verschwdrungserzahlungen,
von denen Sie gehért haben. Uberlegen Sie, in welche Richtung sich Ihre persdnlichen politischen
Einstellungen &ndern wirden, wenn Sie diese glauben (z.B. Wahlverhalten, weltanschauliche Ausrich-
tungen, Protestbereitschaft, Zustimmung/Ablehnung demokratischer Werte oder Regierungsentschei-
dungen etc).
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Projekt: Online-Plattformen zum
Thema Fake-News erforschen

Bilden Sie Gruppen, und analysieren Sie eine der folgenden Angebote im Netz.

Verfassen Sie dazu ein Handout, das kurz und knapp Uber Features und Funktionen Informiert:
» Betreiber und Selbstverstandnis der Seite

* Angebot: Inhalte, Konzept und Anwendungen

» Fazit: Was haben wir untersucht, und wie schatzen wir die Website ein?

@ Links zu den Plattformen

Go viral! Digitaler Nachrichtentest
www.goviralgame.com/de der-newstest.de

Get Bad News CORRECTIV.Faktencheck
www.getbadnews.de correctiv.org/faktencheck
EUvs DISINVO SWR Fakefinder
euvsdisinfo.eu/de www.swrfakefinder.de
Mimikama Klicksafe Quiz
www.mimikama.at www.klicksafe.de/materialien/

quiz-zum-thema-fake-news

Lernen mit den Besten

Digitale Revolution - Wie die Vernetzung
der Welt unser Leben verandert

Im Video-Kurs »Digitale Revolution« erfahren Sie von renommierten Expert*innen, wohin
die digitale Reise geht und welche Chancen und Risiken sie bereithélt. Lernen Sie aktuelle
und zukUlnftige Veranderungen verstehen und diese aktiv zu begleiten.

lhre Vorteile:

v Analyse der wichtigsten Themenkomplexe, vom Gesundheitssystem
Uber Datensicherheit bis hin zu ktnstlicher Intelligenz

v Prominente Beispiele, alltagsrelevante Grafiken und Statistiken
vertiefen die Erkenntnisse

v Umfangreiches Begleitbuch bzw. E-Book
zur Vor- und Nachbereitung ZEITES AKADEMIE

12 Lektionen - ca. 360 Minuten

Streamen Sie diesen und lGber 60 weitere ’ i,
Kurse jetzt 4 Wochen lang GRATIS! . Dlgltal_e
Revolution -

v

www.zeitakademie.de/probeabo

Anbieter: ZEIT Akademie GmbH, BuceriusstraBe, Hamburg


http://www.zeitakademie/karriereguide
https://www.goviralgame.com/de
https://www.getbadnews.de
https://euvsdisinfo.eu/de
https://www.mimikama.at
https://der-newstest.de
https://correctiv.org/faktencheck
https://www.swrfakefinder.de
https://www.klicksafe.de/materialien/quiz-zum-thema-fake-news
https://www.klicksafe.de/materialien/quiz-zum-thema-fake-news

16 RUSSISCHE PROPAGANDA IM NETZ DIE ZEIT Medien verstehen 2022/23

Unterrichtsvorschlag:
Russische Propaganda im Netz

Phase Aktion Sozialform/Methode Material

Erste Doppelstunde

Erarbeitung Die Schulerinnen und Schler lesen das Interview Einzelarbeit oder * Interview S.112 -114
und entwerfen ein Sender-Empfanger-Diagramm Partnerarbeit Ad - Aufgabea)S. 114
zu Zielen und Wirkung von Desinformation. * Papier/Stift

Waéahrenddessen wertet die Lehrkraft die Frage-

bogen aus.
Lehrervortrag Die Lehrkraft informiert die Klasse Uber die Plenum » Optional: Lésungshinweise
Auswertungsergebnisse der Fragebdgen. zum Fragebogen S. 118

Diese dienen dann als Hintergrundinformation fur
die Diskussionsphase.

Zweite Doppelstunde

Projektarbeit Die Schulerinnen und Schuler bewerten und Gruppenarbeit 444 - Projektlinks S. 115
erproben Online-Angebote zum Thema Des- » Computerarbeitsplatz mit
information und Verschwoérungserzahlungen. Internetanschluss

« Textverarbeitungspro-
gramm oder Prasentations-
software

Lernziele
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
B setzen sich selbstreflexiv mit dem Thema Desinformation und Verschwoérungserzahlungen
im Rahmen des Ukraine-Krieges und der Corona-Pandemie auseinander.
B . erarbeiten mithilfe eines Interviews Ziele und Methoden russischer Kriegspropaganda in
Form eines Sender-Empfanger-Modells.
B diskutieren das Bedrohungspotenzial von russischer Propaganda und Desinformation fur
den gesellschaftlichen Zusammenhalt und fur die Demokratie.
B . untersuchen und bewerten Aufklarungsplattformen zu Desinformation,
Fake-News und Verschwérungserzahlungen und prasentieren diese.
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Didaktisch-methodische Anmerkungen

Einstieg — Selbstmonitoring

Die Schiilerinnen und Schiiler fiillen den Fragebogen aus und

geben ihn ab. Die Ergebnisse werden erst nach der Auswer-

tung und nach der Arbeit mit dem Interview auf einer brei-
teren Wissensgrundlage besprochen. Die Antworten aus der

Klasse werden statistisch erfasst, entweder von der Lehrkraft

oder von einem Schiilerteam.

Leitfragen fiir die Auswertung:

*  Wie viel Prozent der Schiilerinnen und Schiiler glauben
die russische Version beziehungsweise kremlfreundliche
Kriegspropaganda?

e Gibt es eine Korrelation zwischen der Anfilligkeit fiir
russische Propaganda bzw. Verschworungserzihlun-
gen und der Nutzung des Messengerdienstes Telegram,
Impfgegnerschaft und/oder einer Parteiaffinitit zur AfD
oder zu den Linken?

Eine Umfrage des CeMAS zeigt diese Korrelation auf. Die
Ergebnisse der Klassenumfrage konnen gut gemeinsam mit
den zentralen Ergebnissen der CeMAS-Studie (»Von der Kri-
se zum Krieg: Verschworungserzihlungen tiber den Angriffs-
krieg gegen die Ukraine in der Gesellschaft) besprochen wer-
den (S. 118).

Erarbeitung Interview — Sender-Empfinger-Diagramm

Die Kernaussagen des Interviews konnen als Kommunika-
tionsmodell dargestellt werden, das die Absicht des Senders
und die Reaktion von Rezipienten skizziert. Bei der Bespre-
chung sollten auch Mittel und Wege erortert werden, die ver-
hindern, dass gezielte Desinformation geglaubt und weiterver-

breitet wird (siche Tafelbild unten).

Diskussion

Die Aufgaben b) bis d) widmen sich den gesellschaftlichen Fol-
gen erfolgreicher Desinformation und Verschworungserzih-
lungen. Die Schiilerinnen und Schiiler erarbeiten diese anhand
von Beispielthesen. Interessant ist dabei eine selbstreflexive Fra-
gestellung: Was passiert mit mir, wenn ich Desinformation
glaube? Und wer profitiert dann davon?

Folgen von Desinformation:

Polarisierung: Gesellschaftliche Konflikte verschirfen sich,
Feindbilder werden geschaffen, der Wille schwindet, Proble-
me strukturell und gesamtgesellschaftlich zu losen.
Gewaltbereitschaft: Personen, die im Zielfeuer der Propa-
ganda stehen, sind konkret gefihrdet (Hassbotschaften bis
hin zu Mord).

Extremismus: Die Bereitschaft, sich fiir demokratische Struk-
turen wie Presse- und Meinungsfreiheit, Rechtsstaatlichkeit
oder Gewaltenteilung einzusetzen, schwindet. Davon profi-
tieren extremistische, rechtspopulistische oder nationalkon-
servative Parteien und Gruppierungen. (Beispiele: Sturm auf
das Kapitol/USA, Abbau demokratischer Strukturen/Ungarn)

Bei Aufgabe d) kann man viele gedankliche Kausalititsketten

anlegen. Ein Beispiel fiir eine russische Propagandabehaup-

tung: »Die Ukraine hat zusammen mit den USA geheime La-
bore zur Herstellung von Biowaffen betrieben.«

¢ Russland verhindert mit dem Einmarsch in die Ukraine
die Freisetzung von biologischen Massenvernichtungs-
waffen

e Also lehne ich Waffenlieferungen an die Ukraine ab, da-
mit Russland die Biowaffen-Labore vernichten kann.

e Ich lehne die Politik der Biindnispartner Nato/USA/EU
ab, da sie die Ukraine militirisch unterstiitzt und heim-
lich Biowaffen herstellt.

e Ich wihle AfD/Linke, weil diese Parteien Waffenliefe-
rungen an die Ukraine ablehnen.

Tafelbild: Sender und Empfanger von Desinformation

Sender:
Zielsetzung der Desinformation

Empféanger:

» Zweifel an Regierungsentscheidungen
verstarken

) Bereitschaft fiir Akzeptanz der
Desinformation

* Angst vor Kontrollverlust

* Bedurfnis, komplexe Problemlagen

 Vertrauen in demokratische Strukturen
erschittern (
» Destabilisierung/Polarisierung der
Gesellschaft
* Chaos und Unsicherheit verbreiten
 Feindbilder erzeugen und Hass saen
» Untersttzung fur die Ukraine schwachen
* Extremistische Positionen anheizen

Was hilft?
Politische Bildung
Demokratieerziehung
Medienkompetenz
Faktencheck

einfacher zu gestalten
» Wunsch, aus der Masse herauszustechen
* Neigung, Feindbilder zu kreieren
« Verstarkung der Desinformation durch
Weiterverbreitung
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Hintergrundinformationen zum Fragebogen S. 111

Die Fragen zum Selbstmonitoring sind angelehnt an eine Studie des

Center fur Monitoring, Analyse und Strategie (CeMAS):

»Von der Krise zum Krieg: Verschwérungserzahlungen iiber den Angriffskrieg
gegen die Ukraine in der Gesellschaft«

Zentrale Ergebnisse der Studie

Impfstatus und Verschwoérungsglaube hdangen zusammen

Je mehr Schutzimpfungen Personen erhalten haben, desto weniger anfallig sind sie flr
Verschworungserzahlungen zum Ukraine-Krieg.

Verschwérungsglaube und Social Media

Menschen, die den Ukraine-Krieg als Teil einer Verschwdrung sehen, informieren sich Uberwiegend Gber
Social-Media-Kanale, insbesondere User des Messengerdienstes Telegram.

Verschworungsideologen und russische Fake-News

Die verschworungsideologische Szene ist ein Verstarker der vom Kreml betriebenen Desinformation zum Ukraine-Krieg.
Kremlifreundlichkeit und Parteienaffinitat

AfD-Wahlerinnen und -Wahler stimmen Verschwérungserzahlungen zum Ukraine-Krieg besonders haufig zu,
Anhangerinnen und Anhdnger der Grinen sind am wenigsten anfallig.

Ablehnung bzw.Zustimmung zu Verschwdrungserzihlungen nach Parteipraferenz

Bundnis 90/Die Griinen TP W 3,8
SPD

CDU/CSU

FDP 843 ]

Die Linke

AfD 416

M Ablehnung Zustimmung

»Der Krieg gegen die Ukraine dient nur der Ablenkung von der Corona-Pandemie.«
88,1 8,2 3,71

»Die Ukraine hat zusammen mit den USA geheime Labore zur Herstellung von Biowaffen betrieben.«
79,26 13,9 6,34

»Die Nato hat Russland so lange provoziert, dass Russland in den Krieg ziehen musste.«
71,04 16,77

»Putin wird vom Westen zum Sindenbock fir alles gemacht, um von den wahren Problemen abzulenken.«
(1] 16,12

»Man kann westlichen Medien nicht mehr trauen, wenn sie Uber den Krieg in der Ukraine berichten.«
64,93 21,36

»Der Krieg in der Ukraine war notwendig, um dort die faschistische Regierung zu beseitigen.«

86,64 8,7 4,66

I Trifft nicht zu [ teils/teils Trifft zu

Quelle: Pia Lamberty, Maheba Goedeke Tort, Corinne Heuer, »Von der Krise zum Krieg: Verschwoérungserzahlungen tGber den Angriffskrieg gegen die
Ukraine in der Gesellschaft«, CeMAS Mai 2022; https://cemas.io/publikationen/von-der-krise-zum-krieg-verschwoerungserzaehlungen-ueber-den-
angriffskrieg-gegen-die-ukraine-in-der-gesellschaft/


https://cemas.io/publikationen/von-der-krise-zum-krieg-verschwoerungserzaehlungen-ueber-den-
angriffskrieg-gegen-die-ukraine-in-der-gesellschaft/
https://cemas.io/publikationen/von-der-krise-zum-krieg-verschwoerungserzaehlungen-ueber-den-
angriffskrieg-gegen-die-ukraine-in-der-gesellschaft/
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